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Neueeſte 


Reiſen durch England, 


vorzuͤglich 
in Abfiht auf die Kunſtſammlungen, 
Naturgeſchichte, Dekonomie, Manufakturen 
und Landfige der Großen, 
Aus den beften Nachrichten und neuern Schriften 
zuſammengetragen 


D. Johann Jacob volkmann. 


Vierter und letzter Theil. 
* — vollſt andigem Resifer über ae vier Bände. 
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In halt 
des vierten Theils. | 
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Bretton Seite 1 


X 2 Fünf 


- | L 
Inhaͤlt. 


Fortſetzung vom Weſt⸗Riding in VYorkſhire. 
Wakeſield. Walton⸗ hall. Pontefract. Fer⸗ 
— rybridge. Byrom. Methley. Caſtleford. 
Aberford. Manufakturen zu Leeds. Beeſton. 
Bramley. Hunſleet. Kirkſtall. Kigley. Har⸗ 
wood, Gawthorp⸗hall. Wharfe⸗dale. Kna⸗ 
resborough. Harrogate. Plympton. Ripley. 
Ripon. Die' ſchöͤnen Parks zu Studley und 
Hachfall. Newbie. Porough: bridge Ald⸗ 
borough | Seite 40 


. >. ... u 


See und funfsigfter Brief, 


Sortfegung vom Top: Miding, und ein Heil vom 
Norch- Riding. Vlndftones Edge. Alm 
halben zerſtreute Fabriten. Fluß Colder. Br 
briken zu Halifax. Putſey. Kirklees. Bie⸗ 
ſtall. Gamerſ hall. Whitley⸗ hall. Hudders 
field. Bradford. Skipton. Settle und bei 
fen natuͤrliche Mexkwuͤrdigkeiten. Iugletem 
Greta⸗Fluß. Der Berg Ingleboreugh, un 
die Höhlen dieſer Gegend. Horton. Culms 

Steinbruch. Duelle zn Gigsleawick. Mitel 

2 day im North⸗Riding. Swinton. Wadall. 

Richmond. Hornby / Caſtle. Ayſgarth⸗ Force, 

F . Esgle⸗ 


Inhalt 


Eosseften shall, Rookby⸗ hall. Bowes. Stain⸗ 
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Bier und funfgigfter Brief. 


Größe und Lage von Yorkſhire. Boden 
und Produkte. Befchaffenheit der drey Theis 
le diefer Landfchaft, naͤmlich des Welt: Eaſt⸗ 
und Nord-Riding. Leeds Kanal. Fluͤſſe in 
jedem Riding. Befchreibung des Wet: Ris 
ding. Fabriken zu Sheffield. Templebor 
rough. Rotherham. Sandbec. Laughton. 
Kiveton. Tickhill. Bawtree. Doncafter, 
Aſkeron. Coneysborough. Wentworth⸗ 
houſe. Wentworth⸗Caſtle. Barnsiep. 
Bretton. 


orkſhire *) iſt die größte von allen engli⸗ Sroͤte 
ſchen Graffchaften, indem fie 360 Meilen und Lage. 
.. im Umfange hält, und allein fo groß ift, 





’ 


als drey bis vier andre von ben mittelmäßigen. 
Sie wird daher nad} ihrer Jage von der Stade 
J I —— ‚Dort 


) Man hak von diefer weitläuftigen Graffchafe 
eine große Eharte, die Jefferys auf 20 Bogen 
beraußgegeben. Aber es fehle an einer befon- 
‚bern Befchreibung, dergleichen toir bisher von 
vielen einzelnen Sraffchaften angezeigt haben. 
Ein Theil derfelben ift in Thoresby’s Ducatus 
Leedienfis, or Topography of Leeds and the 
Parts adjacent 1715. fol. befchrieben. Die uͤbri⸗ 

gen Nachrichten müffen aus den Befchreibungen 

. und Reiſen, bie in der Einleitung zung Theil an⸗ 
Nachr. v. Engl. IV. Th. u vezjeigt 


2 | Vier und funfziofter Brief. 


Hort in drey Theile (Ridings)*) abgetheilt, in dem 
Weſt⸗riding, TIordsriding und Kafl-riding, 
deren jeder eine anfebnliche Grafichaft ausmachen 
koͤnnte. Gegen Oſten grenze biefe Landſchaft an 
Das deutfche oder Morbmeer, gegen Weſten an 
$ancafhire und Chefhire, gegen Norden an Durs 
ham und Weftmoreland, und gegen Süben an 
Derby» Mottingham- und: Eincolnfhire. Mar 
zähle darinn eine Stadt (city), 54 Meine Staͤdee 
und Markefleden, 563 Kirchipiele, 2330 große 
und Peine Dörfer, und 106100 Häufer. Aufe 
fer den beyden Deputirten von ber Sanbfchaft, 
werben noch 28 von. 14 verfchiedenen Städten 
und Burgflecken zum Parlamene geſchickt. 


Zur 


angegeigt find, zuſammen gefucht werden: Zu 
den ältern gehört noch Gordons Journey trough 
' Seotland and the North of England 1726. fol. 
und der gu Anfange des 52. Briefs an iste 
Sbketeh of a Tour. trough Derbyſhire and Vork- 
ſhire. Von dem Zuſtande der Landwirthſchaft, 
und von verſchiebenen ber beſten Landſitze han⸗ 

delt Young in ſeiner ſechs monatl. Reiſe durch die 
nuoͤrdl. Provinzen Englands im L Theile —— — 
.. ausfuͤhrlich. In den 1781. zu Leipzig überfeßs 
ten Bemerkungen eines ungenannten Englaͤn⸗ 
ders (das Original iſt 1780 praͤchtig zu London 

in 4. gedruckt). durch verſchiedene Theile von 
England, Schottland und Wales, kommt auch 
verſchiedenes vor, vornemlich hat der Ueberſetzer 
eine Nebenreiſe in die Höhlen von Ingleborough 

und Settle in Yorkſhire hinzugefügt, welche zus 
London 1780 unter.dem Zitel:.a Tour tp the 
Caves in the Environs of Ingleborough etc. ges 


drucdckt ig. 


w 22 u ” . u 
. Riding koͤmmt ans dem alten Sächfifchen, dar⸗ 
1” Inn Trithing‘fp 6IM ais ein Didtttl bedeufer, 


Dorkfhire, 3 
Zur Römer Zeit wohnten bier die Brigantes, 
- Drey ihrer militarifchen Heerſtraßen laufen durch ° 
bie Stade York. Man trifft Daher bin und wie⸗ 
der Spuren von ihren VBerfchanzungen an, und 
bat viele Inſchriften, Urnen, Hausgeräche und 
Münzen gefunden. . 
Der Boden muß in einer fo großen Strecke Boden und 
Landes fehr verſchieden ſeyn. Man trifft guten, Pradute. 
mittelmäßigen und fchlechten an, wir wollen feine 
Defpaften hei in jebem Riding befonbers anzeis 
gen, und überhaupt jegt nur fagen, daß Yorkſhire 
in Abfiche der vielerley Produkte ein gefegnetes 
Sand ift. Es bringt nicht nur viel Getraide, Suͤß⸗ 
holz, vortreffliche Pferde und Rindvieh in Menge 
bervor, und hat einen Ueberfluß an Wildpret und 
Fiſchen, fondern es wird auch aus bem Innern der 
Erde Eifen, Bley *), Alaun, Agat ıc. gegraben, 
Die Manufakturen find von größter Wichtigkeit, 
und beftehen vorndmlic) in Tüchern, Strümpfen, 
und andern wollenen Waaren; in Meflern, Spa 
ten, Pferdgebiffen, und aflerley Eifenwaaren. | 
Der Weft-Riding liege auf der Abendfeite Beſchaffen⸗ 
von York, und wird durch die Ouſe vom Bafk- beit,ded 
Riding, und durch die Ure vom North⸗Ri⸗ Riding. 
Ding getrennt. Der weftliche oder gebirgichte 
Theil diefes Ridings heißt Craven, und ber‘ 
übrige das Marſchland, welches ehemals unter ._ 
Waſſer ftand, aber unter Earl I. ausgetrocknet 
i Az ward, 


*) Man gewinnt Bley» und Kupfererz in York 
- fhire auf folchen Gängen, bie durch verfihiedene 
horizontale Lagen über einander von Kalffein, 
von ſchwarzem Thonfchiefer, von Sanpftein 
- (greet), ber. aus Fleinen Quarzkoͤrnern iufarı- 
mengeſetzt und burch andere Schichten durch» 
ſetzen, und im Sandſtein vorzüglich edel find. 
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ward: Man gräbt hier Daher guten Torf; doc) 
gewährt ber Boden auch ſchoͤne Weide und Acker⸗ 
land. sm gebirgichten Theile find viele Streden 
fleinig, fandig und unfruchtbar *), doc) find die 
Thäler dazwiſchen fruchtbar, und der Boden ge- 
gen die Dufe fehr fer. Um Ripley wird Süß- 
holz gebauet. Man £rifft. hier viele Hölzer und 
Parks an, darunter einige von Fichten und Kies 
fern: an manchen. Orten wachſen aud) Die guten: - 
Koftanien wild... In den fchlechteften Gegenden: 
wird, Haber gebauet. Der Weft-Riding ift wegen ber. 
Pferdezucht berühmt: auch die Schweine gedei⸗ 
ben bier außerordentlich; die yorkſhirer Schin⸗ 
‚Een ftehen in dem Rufe, wie bey ung bie weſtphaͤ⸗ 
liſchen. Kalkſtein⸗ und Baufteinbrüche find in 
biefem Riding fehr häufig; der Alaunſtein ift von 
hlaulicher Farbe, und zerfplittert wie der cornwal⸗ 
liſche Schiefer. Ben Sheffield find Eifengru= - - 
ben, bey Sureby Steinfohlen und unächte: 
Edelſteine; bey Sherborn giebt es eine Art von: 
Stein, die im Bruche weich iſt, und nachgebends. 
an ber Luft fehr hart wird. Man wird nicht 
leicht in einer Gegend fo viel Kirfchen, als um: 
. Sherborn, anteeffen E j 
giäfe. : In Weft-Riding trifft man verfchiebene fchiff-. 
bare Fluſſe an, welche den Handel fehr beguͤnſti⸗ 
" gen.‘ 
*) Ein merkwuͤrdiges Benfpiel von Verbefferung 
bes Bodens in dieſer Gegend führt Young an. 
Ein gemiffer Elliot zu Greenfield im Kirchfpiel 
Arncliff in’ Eraven hatte 2080 Acker Moorland, 
die nur 60 Pf. Stel. im Jahr Pacht gaben. Er 
verbefferte ben Boden dergeftalt, daß er flatt ei⸗ 
nes Schillings vom Acker, achte erhielt, und feine 
Einnahme von 60 Pf. Strl. auf 1200 Pf. Stri. 
erhoͤhete. Dergleichen Strecken giebt es hier 
viele, fie erfordern nur thärigere Wirthe, 
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gen. Die Ouſe nimmt alle Fluͤſſe in biefenr 
Bezirk auf, und ergießt ſich in den Humber, Sie 
bekommt diefen Namen erft bey der Stadt Yort, 
nachdem fie fi) mit dem Bach Ouſeborne ver. 
einige, und bier wird fie auch fchiffbar. Vorher 
beißt fie die Lire ober Eure, entfpringe im Nord⸗ 
Riding, und macht die Grenze gwifchen biefem 
und dem Oft: Riding, Die Don oder Dun 
koͤmmt aus ber füblichen Gegend dieſes Riding, 
nimme die Went auf, und fällt im Marfchlande 
in die Ouſe. Die Aire fließt mit einem langſa⸗ 
men Strome faft mitten durch biefen Riding, 
nimmt unterhalb Leeds die Galder auf, und ver: 
einige fich ‚unterhalb Snaith mit ber Don, Die 
Wharfe kommt aus den nördlichen Bergen Dies 
fes Ridings; fie läuft fchnefl, und auf einer lan⸗ 
gen Strede in einer Entfernung von etwa 10 
Meilen mit der Aire parallel, bis fie-nad) einem 
faufe von so Meilen in die OQuſe fälle; 

Hier iſt der Ort von der wichtigen Unterneh: Leeds⸗ 
mung eines fchiffbaren Kanals zwiſchen Liverpool Kanal. 
und Leeds zu reden, weil er in der Landſchaft York 
blos durch den Welt: Riding geht, und von ber 
legtern Stadt den Namen Leeds Aanal führt, 
Es ift in Anfehung der herkuliſchen Arbeit, und 
der Schleufen, der wichtigfte von ‚allen Kanälen, 
welche feit einem halben Jahrhundert in England 
ausgeführt wörbden, Er ift 1085 Meile lang, 
42 Fuß breit, und fünf tief, durchſchneidet das 
ganze Königreich von Weften nad) Often, und er 
öffnee vermittelft der unterhalb Seeds fchifbaren 
Aire eine Gemeinſchaft zwifchen Hull und Liverpeol 
oder der irrländifchen und Morbfe. Die Ko- 
fien, welche ſich auf 260000 Pf. Strl. belaufen, 
find durch 2600 Aftien, jede zu soo Pf, Stri. auf: 

—* “43 gebracht, 
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gebracht, worlr die Eigenthuͤmer berfelben: ein 
gewiffes Tonnengeld von allen Schiffen, wie beym 
Coventry: Kanal und andern, erhalten. Das 
Baſſin bey Eofne in $ancafhire, nahe an’ der 
Grenze von Welt: Riding, welches zum Vertheis 
lungspunkt des Waflers Diener, liegt 469 Fuß 
‚höher, als das Baffin bey Liverpool, und alfo de 
Diefes noch) 56 Fuß über die Merfen erhaben ift, 
525 Fuß höher als dieſer Fluß. Auf der andern 
Seite beträgt ber Fall bis in die Aire bey Leeds 
446 Fuß. Dies Unternehmen ift eben fo wich» 
tig, als Ludwigs XIV. Kanal in Languedoe, von 
Dem damals ein fo- Großes Gefchrey in ber Welt 
gemacht ward... . | 
Diefer Kanal läuft von Liverpool 32 Meilen 
his Shaw. Öreen fort, nachdem er auf diefem 
Wege über einige Pleine Fluͤſſe pafliret, und den 
von Wigan fonmmenden acht Meilen langen Ras 
nalarm aufgenommen, Hier iſt die erfte Schleus 
fe, und von ba bis Obbaldiſton find noch fechs 
aandere boppelfe Schleufen. Ben Morton gebt 
er vermittelft einer anfehnlichen Waſſerleitung uͤber 
den Salderfluß, und feige durch) 16 andere Schleu⸗ 
- fen bis zu dem obgedachten Hauptbafjin hinauf, 
welches ız Meilen lang ift, und feinen Jufluß aus 
den Quellen der benachbarten gebirgichten Gegend 
Den Nicht weit von dieſem Baſſin tritt er in, 
n Weſt Riding von Dorffhire ein, und fängt 
wieder an zu fallen, paffiret bey Gargrave die 
Aire; in welcher Gegend 10 Schleuflen find. Nun» 
mehr lauft er über Shipton und Silfden immer 
laͤngſt ber Aire nach Bingley hinunter, wo eine 
fünffache und gleich darauf eine dreyfache Schleu⸗ 
fe it, und paſſirt noch einmal die Aire, da er benn 
beitändig am rechten Ufer berfelben bleibt. “Bey 
es . Shipley 
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Shipley nimmt er den von Brabferb.berunrers 
kommenden Kanaların von 3 Meilen auf, paſſiret 
verfchiebene Gründe, und gehet an fteilen Höhen 
Heraus, bis er nahe bey Leeds in. die Aire einmün- 
Det, Die Schiffe, weiche biefen Kanal befahren, 
tragen 50 bis Go Tonnen, und werden durch zweij 
Pferde fortgezogen, die auf einem 12 Fuß breiten, 
und zween Fuß über dem Waffer erhabenen Zieh- 
pfabe hergehen. | 

Wenn man..diefes erfiaunende Unternehmen 
bettachtet, und fiehet, daß ber Kanal 40 bis 50 
Fuß höher, als der am Fuße berfelben vorbeyrau⸗ 
fihende Fluß, fortgeführe ift, daß do Schleufen, 
vier große und viele kleine Waflerleitungen über 
Slüffe, Bäche und Gründe erbauet, und 135 größe 
tentheils gewölbte Brücken angelegt find, fo fcheint 
es faft unmöglich, daß dies mit 260000 Pf. Stel. 
zu bewerffiefligen gewefen. Was es aber möglich 
mache, ift, daß die ganze Gegend Auaberfteine bes 
fißt, und daß ber größte Theil der zu den Werken 
erforderlichen Steine im Kanal felbft gebrochen 
worden, Die fünffache Schleufe zu Bingley vers 
diene von Bradford aus befehen zu werden. Man 
erftaunt, wenn man die Schiffe zwifchen ben Ber⸗ 
gen bervorfommen, und fich durch die Schteufen 
in 3 Stunden 6o Fuß binabfenten, und auch wie⸗ 
der hinauffteigen fieht. Das überflüffige Waſſer 
läuft auf der Seite herunter, und fällt unten wie: 
der in den Kanal, | 

Diefer Kanal hat zur Fortſchaffung bes Kalks, 
des Schiefers und der Quaderſteine, die ſonſt gar 
nicht weit wegen der Koſten gebracht werden konn⸗ 
ten, des Holzes in den Waͤldern, der Steinkohlen 
x, einen unendlichen Vortheil. Der Tranſport 
ber vielen Tücher und anderer fabricirten Waaren 

Ua wird 
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wird erleichtere, welches biefe — macht 

auf der Achſe koſtete die Tonne auf jede Meile ei⸗ 

nen Schilling Fracht, jetzt einen bis zween Pence. 
Lancaſhire, das meiſtens Viehweiden has, und daB 
Brodforn mit ſchweren Koften anfabren laffen 
mufte, befommie es jegt ungleich wohlfeiler auf 

dem Kanal. Anderer Bortheile nicht zu geden⸗ 
Mn. | | f 
Mineraliſche Es fehle diefem Riding auch nicht an mineras _ 
 Quellen.gifchen und andern merkwuͤrdigen Quellen. Bey 
Anaresborough find deren:vies von-befonberet 
Beſchaffenheit. 1) Der fülle oder Vitriolbrun⸗ 

nen, 2) der flinfende oder Schmefelbrunnen, ‚der 

für die Waſſerſucht, Podagra und Scharbock gut 

ſeyn fol. 3) Der St, Magnusbrunnen, ein uns 

| | gemein 


ı 9 So weit geben die Nachrichten. des Hrn. Ho⸗ 
grewe. Er meldet, man habe den Kanal von 
beyden Seiten zugleich angefangen, 1777 fen daß 
- Stück von Liverpool bie an den Fluß Douglaß 
und der Arm von Wigan bis in den Hauptkanal 
aufßf der einen Eeite, und dag Stück von Leeds 
= InDorffhire bis einige Meilen oberhalb Shipton, 
in der Gegend von Afhton Hall, dag ift überhaupt 
71 bon der ganzen Länge von 108 Meilen, fer- 
tig gemefen, und feinem Weberfchlage nach hätte 
das ganze Werf 1781 zu Stande kommen follen. 
Allein in der oben angeführten Reife in die Hohe 
len von Ingleborough fihreibt der Ungenannte, 

es fen nur fo viel fertig, ald Hogrewe angiebt, 
bie Unternehmer wären uneinig geworben, und 
die Koſten hätten den Ueberfchlag weit überftie- 
gen, darüber wäre die Fortſetzung eines fo nuͤtz⸗ 
lichen Unternehmens ins Stecken gerathen. Viel 
leicht iſt die Ausführung ber Nachwelt vorbehal⸗ 
ten: oder vielleicht denkt nian wieder mit neuem 

. Eifer daran, wenn der jetige koſtbare Krieg ges 
endiget ſeyn wird. — on | 


„s 
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gemein kaltes Bab,.etwa’vier Meilen bavon; und 
4) der Traufbrunren, im Flecken felbft, hat eine 
verfteinernde Eigenfchaft; ift aber auch bey vers 
fihiedenen Seibesgebrechen, als langwierigen Blut⸗ 
und Bauchflüffen ꝛe. heilſam. Bey Leeds find 
ebenfalls einige gute Quellen: als der fehr Falte 
Metrusbrunnen, der Eyebright: Brunnen nahe 
auf der Anhöhe Monkpit ben der Stade, welcher 
ein Seilmittel fuͤr ſchwache Augen ift, und der Ges 
fundbrunnen auf dem Steinbruchhügel, welcher 
der wirkfamfte von allen ift. Zu Giggleswick 
‚ bey Settle ift.eine merkwuͤrdige ebbende Quelle, , 
wovon ben diefem Orte, 

Der Oſt⸗Riding liege auf der Oftfeite von Oefihffen 
Dorf, und iſt unter den drey Abtheilungen von — —— 
Vorkſhire die kleinſte; er wird durch die Derwent 
vom Nord⸗Riding, und durch.die Ouſe vom 
Weſt Riding getrennt. Er geht laͤngſt der See⸗ 
kiſte hinauf. Der Boden iſt in dieſem Striche 

ſehr ungleich; am Meere und laͤngſt dem Hum⸗ 
ber und andern Fluͤſſen fruchtbar, aber in den ho⸗ 
hen gebirgichten Gegenden, bie VYork woulds, 
oder hills heißen, duͤrre, ſandig und ſchlecht be⸗ 
wohnt. In NYork⸗woulds dringt das Waſſer 
ben ſehr regnichten Jahrszeiten hin und wieder 
aus der Erde, und ſprudelt wie ein kleiner Spring⸗ 
brunnen in die Höhe, Der gemeine Mann nennt 
diefe Duellen Gypſies, und prophezeihet Hungers⸗ 
north daraus. Daß dieſes zumeilen eintrifft, davon 
laͤßt ſich folgende wahrſcheinliche Urſache angeben; 
Das Waſſer ſammlet ſich in den Hoͤhlen dieſer 
gebirgichten Gegenden an, und findet unten am 
Fuße der Huͤgel kleine Oefnungen, durch die nicht 
alles Waſſer ablaufen kann, es preßt ſich folglich 
duch, und dadurch ensfiegen Keine 1. Syringhn 


0° Bier und funfigfter Brief, 


| nen, wie kuͤnſtliche Fontaͤnen. Dieſes gefchiehet 


aber nicht anders, als bey einem ſehr naſſen Fruͤh⸗ 
linge, worauf gemeiniglich eine ſchlechte Aerndte 
und theurer Preis des Getraides folget. In den 
Woulds giebt es viel Stein: und Kalkſteinbruͤche; 
Kiefel und große Feldfteine, auch Steinfohlen; 
Meberhaupt ift der füdoftliche Theil, den man 
Holderneſſe nennt, fehr fruchtbar; man zieht 
in den Bergen vieles Rinbvieh, Pferde und Scha⸗ 


- fe, bie nad) den Marfchländern auf die Weide 


Fluͤſſe. 


geſchickt werden. 

Der Humber nimmt die drey vornehmſten 
Fluͤſſe dieſes Ridings auf. Er iſt eigentlich fein 
Fluß, ſondern beißt fo viel nach dem alten Saͤch⸗ 
fifchen, als die Mündung eines Fluͤſſes, durch die⸗ 
fe entfchütten eine Menge Fluͤſſe ihr Waſſer ins 


‚ Meer; der Name Humber faͤngt fich beym Zus 


fammenfluß der Dufe und Trent an. Der Auge 
flug gleiche mehr einem Meerbufen. Bey ber 
Ebbe läuft er mic feinem eignen und dem Meer- 
waſſer mit großer SHeftigfeit und Brauſen ab. 
Dan nennt dieß the Hygre, und fie iſt Schiffern, 
die nicht damit bekannt find, oftmals gefährlich, 
Der Humber wimmelt von Sifchen. Der Oufe ift 


ſchon beym Weſt⸗Riding Erwehnung gefchehen, 


Gedachte drey Fluͤſſe find: 1) die Derwent, ein 


ſchoͤner fifchreicher Fluß, entfpringt gegen Norden 
‚am Meer, läuft längft der Grenze von dem Oſt Ri⸗ 


Ding fort bis Stamford Bridge, und alsdann ges 
rade gegen Süben faft mit ber Ouſe parallel, bis 
er in folche fällt. Er ift niche mit ber Derwent 
in Derbufbire, der in Cumberland und der in 
Durham zu vermechfeln. 2) Die Sull, entftehe 
in ben Woulds, läuft gerade gegen Süden, und 
faͤllt bey Kingſton upon Hull in den Ba 

| 3) Vie 


Vorkſhire. if 
3) Die Foulneß fliegt mitten zwifchen biefen bey: 
‚den, und ift nur ein fchwacher Fluß, der fehräg 
gegen Die Trent über in den Humber einmünder, 
Diefer Theil von Yorkſhire hat Holz und Torf, 
wegen des wohlfeilen Preifes der Steinkohlen 
wird aber wenig anders gebraucht, 

- Der LIord-Riding macht den ganzen nörb: Yord⸗ 
Lichen Theil von Yorkſhire aus. Der Boden die Pins. 
fer Abrheilung ift, weil fie viele Gebirge hat, zum 
Theil duͤrre, doch trifft man in den Thälern ſchoͤne 
Viehweiden, und auch Kornfelder an. In die⸗ 
ſem wird nicht nur viel Rindvieh gezogen, ſondern 
die Einwohner legen ſich auch vornemlich auf die 
Pferdezucht. Die yorkſhirer Pferde ſind ſowohl 
zum Reuten als Fahren berühmt. Inſonderheit 
glaubt man, daß bier die beften Rennpferbe fals 
den; man hält fie zumal auf fleinichten Boden, 
um die Hufe hart zu machen. Die vielen Scha⸗ 
fe, welche im Gebirge find, werben mager an an⸗ 
dere Graffchaften zum Mäften verkauft, Das 
Rothwild ift Hier nicht nur in Menge, fondern 
aud) vorzüglih groß. Die Gebirge enthalten 
Kupfer und Bley, es wird ab& nicht bearbeiter, 
. fondern man gewinnt nur Gagat, Alaun, Vitriol, 
etwas Marmor und Steinfohlen. An der Sees 
füfte, vornemlich um Whitby, wird Soerfalz *) 
bereitet, und theils zum Düngen theils zum Alaun 
angewandt, Die Seeküfte wimmelt von nutzba⸗ 
ten Sifchen, als Heringen, KRabeljauen (CodAfh), 
die von 14 bis zu 40 Pfunden wiegen, Schelft» 
ſchen (Hadock), Meerbutten ꝛc. Zu den um 
England fonft feltenen Fiſchen gehört der bey Scar⸗ 

J | > = Borough 
;#) Kelp, und zwar eben ſo, ald auf den Scilly⸗ 
£ Infeln. ſ. 32€. 100. | f | 
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borough ziemlich Häufige aber heßliche Fiſch Dra⸗ 
gonet, welcher ſich mit ſeinen Floßfedern etliche 
Ellen aus dem Waſſer heben, und einen Bogen⸗ 
ſchuß weit fortfliegen kann, und deswegen zu den 
ſogenannten fliegenden Fiſchen gezaͤhlt wird *). 
Die vielen Fiſche ziehen auch eine unglaubliche 
„ Menge von Seevoͤgeln ber, die ſich zum Theil von 


ijhnen nähren. Beym Vorgebirge Flamborough⸗ 


head in Oſt-Riding wird man von ihrem Ge⸗ 
foren ganz betäuber.. Die Felſen fehen von - 
ihrem Mifte ganz weiß aus, weil fie die ganze 
Oberfläche bedecken, und jede Fleine Höhlung und 
Dervorragende Ede, worauf fie fich niederlaſſen 
fonnen, einnehmen, Man fieht hier vornemlich 
Kormorans und Wafferraben (Pelecanus Carbo 
und graculus L.) Seetauben (Colymbus Troile) 
braune Meven (Larus fufcus) Alten und See 
taucher (Alca torda und arklica). Ä 


Der Nord: Riding befomme wieder verfchies 
dene Abtheilungen. Der füdliche Theil gegen die 
Küfte heißt. Black⸗moor, und befteht aus 
fchwarzem.bergichten fände, das viele Felfen und 
Waͤlder hat, der nordliche Theil Cleveland. 
Der nordiveftliche Theil gegen Weftmoreland wird / 
Richmondſhire genennt, und ift von großen 
Umfange. Man kann ihn als eine an einander 

bängende Kette von rauhen Felſen und Gebirgen 
| betrach« 


| 9 Es iſt des Linne Caliyonymus Lyra, von einigen 
die Seeleyer, oder ber fliegende Teufel genannt. 
Man trifft auch ben Drachenfiſch (Trachinus 
Draco) an, ber fih oft im ande verbirgt. 
einne giebt die flechenden Sinnen für sifrig aus, 
er wird aber an den — Kuͤſten haͤufig ge⸗ 
geſſen, und iſt 15 bis 20 Zoll vn... 
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betrachten, deren Seiten gutes Gras hervorbrin⸗ 
gen, und deren Thäler-fehr fruchrbar find. Ben 
ein Paar derfelben Weneſelydale und Smwanebale 
veden wir unten bey Richmond, 


Die vornehmften Flüffe diefes nördlichen Ziäge. 
Theils von Dorf find: die Tees, Swale, Ure 
und Derwent. Bon ber Derwent ift ſchon 
zuvor gefagt, daß fie die Grenzen zwifchen dem 
Dit: und Nord: Riding macht. Die Ure oder 
Eure entfpringe im weftlichen Gebirge nur zwo 
Meilen vom Urfprung der Swale, und made 
unterhalb Maſham die Grenze zwiſchen Nord⸗ 
und Welt- Riding bis York, wo fie, wie gefagt, 
den Namen Oufe, annimmt. Die Swale läuft 
durch Smwale: dale oftwärts und meiſtens mit der 
Eure parallel, bis fie fich ermas unter Aldborougp. 
mit derfelben vereiniget. Die Eure faͤllt gleidy 
an der Quelle von einer großen Höhe herab. Zu, 
Scarborougb find berühmte mineralifche Quel= 
fen, dergleichen auch zu Llew-LiTalson und, 
Rofeberry - Topping. 0 


Wir fchreiten nach diefen-vorläufigen AnmersWeß-riding. 
kungen über Yorkſhire nunmehr zur Befchreibungg - 
ihrer 3 Haupteheile, und machen den Anfang mie 
dem Weſt⸗Riding. Bon Chefterfield, womit 
wir unfern legten Brief fchloffen, liegt Sheffield 
gerade nordwaͤrts, in einer Einffernung von 12° 

Meilen. Auf dem ganzen Wege fällt nichts merk⸗ 
würdiges vor, als daß man ohngefaͤhr auf halbem 
Wege die Grenze beyder Graffchaften paſſitt. 


Sheffield -ift eine große, nahrhafte, volkrei⸗ Sheffield. 
he und blühende Manufakturſtadt, aber die Sa 

fen find enge, und die. Käufer von dem unaufbör 

2 ichen 
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lichen Dampf ber vielen Schmiede ſchwarz 
ie liegt auf einer Heinen Anhöhe am Zufammen« 
fiuffe ver Sheaf und Don, über welche bende 
DBrücen gehen. In dem dadurd) entfiehenden 
Winkel lag fonft ein feftes Kaftel, von dem .aber 
feit den bürgerlichen Kriegen keine Spuren weiter. - 
find, als daß noch etliche Gaflen den Namen da= 
von führen. Die Don läuft von hier nad) Ro⸗ 
fherham, und wird drey Meilen von der Stadt 
ſchiffbar. Laͤngſt dem Fluffe liegen eine Menge - 
Hammerwerke, welche das Eifen und den Stahl für 
Die fheffielder Manufafturen zubereiten, ingleis 
chen Schleifmüßlen für die Meffer ꝛc. Es giebe 
drey Kirchen in der Stadt. Die Dreyeinigfeits-. 
kirche ift von gothiſcher Architektur, und hat einen 
oben Thurm, man ſieht verfchiedene Monumente 
der Grafen Shrewsbury darinn. Die Pauls⸗ 
ficche ift ein neueres erft vor 50 Jahren errichte⸗ 
tes Gebäude. Bey ber Dreyeinigfeitsficche ift 
Die Halle der Mefferfchmiebe, wo fie die ihre Kor: 
poration betreffende Geſchaͤffte abthun. Wenn 
gleich die Stabt ein ſchmutziges Anfehen bat, und’ 
man befländig bag Getoͤſe ber Arbeiter hört, fo 
benfen die Einwohner doc) auch auf. ihr Bergnü- 
gen, Es ift feit etlichen Jahren ein Theater, und, 
ein ziemlich artiger Affembleefaal angelegt. Die 
Anzahl der Einmohner beläuft fish auf 30000, 
und man rechnet, daß fich in der Stadt und der 
re umlies 


*) Sheffield Whittles, eine Art hieſiger Meſſer, 

find ſchon über 300 Jahre befannt, und kom⸗ 

... mn bereite in Chaucers Gedichten vor. " Die 
hieſigen Schmiede find unter dem Zitel: The. 
, Company of Cutlers of Hallamfhire inkorporirt. 

Der Diſtrikt um Sheffield heißt Hallamſhire. 
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umliegenden Gegend mit allen von den Manufak⸗ 
turen abhaͤngenden Arbeiten auf 40000 Men⸗ 
ſchen beſchaͤfftigen. Man erraͤth aus dem ſchmu⸗ 
tzigen Anſehen der Menſchen ihre Handthierung: 
an Sonn⸗ und Feſttagen ſehen fie ganz anders 
aus, und man glaubt an einen andern Dre verfeße 
zu ſeyn. Die Arbeiten, welche hier vorzüglich 
verfertige werden, find Meffer, Gabeln, Scheeren, 
Klingen, und alles was zum Schneiden, Hauen 
und Stechen dient, wohin auch bie Handwerker 
Werkzeuge, Beile, Aexte, Zeilen, Senfen, Pflug⸗ 
ſchaaren u. d. gl. gehoͤren, ferner allerley kleine 
Metallwaaren, Klempner⸗ Eiſen⸗ und Silber⸗ 
arbeit ꝛc. Die Verfertigung der Eiſen⸗ und 
Stahlarbeiten beſchaͤfftigt die meiſten Haͤnde, wel⸗ 
che ohngefaͤhr unter 600 Meiſtern arbeiten. Faſt 
alle Handwerker wohnen in der Stadt, und erhal⸗ 
ten die rohen Materialien von der Fabrik gelie⸗ 
fert, von der ihnen die Arbeit nach Stuͤcken, Du⸗ 
tzenden, oder hundertweiſe bezahlt wird. 

Die Meſſerſchmiede cheilen ſich in verfchiebene 
Klaſſen, nachdem ſie entweder ordentliche Meſſer, 
Mafirmiefler, Scheeren, Lanzetten u. ſ. w. verfer⸗ 
tigen. Unter dieſen verdienen die Schleifer das 
meiſte. Es iſt nichts außerordentliches, wenn ei⸗ 
ner die Woche 18 bis 20 Schillinge verdient. 
Dieſer hohe Lohn rühre von der damit verknuͤpften 
Gefahr her, theils weil die Arbeit trocken gefchiehr, 
und der Staub’die Lungen und Augen angreift; 

theils weil die Schteiffteine fich fo erftaunlich ges 
ſchwinde umbrehen, daß fie oft blos von ber Ges 
walt der Bewegung in Stücken fpringen, und bie 
Arbeiter gefährlich befchäbigen, oder wohl gar 
tödten. Dieſe Unfälle waren fonft häufiger, man 
befeftige aber ſeit einigen Jahren ein Eifen über 
Pa n 


J 
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ben Stein, daran die Schleifer arbeiten, auf daß 
bie Stücke, wenn er ja fpringe, vorwärts fliegen 
müflen. Dem ungeachtet werben die Arbeiter 
oft auf eine erftaunliche Weiſe zuruͤckgeprellt, und 
ein Meines abfpringendes Stud kann ihnen eing 
Hand abbrechen. Der Mechanifmus diefer Schleife 
raͤder ift artig. Ein großes Waſſerrad treibt: an⸗ 
dere, und Diefe wieder eine Anzahl von Schleif⸗ 
ſteinen, deren. Gefchwindigfeit immer nach) Pro- 
portion zunimmt. ' Diejenigen Räder, daran dig 
Meſſer zuleße fein oder gut gefchliffen werden, dre⸗ 
ben fich mit einer folchen unglaublichen Geſchwin⸗ 
digkeit, daß man ihre Bewegung nicht einmal mit 
den Augen unterfcheiden fann.. Ben ber andern 
Mefferfchmiede Arbeit kann einer täglich ı5 big 
zween Schillinge, ja gar bis zu 10 Schillinge ver; 
dienen; das erfte ift ber gemeine Lohn, ben leßten 
erhalten nur diejenigen, welche Die Raſirmeſſer po⸗ 
liren. Diefes Hohen Handlohns ungeachtet fin 
den fie alle unaufhoͤrlich zu thun. Die Fabrikem 

ten arbeiten fich die Sachen in die Hände, indem 
ein jeber eine beſondere Arbeit macht; das geringe 
ſte Federmeſſer geht durch die Hände von fechs 
unterfchiedlichen Fabrikanten, ehe die Klinge fertig 
und zur. Vollkommenheit gebracht iſt. Man trifig 
bier, fo wie zu Birmingham, eine Menge fünfte 
Sicher, fehr finnreicher und außerhalb England 
unbefannter Mafchinen an’, wodurch die Arbeits 
ungemein verfürzt, und viele Zeit und Koſten ge⸗ 
‚wonnen werden. Eine durch Waſſer getriehene 
Maſchine iſt merkwuͤrdig, vermittelft welcher. ein 
einziger Mann täglich ſo viele. Feilen. macht, alg 
kaum 50 Feilenhauer auf die gewoͤhnliche Ars ver⸗ 
fertigen koͤnnen. a 


Sn. u... ⸗ 
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Die erhabene, kohle und durchbrochene Arbeit 
wird, wie zu Birmingham, durch ſchwere Gewichte 
in Sormen gefchlagen. Das größte biefer Ges 
wichte, das beynahe z Zoll dicke Formen fchläge, 
ft 600 Pfund ſchwer, wird mit verfchiedenen Räs 
dern in die Höhe gemunden, und gleich einer Ram⸗ 
mel ausgehacket. Stark verfilberte Kupferplat 
ten werben durch Walzen zu bünnern Blech gezo⸗ 
gen. Es verdienen auch die Mühlen, welche um 
Sheffield liegen, gefehen zu werden. In einer 
wird Durd) ein einziges großes Waſſerrad ein 
Hammer getrieben, melcher mit jedem Schlag 
auf dem Ambos bie Erde 12 Ellen umher erfchüts 
tert; daſſelbe Rad treibt auch das Geblaͤſe. Auf 
den benachbarten Hammerwerfen wird eine große 
Quantität Blutſtein (haematites) verſchmelzt. 
Auf: vielen wird bas Eifen nicht nur zu Stangen 
zum Öchraud) von Sheffield gegoffen, fondern auch 

zu Keffeln, Pfannen, und fo weiter verarbeiten.‘ 

In der Unterftade an der Don’ ift auch eine 
Seidenmühle, wie die bereits’befchriebene zu Der⸗ 
by. Sie koſtete 7000 Pf. Strl. und verarbeitet 
wocentlih 150, im ganzen Jahre aber 7800 
Pfund Seide. Es arbeiten 150 Perfonen mei» 
ſtens Weiber und Kinder dabey: die Weiber ver- 
dienen wöchentlich nach) den Pfunden fünf bis 
fechs Scillinge, Mädchen aber anfangs nur els 
nen Schilling, fie befommen aber nad) und nad) 
mehr, bis fie fo viel als bie Weiber empfangen, 
Das Gebäube ift fünf Stockwerk has), und 90 
Dards lang. 

Aus den bereits gebachten verfilberten Kupfer⸗ 
platten, werden unzählige fehr faubere Sachen, 
z. E. Meffergriffe, Schnallen, Dofen, Schaalen, 
feuchter zc. verfertigt. Vor einigen Jahren iſt 

Kracher, v. Engl. IV.TCh, B auch 
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auch eine Bleyweisfabrik angelegt, welche in einem 
fehr blühenden Zuftanbe iſt. Daß Sheffield durch 
die wohlfeilere Fortſchaffung ber hier fabricirten 
Waaren auf dem Kanal von Chefterfield viel ge⸗ 
winnt, iſt bereits im vorigen Briefe ben biefem 
Drte geſagt. Weberhaupt wird mit. den biefigen 
Manufakturen vieles Geld verdient. Es giebf 
Männer, welche die ſchwerere Arbeit verrichten, 
und nur fechs Bis fieben Schillinge wöchentlich 
verdienen, deren Anzahl ift aber geringe; Die mei⸗ 
en verdienen wöchentlich neun bis zwanzig Schils 
linge. Alle Weiber und Kinder werden gebraucht, 
und befommen ihren guten Sohn, der ftärker ift, 
als was fie an andern Orten Englands mit Wol» 
kefpinnen erwerben Fünnen, 
Die sebensmittel find bier ziemlich wohlfeil, 
welches ein Glück für die Manufakturen if. Es 
fehle auch nicht an gutem Waſſer. Außer den 
drey öffentlichen Brunnen wird das Wafler aus 
ſechs großen Behaͤltniſſen, eine Meile von der 
Stadt, vermittelft Röhren, herbengeführt, und in 
den Gaſſen vertheilt, in der Nachbarfchaft giebe 
es viele Steinfohlengruben; daher ift die Feue⸗ 
rung, das nörhigfte Beduͤrfniß bey allen hiefigen 
Zabrifen, mwohlfeil. Ein Karren mit zo Schef- 
feln koſtet, ins Haus gebracht, nicht mehr als fünf 
Scchillinge z Pence. Ehemals waren die Wege 
. am die Stade ſchlecht, jetzt ift aber eine Straße 
nach Derby angelegt, auf der wöchentlich ein Paan 
Mal eine Art von Poftwagen. (machine) nach 
London Hin und her geht. Es ift auch ein vorz 
srefflicher Weg von hier nad) Chatsworth, Bux⸗ 
ton und Manchefter, und ein anderer von Atter⸗ 
eliffe nad) Workſop in Nottingbamfhire geführr, 
Uebrigens ift bie Luft, aller Kohlendaͤmpfe 
nn ungeach« 


+ 
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ungeachtet, in Shen gefund, man hört felten 
von epidemifchen ankheiten, die Poden ausge: 
nommen, welche oft fehr wuͤten. Rings um⸗ 
ber find angenehme Spaßiergänge, und reigenbe 
Ausfichten, Der Herzog von Norfolk hat die 
Lehnsherrlichkeit in Sheffield, und die meiften Ein- 
wohner in der Stadt und umher find feine Lehns⸗ 
leuse, Bon dem herrfchaftlichen Haufe (the ma- 
nor) ſteht nur nod) ein Stud eine Meile von der 
Stadt in Sheffield: Park, welches jegt zur Pach⸗ 
terwohnung dient. Die fchottlänbifche Königin 
Maria faß eine Zeitlang darinn gefangen. 


Der Boden um Speftield, ift an ſich ſchlecht, 


aber durch die große Menge Duͤnger, welchen eine 
ſo anſehnliche Stadt liefert, wird er fruchtbar 
gemacht, und traͤgt ſehr ergiebige Aerndten von 
allerley Getraide. Mancher Acker zu: Heu und 
Weide wird für 40 Schillinge vermiethet. Man 
hat hier eigne Muͤhlen oder Stampfen, welche ie 
Knochen zu Pulver machen, welches eine herrliche 
Duͤngung für den Boden iſt. Die Hornſpaͤne, 
deren es hier eine Menge giebt, werden in Anſe⸗ 
hung ihrer büngenden Kraft faft noch höher ge 
achtet. | 


Auf dem Wege von Sheffield nach Rother: Templebe⸗ 


ham kommt man alten roͤmiſchen Verſchanzungen 
vorbey, welche man von einer vormals hier be⸗ 


findlich geweſenen Komthurey der Tempelherren 


Templeborough nennt. Der innere Raum iſt 
200 Schritte breit und 120 lang, außer dem Walle, 
der mit einem 37 Schritte breiten Graben umge⸗ 
ben iſt. Eine andre Verſchanzung foll fich von 
den Dänen herfchreiben, und heißt Danes: bant, 
bey vielen aud) Devils: Bank; man Kai ihr eine 


singe von fünf Meilen. 
D2 - Den 
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Rotherbam. Der anſehnliche Flecken Rotherham ift nur 
vier Meilen von Sheffield entfernt. Er liegt am 
Zuſammenfluß der Rother und Don. Ueber 
die letztere geht eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke, und 
ſeitdem ſie ſchiffbar gemacht worden, iſt Rother⸗ 
ham und der hieſige Handel ſehr in Aufnahme 
gerathen. Die Kirche iſt unter Heinrich VII von 
einem Erzbiſchof von York gebaut, der auch die 
Armenhaͤuſer bey der Bruͤcke geſtiftet hat. Ein 
Bewmeis von der Zunahme dieſes Ortes iſt, daß 
man die Kirche vor einigen Jahren durch Galle» 
rien vergrößern muͤſſen, obgleich noch drey oder 
vier VBerfammlungshäufer von Diflentienten vor- 
. handen find, Die Eifenmanufafturen find an 
Diefem Orte ungemein wichtig. Wlan finder hier 
verfchiedene Eifenfchmelzöfen, Stahlöfen und. 
Wal werke, um Zinn und Eifenplatten dünne zu 
machen. Das michtigfte Eiſenwerk gehört dem 
Hrn, Walter. Ben der Stadt liegen zwo Gru⸗ 
ben, die eine liefert Eifen, die andere die dazu bes 
nörbigten Steinfohlen. Die fämmtrlichen Werke . 
ernähren soo Menfchen, 

Biel von dem Eifen, welches in großen Bar: 
ren oder Gänfen gegoffen worden, geht nach Shef⸗ 
field. Dies macht einen Theil der Arbeit aus, 
der andre befteht in der Fabricirung felbft, denn 
es wird nicht nur in Stangen gegoflen, fondern 
aud) zu Keffeln, Pfannen, Pflugfchaaren und an: 
been Sachen verarbeitet. Man gießt auch viele 
Kanonen. Die Schmiede arbeiten nad) ‚dem 
Gewichte, und verdienen woͤchentlich acht bis 20 
oder im Mittel 12 bis 14 Schillinge. Die bey 
ben hohen Defen gebraucht werden, erhalten woͤ⸗ 
chentlich fieben bis 12 Schillinge. Kein Junge 
wird unter 14 Jahren zur Arbeit genommen, und 

W bekommt 
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bekommt alsdenn drey bis vier Schillinge. In 
den Gruben erhaͤlt der Mann die Woche ſieben 
bis neun Schillinge. Weiber werden nur blos 
gebraucht, um die Stuͤckchen von dem alten Eiſen, 
welches über Hull von Holland und London koͤmmt, 
in pyramidenfoͤrmige Haufen auf runde St» 
den Stein zu ſetzen, auf welchen fie in den Ofen 
gefchoben und glühend gemacht werden, damit 
man fie nachgehends wieder verarbeiten ann. 

Hier ift aud) eine anfehnliche Töpferfabrik von 
bem weiſſen und gelblichten ftaffordfhirifchen 
Steingut. Es arbeiten 22 Männer und 40 
Sungens Darinn, Die Männer verdienen die 
Woche neun Scillinge, und wenn fie ſtuͤckweiſe 
‚arbeiten, fonnen fie es auf 15 Schillinge bringen. 
Man brenne hier auch vielen Kalt; Won ben 26 
Männern, bie ſich damit befchäftigen, verdiener . 
einer neun Schillinge die Woche, : Ein Wagen 
Steinkohlen zu 4000 Pfund gilt 105 Schilling, 

Wer ein Liebhaber von ſchoͤnen Parks ift, muß Sander. 
des Grafen Scarberougb feinen zu Sandbec, - 
weicher oflmärts von Rotherham liegt, nicht vor- 
beygehen. Das Haus ift aus einem Steinbruche 
des Grafen zu Roche Abbey aufgeführt; der Stein 
übertrifft die Portlandfteine an Weiffe, und ift 
beym Sonnenfchein fo blendend, daß man das 
Haus nicht anfehen kann. Die Halle der Vor⸗ 
derſeite ruhet auf 10 prächtigen römifchen Saͤu⸗ 
len. In den Zimmern ſind einige gute Gemaͤlde. 
Das Vornehmſte iſt Hier aber der nach dem beſten 
Geſchmack eingerichtete Park. 

Ein mit Waſſer verſehenes Thal iſt mit ver⸗ 
ſchiedenen ſich ſanft ſenkenden, aber mit dickem 
Walde bepflanzten Abhaͤngen umgeben. Rings 
herum geht ein mit Kies yfehener Weg durch 

| 3. ein 
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ein großes Raſenſtuck, welches durch die neuen 
Anpflanzungen viele Abmechfelungen befommen, 
An einigen Stellen ftehen die Bäume in Klum⸗ 
pen, an andern einzeln zerſtreuet. Die Schatti- 
rungen find durch Pflanzung der ‘Bäume am rech⸗ 
ten Orte ſehr abwechfelnd und mit Geſchmack an= 
gebracht. An einigen Stellen zeiget fid) das 
Waſſer in breiten Flächen, an andern wird es 

durch die fich hineinſtreckende Raſenſtuͤcke unter. 
brochen, und dadurch fcheinen Fluͤſſe nach verfchies 
denen Richtungen zu entfiehen. Kleine Mieer- 
bufen verlieren fich zuleße. in dem Walde, Zu⸗ 
weilen ift das Ufer mit einzelnen Bäumen befegt, 
durch deren Zweige man das Waſſer ſieht; zuwei⸗ 
len ftehen fie fo Dich, daß fie einen ſchwarzen Schat- 
ten auf das Waffer werfen, mit einem Worte, mar 
muß das fchone mit Bäumen befegte Ufer bes 
wundern. . “ 

Der Weg führt an einem Orte zu einem Huͤ⸗ 
gel, von dem man einen herrlichen Proſpekt bes 
- Haufes, des Parks, des Sees und der Waldung 
hat. Das biendend weile Haus in einem Walde 
von 500, Ader, thut hier eine herrliche Wirkung, 
fo wie ſich aud) das Waſſer mit den offenen gruͤ⸗ 
nen Plägen aus einem vortheilhaften Geſichts 
punfte zeigt, .. j 

Der Graf laͤßt noch eine ſchoͤne Anlage zu ei⸗ 
nem Spatzierritte von etlichen Meilen machen. 
Der unter mancherley abwechſelnden Proſpekten 
zu den Ruinen der alten Abtey Roche, welche ums 
Jahr 1147 geſtiftet ward, führen ſoll. Hier wird 
ein Luſtſtuͤck (Pleaſure Ground) angelegt. Der 

Platz faͤllt den Zuſchauern fehr auf. Er beftehe 
aus einem engen: krummen mit Holz bewachſenen 
Thale, wodurch fh ein Fluß fchlängele, der über 

| Die 
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die abgefallenen Steinklumpfen, bie von den zu " 
beyden Seiten bes Thals flehenben ſteilen Felfen 
berunterbrechen, fortrauſchet. In der. Mitte ſte⸗ 
hen die Ruinen gebachter Abtey, von ber noch eis 
nige-große Stuͤcke Mauer und wenige gewoͤlbte 
Bogen übrig find. Zwiſchen bem abgebroͤckel⸗ 
ten Semäuer wachfen Bäume heraus, bie ihre 
Aeſte zwifchen dem verfallenen Säufen ausbreiten, 
Die Wände find zum Theil mie Epheu bedeckt, 
der an manchen Stellen zwiſchen dem Gefträuche 
in natürlichen Feftonen herabhänge Die Ober⸗ 
fläche des Thals ift Halb mie Dornen und Brom⸗ 
beeren bedeckt, nur bier und ba hebt ſich ein alter 
Klumpen Mauer hervor. Der zwifchen den Fels 
fen murmelnde Bach, bie ſteilen Selfen, beren 
Haupt vom Walbe ganz ſchwarz ifk, verbreiten 

. eine fenerliche Melancholie über die ganze Scene, 
Alles ift wild und romantiſch, alles ſcheint finfter, 
und vereinigt ſich, eine fanfte Schwermuth ein« 
zufloͤßen. 

In der Nachbarſchaft von Rotherham und Laughten 
Sandbee liegt das Dorf Laughton, deſſen Thurm 
eines der vollkommenſten Gebaͤude nach gothiſcher 
Art iſt; er iſt ſo ſauber ausgefuͤhrt, und ſo ſchoͤn 
in ſeiner Art, daß man ſich wundern muß, war⸗ 
um bey einer Dorfkirche ein ſolcher Bau gefuͤhrt 
worben. Die Kirche ſteht auf einem ſehr hoben 
Hügel, und die Spiße iſt bis zur Fahne 195 Fuß 
hoch; es darf einem alſo nicht befremden, daß man 
fie 40 bis 50 Meilen in ber Runde ſieht. Es it 
Schade, daß er ohne ſtarke Reparatur nicht fange 
mehr fleben wird. In dieſem Kirchfpiel hat der 
Mieter. Beckwith auf einem Huͤgel feines Siges 
zu Thurcroft eine ſteinerne Pyramide aufrichten 
laſſen, die man weit umher ſebt. an 


vr 
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Kiveten.. - Dreh Meilen von Laughton liegt des Herzogs 


son Leeds Landſitz Kiveton, von.dem eine Durch» 
ſicht durch den Park nach dem Thurm von Laugh⸗ 
ton geht. Der Garten, Park, und der fchöne 
Kanal verdienen Lob. Das Haus hat eine ange⸗ 
nehme Sage und reizende Ausfichten, Es ift nicht 
nur zierlich, fondern hat auch für einen Liebhaber 
eine ausgefuchte Sammlung von Gemälden ber 
beften Meifter und antifen Statlien, und eine. ans 
fehnliche Bibliothek. Die Halle ift von Thorn⸗ 
bill gemalt, Hier ftehen folgende Antifen: Diana, . 
Maris, Venus, Herkules, Cupido und Lucretia, 
wovon bie feßtere einen vorzuͤglich ſchoͤnen Kopf, 
unb eine leichte ‚Draperie hat. Im Vorzimmer 
das Bildniß des Marquis von Montroß vortref⸗ 
flich ausgeführt von van Dyck. Der König von 
Böhmen, Friedrich von der Pfalz, und feine Ges 
mahlinn, und der Graf von Woreefter, von Hol⸗ 
bein. Im Speiſeſaal die vier Weltthelie, ‚mit . 
ſehr fleifhichten Figuren, aber fchönen Thieren, 
von Rubens. Die vier Evangeliften, Tizian; 
eben diefer Meifter Hat fid) auch felbft als einen 
Mufitanten gemalt, Die Hochzeit zu: Canaan, 
Daul.Deronefe. Im Kleidungszimmer: bei 
Sraf von Stafforb ‚und der Graf von Derby, 
van Dyck. Seegortheiten, Rubens. : Venus 
und Cupido, von demſelben, beyde nicht.gefällig 
gemalt. Eine alte Frau mit einem Sichte, Schal 
ken. Die. Schöpfung, einige Jandfchaften, bie 
Anbetung ber Hirten, $usretia und Tarquiniug, 
insgefammt von Baſſano. Maria mit dem Kins 
. de, Earl Maratti. Erafmus und Thomas 
Morus, Holbein x, Man thut am beiten, von 
Rotherham zuerft nach Kiveten, und alsbenn nach 
Sandbec zu gehen, weil leßteres.nabe.bey - :. - .; 
u Tickhill 
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Tickhill Hege, Diefer fchlechte aber fehr alte Tickbil 
Flecken, war vormals wichtig, wie man noch aus 
Der großen Kirche, den Ruinen bes Kaftels, und 
dem auf einem Hohen Hügel fiehenden Thurme 
fehließen farm. Von hier find nur 3 Meilen bis 

Dawtree oder Bautrey, ein lebhaftes Bawtrec. 
Städtgen an der Idle, und dicht an den Grenzen 
von Nottinghamſhire. Die Einwohner haben nicht 
nur von ber Duschgebenden großen 4 
nad) Schottland gute Nahrung, ſondern aud) 
durch die Schifffahrt auf dem Fluß. Sie hans 
dein mie Muͤhl⸗ und Schleiffteinen, und bringen 
die Eifenwaaren nad) Stockwith, Burton, Hull 
ꝛe. Es kommt aud) vieles Bley aus Derbufhire 
hierher, weiches weiter geht. Die Idle ift zwar 
nur Mein, bat aber einen fanften Strom, und tie: 
fen Kanal, darauf man’ mit flachen Barken bis 
Stockwith in die Trent, oder bis Burton, und 
bey gutem Better bis Hull kommen kann. Dies 
ift aber: niche ‚einmal noͤthig, denn es koͤnnen 
Schiffe von 200 Tonnen geladen bis Stockwith 
fommen, 2 et 0. 

Fimf Meilen nordwaͤrts von Bawtree und Doncafkr- 
Tickhill auf dee Heerſtraße von London nad) York 
kommt man: nach) Doncafter,: welches ben Na⸗ 
men von einem laͤngſt ruinirten Kaftel und feiner 
age an der Don hat. Bey den Römern hieß 
biefer Ort Dünum ; man fieht auch gleich beym 
Eingange deutliche Ueberreſte ihrer alten Heer⸗ 
ſtraße, und auf der andern Geite der Stadt noch 
mehrere. Ueber die Don gehen zwo feſte Bruͤ⸗ 
cken, und jenſeits derſelben iſt ein großer Damm 
aufgeführt, weil der Fluß zuweilen Jähling anzu⸗ 
laufen pflegt... - Am Suͤdende ber Stadt ſteht eine 
merkwuͤrdige alte Säule, dns Kreuz genannt, mit 
BR B5 einer 
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einer normännifchen Aufſchrift. Doncaſter iſt 
eine volkreiche, reinliche, wohlgebauete Stadt mit 
breiten gutgepflaſterten Gaſſen. Ste ift ſeit etli⸗ 
chen Jahren ſehr durch Gebaͤude verſchoͤnert, un⸗ 
ter andern iſt fuͤr den Mayor der Stadt unter der 
Aufſicht des bekannten Architekten Paine ein 
recht ſchoͤnes Wohnhaus aufgefuͤhrt. Das Rath⸗ 
haus iſt auch zierlich, und ruhet auf Pfeilern. 
Vor einigen Jahren ift mit vielen Koſten eine 
ſchoͤne Rennbahn für die Pferde errichtet, und ein 
zierlicher Stand für die Vornehmen dabey ange⸗ 
legt worden. Die Stadt hat nur eine einzige, aber: 
- große und gute Kirche, deren Thurm-.wegen ber. 
daran befindlichen Arbeit fehr „gelobt wird. 

, Hier ift eine ftarfe Manufaktur von. geftrickten 

. oder gewebten Strumpfen, Welten, Beinkleiberiay, 
Weiberroͤcken und Handſchuhen. Der berühmte 
Seemann, Martin Frobifher, war hier, oder na⸗ 

he bey dieſer Stade geboren, Er chat ſich unter 
der Königin Elifaberh fehr hervor, und entdeckte 
die Frobifher- Straße, welche die fübliche Spige 
Grönlands vom feften Sande trennt. 

i Altern. Auf dem Wege von hier nach Ponfefract Mi 
zu Afkeron eine Schwefelquelle, die in ein feine 
Baſſin faͤllt, und jetzt eingefaßt iſt. Sie liegt nur 
etliche Schritte von einem Teiche, an beflen einem 
Seite ber Boden aus Kalffteinen, und auf der 
andern aus Thon beſteht. Der. Teich trocknet 
nie aus, und läuft auch nie uber. Die Hirten 
und Pachter entdeckten feine Heilfamen Kräfte zu⸗ 
erft, weil fowohl Pferde und Rindpieh, Die herge⸗ 
trieben wurden, yon ihren Krankheiten wieder bes 
freyet wurden, Jetzt baden fich viele darinn, weil, 

das Waſſer bey Heilung alter Soden und Ge⸗ 
ſchwuͤre ungemein wirkſam iſt. 

— PER 0 Man 
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Man kann ſich keinen angenehmern Weg ge: Conedcne⸗⸗ 
denken, als den von Doncafter nach Rotherham. Fousd. 
Auf beyden Seiten zeigen fidy abwechſelnde ſchoͤne 
Profpekte; inſonderheit ift der von Coneysbo⸗ 
rough, dem Schloffe und der umliegenden Ges . 
gend fehr reizend. Vor ſich fieht man zwifchen 
zween großen Hügeln ein langes weites Thal, das 
zu beyden Seiten mit Huͤgeln eingefaßt if. Der 
Hügel auf der rechten Seite ift wild und unanges 
bauet; er macht aber einen ſchoͤnen Konteaft mit 
bem gegenüber fiegenden, welcher aus eingezäuns 
ten Feldern und einer ſich bis ins Thal hinabſen⸗ 
Senden Wäldung beſteht. Aus dieſem Walde 
erhebt fich gleichfam. an einem Orte das Schloß, 
und an einer. andern Stelle liegt bie Stadt derge⸗ 
ſtalt an Dem Hügel hinan, daß es ſcheint, als flün 
den die Häufer-über einander, wodurch das. male» 
tische Anfehen des ganzen Profpekts noch vermehrt 
wird. Kin breiter Fluß, die Don, läuft in vie 
len Krummungen durch das Thal, und thut eine 
folhe Wirkung, Daß man das Ganze nicht ohne 
das größte Vergnügen anfehen kann. Coneys⸗ 
borougb war bey ben Sachfen ein beruͤhniter 
Ort, mit einem flarken Kaftel, deffen Ruinen man 
noch fieht. Hengift, der ſachſiſche Generoi, fol 
hier von. den Britten gefchlagen, und bald darauf 
in Wiltſhire eemorbet worden ſeyn. Vor dem 
Thore ift eim Hügel, welcher für Hengifts Orab- 
ftäte ausgegeben wird, aber nicht ſowohl deswe⸗ 
gen, als wegen feiner vortrefflichen Ausficht bes 
rahme iſt. Wie angebauet das fand in biefer 
"Gegend iſt, laͤßt ſich aus den vielen Gegenftänden 
abnehmen, die man von hier Überfieht. Man 
zählt nämlich in der Rundung eines Zirkels, der 
fünf Meilen zum Halbmeſſer har: ſeche große 

arkt⸗ 
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2 Marfifleden, 120 Dörfer, fechs Landſitze des’ ho⸗ 
"ben, und 60 des niebern Adels, ſechs Eichenwäls 
der, viele beträchtliche Gruben von Kohlen, Eifen, 
Kalk und andern guten Baufteinen, neun große 
fleinerne Brüden, 40 Waflermühlen zum Korn⸗ 
mahlen, 15 Parks, zween ſchiffbare Fluſſe außer 
den vielen kleinen Baͤchen. | 
Weſtwaͤrts von Coneysborough liegt 
Wentworth; es iſt von Heinrichs III Zeiten 
ber im Befige der Familie Wentworth, die feit 
dem Einfalle der Normaͤnner hier blühel, Der 
verftordene Marquis von’ Rodingham (welchen 
Titel diefe Familie jetzt führe) hat, anſtatt Des al» 
ten Hauſes, eines ber praͤchtigſten Landhaͤuſer ges 
bauer, und einen herrlichen Par? angelegt, weicher 
| jetzt Wentwortb- boufe heißt ®). 
Das : Gebäude macht ein unregelmäßiges 
Vierreck aus, das brey Höfe und zwo große Vor⸗ 
derſeiten Hat, Die Hauptfeite gegen den Part ift 
faft 600 Fuß breit, und befteht aus einem Mis- 
telgebaͤude mit zween Flügeln. Das Mittelges 
bäube: faͤllt durch ſeine edle Architettur in die Au⸗ 
gen; es bat 19 Fenſter, und in der Mir eine 
praͤch⸗ 
Er verdient eine genauere Sefehreibung, die wie 
aus Houngs Reifen B. I. ©. 135. entlehnen. 
- Mer fich von ben biefigen vortrefflichen land⸗ 
wirthſchafftlichen Anſtalten genauer untereichten 
till, der wird folche weitläuftig eben bafelbft fin 
. ben. Die hiefigen Verbefferungen haben einen Ein- 
fluß auf die Nation. Die Wirthſchaft ward zu⸗ 
por in diefen Gegenden nachläßig und fehlerhaft . 
—* dies Beyſpiel hat aber viele — Nach⸗ 
— gereizt. Die FAN N ude find 
chtig. Der Hof hat 190 Fuß ing Gevierte 
And allein Stallung gu 84 Pferden, eine Menge. 
Heuboͤden, Scheunen 16. . 
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prächtige Halle, die 20 Fuß vorſpringt, und auf 
fechs Forinehifhen Säulen ruhe. Der Giebel 
hat ein edles Verhaͤltniß, und auf den drey Spi⸗ 
tzen ftehen eben fo viel Statuͤen. ‘Die ganze Bors 
dDerfeite hat auf dem Dache ein Säutengeländer 
mit Vaſen geziert. Im Bodengefchofle find auf 
einer Seite die täglichen Zimmer der Herrfchaft, 
und auf der andern die Bebientenzimmer; unter 
einer Arkade fteht eine marmorne Gruppe von 
drey Figuren von Foggini. Im erſten ober Haupt 
ſtockwerke eriffe man die fchönfte Halle von ganz 
England an; fie bat 60 Fuß ing Gevierte, und 
rings umher läuft eine Gallerie von 18 kannelir⸗ 
ten jonifchen Säulen aus Stud oder falfchem 
Marmor von Siena, Der Stud ift fo gluͤcklich 
nachgeahmt, daß ihn der feinfte Kenner nicht un⸗ 
terſcheidet. Die Kapitäle find von weißem Mare 
mor, und die Würfel von Werbe antico, In ben 
Niſchen zwifchen den Säulen ftehen Statuen, und 
Darüber allerley Basreliefs nach Zeichnungen von 
©tewart, Weber ber Gallerie find. 18 korinthi⸗ 
fche Pitafter ebenfalls von Stud. Die Dede 
ift auch von allerley Stuckaturarbeit vortrefflic) 
verziert, 

Die zu beyden Seiten diefer Halle liegende 
Zimmer find alle in einem auserlefenen Geſchmack 
verziert und möbliert, infonderheit ift durchgängig 
fchöne Stuckaturarbeit. Das Tafelzimmer ift ei» 
nes der beften. Man bemerkt darinn die Mer 
baillons bes Theofrit, bes Heltor, Agamemnon, 
Hyacinth, Hamilcar und Troilus. In einem 
Zimmer hängen Diana mit dem Endymion, und 
Eimon, der von feiner Tochter gefäugt wird, ein 
Naar gute Gemälde des englifchen Malers Welt. 
Eine kleine marmorne Venus iſt fehr en 

| eitet. 
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beitet. Die Bibliothek ift zahlreich und ausge 
fucht, infonberheit trifft man eine Menge von Ku⸗ 
pferftichen, architektonifchen und Münzbüchern an. 
Der Lord befigt eines der ſtaͤrkſten Muͤnzkabinette 
in England. Im oberſten Stoc find Die Schlaf« 
und Kleldungszimmer des Lords und feiner Ge⸗ 
mahlin. In dem Vorzimmer des erften hänge 
das beruͤhmte Gemälde des. van Dyck, welches 
.. ben Grafen von Strafforb und feinen Sekretaͤr 
vorftell. In Anfehung der Bequemlichkeit ift 
Die Einrichtung des ganzen Gebäubes meifterhaft, 
Die großen Zimmer haben verfchiedene Ausgänge 
und Berbindungen junter fi, und auch mit dem 
unterſten Bobengefchofle für die Bedienten. 

Der Parf und die Gegend um Wentworth 
find noch) fchöner als das Gebäude, Von wel⸗ 
cher Seite man fich Demfelben auch nähert, finder 

man prächtige Waldung, ausgebreitese Waſſer⸗ 
ftücke und gierliche Tempel. Die Profpekte find 
fo abwechfeind, daß es unmöglich ift, eine genaue 
Befchreibung davon zu machen, ohne undeutlich 
zu werden, Wir wollen nur Einiges auszeichnen. 

Viele Gegenftände ſieht man am beften bey 
der Haupteinfahre von ber Seite von Rotherham. 
Gleich zu Anfange ift der Anblick reizend; man 
bemerft eine prächtige Reihe von Hügeln, Thälern, 
Seen und Wäldern vor fi, und im Mittelpunfs 
liege der Pallaſt. Das Auge verfolge das vor . 
ihm liegende Thal, und das fich dadurch kruͤm⸗ 
mende Waſſer. Gegenüber führt eine weit aus⸗ 
gebreitete und mit einzelnen Bäumen befegte An- 
höhe zum Wohngebaͤude hinan, welches ganz ab⸗ 
geſondert und edel da ſteht, und die Ausſicht uͤber 
alle rings umher liegende Gegenden hat. Der 
Wald verbreitet ſich hier gegen alle Seiten auf 

eine 
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eine unbeſchreiblich praͤchtige Weiſe. Auf der 

linken Seite erhebt ſich mitten im Walde eine Py⸗ 

ramide, und von hier fuͤhrt der Weg nach einem 

abhängigen Hügel, der über 100 Acker Waldes 

Rh fi faßt, und das ſchoͤnſte Amphitheater dar» 
ellt. 

An einem Orte ſteht ein Tempel von baͤuri⸗ 
ſchem Werk auf einem wellenfoͤrmig aufſteigen⸗ 
den Hügel, und auf einem andern ein jonıfcher . 
von leichter Architektur, welcher ben umliegenden 
Haynen eine.Zierbe giebt. Won hier zeige fich 
das Wohngebäude am vortheilhafteften, denn von 
andern benachbarten Plägen ſcheint es niedrig zu 
fiegen. Aus biefem Geſichtspunkte zeigt fich das 
Gegentheil, denn vor ſich hat man einen allmaͤh⸗ 
fich aufwärts fleigenden Hügel, auf deſſen Hälfte 
Das Gebäude fteht, und von da bat man nod) eine 
fteile Anhöhe vor fih. Laͤge es ganz oben, fo vers 
löre man den Proſpekt aller fchönen Pflanzungen 
jenfeits des Haufes, und alles würbe in fteifen 
geraden Linien bis an das Haus binangehen. _ 
Dies ift eine Hauptregel, benn es giebt feine 
ſchoͤne tage, wo das Hauptgebäude oben auf einer 
Anhöhe liegt. 

Wenn man von bier in den Wald hinabgeht, 
Durch welchen der Weg führt, fällt einem ein arti⸗ 
ger Proſpekt in die Augen, Erſt kruͤmmt fich das 
Waſſer auf eine angenehme Weiſe durch das Thal, 
und auf der andern Seite erhebt ſich eine Anhöhe 
Dis zu gedachtem: baurifchen Tempel, daran hinter» 
wärts ein finfterer Wald ſtoͤßt. Auf der rechten 
@eite ift eine Anhöhe. mie allerley Gebuͤſchen be⸗ 
fegt, oben auf. derfelben ſteht eine Pyramide, weh . 
che ihre Spige aus einem dicken Klumpen Bäume 
erhebt, alles zufammen thut eine große Witung 

| er 


92 Bier imd finfzigfter Brief. 

Am Mittelpunkte des Proſpekts ſieht man zwiſchen 
Hügeln hindurch das Wohngebaͤude liegen. Ep 
was mehr linker Hand formiren eine Menge Ei⸗ 
chen, die aus andern Geſtichtspunkten ˖beſondre 
Klumpen ausmachen, einen anfehnlichen Wald, 
der ſich von der Spige des Waflers gegen Die An⸗ 
hoͤhe auf der linken Seite des Hauſes erhebt, und 
zulege wird man den jonifchen Tempel an einem 
reizenden Orte gewahr, wodurch die ganze Sand» 
ſchaft verſchoͤnert wid. 

Der Weg führe darauf durch den obgedach⸗ 
ten Wald, Hier müflen wir erinnern, daß jeder 
Wald und Hayn in Wentworth feine befondern 
Schönheiten hat. Durch diefen Wald find viele 
Gänge mit der größten Abmechfelung gehauen, 
In einem Theile beffeiben liegt auf einem kurz 
abgefchornen Rafenplag ein Haus, darinn Die 
Herrſchaft bey heißem Wetter fpeife. Es hat 
eirren Speifefaal und ein Paar artige Zimmer, 
Von hier führt der Weg zu dem im chinefifchen 
Geſchmack angelegten Vogelhauſe. Man trifft 
barinn viele Kanarien⸗ und andre VBögel-an, die 
‚auf die Art durch den Winter gebracht werben, 
daß man die Hintermände des Gebäudes Heiß 


macht; die Vorderſeite beſteht aus geflochtenem 


Gatterwerk. An einem andern Orte des Waldes 
- geiffe man auf einem kleinen freyen Platz einen 
adjtedigen Tempel an, und von hier führe der 
eg auf eine fleinerne Brücke, die über ein ſchma⸗ 
les mit dickem Buſchwerk umgebenes Waſſer ges 
fhlagen fl. - 
Kommt man aus bem Gehölze, fo ftellen ſich 
den Augen auf einmal eine Menge neuer Pro: 
fpefte dar. Die Bäume find nad) verfchieberien 
Dichtungen gepflanze, behalten aber iht edle ben 
en. 
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ſehen. Vor ſich erblickt man uͤber einen ſchoͤnen 
Strich Waldes den joniſchen Tempel, der hier 
von den Haͤnden der Grazien an einen Platz ge⸗ 
ſtellt zu ſeyn ſcheint, den der Geſchmack ſelbſt nicht 
beſſer dazu auswaͤhlen wuͤrde. 

Der Weg führe abermals über ben Hügel, und 

geht fehief hinunter zu dem achtedigen Tempel, 
Dies artige Gebäude liege fehr reizend imi Thale, 
und hat den Profpefe über das Waſſer zwifchen 
verfchiedenen Haynen und den Bäumen, womit 
die benachbarten Hügel befeße find. Nicht weit 
von hier führt eine: prächtige Allee zu einem Wal: 
de der fchönften Eichen in ganz England; eine 
derfelben hat 19 Fuß im Umfange. 
Ben der untern Einfahrt von ber Seite von 
Rotherham fälle der Park nicht weniger vortrefis 
lich in die Augen, echter Band zeigt ſich die 
große Pyramide, gegenüber ragt der bäurifche 
Tempel oben über das Gebüfche auf eine fehr ma. 
leriſche Weiſe hervor. Linker Hand erſtreckt ſich 
ber See mit ſolchen Buchten durch das Thal, als 
Die Kunft nachmacht, um bie fchöne Marur zu 
fchildern. Das Geficht wird bin und wieder durch 
Klumpen von Bäumen unterbroihen,, Die bis ang 
Ufer geben. 200 Ellen hinter dem Ufer fälle der 
achtedigte Tempel in Die Augen. Auf der andern 
Seite uͤberſieht man einen großen Theil des Parks, 
der theils mit einzelnen Bäumen, theils mit gans 
zen Klumpen befegr if. Auf allen Seiten zeis 
gen fid) in der Entfernung die fehönften Profpefte 
von angebdueten Hügeln, 

Diefer Weg führe zu einem Eleinen $ufthaufe, 
darinn ein artiges Zimmer mit blauen Kupferſti⸗ 
en befindlich iſt. Aus den Fenftern fieht man, 
ſich jenfeits des Waſſers vom Ufer an Hügel erhe⸗ 

Nachr. v. Engl. IV. Th. C ben, 
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ben, die oben mit Wald gekrönt find. > Hernacdh 
laͤuft der Weg um den Hügel, darauf der. baurifche 
Tempel ſteht, und man befindet ſich auf einmal bey 
den Wohngebäuden, welches einen.arfigen Kons - 
fraft mit den andern Zugängen, die Das Haus alle 
son mweitem.zeigen, verurfacht. Um diefen Vor⸗ 
fag auszuführen, hat ein Theil des Huͤgels abge» 
tragen werden müflen, | Ä 
Eirnen andern herlichen Geſichtspunkt hat man 
gegen Süden von einem Hügel. Hier. zeige fich 
in einem Thale Rotherham mit der ganzen umlie- 
genden Gegend, die mit Dörfern befäer ift, und 
zu beyden Seiten erheben fich bie Hügel gegen die _ 
Wolfen, Das Wohnhaus ragt zwifchen neun 
oder zo andern Hügeln und Wäldern hervor, 
welches ein wahrhaftig majefätifcher Anblick ift; 
Die Pyramide und die hin und wieder ftehenden 
Tempel geben der Scene eine Abrechfelung, die 
bey dem großen Umfange nöthig war. : Dies ift 
vielleicht der ſchoͤnſte Proſpekt in Yorkſhire; denn 
das Gebaͤude formirt mit dem Park und Waͤl⸗ 
dern eine in der Rundung zuſammenhaͤngende 
Landſchaft, die ſchoͤn und groß iſt, und die umlie⸗ 
gende Gegend zeigt eine unabſehliche Weite ange⸗ 
baueter Laͤndereyen und arkadiſcher Scenen. 
Die mehrgedachte große Pyramide beſteht 
aus einem dreyeckigen Thurme, der ohngefaͤhr 
200 Fuß hoch, und auf einem Huͤgel ange⸗ 
legt iſt. Man ſteigt vermittelſt einer Wendel⸗ 
treppe hinauf, und hat oben einen erſtaunlichen 
Proſpekt, der das Auge unvermuthet uͤberraſcht. 
Man überfieht das Haus, alle umliegende Hügel, 
Wälder, Waſſer, Tempel ꝛc. mit einem Blicke, 
und in einer mehrern Entfernung eine unermeß- 
lihe Strecke eingezäunter Selder, Die Pyramide 
it 
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iſt dem König Georg II zu Ehren, nach gedaͤmpf⸗ 
ter Rebellion, 1748 errichten. 

Den ber Pyramide liege ein Heiner Saal, von 
Dem man eine reisende Ausfiche hat. Nicht weis 
von hier ift eine Arkade aufgeführe, welche dem 
jonifchen Tempel zum Profpefte dient. Ben dies 
fem Tempel liegt die Menagerie, dem Gewächse 
hauſe gegenüber, ' 

Wentworthe⸗houſe ift in allen Betrachtun⸗ 
gen einer ber fchönften Pläge des Königreichs, 
Ben andern Sandfigen bewundert man bald das 
Haus mit feinen Merfwirdigfeiten, bald den Park; 
bey manchen ruhme man die zur Zierbe darinn 
aufgeführten Gebäude, ober auch die ſchoͤnen Pros 
fpekte überhaupt, Hier ift alles vereinigt. Das 
Gebäude ift eines der größten in England, dee 
Darf bat alle Schönheiten der Natur und Kunfl, 
Die man fich nur gedenken kann; die prächtigen 
Waͤlder übertreffen alle Befchreibung; die Tem» 
pel haben eine ſchoͤne Architektur, und eine fo wohl⸗ 
gewählte lage, daß fie den Reiz eines jeden Pla⸗ 
Ges außerordentlich erheben. Dazu kommt bie 
Schönheit der umliegenden $andfchaft, die aus 
angebauten Kugeln, Stäbten und Dörfern bea 
fieße. Die Natur hat freylich viel zu Wentworth 
gethan, aber fie ift durch die Kunft verfchönert, 
und zu einem höhern Grade der Vollkommenheit 
gebracht worden. Dazu gehört Fein kleines Ges 
nie. Dan kann mit Gelde alles zwingen, Hügel 
mit Wäldern befegen, Thäler in Seen verwan⸗ 
dein, und fich bey der Anlage gleichfam den Ge⸗ 
ſchmack anderer. erkaufen; aber alles, was der 
Marquis von Rockingham angelegt hat, ift von 
feiner eigenen Erfindung, und ein Beweis feines“ 
großen Geſchmacks. | 
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Wentworthb⸗ Von dieſem prächtigen Sandfige begeben wir 
aſtle. uns nad) einem andern, dem Grafen von Straf 
ford gehörig, ‘der auch große Schönheiten hat, 
und nicht weit von Barnfley liege, Er hieß fonft 
Stemborougb, aber jeßt heißt er Went⸗ 
worth⸗Caſtle, und ift alfo nicht mit dem voris 
gen zu verwechfeln. Die neue Vorderſeite gegen 
ben Part ift eine der fchönften in England; fie ifl 
fimpel und zierlich, infonderheit giebt ihr die auf 
ſechs Eorinthifchen Säulen ruhende Halle ein ed⸗ 
les Anſehen. Es fehle nicht an allerley Tiſchen 
von Marmor aus Siena und Yegypten, an einer 
prächtigen Bibliothek und Gemälden. Die Gal⸗ 
lerie ift von edler Acchiteftur, und an dem einen 
Ende zur Mufif eingerichter. Sie fälle prächtig 
in die Augen. Die Säulen find von Marmor 
mit vergoldeten Kapitälen. In den Saͤulen⸗ 
weiten ſtehen marmorne Starten: ein Apollo, 
eine aͤghptiſche Priefterin, Bachus und Ceres. 
Das Leſekabinet der Gräfin iſt ungemein zierlich, 
und im feinften Gefchmad angelegte. Die vor- 
nehmften Gemälde, die man hier ſieht, find fol⸗ 
gende: | ‘ 
David mit Goliaths Haupt, Carl Marat⸗ 
ti; zwey vorfrefflich ausgemalte Biehftucke, Roſa; 
im Speifefaal bemerft man den großen Graf von 
Strafford, ein Meiſterſtuͤck des van Dyck. In 
der Gallerie haͤngen auch ſchoͤne Gemaͤlde: zwo 
Schlachten, Bourguignon. König Carl Jauf 
der Inſel Wight, van Dyck; Carl Maratti 
mit einer reizenden Tuͤrkin von ihm ſelbſt gemalt. 
Von eben dieſem Meiſter iſt auch Chriſtus im 
Oelgarten, und das Weib, welche dein Blutgang 
harte. Die Anderung der drey Könige, Ba 
ſano. Ein Wunderwerk des Apoftels Paulus, 
von 


Vorkſhire. Weſt⸗Niding. 37 


von Tizian vortrefflich gemalt. Ein Paar Spie⸗ 
ler, die einen Mann betriegen, und ein Geſicht des 
heil. Johannes, Caravagio. 

Jedoch dies ſind die wenigſten Merkwuͤrdig⸗ 
keiten von Wentworth⸗Caſtle; es iſt weit be⸗ 
ruͤhmter wegen des dabey befindlichen durch Kunſt 
und in einem edlen Geſchmack angelegten Waſſers 
und Waldes, Das Waſſer fließt in vielen Kruͤm⸗ 
mungen durch Den Park, und wenn man es zu 
Geſichte bekommt, fo erblickt man nie das Ende, als 
wenn e8 ein großer Strom wäre, In den Krüm- 
mungen deſſelben ftehen kleine Eichenwälder, die 
bald did am Ufer ſtehen, und bald allmäplig bins 
ner werden, und zuleßt mit einzelnen Bäumen 
aufhören, ober an andre ftoßen, unter deren dicken 
Schatten eine feyerliche Stille herrſcht. Aus dem 
Wohngebäude ſieht man das Waſſer an manchen 
Stellen auf eine malerifche Weife zwiſchen einzels 
nen Baͤumen burchfcheinen, an andern verliert es 
fi) Hinter Hügel, und koͤmmt unvermurher wieder 
hervor, Man kann den Geſchmack, der ſowohl 
dabey, als bey dem am Haufe anftogenden Gebuͤ⸗ 
fche angebracht ift, nicht genug bemunbern. Man 
geht in Dem letztern bald auf: bald abwärts, und 
trifft Fichten, Kiefern und andre Bäume abwech⸗ 
felnd an. - Der Tempel ſteht auf einer fo wohl⸗ 
gewählten Stelle, baß man zugleich eine ſchoͤne 
Ausficht über die Landſchaft des Parks, und einen 
herrlichen Proſpekt der benachbarten Gegend hat, 
die ſich allmaͤhlig erhebt, und eine Reihe fruchtba⸗ 
ter und angebaueter Hügel darftell. 

Wenn man ben Hügel unter den Pflanzun⸗ 
gen und Gehölze, welche mit der artigften Erfin- 
dung angelegt find, binangeht, kommt man an 
einen Raſenplatz oder Boulingrin, der mis immer 

| 63 gruͤnen⸗ 
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grimenden Bäumen fehr dick umfeßt, und auf der 
einen Seite mit einem chinefifcdyen Tempel geziert 
iſt. Von hier geht man durd) einen fehr finftern 
Gang, und har unser Weges einen fehr unvermu= 
theten Proſpekt von einer Bank nad) bem entfern« 
sen Holze. In einem einfamen Winkel wird man 
bie Statiie ber Ceres gewahr, und durch eine Ars 
kade von drey Bogen entdeckt man eine weite 
Ausficht, welches eine vortreffliche Wirkung ehut, 
Ein großer freyer Raſenplatz führe bis zum 
Wohngebäude. Auf der einen Seite fteht ein 
Klump von Fichten, durch welche eine weite 
Durchſicht gehauen iſt. Die gedachte Statue ber 
Eeres mitten in einem dunklen Walde gehört zu 
den feltnen Beyſpielen von Bildfaufen, die mit 
wahren Gefchmad in Gärten angebracht werden. 

Eine Plattform oder Raſenplatz zwifchen dem 
Waͤnden des Wohngebäudes ift mit der Statüe 
des leßfen Grafen, der es angelegf, geziert; von. 
derfelben hat man auf allen Seiten die herrlichfte 
Ausficht, jedoch ift Die dem Eingange gegenüber 
Die ſchoͤnſte. Man fieht auf ein weitläuftiges Thal 
hinab, das mit wohlangebauten Hügeln eingefaßt 
if Der Profpeke ift Deswegen fo fhön, weil 
man ihn bey aller Abmechfelung gleichwohl mie 
einem Blick überfehen kann. 

Die Menagerie befieht aus einem fehr ange« 
nehmen Gebüfche am Ende des Parks; es ift 
fühl, fchatticht, und macht einen artigen Kontraft 
mit dem am Wohngebäude, welches man der Ent 
fernung ungeachtet im Gefichte behält. Letzteres 
iſt in einem feinern Geſchmack angelegt; jenes aber 
angenehmer, Wenn man durch die Menagerie 
geht, fo ift am Ende bes Gebüfches eine einfame 
Laube angebracht, und dieſer gegenüber hebt am‘ 

0 nde 
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Ende eines langen Ganges eine große Eiche. 
Komme man näher, fo entdeckt man noch drey 
dergleichen Eichen, und diefe Einförmigfeit in blos 
Tändlihen Scenen misfälle gleich beym erften Ans 
blick. Dies Gebüfche ‚oder Wald erſtreckt fich 
‚über zwo Anhöhen, in deren Mitte ſich ein reizen» 
des Thal kruͤmmt. Auf beyden Seiten ftehen 
eine große Anzahl prächtiger Eichen, deren Zwei⸗ 
ge zum Theil zufammenftoßen, und ben unten lie: 
genden fchönften Raſenteppich befcharten, Am 
obern Ende des Thales bemerkt man einen gothi⸗ 
{hen Tempel über einer Grotte. In der Nähe 
« ft diefer Tempel von einer feichten ungefünftelten 
Bauart, Hinter Demfelben trifft man einen an» 
fehnlichen Teich an, deſſen Ufer mie malerifch übers 
hängenden Bäumen. befchaftet wird; in der Mit⸗ 
te liege eine Tonfel. An der linken Geite erhebt 
fid) das Ufer, und ift hin und wieber mit großen 
Eichen befege. Aus dee Wohnung des Fluß 
gottes. hat man einen artigen Proſpekt über ben 
Park. Der Tempel ift in dem Geſchmacke ange- 
Legt, wie er ſeyn fol, | 
Von dieſem Landſitze find nur noch ein Paar Barnsien 
Meilen bis zu dem kleinen Marktflecken Barns⸗ 
Iey. Erift gut von Steinen gebauet, und hat 
eine ftarfe Manufaktur von Eifendraht. Ob ber 
Beyname ſchwarz Barnsley von dem durch 
den vielen Rauch der Schmiebe verurfachten 
fhmugigen Anfehen, ober von dem rings umher. 
befindlichen fchwarzen Moorlande herruͤhrt, laſſen 
wir dahin geftelle feyn. _ | 
Etwas norbweftwärts liegt Bretton, mel: Bretten. 
ches fonft der Familie Wentworth gehörte, aber 
jeßt ein Eigenthum des Herrn Blackett if. Dies 
fer hat das Wohnhaus ungemein verfchönert, und 
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in kurzer Zeit vortreffliche Anlagen in bem Part 
gemacht. Zwiſchen zween Wäldern iſt ein ſchoͤ⸗ 
ner See mit einem artigen Tempel angelegt. In 
einigen Jahren wird bier tandfig ungemein rei⸗ 
zend werden. 
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Fortſetzung vom Weſt⸗Riding in Yorkſhire. 
Wakefield. Walton⸗hall. Pontefract. Fer⸗ 
rybridge. Byrom. Methley. Caſtleford. 
Aberford. Manufakturen zu Leeds. Bee⸗ 
ſton. Bramley. Hunsleet. Kirkſtall. Kigley. 
Harwood. Gamthorp:hall. Wharfedale. 
Knaresborongh. Harrogate. Plympton. 
Ripley. Ripon. Die ſchoͤnen Parks zu 
Studley und Hackfall. Newbie. Bo⸗ 
| rough⸗bridge. Aldborough. 


Verenen. ge Stäbtgen Wakefield ift nur vier Mei- 
len von dem zu Ende des vorigen Briefes 
gedachten Bretton entfernt. Es liegt an der Cal⸗ 
der, welche 1690 von ihrer Vereinigung, mit ber 
Aire an bis hierher, und 1740 ſogar bis Hallifär 
hinauf ſchiffbar gemacht worden. Auf der Brür 
de.über den Fluß bauete Eduard IV zum An- 

‚ denken der bey diefem Orte 1459 vorgefällenen 

- Schlacht, darinn fein Bater Richard, Herzog von 
York, blieb, eine Kapelle. Etwas oberhalb dee 
Bruͤcke macht das Wafler einen vortrefflicyen Fall 

. über einen Damm. Gegen Südoſten hat man 
. von berfelben eine veizende Ausficht nach einen 
waldich⸗ 
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walbichten Hügel, und einer Ebene mit Landhaͤu⸗ 
fern. Die Gegend um Wakefield ift ſehr 
fruchtbar und angenehm, obgleidy ber Weg bis 
Leeds, welches acht Meilen entferne iſt, viele 
Steine dat. 
Diie Stadt beſteht hauptſaͤchlich aus drey 
großen Straßen, darinn ſeit einigen Jahren man⸗ 
che gute Haͤuſer aufgefuͤhrt worden. Sie ſtoßen 
nahe bey der Kirche zuſammen. Wenn die Stadt 
nicht ſo volkreich waͤre, ſo koͤnnte man in dieſem 
Mittelpunkte einen geraͤumigen Marktplatz anle⸗ 
gen: anſtatt daß der Raum jetzt um das zierliche 
Markthaus von doriſcher Ordnung ſehr enge iſt. 
Die Kirche iſt ein großes gothiſches Gebaͤude mit 
einem hohen Thurm. Im Winter werden oͤf⸗ 
fencliche Soncerte in der Stadt gehalten. Die 
meifte Nahrung haben die Einwohner von den 
MWollenfabrifen: infonderheit werden viele Tücher 
hierher gebracht, um fie zu färben, und die legte 
Hand. daran zu legen. Beh dieſer Arbeit vers 
dient ein Mann woͤchentlich ſechs bis 14 Stils 
linge, und die fehrjungen von 14 Jahren ein bis 
zween Scillinge Ein anderer Nahrungszweig 
find die vielen in der Nachbarfchaft befindlichen 
Gruben mit Steinfohlen, welche von hier auf den 
Fluüuſſen weiter geführt werden. Sohn Radgliffe, 
ein Arzt und Stifter der berühmten rabeliffifchen 
Bibliothek in Oxford, war 1650 zu Wakefield 
geboren, fo wie auch der Erzbifchof Potter zu Can⸗ 
terbury, ein gelehrter Kritifer, welcher 1747 ftarb, 
nachdem er verfchiedene griechifche Auctoren her⸗ 
ausgegeben hatte *), 

| Etliche 


*) Bey Wakefield ift in dem Dorfe Henth eine Art 
"von Akademie errichtet, darinn die Jugend in 
€ 5 | Spra⸗ 
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Ettliche Meilen füboftwärts von Wafefield 
liege Walton⸗-hall, welches feit fangen Zeiten 
. ber Ei der Familie Waterton if. Es har eine 
feine tage auf einem Selfen in einem fchönen Waſ⸗ 
ferftüf. Der jegige Beſitzer hat hier große Vers 
befferungen gemacht. Bey dem Haufe ift ein 
u merfwürdiges Echo, welches einen Schall 18 Mal 
wiederholt, 2 
Zwiſchen Wakefield und dem in ber Mähe lie- 
genden Dorfe Sandal ſieht man einen eins 
gefabten dreyeckigen Plaß, wo vor der leßten 
Mebellion noch ein großes fteinernes Kreuz ftand, 
zum Andenken des hier gebliebenen Herzogs von 
Mork, der ats ein Verzweifelter focht, und fich, ob 
er gleich von Feinden umzingelt war, bennoch nicht 
ergeben wollte, 
Dentefrart. Oſtwaͤrts von Wakefield, und nicht weit von 
| ber Xire, liegt Pontefract oder Pomfret, eine 
alte, wohlgebaute und ziemlich große Stadt, ob 
fie gleich fange das nicht mehr ift, was fie war, 
Sie ſchickt zween Deputirte zum Parlament, und 
ertheilt dem Haufe Fermor ben Titel Graf von 
Pomfret. Die Normänner gaben ihr bereits den 
- Mamen von .einer zerbrochenen Bruͤcke, die fie hier 
fanden. Bon dem feften Kaftel, das auf einem 
Helfen ftehe, find nur noch wenige Reſte übrig: 
es ift aber in der Gefchichte durch Ermordungen 
berühmt, Eduard II ließ dem damaligen Beſi⸗ 
Ger, dem berühmten Grafen Heinrich von Lanca⸗ 
fter, nebft vier andern Baronen in demſelben. ae 
_ Ä Rop 


| hen, Wiffenfchaften und Künften unterwieſen 
wird. In den dazu beflimmten Gebäuden ha⸗ 
ben ohngefähr ein Paae Hundert junge Leute 
Raum. 
3 * 


Walton⸗hall 
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Kopf abſchlagen; König Richard II warb hier 
ermordet, und Richard III Tieß zween feiner Oyei⸗ 
me darinn hinrichten, Das Marfchaus ſteht auf 
Dorifchen Pfeileen. Man zeigt noch den Thurm, 
Darinn Richard U fein Leben verlor. An einen 
hellen Tage fieht man von diefer Höhe den Dom 
zu Dort. Die ehemalige gorhifhe Kirche war 
fehr groß, und burd) Die Laͤnge der Zeit fo verfal- 
len, daß man den Thurm zwar ftehen laſſen, aber 
eine Pleine Kirchebeym Markte gebauet hat, darinn 
jeßt der Gottesdienſt verrichten wird. ‘Ben der 
Stadt werden Pferderennen gehalten: und in dee 
umliegenden Gegend find viele Kalkfteinbrüche, 
Man bauet audy nirgends fo viel Zucermurzeln 
(Skirrets) und Suͤßholz *), Won dem legtern 
werden Bruftfüchen mit bem Wapen bes alten 
Kaftels von Pontefract gemacht, und durch ganz 
England verfender. 

Eine Meile nordwärts koͤmmt man nach Ser Sermbridge. 
rybridge, einen kleinen Ort, welcher den Namen 
von der Brüde über Die Aire erhalten hat. In 
der Gefchichte ift er wegen eines Treffens zwiſchen 
ben Häufern Dorf nnd: tancafter befannt, Bon 
der Brüde führe ein gepflafterter Damm nad} 
dem Dorfe Brotberton, darinn die Königin 
Margaretha, Eduards I. Gemahlin, als fie auf 
der Jagd war, mit einem Prinzen nieberfam, dem 
man den Mamen Thomas von Brorherton gab: 
- er warb nachgehends Graf von Norfolk und Mars 
fhall von England. Ohnweit der Kirche it ein 
Feld, worauf das Haus fand, darinn Die Königin 

”) Bon dem Suͤßholzbau diefer Gegend, und dem 
EGewinn dabey, giebt Noung mweitläuftige Nach 
richt. B. . ©. 183. 


\ 
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Wochenbere hielt, und welches mie einer Mauer 
eingefaße ift, die von den Bauern bis auf biefen 
Tag unterhalten werden muß. Ohnweit dieſes 
Dorfs rheilt ‚fich die große Heerſtraße in zween 
Wege, einer führt nach York, und der andre uber 

Aberford und Wetherby nad) Schottland. 

Brom. Im der Mähe von Serrpbridge hat Herr 
Ramsden einen Sandfiß zu Byrom. tiebhaber 
der Maleren finden gute Gemälde darinn: 5. E. 
Knaben von Rubens in einem von Snyders 
gemalten Bluhmenkranze. Die Kinder find vor: 
frefflich gemalt. Ein Wafferfall zwiſchen Felſen 
in Pouflins Manier. Tizian als ein Mufifant, von 
ihm felbft gemalt; man ſieht daſſelbe Bild auch in 
dem Haufe zu Kiveton *), wo es ebenfalls für ein. - 
Driginal ausgegeben wird. Kine Geburt Chriſti 
yon Parmeggiano. Ein vengzianifcher Pros - 
ſpekt in des Sanaletto Manier, und andre mehr. 
Methley· ¶ Weſtwaͤrts von SFerrnbribge, und fünf Mei- 
len von Wakefield und Pontefräct, liegt etwas 
weftwärts von dem Zufammenfluß der Ealder und 
Are Methley, der Sandfig bes Lords Mexbo⸗ 
rough, welcher wegen feiner koſtbaren Mööblirung 
geſehen zu werben verdient, Die Zimmer find 
mit Damaft und Sammt tapezirt. An den Des 
Een fiehe man viele Stucdaturarbeit, und überafl 
iſt viel Vergoldung und Schnigwerf angebracht. 
Altenrhalben herrſcht Geſchmack, und das Auge 
finder Ruhe, weil nichts zu voll und überhäuft iſt. 
Die Kamine finb meist von Marmor aus Siena, 
Das Haus ift nicht groß, verdient aber aus obi⸗ 
‚- gen Betrachtungen den Vorzug vor vielen, die es 
an Größe übertreffen. Der Boden ift in diefer 
Gegend fchön, aber die Wege find erbaͤrmlich. 
0 u 

9 ©. den vorigen Brief. ' 
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Auf der Oſtſeite des jetztgedachten Zuſammen⸗ Eapiefeen. 
fluſſes liegt Caſtleford, zwo Meilen naͤher gegen 
Pontefract, als Methley. Man glaubt, daß das 
Legeolium der Roͤmer hier geſtanden, weil man 
daſelbſt allerley Alterthuͤmer, inſonderheit viele 
Muͤnzen, welche die Einwohner dieſer Gegend Sa⸗ 
tacenenkoͤpfe nennen, ausgegraben. Die alte roͤmi⸗ 
ſche Heerſtraße koͤmmt von Doncaſter in gerader 
Linie hierher, macht hier einen Winkel, und laͤuft 
alsdenn wieder in gerader Linie nach Aberford. 
Wenn man dieſen Weg nach Aberford reiſet, ſo 
findet man noch viele in vollkommenem Zuſtande 
erhaltene Stellen, ob ſie gleich bereits vor 16 bis 
1700 Jahren gemacht iſt. An den ſchadhaft ge⸗ 
wordenen oder aufgebrochenen Stellen findet man, 
daß fie aus verfchiedenen Schichten befteht. Auf 
dem thonichten Boden kommt erft Kalf, hernach 
‚Kies, auf diefem Steine, und oben darauf wieder 
Kies. Auf unangebauten Stellen fieht man ben 
$auf der Straße ganz deutlich, aber auf den ein- 
gezäunten Feldern ift freylich wenig mehr davon 
zu erfennen. | 


Aberford liege an dem Heinen Fluß Cock, Aberford. 
und ift ein unbeträchtlicher Flecken, der aber eine 

gute Mabelfabrif hat. Anderhalb Meilen nord⸗ 
oſtwaͤrts hat man von dem Berge Tower⸗hill eis 

nen herrlichen Profpefe über die umliegende Ge: 

gend, Man fiehe noch Weberbleibfel von alten 
römifchen Befeftigungen, weil bier ein Damm 

oder eine Heerſtraße vorbengieng. 


Bon Aberford wenden wir ung nunmehr weft Leede. 
wärts, um bie. berühmte Manufafturftadt Leeds 
zu befehen, welche auf ber Nordfeite der Aire 
liegt, und dem bier in die Aire fallenden geoßen 
Ä eeds⸗ 


Fa 
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Seebsfanal *) den Namen giebt. : Leeds ift eine 
große, reiche, volfreiche ®) Stadt, welche nebſt 
ben Borjtädten einen meifen Umfang ‚bat: zwi⸗ 
ſchen ihr und den legtern bient eine ſtarke ſtei⸗ 
nerne Brüde über den Fluß zur Berbindung, 
Diefe ift fo breit, daß ehemals der Tuchmarkt dar» 
auf gehalten ward. Als diefer aber zu anfehnlich 
ward, verlegte man ihn in die hohe Gaſſe, bis 
1753 ein großes Gebäude (the Cloth- hall) dazu 
aufgeführe ward, um ihn nicht länger im Freyen 
zu halten, ee 
Man kann ohne Bedenken fagen, daß dies dee 
wichrigfte Tuchmarkt, und überhaupt von, wolles 
nen Waaren, nicht nur in England, fondern in 
der ganzen Welt, if, Diefe fommen theils von 
entfernten Orten hierher, vornemlich aber ift feeds 
mit der umliegenden Gegend der Hauptfig von 
den Zeug: und Tuchmanufakturen. In den bes 
nachbarten Marktflecken und Dörfern werden fie 
fabricirt, und zum Färben und Zubereiten nach 
Seeds geführe. Wiele werden aber auch gleich . 
fertig zum Verkauf hereingebracht. . Sonft gieng 
der Tuchmarkt in der hoben Gaſſe im Sommer 
um fechs: und im Winter um fieben Uhr an. 
Die Marktglocke gab den Tuchfabrifanten in ben 
Gafthöfen das Zeichen, ihr Tuch herbey zu brins 
gen, und dieß gefchah mit folder Ordnung, daß 
‚ ein Fremder fid) verwundern mußte, in etlichen 
“ Minuten alle Standpläge mit Tuch bedeckt zu 
| ſehen. 
Er iſt zu Anfange iefes hi ⸗ 
t In Inſar ge des vorigen ve efes hinlaͤng | 
+) Sim Tour trough Great Br. 9. 3. S. 265 wird. 


bie Anzahl der Einwohner auf 16380 ange: _ 
geben. ze a 
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ſehen. So bald das Saufen aufhoͤrte, etſchienen 
die Tuchhändler oder ihre Schreiber und Laden⸗ 
diener, und machten ihren Einfauf. Dies ges 
ſchahe mic wenig Worten: ber Verkäufer fagte 
ben Preis, der Käufer chat ein Gebot, und gemei⸗ 
niglid) war der Handel gleich geichloffen; auf fol« 
che Art wurben wöchentlich oft in einer Stunde 
für 10, 20 bis 30000 Pf. Strl. Waaren ver 
kauft. Um halb neun Uhr läutete die Glocke 
wieder, und fogleich verſchwanden die Käufer, 
Berfäufer und Tücher wieder, fo daß .um neun 
der Marke für die Leinwandhaͤndler, Schufter, 
Eifen: und Stahlhändler leer war. 

Seit 20 Jahren hat diefer Tuchmarkt in fo 
fern aufgehört, daß er jeßt in einem befondern . 
Gebäude gehalten wird, wo die Tuchmacher ihre 
Tücher täglich verfaufen. Dies große fchöne 
Gebäude haben die Tuchfabrifanten ſelbſt auf ihre 
Koften, ohne Beyhuͤlfe der Tuchhaͤndler, die ans 
fangs fehr darwider waren, aufgeführt, Es ber 
ſteht aus einem Mittelgebäude mit zween Flügeln, 
Allenehalben find eine Menge Fenſter, und. von 
folcher Höhe und Größe, daß man die Tücher da» 
durch fo gut befehen fann, als unter fregem Him⸗ 
mel. Ein Fremder muß nicht verfäumen, diefen 
merfwürbdigen Tuchmarke mit anzufehen, welcher 
jegt auch) zu bequemern Stunden, nämlich im 
Sommer um neun- und im Winter um 10 Uhr 
gehalten wird. Man zählt in der Halle fünf fos 
- genannte Gaffen oder Gänge, die alle mit Tuͤchern 
angefülle find, deren Werth eine große Summe 
ausmacht, Damit nichte geftohlen werde, faffen 
Die Auffeher keinen Träger hinaus, wenn er nicht 
ein Zeichen vom Tuchmacher aufmeifer, welcher 
das Tuch verkaufe hat, Geit 1774 bat au 

| au 
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auch eine neue Halle zum Verkauf der weißen oder . 
ungefaͤrbten Tücher gebauet, welche aber nihe fo 
groß als jene ift. Oben in diefem Gebaͤude ift 
ein zierlicher Afjembleefaal mit Spieljimmern ans 
elegt. u et 
® Außer dem Tuche macht man um Leeds her» 
um auch fehr viele Zeuge von mancherleiy Art, 
deren Schönheit nicht nur auf Die Guͤte der Wolle 
und des Garns, fondern auch auf das Preßpapier 
oder Spaͤne *), deren Zubereitung ein Geheimniß 
iſt, ingfeichen auch auf bie kuͤnſtlichen Glanz: oder _ 
Glaͤttmaſchinen (Calendre oder Conroy) ans 
kommt, welche den Zeugen einen befondern Glanz 
geben, die fogenahnten Tammis von feeds und 
Coventry glänzen, daß man fie auf drey Schritte 
fie Seidenzeug haͤlt. Sie find wohlfeil und 
Dauerhaft, und werden baher vom Frauenzimmer 
ſtark getragen. u 
Die hier gemachten Tücher gelten zwiſchen ef 
nem Schilling acht Pence bis 12 Schillinge; die 
meiften find aber Mitteltücher zu vier bis fünf 
Schillinge **). Wer fleißig und gut arbeiter, 
0 . kann 
*) Eie fommen heimlich über Ireland nach Deutſch⸗ 
land und Franfreich, wo man jedoch alle are 
deren Güte von der Schönheit der Preffe abs 
hängt, ale Tammis, Kalmanf, Schallon u. ſ. w: 
weder fo fchen, noch fo wohlfeil machen fann. 
”) Nach Hrn. von Taube B. 1. ©. 95. galt in 
- , Horkfbire ums Jahr 1776 bie feinfte und befte 
engliſche Wole dag Pfund 17 Pence, und bie _ 
gemeine neun Pence, und er feßt hinzu: mit Dies 
fem Preiſe find aber weder die Kandleute und 
Schöfer, noch die Manufafturiften: zufrieden; 
jene finden ihn zu niedrig, diefe zu hoch. Das 
ber wird das Parlament unaufhoͤrlich mit ihren 


widerfprechenden Klagen beunruhigt; jene bes 
fchweren 
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ſechs Pfennige verdienen, wenn es viele Arbeit 
giebt. Knaben von 13 bis 14 Jahren gewinnen 
die Woche vier Schillinge, und einige Weiber 
durch Weben ſo viel als die Männer. Die We⸗ 
ber. von. den Kamelotten, Schallong, Kalmanf ꝛc. 
verdienen fünf bis 12 Sihillinge, oder im Durch⸗ 
ſchnitt wöchentlich fieben Schillinge- Knaben von 
14 Jahren vier Schillinge. Wenn aber ſchlechtes 
Wetter einfällt, fo dankt man fie ab, daher die 
Männer das ganze Jahr durch im Durchfchnite 
es nicht hoher als etwa auf 65 Schilling bringen, 
Es fehlt ihnen nie an Arbeit. Die Weiber, wel⸗ 
che Zeuge weben, erwerben woͤchentlich drey big 
vier Schillinge; die. Wollfämmer ſechs bis zwölf, 
Die Wollfpinnerinnen, welche unaufhoͤrlich zu 
thun haben, zween bis drey Schillinge. Mädchen 
von 14 Jahren einen Schilling acht Pfennige, ein 
Knabe von acht oder neun Jahren täglid) 2% 
Pfennig, und von fechs Jahren einen Pfennig. - 
Die Sebhaftigkeit Des Gewerbes in und um 
Leeds macht, daß man weder Landſtreicher und 
Bettler, noch Müfliggänger erblickt. Wei junge 
= inder 


ſchweren fich über den gar zu niedrigen Preis der 

Wolle, und wünfchen, daß die Ausfuhre wenig⸗ 

ſtens mit hohen Zöllen erlaubt werden mochte; 

‚ diefe flagen über die flarfe obfchon verbofene 

Ausfuhre nach Holland, Flandern, Schweden, 

Preuffen, und fonderlich nach, Sranfreich, wohin 

die allermeifte geführt wird, welcher Ausfuhre fie 

den erhöheten Preis zufchreiben, und derfelben 

einen ftärfern Riegel vorgufchieben bitten. Herr 

son Taube fchäge dieſe heimliche Ausfuhre auf 

=... 100000 Bf. Stri.: Gründe dafür und darwider 
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Kinder fchon ihren Lebensunterhalt verbienen Fön: 
nen, fo ift dies ein Präftiger Antrieb für den ges 
meinen Mann zum Heyrathen. Die ganze Ge⸗ 
gend ift Daher fehr volfreich und ftart bewohnt: 


Die Arbeitſamkeit hat die große weitläuftige fand» 


fchaft York mit Einwohnern und Reichthuͤmern 
angefüllt. Diefe tandfchaft verarbeicet jegt fo viel 
Wolle und. Garn, als der ganze übrige Theil von 
England. Von großen” Fabrifgebäuden fieht 
man nichts; faft alles wird: von einzelnen Fabri⸗ 
kanten verfertigt, welche größtentheifs von Kauf: 
leuten, Zeughändlern und: einigen reichen Tuch⸗ 
machern mit Arbeit und Garn verlegt werden. 
Zur Bequemlichkeit diefes wichtigen. Handels 
wurden die Aire und Calder auf Koften einiger 
Privatkaufleute, ohne Beyhülfe des hohen und 
niebern Adels fchiffbar gemacht, und badurd) eine 
Verbindung von feeds und Mafefield nach) Dort 
und Hufl eröffnet, fo daß alle Wollenmanufaftu- 
ren zu Waffer nach Hull gefchafft, und von da mit 
Schiffen nach Holland, Hamburg, Bremen, und 
alle an der Oftfee liegende Derter geführt werben 
fonnen. 1757 ward die Ealder noch über Wa⸗ 
kefield hinauf bis Halifar und Somerby: Brücke 
fhiffbar gemacht, Vermoͤge einiger Parlaments» 
aften find aud) die Heerftraßen in allen diefen Ges 
genden bis Halifar und Doncafter, zum leichtern 
Fortkommen der Frachtwagen, in beffern Stand 


geſetzt worden. Von Hull fonnen nun alle Bes 


dürfniffe diefer Gegenden an Zuder, Branntwein, 
Bley, Wolle, Taback, Gewürz: und Materials 
waaren ıc, zurüctgenommen werden, wodurch fie 
viel wohlfeiler find. Von den DBortheilen bes 
Leeds: Kanals haben wir ſchon im vorigen 
Briefe geredet. 

Seit 
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Seit Schiffbarmachung gedachter Fluͤſſe, und 
Grabung diefes Kanals, ift noch ein andrer Hand: 
Iungsjweig ungemein wichtig geworden, nämlich 
Der Steinfohlenhandel von Wafefield und Seeds, 
wovon man an biefen beyden Orten unerfchöpfliche 
Schaͤtze in der Erde antrifft. Man führt fie bis 
in die Dufe, und alsdenn entweber aufwärts big 
Ä Dort ober abwärts nach Hull und andre Derter, 
Laͤngſt diefen Flüffen liegen eine Menge Städte 
und Derter, welche jege insgefamme mie diefem 
nothwendigen Bebürfniffe verfehen werden kon 
nen. Diefer Vortheil ift um fo wichtiger, weil 
auf dem Chaldron von Kohlen aus New: Caſtile, 
als ſolche, die zur See ausgeſchifft werden, eine 
Abgabe von vier Schillingen liegt, da hingegen 
die auf den Fluͤſſen gefuͤhrten Kohlen nichts ges 

» Diefe und noch viel mehrere Vortheile ges 
nießen bie Einwohner von Nork jeße, ob fie fi 
gleich anfangs der Schiffbarmachung gedachter 
Stüfle aus allen Kräften widerfeßten, 

Leeds ift eine alte Stadt: fie hat aber anjetzt 
breite Gaſſen, die meiſtens nach dem neuern Ge⸗ 
ſchmack mit ſteinernen Haͤuſern bebauet ſind. In 
alten Zeiten hatte ſie ein feſtes Kaſtel, von dem 
aber nichts mehr zu ſehen iſt. Das Rathhaus 
iſt ein anſehnliches Gebaͤude, welches auf Pfeilern 
ruhet. Die marmerne Statuͤe der Königin Anna. 
ſteht in einer Niſche. Die Stadt hat drey Kite 
den, und verfchiedene Verſammlun bäufer von 
Diſſentienten. Die Pfarrkirche des heil. Perrus 
iſt eine Kreuzficche, an deren Dede Parmentier 
die Himmelfahrt Cprifti auf naffem Kalt zum Ges 
ſchenk wegen der in Leeds genoſſenen Wohlthaten 
gemalt hat. Die Johanniskirche hat ein gewiſ⸗ 
fer Harriſon 1634 auf feine Koften gebauet. Er 

| :D2 bauete 


s2 Fuͤnf und funfzigfier Brief. 
bauete auch die dabey liegenden Armenhäufer, eine 
renfchule, und Die ganze fogenannte neue Exraf 
E ‚wovon er Die Einkünfte an bie Armenhaͤuſer 
vermachte. Die Dreyeinigkeitskirche iſt erſt 
In dieſem Jahrhunderte ganz artig aufgefuͤhrt. 
Im Jahr 1768 wurde der Grund zu einem. Öf- 
fentlichen Krankenhauſe (Infrmary)' gelegt, wel⸗ 
che heilſame Anſtalt ſeit der Zeit ſchon großen 
Nutzen geſchafft hat. Ueberdieſes giebt es hier 
noch verſchiedene Armenhaͤuſer, ſo wohl fuͤr Er⸗ 
wachſene als für Kinder, und ein Paar Armen» 
Schulen. In dem Haufe für arme Kinder werben 
dieſe unterwiefen die Wolle zu mifchen, und andre 
leichte Arbeiten bey. ben Wollmanufafturen zu 
verrichten, Die Familie Osborne führt von Leeds 
den hetzoglichen Titel In ber Nachbarſchaft 
von Leeds merken wir noch die fünf folgenden 
Oerter an: 
Beeßon. Beeſton ift ein beträchtlichen Flecken im 
| Kicchfpiele teebs, der ein gutes Hoſpital für Wit⸗ 
wen hat, übrigens aber wegen der Manufaktur 
von Spitzen, Strohhuͤten , Körben und Husbän- 
dern befannt ift, 

Bramlev. Bramley gehoͤrt auch nach Leeds, und iſt 
wegen eines vortrefflichen Schieferbruchs merk 

Ä würdig, womit die Käufer gedeckt werden, 

Huneleet. Hunsleet if aus einem Dorfe zu einem 
volfreichen Orte geworben, darinn eine Menge 
Tuchmacher wohnen. Carl II erhob das Dorf 
zu einer Korpotation, weil die Einwohner dutch 
ihren Fleiß in den Manufakturen die Einfünfte 
der Krone viel vermehrt hatten. - 

Kirtttal. Zu Rirkſtall, wo ſich noch Ueberrefte einer 
vormals berühmten Ciſtereienſerabtey finden, trifft 
man nicht nur verſchiedene Walk⸗ und Mahi⸗ 

muͤhlen, 
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Mühlen, fondern auch einen Eifenhammer mit 
einer Mühle an, um das Eifen in Pleine Stäbe 
und Stangen zu fehneiden. Eine große fteinerne, 
Bruͤcke führt über die Aire, und eine kleinere über 
die Schluufe. | 

Der Flecken Kigley liegt am Zufammenfluß Kisten. 
zweener Bäche fehr angenehm in einem Thale, 
Aus einer nahe dabey liegenden Quelle wird das 
Waſſer in fleinernen Troͤgen durch die Gaſſen ge: 
leitet, wodurch jebe Familie vor ihrer Thuͤre ver⸗ 
forgt wird. Ob dies Kirchfpiel gleich 60 Meilen 
vom öftlichen und weftlichen Meere entfernt ift, fo 
befindet fi doch am hohen weſtlichen Ende defe 
felben bey Camelcroß eine Anhöhe mit Quellen, 
wovon die anf ber Oftfeite nad) dem Oftmeer, und 
die auf der Weftfeife nach dem Weſtmeer laufen, 
. Wir fegen nunmehr ben Weg von Seeds Harwood. 
nordwaͤrts fort, und erreichen nad) ſechs Meilen 
‘ den. Sleden Harwood, ber eine gute fleinerne 
Brüde von vier. Bogen über die Wharte hat, 
weiche in einem felfichten ‘Bette mit einem fo Ela» 
ren Waffer läuft, als wenn e8 eben aus dem Fel⸗ 
fen hervorquölle. Der Ueberfluß von Steinen 
macht, daß man, in diefer Gegend von England 
fo viel ſchoͤne maflive Brüden antrifft. Man 
wird ſchwerlich zwifchen der Trent und Tweed, 
oder in dem nördlichen England, eine hölzerne Bruͤ⸗ 
de finden. Hier find noch Ruinen eines alten 
Schloſſes, und in der Kirche ift das Grabmal von 
William Gafcoigne, welcher dem Prinzen Hein 
gich, der nachmals unter dem Samen bes Fünf: 
ten König ward, für die Fönigliche Gerichtsbauk 
(Kings bench) citirte, weil folcher die Ehrerbietung 
gegen ihn, ba er als Richter gefeflen, aus den Ale 
gen gefeßt hatte; er ließ Sn wiſſen: der Prinz 
DZ 2 
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Gaw thorp⸗ 
Hall. 


\ 


fen zwar als Sohn das Vorbild des Königs ſei⸗ 
nes Vaters, aber er als Richter fey das Vorbild’ 
feiner Autorität. Als Heinric) den Thron beftieg, 
lobte er ihn dieſes Verfahrens wegen. 

Nabe bey diefer Kirche liege Gawthorp⸗ 
Sell, welches der ehemalige Familienfi der Ga⸗ 
feoignes war, Der jeßige Befiger, Edwin Laſcel⸗ 
les, hat bier 1768 ein prächtiges Haus von ger 
hauenen Steinen mit zwo großen Fronten auf: 
führen laffen. Die Sübfeite hat ‚einen edlen 
Giebel mit Söulen und einer Halle darunter, 


Das Haus liegt am Abhange eines Hügels, und‘ 


fälle, wenn man von Seeds komme, fehr ſchoͤn im 
die Augen. Die Ställe find auch nen, und ma> 


chen einen befondern großen Hof aus. Um an« 


genehine Gegenftände zu haben, hat der Befſitzer 
in den tiefen Gründen feines Gutes hin und wie: 
der zierliche Pachtermohnungen aufführen laſſen. 
Das Wohnhaus ift inwendig im beften Geſchmack 
ausmöbliet; allenthalben Haben der Stukkatur⸗ 
arbeiter, Bergolder und Tapezierer ihre Geſchick⸗ 
lichkeit gezeigt. Die Zunmer find groß für ein 
Wohnhaus, ohne durch übertriebene Größe ins 
Unbequeme zu fallen. Der Park, das Waffer 
und die Gärten find von Brown angelegt, und 
verrathen den großen Meifter. Iſt die Ausficht 
Hleich nicht fehr weit, fo ftellt doch bie anfteigende 
"Anhöhe mit den Plantationen, mit den Gebäu- 
den, und dem unten befindlichen Waſſer, einen 
ungemein gefälligen Anbli dar, Der Baumeis 
fter des Haufes ift Hr. Carr aus Dorf, deſſen 
Geſchmack und Wiſſenſchaften ſchon durch viele 
Droben hinlänglich bekannt find. 


« D 


Wharfe⸗ Auf dem Wege von Harwood nach K 


dale. 


borough paſſirt man einen Theil des von dem 
durch⸗ 
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durchfliegenden Fluß Wharfe benannten Thales 
Wharfe⸗ dale, meldyes ſich von York an in eis 
ner länge von zo Meilen fortſtreckt. inker Hand 
Bleibt der kleine Flecken Örley-Cheven, ber 
unter einem großen Selfenflumpen, Cheven ges 
bauer ift, liegen. Es ift eine der herrlichften Ebes 
nen, die man fich benfen kann, und viele Reifende 
vergleichen fie mit der wegen ihrer Schoͤnheit ſo 
berühmten Ebene von Palermo. Hier liegen die 
Sandfige nahe ben einander. Es wäre zu lang- 
weilig, fie alle zu nennen, e8 mag genug feyn, den 
zu Denton wegen bes Motto an dem Gebäude Den. | 
anzuführen: 
Quod nec Jouis ira, nee ignis, nee poterit 
u ferrum. 
Es gehörte vermals dem General Fairfar, ber bie 
parlamentarische Armee gegen Carl I. fomman- 
Dirte, und der Prinz Rupert von der Pfalz; war 
ſchon im Begriff, es dem Erdboben gleich zu ma⸗ 
chen, aber der Anblick eines Porträts von einem 
der würdigen Borfahren bes Generals bewog ihn, 
es ftehen zu laſſen. Mach ver Zeit brannte es 
durch einen Zufall ab, und ber Oheim bes jegigen 
Beſitzers Ibetſon bauete es ſehr maflio wieder 
auf, fo daß es nad) dem großfprechenden Ton bes 
Motto ben Bermüftungen des Kriegs und Feuers 
Trotz Bieten Bann. | \ 
Der Marktflecken Rnaresborough iſt neun guarestes 
Meilen von Harwood entfernt. Er liegt auf ei: !musb 
nem felfichten Hügel, und ift faft ganz von dem 
Fluß Nid, weicher in ben Eraven = Dergen ent» 
ſpringt, und hier eine Brücke hat, umgeben, Die 
Einwohner genießen das Recht, zween Deputirte 
zum Parlament zu fenden. Die umliegende Ge⸗ 
gend ift fruchtbar an Getraide und Wieſewachs: 
| D 4 und 
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und dieſe wird durch die vielen hier befindlichen 
gelben. Mergelgruben noch vermehrt. Man bauet 
hier auch Suͤßholz. Dieſer Ort und das nur ein 
Harrogate. Paar Meilen Davon entfernte Dorf Harrogate 
haben vier mineralifche Quellen; darunter zwoen 
vornemlich unter dem Namen vom yorkſ. birifchen . 
Spaawafl:r berühmt find, Es ift ihrer ſchon im 
vorigen Briefe bey der natürlichen Befchaffenheie 
des Weſtridings gedacht worden: fonft pflegte 
man dies Waſſer vornemlich zu trinken, jetzt 
bedient man ſich ‚deffen zu warmen Bädern. Im 
- Sommer veranlafiet diefes hier einen flarfen Zu⸗ 
fammenfluß von Standesperfonen.  -- 
Von Knaresborougd führt. ein fteiler Weg 
zur gedachten Bruͤcke über die Mid hinab; am 
‚Ende derfelben ift die Kobertsfapelle - in Stein 
gehauen, Der Fluß ift niche tief, aber fchnell, 
‚welches - wegen der großen - darinn liegenden 
Steinklumpen ein angenehmes Geraͤuſch veran⸗ 
Aaßt. Wenn :man von der Bruͤcke laͤngſt dem 
Fluſſe hingeht, kommt man an den ſogenannten 
Tropfbrunnen (dropping- well), welcher die Ei⸗ 
genſchaft hat, alles mit einer ſteinernen Rinde zu 
incruſtiren. Die Quelle ſoll zwo Meilen von hier 
entſpringen/ und meiſtens unter der Erde fortlau⸗ 
fen. Das Waſſer faͤllt von einem 16 bis 17 Fuß 
hohen Felſen herunter. Weil der Felſen in einem 
.krummen Bogen überragt, ſo troͤpfelt das Waſſer 
wohl an 30 Orten herunter in. das untere Baſſin, 
welches durch die Sänge der Zeit. ausgehöhlt mor= 
den, und biefe Hoͤhlung macht, daß jeder herab⸗ 
fallende Tropfen einen dumpfig ſchallenden Ton 
macht. Man ſieht allerley inkruſtirtes Moos; 
und die hineingelegten Vogelneſter und derglei⸗ 
Sn werden gar bald mit einer. fleinernen ur 


‘ 
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überzogen. Die ganze Scene bey dieſem Tropf⸗ 
brunnen ift überaus angenehm, und der Weg hin 
und ber am Ufer unterhaltend, weil man den. bes 
ftändigen Krummungen ber Nid folgt, und alle 
10 Schritte einen veränderten Proſpekt hat, 100 
von einige fehr malerifch find, indem man bald 
Die Ruinen bes alten Kaftels, bald den Thurm 
von Knaresborough, bald den Ort ſelbſt durch die 
Bäume durchichimmern fieht, 

Drey Meilen weiter has Hr. Daniel tafcelles Plympton. 
einen Sig zu Plympton. Das Haus ift nicht 
ausgebauet, weil er zwo Meilen von hier noch ein 
Landgut dazu gekauft hat, wo er wohnt. Die 
Schönheit von Plympton befteht in vielen großen 
Felſen, die von einem großen See umfloffen were 
den, Die Gänge um die Felſen find wohl mit 
Bäumen bepflanzt, bie Pläße zwifchen den Felſen 
und der Gipfel derfelben, zu denen man allmäß- 
lich Hinaufgeführe wird, find mic allerley Gefträus 
che und Bluhmen beſetzt. Die ganze Scene hat 
etwas Feyerliches, und zugleich eine angenehme 
Abwechfelung, die dem Zufchauer Benfall. und 
Bewunderung ablodt. 

Bon Knaresborough geht der Weg über Ri⸗ Ripley. 
‚Bley nach Ripon. Ripley ift nur drey Meilen 
von jenem entfernt; man paflirt hier die Mid vers 
mittelſt einer Bruce. Der Orr belebt aus einer 
einzigen Gaſſe. Man bauer in der Nachbarfchaft 
vieles Sußholz. Die Einwohner haben eine Fleine 
artige Kirche, | Ä 
,  ‚Ripon ifl.eine feine, wohlgebauefe und volt- Ripon. 
reiche Stadt, welche zween Deputirte zum Par- 
lament hit, und. in einer angenehmen Gegend 
anf einer Anhöhe zwifchen ber Ure oder Kure, 
und dem Bleinen Bach Sell liege, Der Marke 
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gehört unter die artigften viereckigen Mäge in 
England. Ueber die Ure geben zwo Bruͤcken, 
deren eine 13 Bogen hat. Vier Meilen unter 
halb Ripon liege noch eine Brüde (Borough. 
bridge) *), welche zwar nur aus fünf Bogen bes 
fteht, aber zween find 46 Fuß weit, und der mitt» 
lere noch viel weiter, und an beyben Enden find 
hohe fteinerne Dämme fortgeführt, um bas Waſ⸗ 
fer im Zaum zu halten. So flady das Waſſer 
unter dieſen Bruͤcken, und der obgedachten zu 
Harwood, im Sommer fcheint, fo iſt es doch weit 
höher und reifiender im Winter: gleichwohl be- 
halt die Aire, weiche auf eben ber Reihe von Ber⸗ 
gen entfpringt, alle Mat ihren fanften Lauf bey, 
wenn die Ure auch noch fo fehr tobet. Die Urfache 
davon ift feine andere, als daß die Aire in ihrem Lauf 
unzählige Kruͤmmungen und Wendungen macht, 
. bie zum Theil fo ftarf find, daß fie an manchen 
Stellen wieder zurüc zu laufen fcheint, daher 
man fie auf einem Wege von drey Meilen von 
Skipton bis Gargrave acht Mal paſſirt; dazu 
kommt noch ein Hauptgrund, baß fie, fo bafd fie 
von ben Bergen herunterfomme, ein weit tieferes 
Bette bat, als bie Ure. | 
Die hiefige Kirche ift eine Kollegiatkirche, und 
ein ehriwurbiges maſſives und fehr ſimples Gebaͤu⸗ 
de von gothifcher Bauart mit drey Thurmſpitzen, 
daran man von aufen feine Statuen fiehr, 
Dem damit verbundenen Klofter hat Ripon feine 
Aufnahme zu banken. Die Kirche war fo be 
ruͤhmt, daß König Achelftan ihr bereits das ſchaͤd⸗ 
liche Privifegium ertheilte, daß die Kirche und 
eine Meile rings umher, folglich auch die Stade, 
| GE nn Das 
) Der Drt kommt bald vor: 
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das Recht der Kirchenfreyheit haben, folglich alle 
Böfewichter bier einen ſichern Zufluchtsort für die 
Macht der Civilgeſetze finden follten. Heinrich 
VHI hob aber das Klofter und dieſes Recht auf, 
und ließ blos die Kirche. Unter derſelben war in 
emem finftern Gewölbe die fogenannte Keufch« 
beitsprobe für verbachtige Eheweiber, Wenifreds- 
Needle genannt. Wenn die Mönche vorher mie 
einem Geſchenk befriedigt wurden, fo paflirte die 
befchuldigte Frau durch), und ward für Feufch er⸗ 
klaͤrt, fonft blieb fie im Durchgange ſtecken, wie 
man fagte. 
Auf der Gemeinbehutung werben Pferde: 
rennen gehalten. Die biefigen Sporenfabrifen 
find fo berühmte, daß man von einem ehrlichen 
und gewiflenhaften Mann fage, er fen wie der. 
Stahl in den Spornräbern von Ripon, weil fols 
che eher brechen als biegen. Auf dem Markte 
bat der verſtorbene John Ayflabie, der unter 
Georg I Kanzler des Exchequer war, einen Obeliſk 
aufrichten laffen. Er befaß in der Nachbarfchaft 
die beyden Sandfige Studley und Hackfall, 
‚welche zu den merkwuͤrdigſten in England gehoͤ⸗ 
ren, und verdienen baß wir uns etwas babey ver⸗ 
weiten, u 

Der Dart von Studley liegt in einer ange twin. - 
nehmen tandfchaft, vier Meiten von Ripon. Das 
Gebäude ift zwar artig und gut eingerichtet, aber 
Die daben befindlichen Luſtſtuͤcke und ber Parf find 
das Vornehmfte, Zuerſt wird mar im Gar 
ten nach dem Speifefaal geführt, darinn eine mes 
Diceifche Venus von Bronze ſteht. Daran ſtoͤßt 
ein freyer grüner Plag in Form eines Hufeifens, 
‚an beffen Ende dem Saale gegen uber Ruinen ei⸗ 
nes jonifchen Tempels mit einer. Kuppel ſtehen, 
i von 


> 
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von dem man ſchoͤne Proſpekte hat. Zween ſtel⸗ 
len das Waſſer in verſchiedenen Lagen und mit 
Waldung umgeben, dar, auf einer reizenden An⸗ 
hoͤhe ſteht ein gothiſcher Thurm, und an einem 
vierten Orte liegt ein anſehnliches Baſſin, und 
hinter demſelben eine bedeckte Gallerie (Portico). 
MWenn man den Hügel auf der rechten Seife 
hinangeht, kommt man an eine Bank, von ber 
man einen aus, einer Felſenhoͤhle hervorſtuͤrzenden 
Waſſerfall gewahr wird. Er fällt in einen Ka⸗ 
nal, ber.zu den Süßen des Zufchauers eis 
nen zweyten Fall bekommt, und fid) alsdenn big» 
ter dem Walde verliert. Weiter rechts geht man 
Durch. ein, fchattiges Thal :zu einem Hügel, auf 
beflen Anhöhe. ein Zelt in einer malerifchen Ges 
gend aufgefchlagen iſt. Man erblickt aus dem⸗ 
ſelben einen See, der ſich durch das Thal kruͤmmt, 
und deſſen Ufer mit hohen Baͤumen beſetzt ſind. 
. Von dieſem Hügel führte: man uns zu ben 
ſchoͤnen Ruinen. einer. ehrwuͤrdigen Abtey (Foun- 
faine’s Abby), welche der jeßige Hr. Anflabie, ein 
Sohn des erften Stifters, an:fich gebracht hat, 
sim. feinen. Park dadurch zu verfchönern. Auf 
dem Wege dahin Hat man diefe Ruinen, die edel⸗ 
ften, welche fich die Einbildungskraft nur denken 
: Bann, vor ſich. Zur Linken ſchleicht ein ftiller Fluß 
mit Eichen und Immergruͤn belaubt, hinab; zur 
Rechten zeigen ſich Felſen und Wälder romantiſch 
in natürlicher Wildheit, vorwaͤrts verbreitet ſich 
eine ſchoͤne Ebene bis dahin, wo die Abtey ihr 
Haupt mit allem Stolz und Wuͤrde des Alters 
empor hebt. Se, näher man der Abtey kommt, 
je mehr vergroͤſſert ſich ihre»Schönheit, bis man 
‚bie verfallenen Bogen einer Bruͤcke erreicht, und 
‚nachdem man felshe poflict, ſich am Eingange ya 
e er 


Led 


Yorkſhire. Weſt⸗Riding. 61 


fer Truͤmmer befinde. Man ſollte kaum glass 
ben, daß wackelnde Mauern dem. Auge fo ange: 
nehm ſcheinen fönnten, 

Der Umfang ift groß, und dag Gebäube im - 
fhönften Stil der gothiſchen Baufunft errichters 
der Thurm und alle Mauern ſtehen noch, blos 
Bas Gewölbe ift eingefallen. Wenn man zur 
Thuͤr hineinföomme, fo befindet man fich in einem 
Hann anftatt einer Kirche. Die Natur hat ale 
lenthalben Stauden und Bäume auf eine bezau⸗ 
bernde Art hervorgebracht. Der Boden iſt um 
gemein grün, Peine muchwillige Verwuͤſtung iſt 
hier vorgegangen; Zeit und Alter haben alles in 
dieſen Zuſtand verſetzt. Aus einer Inſchrift üben 
einem Portal erhellet, daß es 1202 geendiget wor⸗ 
den iſt. Die Laͤnge der großen Seite betraͤgt 360 
Fuß. Der Kloſtergarten iſt noch voͤllig vorhan⸗ 
den. Der Kapitelſaal und die Bibliothek find 
ſchoͤn, und voller Bäume. Der Eßſaal hat fich 
gut erhalten, fo wie bie Zellen und Schlafgemä- 
cher: Einige Pfeiler ſtehen noch: und eine aus 
einer Mauer hervorragende Eiche ift merkwuͤrdig, 
. deren Stamm fich einige Fuß horizontal fortſtreckt, 
und fich alsdenn fenfrecht erhebt, und fehr viele 
Aefte hat. 

- Auf dem Ruͤckwege von der Abtey geht man 
im Thale laͤngſt dem Ufer des Sees, am Fuße 
des gedachten Huͤgels mit dem Zelte, bin, der ſich 
mit feinem walbdichten Rücken wie ein zugefpißter 
Kegel dem Auge darftell. Nunmehr erhebt fich 
. ber Weg, und läuft auf ben bufchichten Anhoͤhen, 
Die das Thal umgeben, fort. Durch bie Bäume 

at man bie fchönften malerifthen Ausfichten ; 
alb erblidt man den See, bald die Ruinen, bald 
einen Su, der fich der Abtey mie vielen Krim: 
| nungen 
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‚mungen nähere. Man koͤmmt an eine meiße 
Bank, von ber ſich ein non allen bisherigen ganz 
verfchiedener Profpekt zeigt, indem nıan auf eine 
ſchoͤne mit dickem Wald befegte Vertiefung hin⸗ 
abſieht. > 

Leiter bin wird man ben einer Bank in ei⸗ 
nem finftern Gange einen Obeliff in einem gegen 
über liegenden Walde gewahr. Derfelbe Gang 
führe zu den gorbifchen Thurm. Won hier hat 
man einen Proſpekt über einen mie vielen Gegen» 
fländen abwechfelnden Wald. Zur Linken erhebt 
ſich ein Thurm aus einem Walde, weiter hin ragt 
ein Gebaͤude oben über die Bäume hervor, bar: 
‚über fiegen die bereits gedachten Ruinen des Tem: 
pels mie der Kuppel. In einer andern Gegend 
bes Waldes zeige ſich der Obeliſk; zugleich fallen 
einem das Wohnhaus, ein römifches Monument, 
ein chinefifcher Tempel, und viele andere Gegen 
fände, in die Augen. 

Nachgehends führe der Weg an den Rand 
einer waldidhten jähen Anhöhe, die ein Prummes 
Thal mit einem reißenden Waſſer umfchließt, ein 
Anblick, der bey den vielen romantifchen Abwech⸗ 
felungen ungemein edel if. Das Waſſer mache 
zwo Kaffaden, und belebt dadurch die Scene, 
Am Rande diefes Waldes fteht bas römifche Mos 
nument, welches nach bem Modell des vorgebli⸗ 
chen Grabmals der Horazier und Curiazier bey 
Mom angelegt iſt. Von hier fieht man in ein tie 
fes Thal, deſſen Fluß fi) an dem einem Ende 
unter den Bäumen und zwifchen Felſen verliert, 
Unter ſich bemerkt man eine Kaflade, und gegen 
über den hängenden Wald, welcher der Scene ein 

majeftätifches Anfehen giebt. Der Weg laͤuft 
immer an Abgruͤnden fort, bis man an ben chine⸗ 


ſiſchen 
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ſiſchen Tempel koͤmmt, der auf einer runden An 
höhe ftehr, Die fich in das Thal hineinſchiebt. Hier 
flieht man den Fluß in feiner größten Schoͤnheit, 
das Vornehmfte aber iſt die Strecke Waldes, wel⸗ 
che die gegenüber liegende Reihe Hügel bedeckt. 
Zur Sinfen liege der gothifche Thurm, und in der 
Entfernung ein andrer. 

Wenn man ſich wieder nach dem Wohnhauſe 
zurück? begiebt, fo ändert fidy der Schauplag ganze 
lich, Start jener nahen und wilden Gegenflände 
von Fafen und Waldungen überfieht man nun» 
mehr. eine weit ausgebreitete Landſchaft. Die 
Stadt Ripon liege mis Ihrem Thurn mitten in eis 
nem ftarf angebaueten und mit Dörfern und eins 
zeln Haͤuſern befegtem Thale. Studley muß 
jedem, der es befucht, gefallen. Die fchönen Waſ⸗ 
. ferfälle des Stromes, die Waldung, welche als 
ein Amphitheater umher Hegt, die malerifchen Pros 
ſpekte der Abten, die Ausſicht von dem gotbifchen 
Thurme, das Thal bey dem Hügel mit dem Zelte, 
das dabey fließende Waſſer, bieten fo viele Schön: 
heiten dar, daß ber Zufchauer nicht umhin kann 
fie zu bewundern, Ä 
. " Aadfall, der andere .merfwürbige Sitz bes Hackfau. 
Sen. Ayslabie, liege fieben Meilen von dem vori⸗ 
‚gen, und nur zwo von Swinton entfernt. Er ift 
in einem ganz verfchiebenen Geſchmack von bem 
vorigen angelegt, verdient aber, baß man viele 
Meilen darum reife. Eine folche Zufammen: 
Zunft des Wilden und Mannichfaltigen findet man 
nirgends. Es ift fein Haus hier, aber. eine fchöne 
Stelle dazu, Wielleiche ift es beffer, baf feines 
da iſt. Mit den Spaßiergängen und Terraffen 
bat man ſich viele Mühe gegeben; auch find. viele 
Meine Gebäude darinn errichten, und einige Rui⸗ 

nen 
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nen uibergleichlich angelegt. Es iſt, im Banzen 
genommen, einer der am meiſten romantiſchen 
* des Reichs, der mit wenigen Koſten zu 
einem der teijendflen gemacht werden koͤnnte. 
Beym Eintritt in den Park auf der Seite 
von Swinton, bat man. ben erſten fhönen Ge: 
fichtspunft von einem hervorragenden Hügel mit 
einem fleinen Gebäude, - "Ein raufchender Strom 
fließt zwiſchen einzelnen Bäumen durch, zur Meech⸗ 
ten ſieht man durch eine lange Oeffnung von Huͤ⸗ 
geln herabhaͤngender Waͤlder, die ſich endlich in 
eine finſtere Vertiefung endigen. Ein Theil der 
Stade Mafham nebft dem Thurme ragt über die 
am Waffer ftehenden Bäume hervor; nichts fann 
malerifcher ſeyn. Das Gebaͤude ſteht im Schat⸗ 
ten von Bäumen, welches. mit dem glänzenden 
Waſſer einen ſchoͤnen Kontraft macht. Die Haus 
fer, welche.über die am Waſſer fiehenden Bäume 
hervorragen, ſcheinen gleichſam darauf bervot zu 
wachſen. 
Der Weg laͤuft laͤngſt dem Ufer des Fluſſe 
fort, und erhebt ſich zu einem offenen achteckigen 
Platze, der reizende Ausſichten liefert. Zur Rech⸗ 


"ten entdeckt man einen großen mit Buſchwerk be⸗ 


ſetzten Hügel, der ein majeſtaͤtiſches Anfehen. hat. 
Auf demfelben find Ruinen angelegt, bie über 
eine Vertiefung von Bäumen hervorragen. An 
einer Stelle wird mar ben Fluß gemahr, und bas 

Ohr wird zugleich durch fein Geraͤuſch über. Fel⸗ 
en ergößt, Das Gemälde wird unendlich durch 
Das Getoͤſe des Fluſſes verſchoͤnert, ob er gleich 
hinter den Bäumen verſteckt if. Dan ftelle ſich 
ben Fall und den Strom weit prächtiger vor, Da 
Das Ganze hingegen verlieren würde, fo bald man 
68 ſaͤhe. 0 I u 
Don 
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Bon bier kruͤmmt ſich der Weg durch einen 
hohen Suftwald, und führe zu einem Tempel von 
baͤuriſchem Werke an einem Waſſerbaſſin, in bef- 
fen Mitte ſich ein niedriger Wafferftrahl empor 
hebt. Auf der Seite fälle ein Heiner Waſſerfall 
in biefes Baſſin; vor fich Hin erblickt man durch 
eine Oeffnung im Walde gefpaltene Felſen. Wei: 
ter hin überfieße man aus einer Grotte eine fehr 
malerifche Scene, nämlich einen von der Natur 
gemachten Wafferfall; das Wafler fälle in ver» 
ſchiedenen Abfägen 40 Zuß hoch zwifchen hohen 
Bäumen herunter, und fcheint durch eine Zaubers 
kraft hervorgebracht zu ſeyn. 

Diefe Schönheiten häufen fich, fo wie man 
weiter kommt. Ein neuer Wafferfall bricht aus 
einer Höhle in dem Felſen hervor, und flürze fich 
von einem Klumpen auf den andern, bis er fi) in 
Das Gebuͤſche verliert. ine nicht weit von die⸗ 
fem Plage befindliche Bank zeigt diefe Kaſkade 
aus einem andern Geſichtspunkte, indem man das 
Wafler zu feinen Füßen über Das Gras wegflieſ⸗ 
fen ſieht, und zur Rechten wird man den Fluß 
gewahr, welcher fchnell zwiſchen den Felſen fort» 
rauſcht. 

Folgt man den Kruͤmmungen des Weges, ſo 
kommt man an das ſogenannte Fiſcherhaus, wel⸗ 
ches aus einem kleinen achteckigen Zimmer beſteht, 
und von gewiſſen Verſteinerungen gemacht ift, 
Es ſteht auf einem kleinen dick mit Baͤumen be⸗ 
ſetzten Hügel. Zu ben Füßen bekoͤmmt der Fluß 
eine Biegung, und ift auf benben Seiten mit 
überhängenden Bäumen umgeben;. er raufcht 
über die Klippen weg, und zwifchen Wänden von’ 
Selfen, bie oben mit Waldung befegr find. Auf 
der einen Seite fiehbt man eine angenehme fand» 

Nachr. v. Engl. IV.CH. Ee ſſſhaft 
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fchaft mit zween Wafferfällen, welche durch einen 
hervorragenden Hayn von einander getrennt wer⸗ 
den. Der zur Rechten nimmt die ganze Spal- 
fung des Felfens ein, und die daran ſtehenden 
Bäume verbreiten ihre Aefte darüber. Der an« 
dere fälle nicht über folche große Felfenflumpen 
bin; man ſieht ihn zwifchen artigen Bäumen, die 
einen Hügel befleiden, welcher oben mit einem 
Gebäude geziert ift. Ä Ä 

Bon diefer fchönen Scene geht man an ben 
Fluß hinab, und verfolgt folchen bis an einen rei- 
zenden Ort, über dem Felſenwaͤnde ftehen, aus de- 
ren Klüften allerley Gefträuche hervorwächft, und 
auf welchen Ziegen weiden. Ruͤckwaͤrts fieht man 
bie Kaffaden in einer Vertiefung des Waldes, 
Geht man etwas weiter den Hügel hinan, fo fiehe 
man ben in drey Arme gerheilten Fluß, am Ufer 
liege ein zerftreutes Dorf, und zwifchen den Hü« 
geln verliert fich das Auge in eine weite Ferne. 
Den Ruͤckweg nimmt man vermittelft bes 
Weges, welcher bey der Fifchermohnung vorbey 
ben Hügel linker Hand hinauf führe. Zuerft er- 
reiht man eine Banf, Darüber die Bäume haͤn⸗ 
gen, und ſieht zu feinen Füßen einen Waſſerfall, 
der aus einem Felſen unter dicken Bäumen ber- 
vorbricht, und etwas weiter einen zwenten, Dies 
ift eine einfame Gegend, und man bleibe fiehen, 
um fi) bier an den fanften Schönheiten der Nas 
fur zu ergößen, 

Indem man den Hügel Hinangeht, hat man 
beſtaͤndige Waflerfälle auf der Seite, Das Wafs 
fer fälle in fchmalen Abfägen von einem Selfen 
auf den andern, und ift diffeits mit dicker Wale 
Dung, und jenfeits mit bufchichten Selfen einge- 
faßt. - Man fomme endlich an ben ſogenang 


Voꝛkſhire. Weſt⸗Riding. 67 


Sitz von Kent, da ſich eine Landſchaft in einem 
gezierten kuͤnſtlichen Stil zeigt. Vor ſich hat man 
eine doppelte Kaſtade, die aus einem dunkeln Or⸗ 
te, der halb aus Waldung und halb aus Felfen 
beſteht, herabfallt, unten nach einem kurzen $aufe 
einen zweyten Fall in den ofterwähnten Fluß be= 
fommt, welcher in feinem fleinichten Bette zu den 
Süßen des Zufchauers fortläuft. Der ein Am 
phitheater um diefen Wafferfall formirende Wald 
nimmt fid) edel aus, und das Ganze giebt das 
ſchoͤnſte Gemälde, Linker Hand fieht man durch 
eine dem Anfcheine nach von ber Natur gemachte 
Deffnung von Bäumen, die von den Hügeln zu 
beyden Seiten herabhängenden Wälder, und über 
diefen hin einen weiten Proſpekt. 

Der Weg führe endlich auf die oberfte Spiße 
des Hügels, wo kuͤnſtliche Ruinen angelegt find, 
Don dem Plage vor bemfelben hat man einen 
bewundernsmwürdigen Proſpekt. Dan fiehe un- 
ten im Thale ben Fluß in vielen Krümmungen, 
und hört fein Geräufch fehr deutlich, ob er gleich 
in einer fehr anfehnlichen Tiefe fliege. Das Thal - 
kruͤmmt fich gleihfam um ein hohes Vorgebirge, 
deflen abhängender Rüden wie alle andere Hügel 
mit dicker Waldung beſetzt ift, wodurch der präch» 
tigfte Kefjel von Wald entſteht. Jenſeits des 
Waſſers in der Tiefe liegt bie Sifchermohnung fehr 
malerifch. In der Ferne hat man die größte Abs 
wechfelung: zur Nechten feßt der Horizont dem 
"Auge Grenzen, vor fich fieht man 20 Meilen weit 
bis an die Hügel von Hambleton. Das ganze 
Thal ift mie Städtgen, Dörfern, Ritterguͤtern 
und Kirchfpigen gleichfam befäet, Den Dom zu 
Nork entdede man in einer Entfernung von 30 
Meilen, und viele andere Derter mehr. | 

€ 2 Nahe 
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Newbie. Nahe bey Ripon liegt noch ein ſchoͤner Land⸗ 
ſitz, Newbie, der mehr tob erhalten würde, wenn 
ihm nicht die Machbarfchaft und die Bergleichung 
mit dem herrlichen Stubley ſchadete. Er gehört 
dem Ritter Webdell,. Der Park geht bis ans 
Ufen der Ure, und ein Theil Davon wird-zumeilen 
dadurch unter Waſſer geſetzt. Weil Diefer Fluß, 
welcher von den weftlichen Gebirgen koͤmmt, durch 
einen Mergelboden läuft, fo befruchter fein Waſſer 
die Felder, wie der Nil die Ufer in Aegypten. Der 
vorige Befiger har durch Chriſtoph Wren ein ſchoͤ⸗ 
nes Wohnhaus in einer guten tage aufführen lafe 
fen. Der Zugang zu bemfelben nimmt fich gut 
aus, die Gärten und Pflanzungen find nicht nur 
mit Geſchmack angegeben, fonbern aud) F un⸗ 
terhalten, aber aus Mangel des feinen Kieſes 
(gravel) fallen die Gänge nicht fo gut in die Au⸗ 
gen, als in den füdlichen Gegenden Englands, 
Man trifft in dem Haufe eine Sammlung von 
Gemälden und alten Statten an. Der Profpefe 
aus demfelben ift vortrefflih. Man uͤberſieht eine 
meite Gegend mit ber Ure bis nach Vorl, Es 
fälle infonderheit bey Borougbbridge, wenn 
man auf der großen gegen Norden und nad) New 
caftle gehenden Landſtraße reifer, ungemein gut in 
die Augen, | 

Borsugh⸗ Boroughbridge, auch Burrowbrig, iſt 
9°. nur zwo Meilen von Newbie entfernt; der hieſi⸗ 

gen Brücke über die Eure iſt bereits bey Ripon 
gedacht worden, Unterhalb diefes Orts vereinie 

gen fich die Eure und Swale, worauf fie ben 
Namen Oufe annehmen. Boroughbridge ift 

ein Burgfleden, der zween Deputirte zum Pars 

lament ſchickt. Die vornehmfte Nahrung bes 

Dres beſteht aus den bier verfertigten Eiſenwaa⸗ 

ven. 
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ren. Bey ber Bruͤcke erhielt Eduard II einen 
Sieg uͤber die Baronen des Reichs, worauf viele 
berfelben zu Pontefract hingerichtet wurden. Weſt⸗ 
waͤrts von der Brücke ſtehen vier große rauhe un⸗ 
bearbeitete Steine in geraber $inie, die ber gemeine 
Mann Teufelskeile ober Pfeile nennt. Die Meis 
nungen ber Gelehrten darüber find verfchieben, 
Einige halten fie für brittifche Denkmale eines 
Sieges, andere für Trophäen ber Römer, noch 
andere für brittifche Gottheiten, wieder andere für 
fogenannte Merkur, dergleichen die Römer an 
Kreuzwegen zu feßen pflegten, und wovon bie 
Auffchriften verloren gegangen. Die leßtere 
Meinung ift vermurhlich bie wahrfcheinlichfte, 
2. die Römer gleich in der Nähe eine Station 
aten 
Aldborough liegt nur eine Meile von bemamberens). 
. vorigen Orte an der Eure, und warb wahr: 
fcheinlicheer Weiſe zum Unterſchied das alte 
genennt. Dieſer kleine elende Flecken ſchickt auch 
zween Deputirte zum Parlament. Hier ſtand 
ben den Römern Ifurium Brigantium. Man 
fiehe noch Weberbleibfel von ben alten Stadt⸗ 
mauern. Haft nirgends find fo viele Alterthüs 
mer ausgegraben, als hier; man hat Ueberbleib⸗ 
fel von Waſſerleitungen in Stein gehauen entdeckt. 
Bey der Kirche fand man einen grob gearbeiteten 
Stein mit der Figur des Gottes Pan, ber in der 
Sakriſtey eingemauert ift, Die Menge ber Muͤn⸗ 
zen, vornemlich kupferne, der Siegel, ber Urnen 
3%, iſt ſehr beträchtlich, Vornemlich hat man 
auch viele Fußböden von mofaifcher Arbeit gefun= 
den, Wahrfcheinlicher Weiſe ward diefer Ort von 
. den Dänen zerftört, und wie man aus ber Be⸗ 
fehaffenbeit- des ‚Bodens ſchleßt , abgebrannt. 
3 or 
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Bor einigen Jahren entberfte man auf der Anhoͤ⸗ 
he eines Hügels (Borough -hill) den Grund ſei⸗ 
nes anfehnlidyen Gebäudes, und daben allerley 
Ogfergeraͤthe, nebft vielen Knochen und Hoͤrnern 
von Thieren, welches vermuthen läßt, daß bier ein 
Tempel geftanden. - | 
Weil wir jegt bis an die Grenze von Weſt⸗ 
Riding gefommen find, fo fchließen wir hier un⸗ 
fern Brief‘ und die jegige Tour, Die Grafſchaft 
Dort ift zu groß, volfreich und merkwürdig, als 
daß man fie auf einer Tour bereifen koͤnnte, wenn 
‚man: nicht beftändig. hin und her, vor: und ruͤck⸗ 
waͤrts fahren will, welches verdruͤßlich und ermuͤ⸗ 
dend ift. Um. gleichwohl nichts von den natüuͤrli⸗ 
hen Merkwürdigkeiten, und von den durch Mar 
nufaßturen und Künfte wichtigen Orten zu uͤber⸗ 
- gehen, ‚welche doch auf alle Weiſe die Aufmerk⸗ 
ſamkeit eines Meifenden verdienen, fo tollen wie 
eine neue Tour anfangen, und das 1lebrige ber 
Grafſchaft York auf folgende Art beſehen. Wir 
fangen da an, wo die Strafie aus Sancafhire nach 
Hallifer komme, nehmen den weft: und nord⸗ 
weftlichen Theil des Weſt⸗ und North⸗Ridings 
von Vorkfhire bis an Die-Tees hinauf, und den 
füdlichen Strid der Sandfchaft Durham mit, 
Von bier gehen.wir gegen Sühen bis in die Mitte 
von Yorkſhire hinunter, und befehen ben North⸗ 
Riding; alsdenn wenden wir ung weflwärts 
nach der Hauptftade York, und befuchen von hier 
aus bie öftliche Seite als das letzte noch übrige 
Stüd des Weſt⸗Ridings, bis da, wo die Trent 
in den Humber fällt. Endlich paffiren wie diefen 
Fluß, und durchwandern alle merfwürdige Derter 
des Oſt⸗Ridings, und gehen längft der Küfte 
durd) den North⸗Riding hinauf, um ben noch 
Ä übrigen 


eo.” 
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übrigen Theil der Landſchaft Durham nachzu⸗ 
holen, wodurch denn dieſe Tour, und zugleich die 
voͤllige Beſchreibung von Yorkſhire und Dur⸗ 
ham, vollendet wird. 


nennen 
Sechs und funfzigfter Brief. 


Fortfegung vom Weſt⸗Riding, und ein Theil 
von North: Riding. Blackſtone edge. Zer⸗ 
fireute Sabrikantenhäufer. Fluß Caider. 
Fabriken zu Halifax. Putſey. Kirklees. 
Birſ hall. Gamershall. Whitley⸗hall. Hud⸗ 
dersfield. Bradford. Skipton. Settle und 
deſſen natuͤrliche Merkwuͤrdigkeiten. Ingle⸗ 
ton. Gretafluß. Der Berg Ingleborough 
und die Hoͤhlen dieſer Gegend. Horton. 
Culms Steinbruch. Quelle zu Giggleswick. 
Middleham im North; Riding. Swinton. 
Bedall. Richmond, Hornby⸗Caſtle. Ayſ⸗ 

garth⸗Force. Esgleftonshall. Rookby⸗ 

| Hal, Bower. Stainmore, 


Woenn ie unſerm Plan in dem vorigen Briefe ¶lackſtone⸗ 
re gemäß auf ber Poftftraße von Liverpool Edge. 
oder Manchefter, die über Bury und Rochdale 
geht, aus Sancafhire in Norkſhire reifen, fo paf 
fire man Blackſtone⸗Edge, eine Reihe Ber- 
ge, welche die Grenze zwifchen beyden Graf: 
fihaften machen. Won bier bis Halifar find 
noch acht Meilen; und auf dieſem Wege fährt 
man bis Sowerby moi! acht Mal Berg auf | 
4 um 
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und ab. Wenn man von bem zweyten Huͤgel in 


Allenthalben 


zerſtreute 
Fabrikanten. 


dans Thal hinabfaͤhrt, fo merkt man ſehr deutlich, 
daß das Land, je naͤher man gegen Halifax koͤmmt, 
dicker mit Haͤuſern beſetzt iſt, und daß auch die 
Doͤrfer groͤßer werden. Man ſieht lauter kleine 
Einzaͤunungen von zween bis ſechs oder ſieben 
Acker, und auf drey oder vier Stuͤcken Feldes 
ſteht alle Mal das dazu gehörige Haus: und Dies 
ift nicht nur in der Tiefe, fondern die Seiten ber 
fleilen Hügel find ebenfalls mit Gebäuden befder. 
Wenn man fi) auf der Höhe des dritten Hü⸗ 
gels befinde, fo ſieht das Sand, ob es gleich noch 
bergicht bleibe, doch als ein einziges zufammen- 
bängendes Dorf aus, weil die Käufer nicht wei⸗ 
fer aus einander liegen, als daß fich Die Bewohner 
einander zurufen koͤnnen. Bey jedem bemerft 
mon ‚einen Tuchſcheererraͤhmen mit einem Stück 
Tuch, Schaffen oder Kerfen *), als bie drey Are 
titel, welche in dieſer ganzen Gegend fabricirt mers 
den, Abends nach Sonnen Untergang thun Die 


‚vielen Sichter und Feuer in diefen Hütten, fo weit 


man um fich fehen kann, eine artige malerifche 
Wirkung. Jeder Fabrikant erbauet Erbbirnen, 
welche ſeine und ſeiner Familie vornehmſte Nah⸗ 
rung ſind; der Anbau derſelben giebt ihnen bey 
ihrer ſitzenden Lebensart zugleich eine zutraͤgliche 


Bewegung und den Genuß der freyen Luft. In 
einer Gegend, die kahl iſt, und wo bie Einzaͤunun⸗ 


gen aus fleinernen Wänden beftehen, fallen. die 


gedachten Rähmen mit. Tüchern von alleriey Far⸗ 


ben den Meifenden auf eine angenehme Art auf. 

Bon einem Haufe zum andern gehen kleine Graͤ⸗ 

ben oder Bäche von fließendem Waſſer, die von 

| | | den 
*) Eine Mittelſorte zwiſchen Tuch and Stoff. 
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den hoͤher liegenden zu den tiefern laufen, und aus 
denen es wieder ſeitwaͤrts zu andern Haͤuſern in 
Rinnen oder Roͤhren geleitet wird, damit keinem 
Hauſe das zur Arbeit ſo noͤthige Waſſer fehle. 

Aus den Haͤuſern, wo die Tuͤcher gereinigt 
und gefaͤrbt werden, kommt das Waſſer mit den 
Farben, mit dem Oel, Seife, Unſchlitt und andern 
dergleichen Ingredienzen, welche zur Appretur der 
Tuͤcher noͤthig find, impraͤgnirt, und das Land, 
wodurch es laͤuft, wird unglaublich verbeſſert. 
Ueberdieſes muß ein jeder Fabrikant wenigſtens 
ein Pferd haben, um die Wolle und andre Mate⸗ 
rialien auf dem Markte einzukaufen, von den 
Spinnern das Garn zu holen, ſeine Waare in die 
Walkmuͤhle, und hernach auf den Markt zu ſchaf⸗ 
fen, und was dergleichen mehr iſt; gemeiniglich 
haͤlt er auch eine oder zwo Kuͤhe; fuͤr dieſes Vieh 
dient ihm ſein weniges eingezaͤuntes Land, und das 
Vieh erhaͤlt ſolches durch den Duͤnger beſtaͤndig 
in dem beſten Zuſtande. Getraide ſaͤen fie nicht 
einmal ſo viel, als zur Fuͤtterung ihres Huͤhnervie⸗ 
hes noͤthig iſt. 

Die guͤtige Natur hat dieſer Gegend zwey 
ſehr wichtige Beduͤrfniſſe, und die zumal den hie⸗ 
ſigen Fabriken unentbehrlich ſind, in reicher Maaſ⸗ 
ſe, und in einer ſolchen Lage gegeben, als man ſie 
ſonſt nirgends in England antrifft: dies ſind die 
Steinkohlen und das fließende Waſſer auf den 
hoͤchſten Hügeln. Vermuthlich giebt es auch in 
mehrerer Tiefe ſowohl Quellen als Kohlen in die 
fen Hügeln; allein follte man bie leßtern aus tie 
fen Gruben holen, fo würben die Waſſer vermuth⸗ 
lich in einer fo wafferreichen Gegend nicht zu ge» 
wältigen ſeyn. Jetzt hole man fie ohne viele Mühe 
yon ben Anhoͤhen, weil bie Pferde leicht und leer 

| | € 5 hinauf⸗ 
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Binaufgehen, und beladen mwieber herunterkom⸗ 
men. Die Gegend fcheint alfo von ber Vorſe⸗ 
hung zu ber jegigen Beichäfftigung gleichfam be⸗ 
ſtimmt zu feyn, weil fie fo leiche mit den noͤthigſten 
Beduͤrfniſſen verfehen werden fann, 


Die Einwohner machen ſich diefe Vortheile 
vortrefflich zu nuße, Außer den Häufern fieht man 
wenige Menfchen, aber inwendig ift alles voll, und 
bey der Arbeit vergnügt. Einige färben, andere ar- 
‚beiten am Stuhl, noch andere appretiren bie Tuͤ— 
cher; die Weiber und Kinder fämmen die Wolle, 
fpulen, fpinnen, bafpeln, und winden ab. Alles 
ift.gefchäfftig vom Juͤngſten bis zum Aelteſten. 
Vom fünften Jahre an verdienen Die Kinder ſchon 
- ihren nothdürftigen Unterhalt. Keinen Bettler, 
keinen Müßiggänger ſieht man hier, ausgenom⸗ 
men etwa, einen Alten zur Arbeit untüchtigen in 
einem Armenhaufe, Die Seute leben gemeiniglich 
lange; fie genießen eine geſunde Luft; Diefe und 
Die Arbeit verfchafft ihnen den größten Schag, Die 
Geſundheit, ob fie gleich feine Reichthuͤmer befigen. 


Aus ber bisherigen Befchreibung kann man ſchon 


den Schluß machen, daß diefe Gegend, wenn man 
London und Die nächften Derter ausnimmt, eine 
ber volfreichften in ganz England feyn muͤſſe. 


Der ganze Strich gehöre zum Kirchſpiel 
von Halifax, welches das zablreichfte im Sande ift, 
und ı2 Meilen im Durchfchnitt hat, Man fiebe - 
in demfelben,, und in ber Stadt ſelbſt, fo vielen 
Fleiß, und die Wirkung davon, der Wohlfland, 
fälle fo fichrbar in die Augen, daß es den Reifen» 
den nothwendig einen hohen “Begriff von den 
Vortheilen der Wollenmanufakturen einflößen 
muß, Man rechnet, Daß bios an —— in 

ieſem 
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dieſem Kirchſpiele jährlih auf 100000 Stud 
verfertige und verfauft werben. 


Ben Gelegenheit des Fluffes Calder muͤſſen Fluß Calder. 
wir noch eine Bemerkung einfchalten. indem 
man auf diefer Straße nad) Halifar immer gegen 
Dften fährt, fo ſieht man, daß alle die obgedach⸗ 
ten kleinen Bäche gegen Norden laufen; in eini- 
. ger Entfernung vereinigen ſich diefe und noch viel 
mehrere ‘Bäche, als man paflirt, in einem größern 
Thal, wohin auch andere von Morben gegen 
Süben fommen. Aus biefer großen Anzahl von 
Gewaͤſſern, entfteht ein anfehnlicher Fluß, über 
"ben man bey dem DorfeSorby oder Sowerby 
vermittelft einer fchönen Bruͤcke von etlichen ‘Bo 
gen paflirt; und dies ift die Calder, deren wir 
ben Wakefield gebachf; und erinnert haben, daß fie 
bis Halifar und die Brüde von Sowerby vor 
wenig Jahren fchiffbar gemacht worden. Man 
kann alfo eigentlich nicht: fagen, Daß bie Calder 
eine Hauptquelle Habe, aus ber fie entſpringe. 
Diefe Bemerkung gilt von ben meiften großen 
Flüffen in dem nördlichen Theil von England, 
und man kann faum einen aufmeifen, der aus ei» 
ner Quelle ober einem See entftehe, wie Die in 
Sid: England, Dahin gehören bie Derwent 
und Dun, bie fi) aus ben High: Peak, und 
den ſudwaͤrts von Bladftone -» Edge liegen⸗ 
den Hügeln anfammien; die Aire, Wharfe, 
Nyd, Eure, Swale, Tees, welde alle in 
Porkfire fließen; die Were, Tyne, Cochett, 
Til und Tweed, welche weiter gegen Norden 
enefteben; die Merſey, Ribble, Rocke und 
Zune, die Welt-Caldew, Lowrber und 
Eden, die auf der andern Seite biefer Berge in 

en 
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ben Öraffchaften Lancafbire, Weftmoreland, 
und Lumberland zu fuchen find, 

Alle. diefe Fluͤſſe kommen in der Folge vor, 
weil an allen merkwuͤrdige Städte liegen: deswe- 
gen man fich diefe Bemerkung ein für alle Mal , 
merfen muß. Morbwärts von Salifar, es fey 
in England oder Schottland, entftehen fie insge⸗ 
ſammt von ben mitten im Lande befindlichen Ber: 
gen, und laufen entweber gegen Oſten ins beuefche, 
oder gegen Welten ing. irelänbifche Meer ; und 
feiner gegen Suͤden, wie im fübdlichern Tpeil von 

England die Severn, die Wye, bie Zr in Wilt⸗ 
ſhire, ober die Arun in Sufler x. 

Dalifax. Die Stadt Halifar ) liege, wenn man bie 
Ealder vermittelft der Somwerby: ‘Brücke paſſirt, 
an der linken Seite berfelben am Fuße eines 
Berges; in einer gefunden Gegend. Die Weſt⸗ 
und Suͤdweſtwinde, denen fie am meiften ausges 
ſetzt ift, bringen ihr oft Regenguͤſſe. Dieſe Win⸗ 
de fuͤhren viele Duͤnſte aus der irelaͤndiſchen See 
mit ſich, und finden ſo lange keinen ſonderlichen 
Widerſtand, bis ſie an die Berge von Blackſtone⸗ 
edge kommen, welche bie fürbweftliche Grenze des 
Kirchfpiels Halifax ausmachen. Können fie 
nun bie Wolfen nicht über diefe Berge jagen, fo 

bleibt der meifte Regen in Sancafhire: bewirken 

fie diefes aber, fo ziehen Diefe Berge bie Wolken 

wenigftens hernieder und an fich, wodurch alsdenn 
in diefen Gegenden ftarfe Plaßregen entftehen. 

- Halifax ift eine anfehnlice valkreiche Stadt, 
deren Kirche ein Kirchfpiel von 30 Meilen im 
Umfange bat, weswegen 12 Filiale errichtet find; 

außer- 
) Watlons hiftory and antiquities of Halifax 
1775. 0 4. | 
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außerdem giebt es noch 16 Berfammlungshäufer 
von Diffentienten, die meiftens Geläute und Be⸗ 
gräbnißpläge haben; der Quaͤcker ihre ungerech- 
net. Wie fehr Manufakturen einen Ort in Aufe 
nahme bringen können, davon ift Diefe Stadt ein 
deutlicher Beweis, Um das Jahr 1443 zählte 
man bier nur 30 Häufer, im folgenden Jahrhun⸗ 
derte konnte man der Königinn Elifaberh, als fie 
um gewiſſe Privilegien anhielten, fchon darthun, 
Daß dies Kirchfpiel 12000 bewaffnete Männer 
auf ihr Verlangen geftellt habe, um der Königin 
wider die Rebellen unter dem Grafen von Weſt⸗ 
moreland beyzuftehen. Jetzt rechnet man in der 
Stadt und dem Kirchfpiel auf. 30000 Menfchen, 
bie bios mit den Wollmanufakturen zu thun ha⸗ 
ben. Die Bermehrung ber Gebäude iſt ſeit eini⸗ 
gen Jahren erftaunlich gewefen, und bie Verbef- 
ferungen der Straſſen und Schiffahrt haben ihn 
fo weit gebracht, daß er in Ruͤckſicht auf Größe, 
Schönheit und Handel mit ben größten benach⸗ 
barten Orten um den Vorzug ſtreitet. 

Das Gewerbe har fich feit so {jahren um den 
vierten Theil vermehrt, da man angefangen, Schals 
lons zu verfertigen. Sonft machte man gar feine, 
und jet alle Jahr auf 100,000 Stüude, Der 
Handel mit Kerfens bat Deswegen nicht abgenom⸗ 
men, fondern fich vielmehr ausgebreitet, da fie 
ſtark für auswärtige Armeen gefucht werden, 
Man bat Erempel, daß ein einziger Kaufmann 
Aufträge gehabt, für 6oooo Pf, Strl. nad) Hol⸗ 
land und Hamburg zu ſchicken. Aus der Volks» 
menge und dem LUmfange bes Kirchfpiels kann 
- man fihon fließen, wie wohlverfehen ein Marke 
feyn muß, der fo viele Menfchen mit febensmitteln 
verforgen fol, Gleichwohl muͤſſen fie. alle aus 

| | andern 
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andern Gegenden hergebracht werden. Selbſt 
erbauen die hieſigen Einwohner wenig oder gar 
kein Getraide, und maͤſten auch wenig Schlacht⸗ 
vieh, und da die umliegenden Staͤdte ebenfalls voll 
von Wollfabriken ſind, ſo muß alles von weitem 
herbeygeſchafft werden. Das Getraide wird aus 
dem Oſt⸗Riding und den Grafſchaften Lincoln 
und Nottingham herbeygefuͤhrt, Rindvieh groͤß⸗ 
tentheils aus Lancaſhire, Schafe und Schoͤpſe 
von allen Seiten, Butter aus den Oſt⸗ und Nord⸗ 
Riding, und Kaͤſe aus Cheſhire und Lancaſhire. 
Im Herbſt kaufen die Einwohner vornemlich viele 
Ochſen, um das Fleiſch zur Winterſpeiſe einzupoͤ⸗ 
ckeln, und zu raͤuchern. Auf dieſe Weiſe empfaͤngt 
dieſe unfruchtbare aber durch Manufakturen blü⸗ 
hende Gegend den Unterhalt aus andern Land⸗ 
ſchaften rings umher, ſetzt fie aber auch wieder in 
Mahrung, und frägt zum Wohlſtande von jenen 

vieles bey. - | | | 
Die Stadt Aclifar an fich felbft hat nichts 
Merkwürdiges an fih. Man muß aber über bie 
Menge Menfchen erftaunen, die fih an Marke: 
taͤgen einfinden, theils um fich mit Lebensmitteln 
zu verforgen, fheils um ihre verfertigte Waaren 
zu verfaufen. Man kann ihr im nördlichen Theil 
von England blos Leeds und Wakefield an bie 
Seite ſetzen. Die Kirche ift alt und anfehnlich, 
auch mit manchen alten Denfmalen verfehen, 
Man hat hier ein Hofpital, ein Arbeitshaus, und 
verſchiedene Armenftiftungen, Die neue fteinerne . 
Halle zum Verkauf der Schallons giebt Feiner 
Tuchhalle in Yorkſhire in Anfehung der Größe 
etwas nad. Sie ift 110 Ellen lang, und. 91 
breit, liegt an einem Abhang, und hat gegen Often 
drey, und gegen Weſten zwey Stockwerke. Dies 
| anſehn⸗ 
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anfehnlicye Gebdube ward erft 1779 fertig. Aus. 
Halifax mar der berühmte Erzbifchof Tillot⸗ 
fon, einer ber größten englifchen Prediger, ges 
bürtig. Er flarb 1704. 

Als die Wollenmanufafturen zu Halifax um 
das “fahr 1480 unter Heinrich VII zuerft errich- 
tet worden, gab es viele Diebe, welche den Fabri- 
kanten des Nachts die in Rahmen ausgefpannten 
Tücher wegholten. Die Obrigkeit erhielt deswe⸗ 
gen das Privilegium, folche eigenmächtig mit dem 
Zobe zu befirafen. Die Strafe beftand in Abs 
fehlagung des Kopfes, welches mir einer befondern 
Mafchine gefchahe, an ber man das Beil mit ei- 
ner Winde hinanzog, und oben mif einem Nagel 
befeftigee. Sobald der Nagel herausgezogen warb, 
fiel das Beil herunter, und hackte den Darunter 
liegenden Kopf ab. Den Ort, worauf dieſe Ma⸗ 
ſchine geftellt ward, fieht man noch, und das ‘Beil 
wird in dem Stadtgefängniffe aufbewahrt, aber 
bie Art der Strafe felbft warb 1620 unter Ja⸗ 
kob I bereits abgefchaflt. 

Die Wege um Halifar waren fonft erbaͤrm⸗ 
lich), und, die auf der Weſtſeite ausgenommen, faft 
gar nicht zu paſſiren; aber fie find durch ganz 
neuerliche Parlamentsaften in guten Stand gefeßt 
worden, wodurch denn der Tranfport ber febenss 
mittel und der Waaren ungemein erleichtert, und 
beyde wohlfeiler gemacht werden, Zugleich iſt 
dadurch eine bequeme Verbindung in Anſehung 
der Handlung mit Lancaſter, Leeds, Doncaſter und 
allen anſehnlichen Handelsſtaͤdten, auch mit York 
eroͤffnet worden. 

Wir koͤnnen verſchiedene merkwuͤrdige Oerter Butlen- 
um Halifax herum nicht mit Stillſchweigen uͤber⸗ 
gehen, Putſey, welches acht Meilen von * 

ar, 
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+. far und eben fo weit von Seeds. und Wakefielb 
liegt, war vormals ein Klofter, welches die Herrn. 
huther (in England the Moravians, von ber deufe 
fchen Benennung mäbhrifche Brüder, genannt) 
gekauft, und bafelbft, vermöge eines Freyheits⸗ 
briefes vom Parlament, eine wichtige Tuchfabrif 
angelegt haben. In dem Kloſter und Schloffe 
wird fehr viel und gutes Tuch gemacht, woben 
sg Männer, Weiber und Kinder Befchäfftigung fin⸗ 
den. Ihre Schäfer weiden bie Schafe, bie 
Wolle wird in Purfey gekaͤmmt, gefponnen und 
in Tuch verwandelt, welches fie auch felbft färben, 
| und zum Verkauf zubereiten. 
Kirklees. Suͤdoſtwaͤrts von Halifar an der Calder fi 
Rirklees ober Kirkley, ehemals ein Klofter, 
und jetzt ber Siß des DBaronets Armytage. In 
feinem Park ift das Monument des berühmten 
großmuͤthigen Näubers, Robert Graf von Hun- 
fingeon, ber unter dem Namen Robin Hood weit 
‚ befannter if, Er lebte unter Richard II, und 
ftarb 1247. Zween Pleine nicht weit von einan- 
der liegende Hügel auf dem Moor heißen noch. 
feine Grenzſteine (butts). 
Birſtal. Nahe bey diefem Orte liege ein volfreiches - 
Dorf Birftell, wo breites Tuch gemacht wird, 
welches man bier zum Unterſchied der Kerſeys, 
Drogette und bergleichen fo nennt. In London 
hingegen heißen alle Tücher aus diefer Gegend 
fchmale Tücher, in Vergleichung mit ben breis 
ten, die in den Sanbfchaften Wilts, Somerfet, 
Slouceſter und Devonfpire verfertigt werden. 
Diefer Dre ſteht wegen der Färberey im Ruf. 
Dan mache bier die fogenannten Glouceſter⸗Whi⸗ 
tes nach, die zwar nicht fo fein, aber doch eben fo 
‚gut gefaͤrbt ſind. Von bier bis Leeds und rings⸗ 
n umher 
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umher ſieht man nichts als Fleiß und Geſchaͤfftig⸗ 
keit. Die Haͤuſer liegen nicht einzeln und zer⸗ 
freut, wie im halifarer Kirchfpiel, fondern in groß 
fen Dörfern beyfammen, die von Menſchen wim⸗ 
meln, 

Nicht weit von hier haben die Tuchfabrifan: Gamerſhall. 
ten in bem kleinen Dorfe Gamershall ein an= 
fehnliches Gebäude zum Tuchmarkt aufgeführt, 
in ber Hoffnung, die Kaufleute näher zu fich zu 
locken, um fich bie Reife und Tranfportfoften ihrer 
fabrieirten Waaren zu erfparen. Die Befißer der 
Laͤndereyen unterftußten Die Unternehmung; Die 
Zeit muß aber erft lehren, ob fie ihre Abſicht er⸗ 
reichen werben. 

Ein wenig norboftwärts liegt der ehemalige wWsitiegs 
Sandfig der Familie Beaumont, Whitley⸗- MU 
Beaumont, welcher jetzt Whitley⸗hall heiße, 

Weil das Haus am Abhange eines Hügels fteht, 
fo hat man von einer Zerraffe einen fehr weiten, 
und abmechfelnden Profpeft über das angebauete 
sand. Die gegen Welten liegenden ‘Berge De- 
gränzen die Ausſicht. Das Haus fällt gut in 
die Augen. Der. jeßige Befiger hat ein neues 
Wirthſchaftsſyſtem auf feinen Feldern eingeführt. 

Die Stadt AZuddersfield, welche füdofl: Hupderse 
waͤrts von Halifax an der Calder liege, ift eine Neid. 
von den fünfen, welche den ftarfen Tuchhandel 
treiben, Ale Donnerftage ift bier ein großer 
Marke mie Kerfens. Hier ift vor einigen Jah⸗ 
ren, nach. dem Benfpiel von feeds, eine Halle oder 
Haus zum Verkauf der Tücher gebauet. Es hat 
eine runde Form; durch den inwendigen freyen 
Platz geht eine Gaffe, welche ihn in zween Theile 
theilt. — w 
Vaachr.v. Engl.IV.Tp. 5 Wir 


Bradford. 
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Wir feßen nunmehr bie Meife von Halifax 
weiter gegen Morden fort, und kommen nach eini= 
gen Meilen auf Bradford, welches ein anfehn« 
licher volfreicher Dre ifl. Wegen der wichtigen 
Wollfabriken hat man von bier einen drey Meilen 


langen Kanal bis in den großen Leeds- Kanal ge⸗ 


@fipton. 


zogen, welcher in diefer Sage durch 11 Schleuſen 
88 Fuß herunter fällt 9. Vor einigen Jahren 
it bier eine anfehnlihe Brauerey von Porter: 
Bier angelegt, welches dem londner nichts nach⸗ 


giebt. 

Von Bradford faͤngt ſich der Strich Landes 
an, welcher wegen ſeiner vielen Steine und Felſen 
Eraven **) heißt, und ein unangenehmes Anſe⸗ 
ben bat. Skipton ift ein anfehnlicher Flecken, 
Der meiftens aus einer Hauptgaſſe beſteht, und im 
einiger Entfernung von der Aire, aber dicht am 
Leeds⸗Kanal liegt, der noch etwas nordwaͤrts läuft, 
und ſich alsdenn weftwärts gegen Sancafhire wen⸗ 


det. Es iſt ein fhöner Ort, den man in diefer 


rauhen Gegend, mo die Wege fehr holpericht find, 
nicht fuchen ſollte. Die Kirche ift ziemlich groß, 
und mit einer kleinen artigen Bibliothek verfehen. 
Stipton ward fonft burch ein feftes Kaftel beſchuͤtzt, 
welches lange ein Siß der Elifforbs Grafen von 
Eumberland war, jegt aber ein Eigenthum des aus 


dieſer Sinte abftammenden Grafen von Thanet iſt. 


Von 


*) Wir haben davon im 54 Briefe bey Beſchrei⸗ 
bung des Leeds⸗Kanals geredet, und zugleich 
erinnert, daß man von Bradford nicht verfäus 

men foll, den überaus merkwürdigen fuͤnffachen 
Schleuſenbau zu Bingley, wo bie Schiffe vom: 
einem Berge herunter kommen, in Augenfcheitt 
zu nehmen. 


”) Das alte brittifche Wort Craig bedeutet einen 
Ben. WVB 


— 
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Von Skipton gehen wir noch weiter nordweſt⸗ 
waͤrts nach Settle, paſſiren aber gerade durch bis 
Ingleton, um von hier aus die natuͤrlichen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten zwiſchen dieſem Orte und Settle zu 
beſehen, und ſie da in der Ordnung zu beſchreiben, 
wie ſie bey dem ungenannten Verfaſſer der Reiſen 
in die Höhlen von Ingleborough und Settle *) 
vorkommen. 


Auf dem Wege von Skipton nach Settle giebt Kilſer⸗crag. 


es aber auch noch allerley Merkwuͤrdigkeiten; um 
Dieſe zu ſehen, folgen wir gedachtem Verfaſſer, 
und nehmen ben Weg über Graſſington; ein 


‚befferer geht über Gargrave nad) Gordal, allein 


man fieht Kilſey⸗crag nicht. Graflington ift 
neun Meilen von Skipton entfernt, Ueber bie 
Geſtalt der ungeheuren hohen Felſen von Kilſey 
muß ein jeder beym erften Anblick erftaumen, Sie 
ftehen an der Seite des Thals, längft welchem der 
Flug Wbarf Hinfliegt. Wenn man: die Felſen 
auf dem frummen Wege auf einmal zu Gefichte 
bekommt, fo überrafchen fie einen außerordentlich. 
Bon hier koͤmmt man zu einem merfwürdigen 
Se Maum oder Malbam:tarıt auf ber Hoͤ⸗ 
be des Moors, welcher einen ih dark an Forel⸗ 
Sen Haß; Der Berg Gordal iſt der hoͤchſte von 
den Giefigen Bergen; der Profpeft davon iſt, 
wenn inan fich am weftlichen Ufer der Aire befin- 
der, furchtbar, groß und erhaben. An einem Or⸗ 
se ift eine treffliche Kaſkade, wo der näch einem 
Seichtern und fanftern Abfall firebende Strom ſich 
einen’ Weg durch die Felfen gebrochen, und einen 
rauhen natürlichen Bogen über fich gelaſſen har. 

’ Zn Zu En 5 2 on Bon 


) Sie iſt zu Anfange des 54 Briefes in der eyſten 
Note bereits angezeigt. 
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aum⸗lobe. Von bier fegt man eine Meile lang den Weg 
neben dem tiefen und romantifchen Kanal der Aire 
fort, welcher den Fuß manches rauhen und hohen 
Bergeg in feinem ungeftümen Laufe in bem unter⸗ 
liegenden Thale befpult, bis man an bie merkwuͤr⸗ 
dige Malham⸗Hoͤhle (Maum-love) koͤmmt, 
welche aber eigentlich nichts von einer Hoͤhle hat, 
Es ift ein ſchoͤnes Amphitheater von einem fenke 
rechten Selfen von Kalfftein an ber ‚Seite des 
Moors, wenigftens in der Mitte 100 Yards hoch, 
Die Zelfen liegen Schicht auf Schicht, und an 
einigen find Abfäge (faxa fedilia), fo daß eine mu⸗ 
thige und ſchmaͤchtige Perfon beynahe rund ber: 
um gehen fann. Am Fuße diefer Felſen fpringe 
ein Fleiner Bach hervor; aber ben fehe vegnichter 
Witterung kann der enge unterirdifche Gang nicht _ 
alles Waffer verfchlingen, und alsdann flürzt ein 
ungeheurer Cataract herab, welcher faſt noch ein» 
mai fo hoch iſt, als der berühmte Fall des Lorenz 
fluſſes bey Niagara in Nordamerika. Er iſt 
vermuthlich der hoͤchſte in der. bekannten Welt, 
und wegen ſeiner Groͤße und Regelmaͤßigkeit von 
Reiſenden noch nicht genug geſehen und; bewun⸗ 
dert wordhen. BR 
Setue. Mon hier hat man noch fehs Meilen bis 
Settle, welches für die hiefigen rauhen Gegen: 
den ein artiges Staͤdtgen iſt. Cs geht hier eine 
ſteinerne Brücke über die Ribble. Der Marty 
piatz iſt geräumig. Die Einwohner. find wide 
arm, und treiben ein ziemliches Gewerbe; gleich⸗ 
wohl haben fie eine Kirche, ſondern muͤſſen eing 
Meile weit nad) Gigtzleswick, welches bald vor⸗ 
kommt, gehen. Sertle liegt am Fuße der Ges 
birge, welche Sancafpire und Yorkfhire trennen. 


Beyh 
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Bey Ingleton find wichtige Kohlengruben gugleton. 
und Schieferbruͤhe. Das drey Meilen lange 
Ringsdale iſt mit bopen Felſen umgeben, und 

durch denfelben fchlängele ſich ein Eleiner Fluß, der 
einen herrlichen Wafferfall macht, und nad) In⸗ 
gieton läuft. Bey diefer Kafkade ift ber einzige 
Eingang zum Thal, In dem Berge Gragarerh, 
einer von denen, bie das Thal einfaflen, ift die 
Jordas⸗Hoͤhle, welche von Reifenden befehen 
wird. An manchen Orten kann man ißre Höhe 
nicht abſehen. Man bemerkt viele artige Figuren 
von Tropfitein darinn, denen bie Einbildungskraft 
Der Führer allerley Namen gegeben hat. Wenn 
man den Rückweg aus diefer Höhle über Twiſle⸗ 
ton nad) Ingleton nimmt, zeigt fi), daß die Fel⸗ 
fen zu beyden Seiten des Ringsdale ein ſchwar⸗ 
zer Marmor find, Daraus Hr. Tomlinfon zu Bur⸗ 
ton und Lonsdale Kamineinfaffungen, und als 
ferley andre Sachen verfertigen läßt. Wenn die 
fer Marmor polire ift, fo fcheint eg, alg wenn er 
von Trochiten und alleriey Schaalthieren zuſam⸗ 
mengefegt waͤre. Die gedachten Schieferbrüuche 
fiegen eine Meile oberhalb des Fleckens Ingle⸗ 
ton, am Ufer der Greta, welche ſich ben Dielen 
Drte mie dem Slüßchen Kingedale vereinigt. Die 
Brüche find über 12 Yards tief, Es ift ein ſchoͤ⸗ 
ner blauer Schiefer, ber eine zierliche Bedeckung 
der Häufer in den benachbarten Gegenden von 
Horkfhire, Lancaſhire und Weſtmoreland abgiebt. 
Der Fluß waͤlzt fich in einem engen tiefen Riß 
zwifchen den Selfen durch, Auf manden Stüs 
Ken Schiefer bemerkt man Peine würflichte Stuͤ⸗ 
de Spat, einer Erbfe groß, auf andern find Ab⸗ 
druͤcke von allerley Laub, Farrenkraut, Fichten: 
nabdeln, u. d. gl, | 
' u Die 


\ 
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Grfta⸗Fluß. 


1 


Die Greta entſpringt drey Meilen von In⸗ 
gleton nahe bey der Landſtraße nach Richmond, 
Sie hat wohl 30 Quellen, die fih alle in einem 
Bezirk von 20 Yards befinden. Sie fließt auf 
zwo Meilen unter der Erde, kommt aber doc) in 
diefer Weite zwey oder drey Mal zum Vorſchein. 


Den ftarken Fluthen fließe-fie auch über der Erbe, 
doch nicht an allen Orten. Auf dem Wege nad) 


Ingleton⸗fells, und auf der gebachten fand» 
ftraße nad) Richmond, kommt man in ein z Mei⸗ 


len breites Thal von einem auffallenden Anfehen, 


r: 


Merkwuͤrdi⸗ 
ge Hoͤhlen. ga 


Auf jeder Seite bemerkt man jähe Höhen von’ 
Kalkſteinen; das in der Mitte liegende Thal fcheine 
ehemals von gleicher Höhe geweſen, aber durch 
den Umfturz der Pfeiler, auf welchen die Dede 
eines ungeheuren Gewoͤlbes ruhete, geſunken zus 
ſeyn. | 

Vier Meilen von Ingleton.verläßt man bie 
nbftraße bey einer Kirche mit etlichen Käufern, 
um bie hier befindlichen Höhlen zu befuchen. Die 
erfte heißt Hurtlepot. Es ift eine runde. Höhle 
gegen 40 Fuß im Durchmeffer, von allen Seiten 
mit eben fo hohen Felfen umgeben, unsen ift ein 
tiefes fchrwarzes Waſſer, der obere Rand: ift mie 
Bäumen bewachfen, welches einen ſchauderhaften 
Anblick macht. Man kann bis zu dem Rand des 
Waſſers hinabfteigen; die benachbarten Landleute 
fangen große ſchwarze Forellen darinn, Etwa 
150 Schritte von hier fommt man an eine nafüre 


liche Bruͤcke von Kalkftein, zehn Ellen did, in eis 


nem fehr engen Thal, unter welcher die Greta 
wegfließt. Am Ende des Thals liege die Hohfe 
Ginglepot, von der man etwas zuräcdgehen 
muß, um einen Weg aus diefem fürchterlichen . 
Thale zu finden. 

. Ein 
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Ein Paar hundert Schritte hoͤher hinauf er⸗ 
reicht man die Weathercoathoͤhle, die wun⸗ 
derbarſte Seltenheit dieſer Art in Großbritannien. 
Es iſt ein erſtaunender unterirdiſcher Waſ— 
ſerfall in einer großen Höhle, deren oberfier Rand, 
mit den anftoßenden Feldern in einer Gleichheit 
iſt. Die Deffnung hat die Form eines gefchobe: 
nen Vierecks, und wird durch einen rauhen gros 
teffen ‘Bogen von Kalkftein in zween Theile ges 
theilt. Die Laͤnge beträgt etwa 60 Yards, und 
Die ‘Breite die Hälfte. An der Süpdfeite ift der 
Eingang zu einer leinen Höhle hinunter; zur 
Rechten derfelben ift ein unterirdiſcher Weg unter 
dem Selfen, ‘und ein verfleinernder Brunnen, 
Wenn man behutfam in bie große Höhle hinab» 
geftiegen iſt, ſieht man den Waſſerfall nicht one 
Erftaunen. Die fenfrechte Höhe der Höhle bes 
trägt nad) einer genauen Ausmeſſung 36 Yards; 
auf 11 Dards von der Dede flürzt ein Waſſer⸗ 
ftrom aus einem Loch im Felfen, Das wie eine groſ⸗ 
fe Kirchthuͤre im Umfange ift, 35 Yards ununfere 
brochen mit einem Getoͤſe herab, dafür ſich audy 
Der Unerſchrockenſte entfegen muß. Im Grunde 
verſchwindet es zwiſchen den Felſen, und käße fich 
orſt, nachdem es eine Meile unter ber Erde geflofs 
fen, und die Höhlen Ginglepor und Hurtlepot 
unter Weges befucht, ohnweit der Landſtraße wie⸗ 
der ſehen. Die Hoͤhle iſt voll von dem Schaum, 
der von dem auf den Boden fallenden Waſſer 
aufſteigt: bey hellem Sonnenſchein ſieht man, 
wenn ſich die Strahlen darinn brechen, einen klei⸗ 
nen Regenbogen von den vollkommenſten Farben. 
Man kann in eine dunkle Kammer hinter dem 
Waſſerfall hinabſteigen, wo das Getoͤſe unbe⸗ 
ſchreiblich iſt. Die she zeigen eine Definung, 
4 _ de 


4* 


l 
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die bis zur Hoͤhle von Ginglepot führen fol, ei⸗ 


nen Weg, den aber vielleicht noch niemand vers 


fücht hat. Wenn es ein wenig geregnet hat, ſo 
fällt eine andere der vorigen ähnliche Kaſtade bey⸗ 
nahe von berfelben Höhe an der Abenbfeite der 


Höhle herab. Bey heftigen Güffen, da die uns 


terirdifhen Kanäle das Waffer nicht fo gefchwind 
verfchlucten fönnen, wird die ganze Höhle voll; 
jedoch gefchieht dies kaum alle fieben Jahre ein 


. mal. 


Eine Meile ſuͤdwaͤrts auf der andern Seite 
der Sandftraße befinder fich noch eine Höhle (Douk- 
cove) am Fuße bes Berges "Ingleborougb. 
Sie hat ebenfalls eine unterirdifche Kaſtade, die 
nicht fo Hoch und ſtark iftz und an jedem andern 
Drte als ein Wunder betrachtet werben wuͤrde: 
aber hier, wenn man etwas weit Fürchterlicheres 
ynd Majeftätifcheres gefehen, nicht fehr auffällt. 


Ingled⸗⸗ Der Berg Ingleborougb ift einer der 
sugb. hoͤchſten Englands; er hat ohngefähr eine Meis 


fe in ſenkrechter Höhe über dem Meer, und auf . 
30 Meilen am Fuße im Umfange. Bey hellem 
Wetter wird man fir.die Mühe ihn zu erfteigen, 
reichlich belohnt. Man überfieht das angebaute 
and gegen Werften in einem Umfange von 40 bis 
60 Meilen bis an die See, und deren grenzenlofe 
Flaͤche wird nur durch die Inſeln Anglefey und 


Man unterbrochen, Alle Hügel fcheinen eine. 


Ebene, und in bie Erde verfunken zu feyn. In 
Mordweften endige fich die Ausficht mit den so 
Meilen entfernten rauhen Bergen in Weftmore- 
land, Cumberland und Lancaſhire. Dan fiehe 
über Sancafter weg die blauen Gebirge in Wales, 
Gegen Morgen und Mitternacht wird die Ausfiche 
bald durch eine Menge unregelmäßiger Gebirge 

einges 
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eingeſchraͤnkt; ihre Seiten dienen den Schafen 
zur Weide, und ihre Eingeweide enthalten reiche 
Bleyminen. An der weſtlichen Ecke des Berges 
ſtehen noch Ueberbleibſel einer Warte. Nicht 
weit von der Spitze find verſchiedene Quellen, bie 
aber alle verfehwinden, fobald fie auf den Kalk: 
grund, woraus der ganze ‘Berg beſteht, kommen; 
fie erfcheinen aber, nachdem fie eine Meile unter 
ber Erde weggefloflen, in den benachbarten Dör- 
fern. wieder, und fallen in verfchiedenen Kruͤm⸗ 
mungen in ben Lune⸗ oder Ribblefluß, der ſich 
in die irifche See ergießt. In und um biefen 
Berg finder fich fehwarzer und brauner Marmor, 
der voll von Seemufcheln und Streifen von Spar 
iſt, Marienglas von allerley Art wie Eiszapfen in 
den Höhlen, blaffer, brauner und blauer Schiefer, 
Blurftein und Bleyerz. Das Erdreich am Fuße 
des Berges befteht meiftens aus Torfmoor, wel 
cher dem $andvolfe zur Teuerung dient. Die 
Spiße von Ingleborough iſt das erſte, mas bie 
von Ireland nad) Sancafter gehenden Schiffe ent» 
beden, ob fie gleich 30 Meilers von der See ift; 
ein ‘Beweis von der großen Höhe des Berges. 


Auf dem Ruͤckwege kann man bey dem Gaſt⸗ 
bofe Gearftones bie Catknothoͤhle am Fuße des 
Berges Cam befehen. Bon dem Hauptwege 
Dutch diefelbe gehen verfchiedene Nebengänge ab, 
Die insgeſammt voll von Stalaftiten und dergleis 
chen find, deren befondere Formen Das Auge belu⸗ 
ſtigen. Beym Eingang ber Höhle formirt die 
Ribble allerley romantiſche Wafferfälle. Die 
Breenfide: Zöhle am Fuße des hohen Berges 
Whernſide har mit der Catknothoͤhle viel aͤhn⸗ 
liches, liegt. aber beym Dorfe Winterſeales über 

55 andert⸗ 
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anderthalb Meilen aus bem Wege, und verdiene 
den Umweg nicht, Ä on 
Den Weg nad) Horton muß man von ber 
Catknothoͤhle bey ber Alumnpothoͤhle vorbey 
nehmen. Es iſt eine runde fuͤrchterliche tiefe Hoͤh⸗ 
le, 10 Yards im Durchſchnitt, in einem Kalkſtein. 
Aus den hineingeworfenen Steinen kann man 
ihre große Tiefe beurtheilen. Der in dieſe Grube 
hinabfallende Strom erfuͤllet einen großen Theil 
der Oeffnung mit Schaum, und verurſacht eine 
ſchreckliche Finſterniß. Nachdem dies Waſſer 
400 Yards unter der Erde weggefloſſen, koͤmmt 
es bey dem Dorfe Selſide wieder zum Vorſchein. 
Von hier ſind noch etwa ſechs Meilen bis zur klei⸗ 
Derton.nen Stadt Horton, die zwiſchen dem hohen Ber⸗ 

ge Penegent und dem Fluß Ribble liege *). 
Ohnweit und oberhalb Horton iſt am Fuße 
des Penegent Dowgillſcar, ein groteſtes Am⸗ 
phitheater von Kalkfteinfelfen, von dem bey grofs 
fem Waffer ein Strom in der vollen Breite her⸗ 
abſtuͤrzt, welches einen außerorbentlichen prächti= 
gen Anbli macht, fonft bedeutet der Abfall des 
Waſſers nicht viel. In dieſer Gegend find an 
dieſem Berge auch noch zwo Höhlen, Aulpie und 
Auntpit. Die erfie gleicht inwendig den Rui⸗ 
nen eines ungehenren gothiſchen Schloſſes, deſſen 
| nn hohe 
*) Es giebt noch mehrere Höhlen am Fuße des 
"Ingleborougb, wovon wir nur ben Namen bers 
ſetzen, meil ihre Befchreibung gu meitläuftig.fals 
len würde, nämlich ZBardrawkin und Meir⸗gill 
an der Nordſeite; Longkin an der Meftfeite; 
Johnſons Jaket Höhle, Cheper-gill, Blackſi⸗ 
de, Sir Williams, Atkinſons Kammer, und an⸗ 
dre an der Suͤd⸗ und Oſtſeite, von denen einige 

trocken ſind, andre Waſſer enthalten. 9— 
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hohe Mauern nach Einſturz des Gewoͤlbes noch 
ſtehen; die andre iſt einem tiefen Trichter aͤhnlich. 
Durch die eine fließt der Bach Hortonbeck, und 
durch die andre Branſilbeck, und kommen erſt 
nach einer Meile wieder hervor. Sonderbar iſt, 
daß beyde ſich in der Erde durchkreuzen, ohne daß 
ſich ihr Waſſer vermiſcht, weil das Bette des ei⸗ 
nen eine Schicht uͤber dem Bette des andern liegt. 
Man hat dieß durch das trube Waſſer nach dem 
Wafchen dee Schafe, das ben einen Kanal hin- 
unferfloß, und durch das Haberſtroh, das man 
den andern hinabtreiben ließ, entdeckt, 

Ein Paar Meilen von Horton koͤmmt man Steinbruch 
nad) Culms, wo rechter Hand der Sandftrage!" Ealmt. 
nad) Sertle ein befondrer Steinbruch if. Die 
Steine gleichen blauem Schiefer, und brechen ein 
bis drey Zoll’ di, zween bis drey Yards breit, 
und fünf bis fechs Yards lang. Man brauche 
fie die Fluren in den Häufern zu belegen, deckt 
auch die Querbalken in den Kellern damit, unb 
wendet fie zu Abtheilungen ber Stände in Pferdes 
und Kuͤhſtaͤllen an, Eine Meile weiter gegen 
Settle bemerkt man ein Paar artige Waſſerfaͤlle 
in dee Ribble, den einen bey ber Landſtraße, und 
den andern etwas oberhalb bes Dorfs; 

Ehe man nad) Settle kommt, wendet man Gissieiwie. 
ſich rechts nach der Straße, die nad) Kirkby in 
Weſtmoreland führe, um die Quelle, welche Ebbe 
und Fluch hast, ben ben Bellen des Fledens Gig⸗ 
gleswick, welcher an ber Ribble liegt, zu fehen. 
Man ſieht diefe Abwechfelung oft in einer Stunde 
drey Mal, bey fehr trocknem und heiffem Better 
fol das Phänomen aber aufhören. Die Höhe 
und Tiefe des Waſſers beym Steigen und allen 
hat noch niemand genau abgemeffen, und eben fo 

| wenig 
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wenig ift die Urfache davon hinlaͤnglich erklaͤtt. 
Beym niedrigſten Waſſer behält es noch alle Mal 


eine Tiefe von $ Ellen. Giggleswick liegt nur 


North > 
Riding. 


i 


Middleham. 


Swinten. 


1 


noch eine Meile von Settle, wovon wir ſchon 
oben Nachricht gegeben haben. 

Wir wenden uns nunmehr von Settle nord⸗ 
-oftwärts, und gehen auf der großen Straße, die 
nad) Richmond führt, um ben North⸗Riding 
von Norkſhire zu befehen. 

Nachdem man verfchiebene unbeträchtliche 
Derter paſſirt ift, erreicht man Middleham ober 


. Midlam, den erften Marfefleden im North⸗Ri⸗ 


ding von diefer Seite, Er liegt an der Eure, und 
ift wegen feiner Wollenmanufakturen und Pferdes 
rennen befannt. Sieben Meilen unterhalb an 
benifelben Fluſſe kommt man nah Maſham, 
einem Flecken, der ebenfalls gute Tuchfabriken hat. 

Anderthalb Meilen davon gegen Süden liege 
Swinton, welches dem Herrn Danby gehört. 
In dem Haufe trifft man gute Gemälde an, Fine 
Landſchaft mit einem Damm, von Claude Lor⸗ 
rain; eine dergleichen mit vortrefflichen Baͤumen 
von Pouſſin; die Uebergebung der Bindeſchlüſ⸗ 
ſel aus Raphaels Schule; ein Kopf von Holbein; 
eine Kopie des vortrefflichen und ‚berühmten jüdi- 
fhen Rabbi von Rembrand; ein Erzherzog von 
Oeſtreich und feine Germapfin von Rubens ıc. 
Das Haus ift mit einem ſchoͤnen Park umgeben, 
darinn Waldung, Waffer, Bufchwerf und Luft: 
ſtucke mit Geſchmack abwechſeln. Der Beſi itzer 


hat mit vielen Koſten einen kleinen Fluß einige 


Meilen weit her durch den Park und Garten ge⸗ 
leitet; bald erweitert ſich ſolcher in großen Tei⸗ 
chen, bald ziehe er fich in einen kleinen Bach zu⸗ 
ſammen, und ſchleicht ſich ſehr reizend durg den 

ald, 
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Wald, bald belebt er die Scene durch einen rau⸗ 
ſchenden Waſſerfall, bald verſteckt er ſich dem 
Auge, und verkriecht ſich in dicke Hayne. 

Die Wege um Swinton ſind vortrefflich, 
und ein ‘Beweis der edeln Denfungsart des-Hrn, 
Danby. Auf feinem eignen Gebiete feßt er ſolche 
felbft in befiern Stand, als die wenigften öffentlis 
chen Straßen find, feinen Nachbaren giebt er an= 
fehnliche Summen dazu, und beſticht fie gleidyfam 
zu ihrem eigenen Beten. Auf diefe Weife har 
er ne 20 Meilen Wenes aufs fchönfte verbeſ⸗ 
fert 


Fuͤnf Meilen nordoftwärts von Mafham liegt Bean. 


Der .Eleine elende Flecken Bedall, deſſen Pfarre 
gleichwohl 500 Pf. Strl. eintraͤgt. Ein alter 
roͤmiſcher Damm, der, Leeming-lane genennt 
wird, geht.von hier über Richmond nad) Bar- 
nord» Caftle, in der Sandfchaft Durham, Die 
umliegende Gegend ift megen bes Pferdehandels 
berühmt, .er ift zwar in der ganzen Sandfchaft ans 
ſehnlich/ aber vornemlich in dieſer Gegend. Wenn 
gleich tum. Stanunssafen, wie man von den ara; 


bifchen 


9 Hr. Danbı iſt ein größer Wirth, und zeigt feis 
nen Nachbarn, tie fie die vielen tauſend Acker 
von einen wenig oder nichts einbringenden Moor- 

oden mit großem Mugen verbeffern koͤnnen. 
Wie dieſes gefchicht zeigt Noung umftändlich im 
1.3. der Neifen durch die nerdlichen Provinzen 
©. 331 ff. Merfwürdig iſt auch) die Art, wie er 

‚be Arbeiter i in feiner Steinfohlengrube, welche 

wie ale Arbeiter diefer Art, ein rohes, grobes, 
und zu nichts als zu ihrer Arbeit taugendes Volk 
“waren, zum Euch 
reizt, und es dahin gebracht hat, daß fie lauter 
kleine Pachter find, die ihe Brodt und Sräfeeny 
> ne en ſelbſt erbauen. . ._ 


mack an der Landwirthſchaft 
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Richmond. 


biſchen Pferden ſagt, gehalten werden, ſo haben 
doch die Beſcheeler ihre Namen, und die Pferde 
werden immer theurer bezahlt, wenn ſie von ei⸗ 


nem berühmten Vater find, 


Richmond iſt ohne die Vorſtaͤdte nur Bein, 
aber mit biefen eine beträchtliche Stadt, welche 


: den Namen von dem fruchtbaren Hügel hat, wor⸗ 


auf fie ftehr, und von welcher der Bezirk umher 


- Richmondfbire heiße. Sie wird halb von ber 


Swale, welche eine fteinerne Brücke bat, umflof 
fen, -ift eine wohlbewohnte, volkreiche, nahrhafte 
Stadt, und befißt das Recht, zween Deputirte 
zum Parlament zu ſchicken. Die Familie Lenox 
nennt fi) davon Herzog von Richmond, !enor (in 
Nordbritannien) und Aubigny in Frankreich. 
Der legte Titel koͤmmt von dem erften Herzoge 
von Rihmond, welcher der einzige Sohn König 
Carls IE von feiner Maitreffe der Herzogin von 
Portsmouth war, die Zübwig XIV auf Anfuchen 


Carls II zur Herzogin von Aubigny erflärte, Das 


vornehniſte Gewerbe: diefes Orts beſteht in Stri⸗ 
den von Struͤmpfen für den gemeinen Mann, und. 


‚ von wollenen Matrofenmügen ober Kappen. Sebe 


Familie, groß und Bein, befchäfftige fich damit. 
Dan fann das Dußend Paar der kleinſten Gar 
fung für Kinder um einen Schilling fechs Pence, 
und noch geringer haben, Dies Gewerbe erſtreckt 
fi bis in Weſtmoreland, oder vielmehr von 
Meftmoreland hierher, denn zu Kendal, Kirkby⸗ 
Stephen und andern Orten in diefer Graffchaft 
find die geftrichten Strümpfe die vornehmfte Ma- 
nufaftur, und folhe ift in neuern Zeiten fehr er- 
weitere und ungemein wichtig. Die Stadtmauern 
baben drey Thore, welche. zu.den Vorſtaͤdten füh- 
ven. Es ſteht noch ein Theil des Kafteks, eides 

lan, 
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Alan, erſter Graf von Richmond, erbaut hat. Als 
der Herzog von Richmond hier 1732 nachgraben 
ließ, fand man in ziemlicher Tiefe unter der Erde 
eine ſonderbar gearbeitete Zugbruͤcke. 

Die Gegend um Richmond hat ſehr ſchoͤne 
Ausſichten. Ehe man in die Stadt koͤmmt, laͤuft 
der Fluß linker Hand auf eine reizende Art durch 
das Thal zwiſchen den Huͤgeln, und macht einen 
Waſſerfall, welcher die Landſchaft belebt. Des 
Hrn. York Garten in der Stade verdient ſowohl 
wegen der natürlichen herrlichen Lage, als auch der 
angebrachten Kunft, befehen zu werden. Auf eis 
ner Anhöhe unmeit des Haufes ſteht ein artig ges 
bauter Thurm, von dem man die angenehmften 
Profpekte bat. Zur Rechten fieht man den Fluß 
bey einer mit Waldung befegten Anhöhe, welche 
ſich bis nach der linfen Seite wie ein Amphithea⸗ 
ter bin umzieht, und bey der Stadt und dem alten 
Kaftel, das auf einer Anhöhe liegt, aufhört; hin⸗ 
ter Derfelben liegt noch eine weitläuftige Gegend, ' 

Eine Terraffe läuft von diefem Gebäude fort, 
und faßt einen Wiefengrund ein, durch den ber 
Fuß ſich kruͤmmt; auf der einen Seite find dicke 
Waldungen, auf der andern Pleine Thäler und 
Anhoͤhen. Man fieht durch das Thal weg, und 
am Ende einen Hügel liegen, deffen Rücken mit 
Holz beſetzt, die Spige aber mit Getraide und 
Einzäunungen bedeckt if. Am Ende der Terraffe 
koͤmmt man in eine Laube, aus der man eine reis 
zende Ausficht if. Zur Rechten bricht der Fluß 
ſehr malerifch aus dickem Gebüfche hervor, und 
kruͤmmt fich um eine eingezaͤunte Wieſe, wobey 
ein Häusgen ſteht. Die Hügel faſſen das Thal 
auf eine angenehme Arc ein, und begrängen den 
Proſpekt; auf der linken Seite machen- ibn ein 

zelne 
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zeine Käufer und die Kirchthuͤrme fehr abwech⸗ 
felnd. Wenn man.den Hügel hinab gegen den 
Fluß geht, fomme man an einen Pleinen Tempel, . 
der eine bezaubernde Sage zroifchen. dem Gebüfche 
bat. - Der Gang führe längfi dem Ufer durch 
eine Wiefe zu einer Höhle auf der Seite des His | 
gels, die in einem artigen Geſchmack in den Felſen 
gehauen ift. Man fieht aus berfelben in den Fluß 
hinab, und gegen die jenfeitige Waldung. Andere - 
Gänge führen zu einem Speifefaal, von bem man . 
gleichfalls eine fehr abmechfelnde Ausficht hat, 
Der Stuß läuft zu den Süßen, gegen über macht 
ber Wald ein Amphitheater, zur Linken breiter ſich 
dieStadt über den Hügel aus. Das alte Kaftel, 
und unter demfelben die Brücke über die Swale, 
geben dem Ganzen ein malerifches Anfeben. . 

Hornby⸗Nahe ben ber Stabs hat Hr. Dundas einen 
Eafle. getigen Sandfiß, den er por einigen Jahren vom " 
Grafen ‚Holderneffe gekauft bat. Diefer Graf 
befige fünf Meilen von Richmond gegen Nord: 
- often Hornby-Laftle, welches er ungemein vers 
fchönert hat. Das Haus hat eine herrliche Sage, 
Die Wege find von ihm, fo weit fein Gebiet gebt, 
auf feine Koften vortrefflicdh gemacht. Drey Mei: 
len weiter gegen Dften liege Riplin, des Herrn 
Crowe Landſitz ). Seine Gemäldefammlung ent 
haͤlt ſchoͤne Stuͤcke: darunter find eine Anbetung 
der Hirten von Baſſano; einige Proſpekte von 
Rom, von Lucus Carlovarli; dergleichen von 
Venedig fehr malerifc) ausgeführt ; ein Paar . 
Beine Sandfchaften von Johann Steen; eine 
alte Srau mit einer Weife auf einem Stuhl, von . 
nn Hanni⸗ 
2) Bon feinen guten landwirthſchaftlichen Anſtal⸗ 

ten redet Young B. 1. ©. 298. weitlaͤuftig. 
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Samnibal Caracci; der Graf Bragadino, ein 

Venezianer, von Holbein; viele Bildniſſe von 

Kneller, und andre mehr. Vier Meilen unter⸗ 

halb Richmond liegt das Dorf Cataract an der 

Swale, welches bey den Roͤmern Cataractonium 

hieß. Einige glauben, der Name ruͤhre von ei⸗ 

nem Cataract in der Swale her, der aber außer 

dem angezeigten bey Richmond nicht vorhanden iſt. 

Damals war es ein anfehnlicher Ort, wodurch Die 

römifche Straße gieng. Man entdeckt auch noch 

Spuren von alten. Mauern. Unser dem König 

Earl 1 fand man bier viele römifche Münzen. 
Um: das umliegende tand von Richmond zu Swale⸗dale. 

beſehen, wollen wir weſtwaͤrts den Fluß Swale 

hinangehen, welcher einem ganzen Striche den 

Namen Swale⸗ dale giebt. Dies iſt ein ange⸗ 

nehmes tiefliegendes Thal, das ſchoͤne Graͤſerey, 

aber wenige Baͤume hat. An der Stelle, welche 

noch der Forſt von Swale⸗dale heißt, mag ehe: 

mals ein Wald geweſen feyn, jetzt ſucht man ihn 

vergebens. Nicht weit davon ift Wenſely⸗dale, 

ein ungemein fruchtbares Thal, welches herrliche 

Beiden hat, und große Heerden Rindvieh naͤhrt; 

Bin und wieber giebt es auch Bleyerz. Die Eure 

läuft mitten durch folches, und entfpringe in ben 

soeftlichen "Bergen, nicht weit von der Swale, wel. 

che ziemlich parallel mit ihr fortläuft, und fich end» 

ih von einer Höhe zu Myton in jene ſtuͤrzt. 

Beyde find reich an Fifchen, und die Eure zumal 

an Krebſen. | 

- Bon bier begeben wir uns nad) Aſkrich, ei-Anfoarth- 

nem schlechten Fiecken, um bey Ayſgarth bie Mr 

merkwuͤrdigen Waflerfälle der Eure, Ayſgarth⸗ 

forve genannt, zu fehen, welche nicht fo bekannt 

find, als fie es derdienen, und boch.die Aufmerk⸗ 

Wachr.v. Engl. IV. TH. © ſamkeit 
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famteit eines jeden Reiſenden auf fich ziehen foll« 
sen. Wenn man ben Fluß zu Bolton hall 
paffire ift, führt der Weg rechter Hand zu einem 
Wirchshaufe bey der Kirche zu Ayſgarth, wo 
man Die Pferde laͤßt. Man fleige Darauf einer 
fleilen Weg zur Bruͤcke hinunter, wendet fich 
rechts, und koͤmmt burch einen Fleinen Wald, und 
über einige Felder zu dem Ufer, wo man ben vor= 
nehmften Fall ſieht. W 

Decr erſte Fall bey der Bruͤcke iſt zwar nicht 
ſo hoch, aber doch maleriſch, indem er verſchiedene 
Stufen ausmacht. Man bat gleichſam einen 
Keſſel von den um ben Fuß liegenden und mit 
einzelnen Bäumen befegten Hügeln vor fich; bet 
Fluß rauſcht fhäumend über fein felfichtes Bette 
fort, und unter.'der Brücde duch, Die Brüde 
iſt zu beyden Seiten mit wildem Gebüfche umge 
ben, und bee Fluß wird in feinem Falle kurz vor 
der Bruͤcke durch drey große Steine gleichfam. in 
eben fo viele Arme getheilt, die etwas näher nach 
der Brücke fich wieder vereinigen, um einen zwey⸗ 
ten Fall zu hun, woben bas Waſſer braufend in 
die Höhe fprüßt. Weiter unterwärts auf der 
“ andern Seite.der Brücke hat die Eure noch drey 
Bälle, die einen eben fo reizenden Anblick darſtel⸗ 
len. Sie ift hier mit hohen Felfenwänden ein⸗ 
gefaßt, und: diefe find oben mit allerien Gebuͤſche 
beſetzt. Der. umterfte Fall ift der ſtaͤrkſte, und 
heißt ‚eigentlich the force, denn das Waſſer ſtürzt 
in zween Abfägen ı2 bis 15 Fuß herab. ..Die 


Bälle oberhalb der Bruͤcke erblickt man ſchon, in⸗ 


dem man zu derſelben hinabſteigt, aber noch weis 
vortheilhafter auf dem Ruͤckwege. Man ſiehe 
ſie alsdenn durch einen geraͤumigen Bogen, und 
der Fluß ſtellt ſich bey jedem Schritte unten einem 
‘ u R ten. den 
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andern Geſichtspunkte dar. Die ganze Scene 
diefer Waſſerfaͤlle iſt unbeſchreiblich ſchoͤn, D. Po⸗ 
code gab ihnen den Vorzug wor den fo beruͤhm · 
ten Cataraeten des Nilſtroms. An ber Bruͤcke 
lieſet man die Jahrzahl 15 39, vermuthlich aber 
iſt dies ein aus der. alten Bruͤcke eingemauerter 
Stein, denn fie ſcheint ein viel neueres WWetf zu 
Eyn. Bon Ayſgarth gehen wir wieder auf 
Richmond zuruͤck, um noch eine Tour nord⸗ 
waͤrts gegen die Tees nach verſchiedenen Sands 
ſitzen, nach Eggleſton und Bowes, zu machen. 
Billing, ein elender. Ort, dreiy Meilen von Ging. 
Richmand, war zu Wilhelm des Erobrrere Jeiten 
eine anſchuliche Stadt,! die aber, ſo wie ſich Rich⸗ 
mond gehoben, eingegangen if; =: 
.Eggleſton, iſt ein Dorf. in ejner rvmanti⸗ — 
ſchen Lage/ enicht weit nun der Gretas Bruͤcke zwi: Pl. 
ſchen Felſen, Waldung, .reifferiden Stroͤmen und 
Moͤnen Waſſerfaͤllen, Welche bie Natut in ihrer 
oͤße vorſtellen. Die Greta ⸗bridge geht aͤber 

den kleinen Fluß Greta, welcher in die Tees faͤllt, 
and. Yon deſſen Urſrrunge. bereits An Diefem 2Brie 
fe geredet worden; ¶Die römifche Heerſtruße ift 
hier fehr gerade und breit. Ob, ber. Staff gleich 
einige. ‚Meilen foeir mit Felſen und hohen Uferir 
eingefaßt iſt, fo ſind Diefe doch anf eine anbeneh> 
me Weiſe mit Bäumen beſetzt. Die Römer hat⸗ 
sen Befeſtigungswerke bey dieſer Bruͤcke woron 
man noch · UAeberbleibſel gewahr wird. Man hat 
at Diefan · Orte ſowohl Münzen als einen ſteiner 
zen Altgr;:ausgegraben, Der Sitz des Ritters 
Hutchinſon zu Eggleſton⸗ ball. bat. eine ſehr 
romantiſche Sage an der Greta am hoher 
Hügel, Die weiſſe Vorderſeite und die mie Thuͤr⸗ 
Den wre tige gan Bibmelrtigt 

| G 2 in 
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Ein Rafenplag auf einem imgeheuren ber den 
Fluß Hangenden Felfen liege dem Haufe gegen 
über, die naͤhern Hügel find. mit Waldung bedäfe, 
und die entfernten mie Schafheerden befegt, ob 
fie gleich fteit find, Auf jeder Seite liegem eind 
zelne Wiefen, am Fuße jäher Abhaͤnge. Man 
überfiehr von: Egglefton: hatt eine überaus maleri⸗ 
fche Landſchaft: der Fluß ſchlaͤngelt fich durch das 
Thal und fruchtbare Wieſen; die Abhänge Haben 
zum Theil Holz : in der Entfernung ſieht man 
zerſtreute Dörfer uber: Thaͤler, bie: fh um 
+ hope Hügel krüummen, auf welchen hin und wieder 
Peine Huͤtten in grünen Einzaͤunungen ſtehen; zü⸗ 
letzt endigt ſich der Proſpekt mit Anhoͤhen, bie ein 
rauhes Anſehen habensi; in 
Rorkby⸗dal. Rookby⸗ hall iſt im. vielen: Betrachtungen 
ein merkwürdiger SET den der verſtorbene Hert 
Robinſon, ein großer Freund der Alterthümer und 
Kuͤnſte, angelkgt hat. Das ſchoͤne Gebaͤude 
aus adrichten Quaderm im italieniſchen Geſchma 
aufgefuͤhkt. Es liegt am Zuſammenfluß der Gte⸗ 
ta und Tees in einer. grünen &bene, die mie Pflan⸗ 
zungen. umgeben iſt. Laͤngſt der Greta ſend zier⸗ 
lie Gänge mit hohen Baͤumen angelegt.Die 
Matur Hat dieſer Anlage große Schoͤnhelten: iait⸗ 
getheilt.: „Einer won den Gängen hut auf einer 
Seite. fenkrechte 40 Fuß hohe Felſen, von denen 
oben die Zweige großer Eichen berabhängen, 
und aufſder andern fälle der Fluß, deffen Ufer mit 
gehauenen Steinen eingefaßt iſt, mit großen Ge⸗ 
toͤſe an einem Felſen herab. Am jenſeitigem Ufer 
erheben ſich abermals Hohe Felſen, die mit Baͤu⸗ 
men vrerwerſchiedener Farbe beſetzt ſind, und oben 
- fieht mans den alten Thurm von Morton, +} 
kann ſuh nichts. Edleres und Feyerlicheres ale 
9 en 
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ſen Gang gedenken; er iſt zu ernſten Betrachtun⸗ 
gen gemacht, und ein jeder muß den Eindruck das 
von empfinden, . 

Beym Eintritt in das Haus bemerkt man bie 
Büften des Apolls, Diogenes, ein Paar römifcher 
Kaifer und ihrer Gemaplinnen, Birgil, Demofthes 
nes, verfchiedene Basreliefs, als Laura und Pes 
frarca, Merkur und Jupiter, drey Knaben, bie 
Seifenblafen machen. Die Kinder der Niobe, 
welche erfchoffen werben; fünf Nymphen in arti⸗ 
gen Stellungen und Gewändern, mit dem Vers 
aus dem Catull: Claudite oftia virgines luſimus 
fatis. Eine Beine Statuͤe des Herkules mit dee 
Loͤwenhaut. In der Bibliörhek find verfchiedene 
- Büften, darunter vorzüglich fchön find die Pau» 
lina und Julia. Die Gemälde fteflen Jupiter 
und “go, die Europa, Diana mit dem Action, den 
Apollo, der das Verdienſt kroͤnt, und den Stolz 
befiraft, vor. In einem Flügel des Haufes ift 
das Mufeum, darinn allerley Merkwürdigkeiten 
und Alterehümer aufbewahrt werben, z. €. bes 
König Athelſtans Grab, verfchiedene antike Sta« 
then, Buͤſten und Basreliefs c.  - 

Das zum Vergnügen angelegte Stud Landes 
(Pleafure ground) würde noch ſchoͤner feyn, wenn 
es ordentlicher gehalten würde; ein zum. Thees 
trinken beftimmses Zimmer hat eine angenehme 
Sage am fteinichten Ufer der Greta, welche wie ein 
reiſſender Strom über die Felſen wegrauſcht, und 
nicht weit Davon zwifchen Seifen, über welche Baͤu⸗ 
me berüber hängen, in die Tees fälle. Die Aus⸗ 
fichten bes Parks von Rookby find edel, ob⸗ 
gleich eingeſchraͤnkt. Auf der Weſtſeite fiehe 
man den Fluß eine Meile weit in feinem fteinich« 
ten. Berte- unzählige Kaftaben bilden, - Die Fel⸗ 


fen 


\ 
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fen am Ufer und die Abhänge find mit Hohz bes 
feßt, und machen eine herrliche Durchſicht, an 
deren Ende die Ruinen von der Abrey Athel⸗ 
ftan in einem feyerlichen Eichenhayn fiegen. Auf 
der Oſtſeite fieht man am Ufer ber Greta platte 
Wieſen, die auf einer Seite von angebaueten Laͤn⸗ 
berenen, und auf ber andern von hohen Felſen, 
die mit ihren praͤchtigen Eichen uͤber den Fluß 
haͤngen, umgeben ſind. 


Bewes. Bowes iſt nur viertehalb Meilen von der 
Greta: ‘Brüde entfernt; und ein Ort, der weiter. 
nichts Merkwürdiges hat, als fein hohes Alter- 
thum. Das Sand umber iſt nur fchlecht ange- 
bauer, Man bäft es fur der Roͤmer ihr Laua- 
trae, wenigſtens find hier Diele Inſchriften und Ak 
terthuͤmer ausgegraben werben, Einige gebem 

die Ruinen des Kaftels. für römifch aus; es iſt 
aber wahrſcheinlicher, daß Alan, erfter Graf von 
Richmond; es zu Wilhelm bes Eroberers Zeiten 
gebauet habe. Das Kaftel iſt 53 Fuß hoch, und‘ 
macht ein Viereck von 'gehauenen Steinen aus, 
deſſen Seitenmauern 80 Fuß lang und fünf Fuß 
Did find, Es liegt auf einem Hügel, der ſich auf 
ber. Shbfeite gegen die Greta hinabzieht. Zwo 
Meilen:von Bowes 'ift: eine fonderbare Mer 
wuͤrdigkeit in Nugenfchein zu nehmen. Die Gre⸗ 
ta hat durch einen Kalkſteinfelſen ein Soch geboßre, 

. und oben einen Bogen gemacht, melcher eine na= 
fürliche Bruce, G0d8 bridge genannt, vors 
ftelle. Der Bogen ift 16 Fuß im tichten weit, 
und der Fluß raufche ſchnell hindurch; oben iſt 
die Brüde 20 Fuß breit, und alle Wagen fahren 
barüber, Etwas unterhalb derſelben verkriecht 
er 1 unter ben Bone und kommt erft eu 
alben 
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halben Meile in gerader Linie vorwaͤrts wieder aus 
dem Felſen zum Vorſchein. 


Von Bowes weſtwaͤrts bis Brough In Staimmore. 
Weſtmoreland, liegt eine Strecke Landes, Stain⸗ 
more genannt, welche vielleicht in Anſehung der 
Cultur eine der ſchlechteſten in England if. Die 
$änge beträgt zwölf Meilen, von denen nur drey 
angebauet find, die übrigen geben meiter keinen 
Nutzen, als daß einige Schafe darauf weiden, und 
Diefer Strich nimmt eine ziemliche Breite gegen 
Morden und Süden ein. Inzwiſchen behauptet 
Houng, daß hier nichts als Fleiß und Aufmunte⸗ 
rung fehle, um Einzdunungen anzulegen, und ben 
Boden in Grasland zu verwandeln, wonon jeder 
Ader wenigftens zwoͤlf Schillinge Pacht geben 
Bönnte *). j | 


Wir wenden uns nunmehr yon Bowes nad 
der Tees, pafliren folche bey Barnard-Caſtle, 
und nehmen das füblichfte Stud von Durham 
mie, ehe wir weiter durch den TTorch- Riding 
reifen, Yerfparen dieſes aber bis zum folgenden. 
Briefe, | 


*) Reife durch bie. nördlichen Provingen, Theil 1. 
©. 289— 92. 
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‚Sieben und Funfsigfter Brief. 


Ein Stuͤck von Durham. Fortſetzung des 
North⸗Ridings von Yorkſhire. Bernard⸗ 
Caſtle. Raby⸗Caſtle. Darlington. Oxe⸗ 
hall. Yarum im North⸗Riding. Stokeſly. 
North⸗Allerton. Thirſk. Helmsley. Dun⸗ 
combe⸗Park. Rivers⸗Abby. Kirkby⸗Moor⸗ 
ſide. Pickering. Malton. Hovingham. 
Eaftle: Howard, Hauptſtadt York. Bes 
ruͤhmte Kathedralkirche. Miff: Vorret. | 
Marflons Moor. Lanesbourgh.- 


Bernards S man über bie Tees, vermittelſt der 
Cagle. Bruͤcke bey Bernard⸗Caſtle, gekommen 
Mt, befindet man fich in der Sandfchaft Dur; 
ham H, insgemein the Bifhoprid of Durs 
ham genannt, Es ift ein Marktflecken am Ab 
hange eines fteinichten Hügels, der aus einer wohl- 
gebaueten Hauptſtraße mit Häufern von Quadern 

- „and einigen Mebengaflen beſteht. Das Kaftel 
hat ben Namen von feinem Erbauer, Bernard 
Baliol, dem Urgrosvater Johann Baliols, Koͤ⸗ 

nigs von Schottland, Es gehört jetzt dem tord 
Bernard. Der Ort ift volfreich, indem nicht nur 

viel reiche Gerber hier wohnen, fondern aud) ein 

guter Handel mit Steumpfen, Degengebenfen, 

und Pferbezäumen getrieben wird, - Er ift auch 
wegen feines weiſſen Brodes beruͤhmt, und bat, 


*) Die allgemeinen Anmerfungen barüber fommen 
im 59. Briefe vor. 


\ 


i 


Durham. 105 


ob er gleich mitten im Lande liege, ‚einen der wich⸗ 
tigften Getraidemärfte in Mordengland. Auf. 
dem Marfte bemerkt man ein offenes Gebäude 
mit einer Kuppel und achteckigen Kolonnade, dar⸗ 
unter die Marktleute ſtehen. 

Es ift ein trauriger Anblick für einen Reifen» 
den, in biefe er Gegend 6 bis 8000 Adet Landes, 
Die der fchönften Eultur fähig wären, wüfte liegen 
zu ſehen, da die Lebensmittel Doch fo cheuer find, und 
Das zum Unterhalt diefes volfreichen Ortes noͤthi⸗ 
ge Öetraide und Rindvieh weit hergefchafft werden - 
muß. Es ift fo wenig angebauter Boden um 
Bernard: Eaftle, und hingegen fo viel Gemeinde: 
land, daß das Geld, welches durch das obgedachte 
Gewerbe gewonnen wird, wieder doppelt und 
dreyfach in entlegene Kicchfpiele für die noͤthigſten 
Beduͤrfniſſe hinausgeht. 

Bon dem gedachten Kaſtel ſteht noch ſehr viel 
altes Mauerwerk, daraus man auf deflen ehema- 
lige Größe ſchüeßen kann. Wenn man ſich am 
Ufer der Tees in Yorkſhire befindet, und dies alte 
Schloß, welches oben auf den uͤber den Fluß han⸗ 
genden Felſen ſteht, betrachtet, ſo hat es ein ehr⸗ 
wuͤrdiges Anſehen, welches durch den an den 
Waͤnden hinaufkletternden Epheu auch maleriſch 
wird. Linker Hand fließt die Tees in einem ſchoͤ⸗ 
nen Kanal fort, an deſſen Ufer Holz und Wieſen 
liegen. An manchen Orten ſtehen auf dem Felſen 
praͤchtige Eichen. Hoͤher als die Wieſen liegen 
Hügel mit Triften, und darauf ſteht eine Pachter⸗ 
wohnung, welche den Proſpekt auf eine angeneh⸗ 
me Art endigt. Auf der rechten Seite macht der 
Fluß Kaſtaden, entzieht ſich dem Auge auf eine 
Meile, und bricht alsdenn auf einmal durch eine 
Defnuns zwiſchen Baͤumen wieder hervor; die 

5. Thönften 
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fhönften Wiefen zu benden Seiten des Fluſſes 
find mit Rindvieh und Schafen befegt. In ei 
ner weiten Entfernung fieht man die Hügel von 
Hamilton, welche fi) durch ihre Dunkle Farbe vom 
Himmel abzeichnen. . 

Am Ufer der Tees giebt es etwas unterhalb 
diefeg Orts fehr romantifche Spaßiergänge, Laͤngſt 
dem Fluß hin geht ein geräumiger Wieſengrund. 
Se. mehr fich dag Sand vom Fluß entfernt, defto 
- mehr erhebt es ſich unter beftändiger Abwechſe⸗ 
lung von Triften, Aeckern und Wiefen, und bare 
zwiſchen ift Gehölze von Eichen und andern Bäu- 
men, Wenn man von ber Anhöhe Barberrys 
Rigs, die eine natürliche Terraffe von einer halben 
Meile ausmacht, herabfieht, fo ftehen rechter Hand 
auf einer mit Ahornen befegten Anhöhe bie ehr⸗ 
würdigen Ruinen der Abtey⸗Athelſtan. Un⸗ 
terwaͤrts fälle ber Strom in Abfägen von ſchwar⸗ 
zem Marmor herab, und ftürze fhydumend unter 
dem hohen Bogen der neuen Rookby⸗Bruͤcke durch. 
Bom fer des Fluſſes, welches unterhalb der 
Drüde felſicht und ftell wird, formirt ein Eichen: 
wald eine Durchficht nach Rookby⸗Hall, und 
man fieht bie Tees fi) eine Meile weit mit ſchoͤ⸗ 
nen Einzaͤunungen fortſchlaͤngeln; auf der einen 
Seite hat man den Proſpekt von einem Theil von 
Bernard: Caftfe nebft der Kirche, das übrige liege 
hinter die nähern Huͤgel verſteckt. In der Tiefe 
bes Thals zeigen fic) andre Theile dieſes Orte, 
Auf der andern Seite Hegt das Dorf Startford 
mit dem angenehmen Sig bes Ritters Fielding, 
und bie Meine Kirche. Der Hintergrund beftehe 
Aus dickem Wald, mit Häufern vermifcht, über 
reichen ein alter weiſſer Landſitz und noch über die 
fen die Hügel von Lunedale hervorragen. | 
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Der Urfprung der Abtey⸗Athelſtan ift un: gräten » 

gewiß. Sie fteht auf einer Höhe am Fluß, Aus Atbeißee. 
dem übrigen Mauerwerk fieht man, daß es eine ’ 
Kreuzficche war: das Fenfter auf der Oftfeite ift 
noch vollfommen erhalten, aber man trifft weder 
Monumente nod) infchriften mehr an, Etwas 
von der Abten entferne liege Die gebachte ſchoͤne 
neue Brücke über die Tees, welche Hr. Morrit, 
der jeßige Befißer von Roofby- ball, gebauet hat. 
Weil fie ſich auf jeder Seite von dem Felfen erhebt, 
und aus einem 78 Fuß weit gefvannten Bogen, 
der 38 Fuß hoch über dem Waſſer erhaben ift, 
beſebt ſo faͤllt ihr Anblick ſchon von weitem ſehr 
auf. 


Die Weſtſeite der Landſchaft Durham iftRebw-Eokin 
fehr bergicht und ſchlecht angebauet, und hat in 
diefem Stüde viel ähnliches mit dem im vorigen 
Briefe erwähnten Stainmore. Es verlohnt 
ſich nicht der Mühe, diefen Theil zu durchreiſen; 
wir wenden ung Deswegen nerboftwärts nach 
Raby-Eaftle, dem alten Landſitze der Bamilie 
Darlington, welcher mitten in dem weitlaͤuftigen 
Dazu gehörigen Gebiete liegt, und bem ‘Grafen 
Datlington gehört, Das Schloß ift ein altes 
ſehr maflives Gebäude, an dem bie neuere Kunſt 
durch Verbefferungen nichts. angebracht bat, das 
mit dem Geſchmack des Ganzen ſtreitet. Es ge: 
fälle durch feine ſimple Größe. Die Mauern und 
Thlven zeigen an, baß eg ein alter adelicher Rit⸗ 
terſitz iſ. Das Gebäude nimmt ohne bie Höfe 
einen Ader Landes ein, daraus man’ auf deſſen 
Umfang fehließen kann. Die Sübfeite it ſchoͤn, 
und der mittelfte Theil davon nach) dem Riſſe des 
"Inigo Jones aufgeführt; man kann nichts Zier⸗ 
licheres im gothiſchen Geſchmack fehen, als I, 
enſter. 
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Fenſter. Der Zimmer iſt eine große Menge; ſie 
ſind in Anſehung der Verhaͤltniſſe neuer, als man 
es in einem ſo alten Gebaͤude vermuthen ſollte. 
Die vielen Kabinette, Durchgaͤnge und Neben⸗ 
treppen machen, daß ſie bequem und wohl mit ein⸗ 
ander verbunden ſind. 
| Der Parf und. die Luſtſtuͤcke ſind mit vielem 
Geſchmack um das Schloß angelege. Die freyen 
Rafenpläge, Wälder, fünftliche Pflanzungen und 
andre Gegenftände find alle fehr ſchͤn. ‘Wenn 
man auf den großen Raſenplatz vor der Pflanzung 
ben dem Schloſſe kommt, fo thut das Ganze eine 
gute Wirkung. Auf der einem Seite ſieht das 
Hundehaus im gothiſchen Stil aus dem Walde 
hervor, und vermehrt bie Schoͤnheit ber Stene, 
Rechter Hand auf dem Hügel liege das gothiſche 
Wirthſchaftshaus; gegen über längft. dem Thale 
ſtehen einzelne Klumpen Baͤume, und zwiſchen 
ſolchen an einer Anhoͤhe des Lords Wirthſchafts⸗ 
gebaͤude, welches dem Ganzen eine Zierde giebt. 
Das große Raſenſtuͤck iſt an drey Seiten mit 
friſchwachſenden Anpflanzungen umgeben, und ei» 
nes der ;größten in feiner Art. Der ungleide - 
- Boden vermehrt feine Schoͤnheit; es erſtreckt ſich 
rechts und links über Hügel, Die auf einer Seite 
. mit Bäumen befeßt find, und auf der andern eine 
ununterbrochene Oberfläche burch das Thal vore 
fielen. Es verliere ſich dergeſtalt zwifchen ben. 
Baͤumen, daß man es ſich in Gedanken noch weit 
groͤßer vorſtellt, als ber wirkliche Umfang iſt. 
Von dem Hügel, darauf das Wiechfchafts- 
haus ſteht, Hat man rückwärts einen ſchoͤnen Pros 
ſpekt. Linker Hand if die Sandfchaft mit waldich⸗ 
ten Hügeln eingefaßt, die bis an Das Gehoͤlze rei⸗ 
sen R weiips Das fich in. der Eutſemung ek 
lo 
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Schloß umgiebt. Geht man rechter Hand hin⸗ 
an, und längft der von der Natur gemachten Ters 


raſſe, ſo hat man abermals eine angenehme Aus- 


ſicht. Man fieht auf das: Wirthſchaftshaus und 
auf ben Hügel, welcher wellenförmig’in das. That 
hinabſinkt, vor ſich hin mird man einen See ges 
wahr, der in unregelmäßigen Formen über ‚die 
untern Baͤnme hervorragt. Rechts erſtreckt fich 
der Profpeke über ein Thal, darinn ber Markt⸗ 
flefen Stainthorp zroifchen ‚lauter Einzaͤunungen 
und Bäumen: liegt, 

. So wie man vormuͤrts geht, wechfelt auch der 
Proſpekt ab. Links zeigt ſich eine feine Reihe an⸗ 
gebaueter Hügel, und das gothiſche Birtpfhafre- 
haus.giebt der ganzen Gegend eine Zierde. 

dem man in das That hinabgeht, liegt bie: had 
und der. Thurm von Stainehorp ſehr: malerifch 
zwiſchen ben ‘Bäumen, : Noch tiefen laͤuft ber 
Weg durch den Wald, und das Schloß erhebt 
ſich in einem prächtigen Geſchmack über den wal⸗ 
dichtem Vorgrund, Wenn man hier queer uͤber 
Wie fen Ebenen oder Wieſen bis zur untern Ter⸗ 
raſſe gehe fieht man ſchoͤn angelegte Gruͤnde, die 
man bisher noch nicht wahrgenommen "hatte. 
Man finder ſelten mit ſo vielem Geſchmaͤck ange⸗ 


ſegte Pflanzungen. Die natürliche Ungleichheit rl 


Des Bodens ift Mmeifterhaft genußt, und ein mäßis 
ger Umfang ift fo kuͤnſtlich eingetheilt, Daß. er dem 
Auge weit groͤßer zu ſeyn ſcheint. Niehts kann 
ſchoͤner ſeyn, ‘als die große, freye, gruͤne Ebe⸗ 
se, die ſich uͤber bie Hügel und zwiſchen ber Wal⸗ 
dung ausbreitet, an einigen Stellen in den Wald 

ineindringt, und aus andern wieder unvermuthet 

rvorkommt. Das Wirthſchaftsgebaͤude zeigt 
ſich von allen Seiten dieſer ganzen Anlagen vor» 

theilhaft, 
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theilhaft, und zieht nicht nur an ſich, ſondern auch 
durch feine Sage die Augen auf ſich *). 
Berlingten. — eilf Meilen ſuüdoſtwaͤrts von Ber: 
| -&aftle koͤmmt man nad) dem anſehnlichen 
—** Darlington, am kleinen Fluß 
Skern, welcher drey Meilen von bier ſich mit der 
Tees vereinigt. Die neue Bruͤcke von acht Bo⸗ 
gen über die Skern iſt im Jahre 1768. erbauck 
Das Wafler dieſes Baches ift vertrefflich - zum 
Bleichen, daher fogar:in ber Abſicht Leinwand aus 
Schottland Hierher gefickt wird: es kommt ber 
- wichtigen biefigen Fabrik won Huckaback, ober 
dem %. breiten leinen Damaft fehr zu ſtatten/ wel⸗ 
er fonft: nirgends in: England. gemacht, und zu 
Tiſchtuͤchern, Serviesten und Handtuͤchern ges 
braucht: wird. Das meiſte davon: und von ans 
‚ der glatten Leinwand geht nach Sondon..: Man - 
verfertigt auch: viele: Tammis und andere wollene 
Zeuge: Darlington ift durch diefe Fabriken ein 
bluͤhenber Ort, und auch zugleich‘ wegen ber buch} 
gehenden. großen Heerſtraße von Sonden. ‚ni 
Berwick fehr lebhaft. Er’ Hat: eine. guteKirche 
mi£.einem hohen Thurm, und einen:anfehlichen 
| Markt. Die Gaften find breit, und bie unabier 
| gende Gegend ift fruchtbar. 
Oschal.: Bey Datlington liegt ein Ort Drehall, anck 
cher wegen drey tiefer-$öcher befannt ift, : die man 
Hoͤllenkeſſel nennt, und wovon der gemeine Dann 
fi) mit ‚vielen Maͤhrchen ſchleppt. Ste-find voll 
Waſſer aus ber Tees, und nach neueren Ansınefe 
fungen 3° Ruthen fe Die: —8 "über 
| a ihren 
9 du tige Graf Darlington ift ein großer Lanitıs 
Bon feiner vortreflichen Do thſchafr 
J en Fauna auefůhruch B. J. S. 418 ff. 
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ihren Uſprung ſind verſchieden: einige halten ſie 
für alte Steinkohlengruben, ob man gleich jetzt 
dergleichen. in biefer Gegend nicht findet; andry 
glauben, daß ſie 1179, wie die Chronik von Tin⸗ 
mouth fagt, Durch ein Erdbeben entſtanden. 

Etliche Meilen von bier paflirt man die Tees North⸗ Ri⸗ 
wermittelft einer guten fteinernen Brüce ben Nas zart 
zum, im North : Riding, deffen übrige Dexter wir 
nunmehr befehen wollen. Yarum iſt ein kleiner 
Flecken nicht weit vom Einfall des Fluͤßchens tes 
van in die Tees; Er war beruntergefommen, 
bat fi) aber durch einen ziemlich einträglichen 
Handel, mit Bley, Getraide und Butter zu YBap 
fer nach Sonden wieder aufgeholfen. 1753 bra⸗ 
chen die Dämme ber Tees durch, wodurch vide 
Häufer in Yarum niebergerifjen wurden, und das 
meifte Vieh und Hausgeraͤthe ber. Einwohner ver⸗ 
foren gieng.- Das Waſſer fand fieben Fuß in 
dem böchften Theil der Stäbe, und ward durch 
plöglihes Schmelzen des Schnees auf den Hits 
geln veranlaßt. . 0 Ä 

Der kleine Flecken Stokesly liegt einige Meir Stokesis. 
len aufwärts gegen Suͤdoſt an bemfelben Fluß in 
Allertonfhire. Das biefige Hornvieh wird für 
Das größte in England gehalten. Bon bier feßen 
wir den Weg weiter gegen Süden nad) dem Burg⸗ 


mn | 
North⸗Allerton fort, welcher zween Ge: North « Al⸗ 
vollmächtigte zum Parlament ſchickt, und einem lerten. 
fruchtbaren Strich Landes an der Wiſke den 
Namen von Allertonſhire giebt. Er beſteht aus 
einer wohlgebauten Straße von einer halben 
Meile, und wird durch die ſtarke Durchfuhr von 
London nach Berwick lebhaft. Der hieſige Och⸗ 
ſenmarkt iſt als der groͤßte in England bern 
indem 


eo 
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indem bier eine.unglaubliche Menge duͤrre Ochfen 
aufgekauft, und nach Lincolnſhire und ber Inſel 
Ey zur Maft getrieben werben. Ben biefent 
Orte ift der Plag, der Standartenhügel mit 
den fogmannten Schottengruben, merkwir⸗ 
dig. Hier warb ein biutiges Treffen zwifchen Koͤ⸗ 
ig David von Schottland und dem Erzbifchof 
Thurſtan, der für König Stephan. fommanbirte, 
geliefert, barinn die Engländer ſiegten. Diefe 
führten eine außerordentlich große Standarte, bie 
auf einem Wagen an einen Maftbaum befeftige 
war, mit fi), welches. nur in ben wichtigften und 
gefäprlichften Fällen geſchah. Die Schottengrus 
ben haben den Mamen. von ben,barinn begrabe- 
nen Schotten, bie in der Schlacht blieben. . 
Tbirſkt. - Der Weg von Morth: Allerton über Thirſk 
nad) Boroughbridge iſt gut, das Sand flach, und 
man hat die Sambleton- Zügel die ganze Zeit 
techter Hand im Gefichte. Thitſk oder Thruſk 
iſt ein unbedeutender Burgflecken, der gleichwohl 
zween Deputirte zum Parlament ſchickt. Drey 
Meilen. weiter kommt man nach Dem kleinen Orr 
Topcliff an ver Swale, wodurch die Heerfiraße 
nach Durham geht. Nicht weit ‘davon liege 
Newbie an der Swale, der Sandfig bes Baro⸗ 
nets Robinfon. Das. Haus ifi fteinern, und har 
auf bem Dache ein Säulengebäude; die Pflan- 
"zungen umber find artig, und mit einem Obeliff, 
Tempel .ıc. verziert, Von bier find. noch fünf 
Meilen bis Boroughbridge und Aldborough. 
Beyde Derter find fchon zu Ende des ss. Briefes 
beſchrieben: wir. nehmen fie aber jege, weil ſie an 
der Grenze von Welt: und Moreh-Riding, und 
gleichſam im Mittel von ben leßtern liegen, zum 
Stanbpunft, um ˖ von: bier..aus bie ümliegenben 
on | erter 
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Oerter des North-Riding zu beſuchen. Wir 
machen zu dem Ende beynahe einen Zirkel, und 
gehen nordoſtwaͤrts über Helmsley nad) Kirk: . 
by Moore: fide, und von ba über DPidering 
und Malton nad) der Hauptſtadt Work. 

Von Aldborough geht der Weg Über Ho⸗ Heimsieg, 
vingham, einen unbeträchtlichen Ort, und Ry- 
dell, welches eine angenehme Sage in einem feucht» 
baren Thale hat, nach Helmsley, einem artigen 
Flecken, deſſen Häufer mit Schiefer gedeckt find, 
Das alte Kaftel, welches den Ort fonft befchligre, 
iſt laͤngſt abgetragen. Was.diefen Ort aber am 
meiſten merkwuͤrdig macht, iſt die Nachbarſchaft 
von Duncombe⸗ Park, welcher dem Ritter Dun- 
combe gehört, und einer ber vorzuͤglichſten Sie 
in ganz Yorkſhire if. . Ä 
Das Haus von Duncombe ⸗ Park enchält Ouncombes 
eine ber-prächtigften Gemältefanmlungen,. und PR 
der Park gehürt unter die fchönften in England, 
Die Halle beym Eintritt des Gebäudes if}. mir 
verfchiebenen Statiien geziert, Darunter bemerkt 
man einen Jupiter, Merkur, Minerva, Mars, 
Venus und. Diana, Im großen Saale flehen 
Apollo, Bachus, Mars, Merkurius und die Büfte 
des Cicero. An der Dede find fchöne Basreliefs 
von Stuffatur, Im Speifefaal hängen: Gars 
rick im Charakter Richards III, von Hogarth 
gemalt; Venus und Adonis, vortrefflich erhalten, 
Tizian; eine heilige Familie, Giulio Rom̃aũdð; 
drey gute Sandfchaften, Weſton. Die Decke i 
ebenfalls mit Basreliefs von Stuck geziert. 

Im Pußzimmer: die Tochter der Herodias, 
Guido; ein Kopf der Ceres, Eliſabeth Si: 
rani; eine Meine State des Antonius. Im 
Schlafzimmer: die Geiffelung Ehrifti, Palma 
Machr. v. Engl. IV. Th. H der 
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Der Aeltere, welcher mie Tigian um die Werte 
malte, und den Preis gewann, Die Marter des 
heil, Andreas, Carlo Dolce. Der heil, Pau 
Ins, Leonhard da Vinci. Der’ Gruß bei 
Mario, le Brün.  Die-heil, Katharina, Dos 
menichins. Bacchus und Ariane, Guido. 
Chriftus, den ein Engel haͤlt, Baroecio. Chris 
ftus kommt zum Johannes, Guido. . Die Bee 
kehrung des Apoftels- Paulus, Domenichino, 
Ein Morgen und ein Abend, Claude Corrain. 
Venus und Adonis, Mbanit ‚Ein Landſturm, 
Nic. Pouffin. Eine Flora, Peter von Cor 
tona. Artemiſia, Guido. Im Geſellſchafts 
zimmer: Eine Himmelfahrt der Maria, Carl 
Mararti. Eine Schlacht, Bourgwidgneon; 
Chhriſtus träge fein Kreuz, zofepb Cbieri, Eine 
Rutzd in Aegypten, Seb. Bourdon. Der buf- 
fertige Petrus, Binde, Maria mie dem Kinde, 
Correggio. Eine Heilige, Parmeigiano; 
Eupido, welcher den Pan’bezwingt, Aug. Ca- 
racci. Nymphen. von Rubens, ohne. Reiz 
Maria mit dem Kinde, eine Skizze zur berühmten 
Räce von Coregtzio. Die vom Tanrred vers 
wundete Clorinde, Paſſari. Zwo landſchaf⸗ 
een, Salvator Roſa. Marla mit dem Kinde; 


Tiguan 


Ed ve <d . 


Dieſe Sammlung iR zwar fo zahlreich nicht, 
aber e8 find faſt durchgängig auserlefene Bilder, 


* vn 


ao 
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Der am Haufe liegende Garten hat eine Ter⸗ 
raſſe, von der man die umliegenden Landſchaften 
mit einem Blicke überfieht. An einem Enbe ſteht 
ein joniſcher Tempel, von dem man einen beprlis 
chen Proſpekt hat; man ſieht auf.ber linken Seite 
Hohe Baͤume bey dem Tempel, etwas nahe rechter 
Hand einen weiten Umfang von: einen ondſchaft 
In der. Tiefe kruͤmmt ſich ein Thal in ayıen Waln, 
ber-am Hügel ein. Amphitheater formitt. An dee 
andern Seite der Terraſſe Hegt: ein: toſkaniſcher 
Tempel mit einer Rolonnade, :. Der..gegenisbre 
liegende Wald verbreiser fich über. einen anſehm 
tichen Hügel, und ſtoͤßt an das Ufer eings. fchönen 
Fluſſes, der fich Durch das Thal ſehlaͤngelt, und 
in der Mitte deſſelben einen. anſcholichen Waller: 
fall: hat, über den Sie Bäume wild herunterhaͤn⸗ 
gen. Das That:.ift Durch Hecken in verſchiedene 
Wieſen abgetheilt. Die Krͤmmungen des Stroms 
find ſchoͤn, und werben Durch. einzeln. ſtehende 
Bäume unterbrochen. Ton Li. 

Dieſen Anblick, der alles darbietet, was. man 
nur in einer abwechſeinden Landſchaft wuͤnſchen 
Tann, behält man längft der- ganzen Zerraffe bis 
zum toffanifchen Tempel, : Er ſteht gleichſam auf 
der Spiße eines hohen Borgebirges, von dem fich 
der Proſpekt noch mehr erweitert; man entdecke 
eine neue Terraffe, und überfiehe viele abwechfelade 
Scenen. Auf der linfen Seige fällt das: gedachte 

Thal noch vorteilhafter in Die Augen, weil mar 
eine weit größere Strecke des vom Hügel herab« 

— flehenden Waldes uberficht, Das, Thal mir al 
: Ien Einzäunungen und ber Fluß mit der Kaffabe 


fiegen fo tief, dab man gleichfam von oben darauf - .. 


ſieht. Das mit Holz befegte Ufer macht eine 
Krümmung, gegen den Date, Bor vn 
5 - 2 e 
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flieht man zwiſchen Hügeln über ein fich erweitern« 
des Thal Bin, und entdeckt in der Entfernung ei» 
nen alten Thurm, und die Kirchfpige von Helms⸗ 
Toy. Mehr zur Rechten führt: das verlängerse 
. Thal das Auge gleihfam in einen von andern 
uͤgeln umgebenen Keffel, welches der ganzen 
Seene ein etwas fürchterliches und zugleich maje 
ſtaͤtiſches Anſehen giebt. Der Dunkle Schatten 
des herabhaͤngenden Waldes macht mie dem ſchoͤ⸗ 
nen Sttome einen. merflichen Kontraſt. Er ift 
' Bier viel-breiter, und die Kaſtade, welche man. vor 
füch bat, ergöge:däs Auge und bas Ohr, 
‚Det Proſpekt diefes Tempels beſteht alſo vors 
nemlich in zwey Thälern zur Mechten und. zur fine 
Een, die nut blos aus dieſem Geſichtspunkte, kei⸗ 
neswegs aber von dem erſten Tempel geſehen weis 
den können,‘ Die gegenüber liegende Waldung, 
welche aus’ jedem Theile ein Amphitheater nacht, 
wird durch einen dem Tempel gegenüber ſtehen⸗ 
den Hügel getheilt, welcher mit Farnkraut und abs 
lerley Sefträuch bewachſen ift, und fich dadurch 
von allen defto. mehr unterſcheidet. ‘Doch würde 
die Wirkung vielleicht noch größer feyn, wenner . 
auch bepflange wäre, weil ein fo großer Umfang ' 
von Waldung das Auge gleichfam in Erftaunen 
fegen wuͤrde. Die gerabe tinie ber Terraffe mie 
der Boͤſchung beleidigt das Auge auch; und fliche 
gegen diein der Tiefe befindlichen natuͤrlichen Schoͤn⸗ 
beiten gar zu fehr ab, . Der Teinpel beſteht in- 
wendig aus einem runden Saale mit einer Kuppel, 
der mit: eingelegter Arbeit und vier Statiien in 
Mifchen verziert iſt. | 
Rivers Dies find nicht bie einzigen Schönheiten die⸗ 
> fes Parks, ſondern zwo Meilen davon trifft. man 
einen eben fo bezaubernden Ort an, ber von einer 
. en . alten 
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alten verfallenen Abtey Rivers⸗Abby heißt, 
und auch dazu gehoͤrt. Man ſieht hier eine in 
edlen · Kruͤmmungen fortlaufende Terraſſe am 
Rande eines ausgebreiteten Huͤgels, auf der einen 
Seite liegt ein tiefes Thal, und auf der andern 
eine dicke Pſflanzung, die mit allerley Geſtraͤuchen 
eingefaßt iſt. An dem einen Ende ſteht ein runs 
der "Tempel mis einer eoffanifchen Kolonnade, und 
am andern ein jonifcher Tempel mit einer Halle, 
Bon jenem Tempel ift der Profpekt fehr anges 
nehm, vorwärts liegt ein in verfchledenen Kruͤm⸗ 
mungen fortlaufendes, mit einzelnen Bäumen und 
Waſſer verfehenes Thal, jenfeits deffelben verbreis 
fee fich ein meitläuftiger Wald über viele Hügel, 
bie eine Abwechſelung von fteilen Anhöhen, tiefen 
und hohlen Stellen geben. Hin und mieder wird 
die Waldung durch angebauete Einzäunungen 
unterbrochen. Am Ende bes Thales und am 
Fuße des Waldes liegt eine kleine Hütte, welche 
dem ganzen Gemälde eine reijende Abwechfelung 
giebt. Die enrferntern Hügel, welche man dar⸗ 
über hervorragen ſieht, find meiftens unfruchtbar, 
und mit wilden Gefträuchen bewachſen. Sie 
ſchließen gleichfam bies Pleine Paradies ein, und 
heben den Anblick deſſelben durch ihren Kontraft, 
Wendet man fich etwas zur Mechten, fo ſieht 
man auf ein anderes herrliches Thal, Das vide 
Krümmungen hat, hinab, und der jenfeits liegen⸗ 
de Hügel iſt von unsen bis auf die oberfte Spitze 
mit Waldung beſetzt. Das Thal befteht Aus lau⸗ 
ser Wiefen, die durch grüne Hecken von einander 
abgefonbert, und mit einzelnen hohen Bäumen 
befegt find, Dies Thal verliert ſich zulegt zwi⸗ 
ſchen Hügeln, bie theils mit Holz bewachſen find, 
theils wuͤſte und unangebaut liegen, 
| | 23 © 
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2 So wiẽ mand längft der Terraffe hingehe, 
oschfein die Ausfichten ab. Nichts ift reizender 
als das Thal, wodurch fid) der von uͤberhaͤngen⸗ 
Den Baͤumen beſchattete Fluß ſchlaͤngelt. Die 
Bouaͤume verbreiten ſich vom Ufer über eine Relhe 
Yon Hügeln, die Durch eingezaͤunte Wieſen abwech⸗ 
ſeln. Indem man ben Weg fortfege, erweitert 
ſich die Landſchaft, und zeigt dem Auge auch noch 
‚mehr Schönheiten. Das Thal wird bier breit, 
‚die Einzäunungen häufen fi), und das fehöne 
"Grün der Wiefen, einzeln ſtehende Bäume, und 
‘ein fchnefler Strom, liefern ben ſchoͤnſten Anblick, 
ein. unter hohen Bäumen ftehendes Dahterhaus 
macht ſolchen noch abwechſelnder. 

Noch weiter auf der Terraſſe zeigt ſi ſich ein 
Profpeft, ber alle bisherige uͤbertrifft; man ſieht 
Durch eine. Oeffnung in einem dicken Gebufche, 
welches am Rande eines Abgrundes wächfet, auf 

die Ruinen einer alten Abtey hinab, welche mitten 
:in:einem Pleinen:fchönen Thale liegt. Zwifchen 
den Ruinen wachſen bin und wieber einzelne Bäu- 
me, dies giebt einen malerifchen Anblick, den man 
nicht befchreiben fann, Darauf macht die Ter- 
raſſe eine Kruͤmmung, von der fich bie Ausfichten 
aus.einem ganz andern Geſichtspunkte darftellen, 
: Hierüberfieht man die Ruinen ber Abtey, welche 
zerſtreut liegen, völlig; man bat das ſchoͤne breite 
Thal vor fich, welches fich theils zwiſchen den Huͤ⸗ 
geln verlieret, cheils gegen andre Hügel erhebt, bie 
mit Wald bemachfen find. - Gegenüber zeigt ſich 
‚der Wald in. feiner ganzen Schönheit, und die 
Abten hat mit den einzeln liegenden Häufern eis 
nen fehr malerifchen Anblick. Die Einzäunun» 
‚gen bes Thales, die einzeln fiehenben Baͤume, die 
Hecen und Heuberge machen eine reizende Land⸗ 


ſchaft 
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(haft aus, die fich mit zween weitentlegenen His 
geln endigt. | u 
Etwas weiter hin fieht man von einer jähen 
Anhoͤhe gleichſam gerade in die Ruinen hinein, 
Ueber diefem Wege entdecke man das Thal, und - 
etwas hinter fih eine Bruͤcke mit drey Bogen 
über den Fluß, Das jenfeitige Ufer ift mit Wal⸗ 
dung beſetzt, über welche nacfende Hügel hervor: 
ragen. : 
Der Proſpekt von dem jonifchen Tempel ift 
fhön, und von dem bisherigen ganz verfchieden, 
Eine Kluft geht von diefem hinab, und hebr ſich 
nach der Richtung der Terraffe gegen den ienſeiti⸗ 
gen toffanifchen Tempel, ber auf dem Gipfel der 
Anhöhe fteht. Die Abtey zeige fih aus einem 
neuen Geſichtspunkte, und die Brücke ſcheint mit 
überhängenden Bäumen umgeben. Der Tem⸗ 
pet felbft hat eine Halle und einen Saal, darinn 
- Die berühmte Aurora bes Buido an der Dede 
kopirt if, An den vier Wänden ſieht man bie 
Andromebda, Diana, Venus auf dem Meer, unb 
ben. Herkules mic der Omphale; alles iſt von ei⸗ 
nem Italiener, Burnice, gut gemalt, "Das 
Bildhauerwerk und die Bergolbungen find zierlich 
und mit fo vielem Gefchmad angebracht, daß mar 
nicht leicht etwas Beſſeres in dieſer Art fiebet ). 
— $ 4 Bier - 


*) Diefe Befchreibung von Duncombe - Parf_ HE 
aus Houngs Reifen genommen, welcher den Bes 
fiser Ch. 1.'©. 238 rühmt, daß er auf: feine 
Koften vortreffliche Wege anlegen laffen. Zu⸗ 
gleich verfichert er, daß dieſes Gut, welches 
16900 Pf. Stel. einträgt, noch weit höher, und 
viele von den kleinen Pachtungen, die 20 bis 59 
Pf. Strl. geben, noch einmal fo hoch gebracht 
werben Könnten, wenn die Wirthſchaft beſſer 
ware. 
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Kirby . WVier Meilen norboftwärts von. Kelmsley 
Moor⸗ DE me man nach Kirkby Moor⸗ſide. Es 
ift-ein fchlechter Flecken unweit dem Fluſſe Rye. 
Den Beynamen hat er von bem Moor: bekom⸗ 
men, an beflen Ede er liegt, um ihn von andern 
Orten diefer Gegend, und vornemlich. in Weſt⸗ 
moreland, welche auch Kirkby beißen, zu unters 

ſcheiden. ” 
vickering. Oſtwaͤrts von hier liegt Pickering, ein ziem⸗ 
llich großer, wohlgebaueter Marktflecken auf einem 
Hügel an einem Bache. Auf der Weſtſeite die» 
ſes Orts ift das Sand fchlecht, bergicht und wal⸗ 
dicht; man nennt es daher den Pidering: Forft. 
Der Ort gehört zum’ Herzogthum Sancafter, und 
bat eine Gerichtsbarkeit über die umliegenden Ders 
ter, - welche the Honour of Pickering heißen. 
Auf dem Hügel ftehen noch Ueberbleibfel des al» 

ten Kaftels, 


alten. Der anfehnlihe Markefleden Malton liege 
etliche Meilen fübwärts an der Derwent, welche 
ihn in zween Theile eheilt, die Alt⸗ und Neu⸗ 
Malton beißen, und durch eine gute fleinerne 
Brücke verbunden werben. Die Gelehrten fuchen 
bier. das Camulodunum: der Roͤmer. Heutiges 
Tages iſt es wegen der Durchfahre von York nach 
Scarborough, und wegen der Viehmaͤrkte, inſon⸗ 
derheit der Pferde, ein nahrhafter Ort, welcher 
auch das Recht hat, zween Deputirte zum Parla⸗ 
ment zu ſenden. Der Lord Malton fuͤhrt den 
Titel Baron davon. Man ſieht hier noch Rui⸗ 
nen eines alten Kaſtels. Bey Malton iſt ein 
mineraliſcher Brunnen, der die Eigenſchaft von 
dem zu Scarborough hat. Wir machen von 
bier nach Pork einen Umweg gegen Weſten, un 

, . , e 
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die beyden Landfige zu Hovingham und Caſtle⸗ 
Howard mitzunehmen. 
Hovingham ift etwa fechs Meilen von Mal: Hobingham. 
ton entfernt, und gebört Dem Herren Worsley. 
Bey ber Einfahrt liefet man über dem großen 
fteinern Thormwege: Virtus in altione oonfiltit. 
In der Halle beym Eintritt in das Haus ſteht 
ein antifes Basrelief von Bacchanten: Herkules 
mit dem Antheus, und Herkules mit dem Hirfche; 
ein Paar Öruppen von “Bronze. In einem Zim⸗ 
mer hängen ein Paar ſchoͤne Gemälde: Loth mit 
feinen Töchtern, Bacchus und Ariadne. Ein ans 
beres Zimmer ift mit Driginalgeichnungen von 
großen Meiſtern behangen, darunter die vornehm⸗ 
ften find: Ein Triumph, Perfeus und Antromes 
‚da, Leda, Benus und Adonis, Danae mit dem 
goldnen Regen, Im Hauptfaal fieht man unter 
andern Gemälden: Loth mit feinen Töchtern, eine 
Flucht nad) Aegypten, Sufanna mit ben beyden 
Aelteſten, unb Koͤnig Earl I zu Pferde in derſel⸗ 
ben Stellung, als die, welche für Originale des 
von Dyck ausgegeben werden. An biefen Saal 
ſtoͤßt eine Gallerie, deren Fenfter in die Reitbahn 
geben, und da diefe dicht an den Ställen lieat, fo 
empfindee man auch bie Unbequemlichkeit des Ge⸗ 
ruchs Davon. | | 
‚Ben dem Dorfe Hinderffill hat ber ver: Eaktle Hu 
ſtorbene Graf Earlisle eines der prächtigften Ge⸗ wart. 
bäude in England aufgeführt, und zwar auf der 
Stelle des alten Kaftels, daher es auch den Na 
men Caſtle Howard behalten. Diefer Landſitz 
verdient, fheils wegen ber koſtbaren Sammlung 
von alten Statuen und Büften, theils wegen des 
vorteefflichen Parks, welcher: das Gebäube ringe 
umber umgiebt, alle Achtung eines Reiſenden. 
955 Die 
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Die Waldungen ſind prächtig und mit Geſchmack 
‚angelegt. Sie ftehen meift auf dem Rücken der | 
Hügel, und thun eine fchöne Wirkung, man mag 
fie aus einem Gefichtspunfte anfehen, aus welchem 
man will. 

| Beym Eingange des Parks, wohin man 
durch einen gewoͤlbten mit einem Thurm beſetzten 
Thorweg gelangt, kommt man zu einer Anhöhe, 
und wendet fih von bannen zu einem Obeliſt, 
daran man liefet, daß ber Graf von Earlifle. aus 
dem Haufe Howard, dies Gebäude auf ber Stelle 
des alten Schloffes Hinderftill errichtet, und zus 
gleich die Anlagen von allen Pflanzungen.und da- 
zu gehörigen Gebäuden machte. Der Anfang 
gefhah 1702, und ber Obeliff ward 1731 er⸗ 
richte. Auf der andern Seite des Obeliffs iſt 
eine Infchrife zum Andenken des berühmten Her 
3096,2 von Marlborougb. 

Den erften Plan des Haufes hat ber ſchwer⸗ 
fällige Vanbru ua angegeben, und dies ſieht 
man gar bald, Die Ungleichheit der Fluͤgel fälle 
fehr auf, Der erfie Erbauer farb als das Mies 
telgebäude und ein Flügel fertig wars fein Nach⸗ 
folger erbaute ben andern nach einem ganz andern 
Riſſe und ohne alle Proportion, weil er faft fo 
breit ift, als das Hauptgebäude, Gewiß ein un 
befonneries Verfahren, woburch das ‚prächtige 


"= "Gebäude gefchänder wird, -: 


Die-Halle bat 3 3 Fuß ing Gerierte, iſt 60 
hoch, und endigt ſich oben mit einer Kuppel; ſie 
ſcheint wegen ihrer unproportionirten Hoͤhe zu 
klein. An den Waͤnden hat Pellegrini den Fall 
Phaetons gemalt. In derſelben ſtehen verſchie⸗ 
dene antike Statuͤen und Büften: Marcus Aure⸗ 
lius, Bacchus, Eeres, .Epaphrodit, des Nero 
ö Schrei> 
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Schreiber, Hngda, Hadrian ſchoͤn, Bacchus, 
MParis, Auguſt, Ceres ſchoͤn, Lucius Verus, Bis 
cellius, Diadumenus des Caracalla Nachfolger 
mit einer ſehr guten Draperie, Mareus Antoninus, 
Scipio Afrikanus, Tiberinus, Sabina im Charak⸗ 


ter des Ueberfluſſes in einer ihinen Stellung und 
Draperie. 


Im Saale ſtehen: Deufis, upiter, Sera⸗ 
pis, Marcus Aurelius. Kin vortrefliher Cupi⸗ 
Do, was das Antike berrifft, die Ergänzungen find 
aber nicht gut gerathen. Apollo, der Kopf ft 
neu. Didius Julianus. Hier hängen vier Land⸗ 
fhaften von Seb. Ricci. Pabft Gregorius, 
Tision. Mars und Venus, und eine heil. Fa— 
milie von ebendemfelben. Vulkan, Albert 
Dürer. Eine Schaͤferin, Rembrand. 


Inm Sphoeiſeſaal ſieht man ſchoͤne Pfeiler aus 
Marmor von Siena, Tiſchblaͤtter von Jaſpis aus 
Sicilien, und eine Urne von grünem Granit; die 
Düfte des Marcus Aurelius, Gemälde: zwo 
ſchoͤne Sandfchaften, eine mit einer Brüde, von 
Zuccarelli. Ruinen, Dannini. Eupido und 
Pſyche, Tintorer: Der verlorne Sohn, Spas 
gnolert. Die Jünger zu Emaus, Daul Des 
roneſe. Auf ben Kamine fiehen: Brutus, Caſ⸗ 
Ä us, und Laocoon von Bronze: 


Im Ankleidezimmer: ein Tiſch von Vers | 
de antico, ein altes roͤmiſches Moſaik; eine Urne 
von Porphyr; ein Paar ſchoͤne Architefturftlicke, 
Pannini; neungehn Profpefte von’ der Stadt 
Venedig, Canaletto; em Paar Sanbfchaften, 
Ricci; ein Paar dergleichen, öuccarelli; Adant 
und Eva, Abraham und Iſaac, ein Paar Neben: 
bitder „Albert Dürer; ein Knabe mit einem 


Zwerge, 
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Zwerge, Correggio; bie Statien der Venus, 
des Apis, und Antinous. Ä 
Im Schlafzimmer: Tifhblätter von altem 
Moſaik. Paris, Laocoon, und Apis von Bronze 
Eine Medufa und Veſpaſian. Ein Seeſtück und 
eine Landſchaft, Ricct. In zweyen Daran 
ftoßenden Zimmern fchöne Tifche von orientali⸗ 
ſchem Jaſpis. Bier Landfchaften, Ricci. Vier 
venezianiſche Proſpekte, Canaletto. Eine 
Marine, van der Velde. 
‚: Sn der antiken Gallerie ſtehen, außer ben vie⸗ 
len marmornen Tifchen, Vaſen und Lernen, fol- 
gende Büften: Cato, Junius Brurus, Julius 
Eäfar, Geta, Virgil, Homer, Herkules, Ein 
Basrelief mit einer Siegsgoͤttin, Cupido auf eis 
ner Ziege. Ein Satyr, ber eine Ziege hält. Die 
Gemälde find folgende: drey Köpfe, Rubens. 
Ein Karton, blau und weiß, Raphael. Reuter, 
Wouvermann. ine heil. Familie nad) Ras 
phael, von Stone. Venus und Europa, 
- Silippo Lauri. Ein Paar Sanbfchaften, - 
Breughel. Ein alter Weiberkopf und ein Feb 
fen, Hinter welchem das Sicht —A Def 
fans. Marinen, van der Delde, e Land⸗ 
ſchaft, Poelemburg, Ein Waflerfall, Ricci. 
Ein altes Moſaik, welches bie Galathe vorſtellt. 
In Stüde von Teniers, Eine Gruppe von 
Bemskerk. Eupido und Pſyche, Momper. 
Zwey Seeſtuͤcke und eine Landſchaft, Griffier. 
Dergleichen Jacob van Artois. | 
Auf der andern Seite bes Hauptſaals finb 
folgende Zimmer s Im erften zum Ankleiven ſieht 
man den Kardinal Howard, Carl Maratti; 
zwo Büften: Juſtiniana und. Geverus. Ders 
ſchiedene Tifhe von Porphyr und Alabaſter ie 
I, ‘Die 
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die Tapete. ift nad Rubens. In einem andern 
Zimmer ſtehen folgende Buͤſten: Julia, Poppaͤa, 
Agrippina; in Bronze: Herkules und Antheus; 
Dejanira mit dem Centaur. Eine Pallag ven 
orientalifchens Alabafter, Geta, Nero. 

Im Paradebettʒimmer hängen brüflelfche Ta⸗ 
peten nach Gemaͤlden von Teniers. Jupiter 
Serapis von Bronze. Im Nebenzimmer zwey 
praͤchtige Tiſchblaͤtter von blutrothem Jaſpis. Ve⸗ 
nus, Merkurius und ein Pferd von Bronze, 

In den Zimmern des obern Stods hängen: 
eine heit, Familie, Tizian / welche viel vom Kolo⸗ 
rit verloren hat. Koͤnig Carl J und ſeine Ge⸗ 
mahlin, nach van Dyck. Im Billiardzimmer: 
die Buͤſten der Fauſtina, des Galba in Porphyr, 
Lepidus, Vitellius, der jüngere Aurelius, Cicero, 
Marcellus. Tiſche von Giallo antico und aͤgy⸗ 
ptiſchem Granit. An den Waͤnden hat Pelle⸗ 
ini den trojaniſchen Krieg. gemalt. In den 
igen Zimmern hängen, außer vielen andern, 
noch eine beit. Catharina/ Leonh. da Vinci. 
Zwey Viehſtuͤcke, Roſa di Tiwoli. Zwo 
Landſchaften; Succarelli. Verſchiedene bibliſche 
Stücke vom: alten Frank, 5 € David und 
Bathſeba, David und Goliath, die Heil, drey 
Könige, Kine Lucretia, Guido, noch eilf vene⸗ 
zianiſche Proſpekte, Canaletto. Drey Archi⸗ 
tekturſtucke, Pannini. Ein venezianiſcher No⸗ 
bite, Rembrand, u. a m. 
Auf einem in die Augen fallenden Platze iſt 
das Mauſoleum fuͤr die Familie der Grafen an⸗ 
gelegt. Es iſt ein rundes mit einer Kuppel ver⸗ 
ſehenes Gebaͤude, das mit einer Kolonnade von 
toſkaniſchen Säulen umgeben if. Darüber ruhe 
eine Laterne auf korinthiſchen Säulen Due 
* 
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Blildhauerwerk fl daben leicht und. mit Geſchmack 
‚angebracht. Der Gang zu dieſem Gebäude führt 
durch den Park. Von bier geht man. nach dem 
joniſchem Tempel mie vier Hallen, . Inwendig ift 
ein fchöner Saal, der meift mie Marmor ausge 
fegeift, Bey den Türen fliehen jonifche Saͤu⸗ 
Ien von fhwargem Marmor. In den Nifchen 
ıhber den Eingängen Bemerft.man vier Bliſtent 
Veſpaſian, Fauftina, Trajan und Sabina, Das 
Zimmer ift oben gewoͤlbt, und ver Fußboden mit 
:allerley Figuren: in Märmor ausgelegt. Zuletzt 
kommt man über eine huͤbſche Terrafie zur Fronte 
bes Hauſes, weldye zierlich und prathtig it. Im 
‚einem: unmittelbar daran ftoßenden Gange ift ein 
‚wildes Schwein aus einem einzigen Stufe Mar⸗ 
mor in lebensgroͤße von fauberer Bildhauer⸗ 
arbeit. 
Der Park iſt aberdieſes noch mit ‚vielen an⸗ 
:dern Gebaͤuden geziert, fie find aber alle plump 
und ſchwer gebauet,, und fallen daher nicht ſchoͤn 
Indie Augen. Dus Grabmal iſt von Dielen Feh⸗ 
«lern auch nicht gan; frey. Es ift an fich ſchon 
Snicht in leichtem Geſchmack, aber die Treppe zux 
Laterne, und Die Mauern, welche es wie ein Block⸗ 
«haus umgeben, find ſchlecht. Der'jonifche Tem⸗ 
pel beſteht aus einem Klumpen von Hallen; die 
Bruͤcke iſt ſchwer und heßlich. Ein Peiner artis 
ger Tempel mit einer Kuppel, darinn eine Venus 
ſteht, macht eine Ausnahme von dem, was jetzt 
geſagt iſt. Ueberhaupt ſollten ſowohl das Wohn⸗ 
haus, als der Park, beſſer und forgfältiger unter⸗ 
halten werden. 
Vork. Won hier gehen wir gerabes Weges Über ver⸗ 
ſchiedene Oerter, die aber keiner Anzeige verdie 
m, nach ber Hauptſtadt Kork, weiche 3 bem 


intel 
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MWinkel der drey Ridings von Vorkfhire liegt, 
aber eigentlich zu keinem von den dreyen gerechnet 
wird, ſondern eine Grafſchaft fuͤr ſich iſt. Bey 
der Stadt nimmt die Ouſe den kleinen Fluß Foſſe 
“auf Der gewoͤhnliehe lateiniſche Name iſt Ebo- 
racum, ob ſie gleich beym Ptolemaͤus Brigantium 
heißt. Ihr Alter laͤßt ſich nicht beſtimmen. Ver⸗ 
muthlich ſtand hier lange vor der Roͤmer Zeit eine 

Stadt, welche unter ihnen ſo beruͤhmt ward, daß 
nicht nur die beyden Kaiſer Severus und Con⸗ 
ſtantius Chlorus hier regierten und ſtarben, ſon⸗ 
dern daß auch des fegtern hier geborner Sohn, 
Conſtantin der Große, daſelbſt zum Kuiſer erklaͤrt 
ward). Drey miltarifche Straßen ſtießen In 
Dort. zufammen, es: war: eine römifche. ‚Kolonie, 
sog eine: anſehnliche Beſatzung lag - Man darf 
fih:daher nicht wundern, daß viele Altaͤre, In⸗ 
Schriften, Münzen und andere Alterthuͤmer ausge 
graben worden. : Bey: Midlegate-bar ift noch 
ein Bogen, und bey dem Plage Mint-yard ein 
An eig ; ben bie Roͤmer gebauet _ 

aben. 

. : As: die Römer Britannien verließen, und bie 
Sachſen von ben Dritten wider die Schotten zu 
Hilfe gerufen wurden, mufte Work bey den da⸗ 
maligen Unruhen viel leiden, und warb faft zer⸗ 
ftöre, Ein gleiches Schickſal ftund es zwen Mal 
von den Dänen aus, und unter Wilhelm dem 
Eroberer brannte es faft ganz ab. Unter den 
nachfolgenden. Königen erhob fi) York ungemein, 
und erhielt große Privilegien. Die Stadt war 

unfer 

7) Es find bier auch einige in Juſtinians Gefe 


Suche ſtehende roͤmiſche Geſetze gemacht; 2. 
L.1. Cod. de rei vindicaione. 


> 
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unter Heineich V in. fo blühendem Zuftande, daß 
man außer der Kathedralficche 41 Pfarrkirchen, 
17 Kapellen, 16 Hofpltälee und neun Abteyen 
zählte: beutiges Tages find aber nur nod) 17 Kirs 
chen vorhanden. Es wurben hier oft Parlamen- 
te gehalten, ‚Die Stadt erhielt die. Erlaubniß, 
daoß.ihe. Buͤrgermeiſter, wie der zu London, dem 
Titel: Lord Mayor führen. Durfte, „und ihre 
beyden Deputirten. beym Unterhaufe haben bag 
Vorrecht, ſich bey Eröffnung des Parlaments 
neben den Mitgliedern von London auf der ſoge⸗ 
nannten Bank der. geheimen Raͤthe ſetzen zu duͤr⸗ 
fen. Die Gerichtsbarfeit von Nork erſtreckt ſich 
ber 30 Doͤrfer auf der Abendſeite der Ouſe, und 
heißt die Freyheit von Ainſty. Heinrich VI 
ſetzte Hier einen Senat ein, ber mit einem frangd- 

ſiſchen Parlamente viel ähnliches: hatte3 dieſer 
ſollte über alle im noͤrdlichen England. entſtandene 
Streitigkeiten nach.der. Dilligkeit ntſcheiden. Ee 


hat aber laͤngſt aufgehoͤrt. 
Lage. 


Dork.ift eine Ein, die. Hauptſtadt der ganzen 
Grafſchaft, und der Sitz des zweyten Erzbiſchofs. 
Es iſt eine große Stadt,: die mit ſtarken Mauern 
umgeben iſt, vier Thore und fuͤnf kleinere Pforten 
hat. Sie liegt in einer angenehmen großen Ebene 
auf einem fruchtbaren Boden, und nimmt einen 
groͤßern Raum ein, als andere engliſche Staͤdte, 
ausgenommen London und Norwich, theils weil 
viele Vornehme hier wohnen, deren Haͤuſer großen 
Platz einnehmen, theils weil die Haͤuſer uͤberhaupt 
nicht fo enge auf einander ſtehen, als zu Briſtol 
und Durham; Briftol und Norwich find hinges 
gen weit volkreicher. Es giebt hier noch fehr vie> 
le alte hölzerne Käufer, aber auch viel neuere von 


Stanbesperfonen, die ſich gus ausnehmen, u 
auch 
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auch viel öffentliche Gebaͤude. Die Stabt: wird 
in vier Bezirke und 28 Kirchfpiele eingetheilt. 

. "or 3 bis 400 Jahren war Work volfreich, weil. 
die Einwohner ein berrächtliches Gewerbe trieben, 
Heutiges Tages liege fie im Mittelpunkt der wich» 
tigſten Manufafturen, und hat überdiefes den für 
die. Handlung fo großen Bortheil, daß Schiffe 
von 70. Tonnen mit Huͤlfe der Fluch bis an bie 
Smüt; kommen fünnen, Allein leider haben ſich 
alle Manufakturen unb Handlung ganz von bier 
weggezögen, und Dorf iR bie einzige große Stade 
in England, welche ber vortheilhaften Sage unge 
achtet weder Kommerz noch Fabriken hat. Nur 
erft vor wenig Jahren iſt eine Kattunfabrik anges 
legt, und zu einer großen Vollkommenheit ge» 
bracht worden. So wie jene abnahfnen, fiel 
auch York, und die Anzahl ber Einwohner fchmolz 
auf die Hälfte: es erfuhr das Schickſal von Pifa, 
Antwerpen, und andrer Stäbte, deren Flor zus 
gleich mit der Handlung verfehmand, Nor einis 
gen Jahren ift war eine Gefellfchaft zur Aufmun⸗ 
terung der Künfte, Manufafturen und Handlung 
entftanden, ob fie aber ihre patriosifchen Abfichten 
erreichen wird, muß bie Zeit lehren. Jetzt erhält 
fi) die Stadt meiftens von dem hier im Winter 
lebenden Adel und den reichen Befißern ber Sands 
güter in Yorkſhire, die ſich in großer Dienge darinn 
aufhalten, weil alle Lebensmittel im Ueberfluß, und 
zu einem billigen Preiſe zu. haben find, und es 
weder an Schaufpielen, Bällen und Concerten, noch 
andern Arten von Wergnügungen fehlet. Vor 
Bas von jeher den Brüdern und Söhnen ber res 
gierenden Könige den herzoglichen Titel. gegeben 
zuletzt führte ihn Prinz Eduard, des jegigen Kö» 
nigs Georgs III Bruder, 2: 

VNcchr. v.Engl.IV.Th. 3J Wir 


alude. 


⸗ 
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Wir kommen nun auf die offentlichen Geblu⸗ 
de dieſer Stadt. Die Bruͤcke über die Ouſe iſt 
wegen ihres großen Bogens merkwurdig, in An» 
ſehung deſſen man fie mit dem Ponte Rialto In: 


.. Wenebig. vergleicht. Sie befteht aus fünf Bes 


gen, wovon ber mittelfte der größte iſt, und 81 
Fuß in der Weite, und 51 in der Höhe hält. 
Man £rifft nur einen einzigen in England am‘, der’ 
ihn in der Spannung übertrifft; und dies ift der 
unter der Brücke von Bleinheim: houfe ). Mait 
machte ihn fo weit, weil zuvor eine von ploͤtzlichem 
Ihaumetter entftandene Eisfahrt zween Bogen 
fortgeriffen hatte. Ein großer Webelftand für 
biefe Brücke ift, daß man fie voll von Gebäuden 


gepfropft hat, baher fie wie eine fortgeſetzte Strafe 


fe ausfiehet. Es ſteht das Rathhaus, darinn bie 
Serichtshöfe gehakten werden, Gefängniffe, und 
andere zu’ den verfchiebenen Collegien ‚gehörige 
Gebäude darauf, Das Rathhaus iſt anfehn- 
licher als das zu London. In der Nähe ſteht die 
Bildſaͤnle des Koͤnigs Edgar, welcher die Stadt 
Vork wieder aufgebauet hat; wie auch St. An⸗ 
tons⸗Halle, darinn ein Zimmer groß genug iſt, 
alle geringere Handelsleute von York zu faſſen. 
PR die Soffe geht ebenfalls eine Brücke In ber 


: Das am Zuſammenfluß der Oufe und Sofle 
befindliche Kaſtel ward bereits von Wilhelm dem 
Eroberer angelegt, und ift durch verſchiedene Be⸗ 
lagerungen, und unter andern-aucd) durch .eine 
ſchreckliche Handlung im Jahr 11 89 in ber. Ges 
fehichte bekannt; - Die Juden hatten ſich nämlich 
in das Kaſtel geflüchter, und 1'500. von ihnen 


SS wurden, 
*) Sicht B. 3. G. go.2 | 
=. j F 
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wurden, außer ben in der Stadt beſindlichen, von 
dem Pöbel ermordet, weil diefer fie wegen ihres 
Reichthums mit neidifchen Augen.anfahe. ». Dies 
geſchahe während der Abweſenheit Richarbs I im 
gelobten Sande *), Das jetzige Gebäude iſt 1701 
aufgeführt, und dient zum Gefängniffe für Diebe 
und andre Verbrecher, und auch für Schuldleute. 
Es iſt mit einer eignen Kapelle verfehen, und übers 
haupt ein Mufter fir andre Derter Englands, wo 
Die Gefängniffe insgemein fehr ungen gehalten 
und vernachläflige werden. Diefes it aber von 
innen fo reinlich, als es von Außen ein gutes Ans 
fehen hat. - Die Kranken werden in einem befonr 
bern Zimmer verwahrt, und durd) einen Arzt 
beforgt. Der Hof diefes Kaftels ift größer, als 
Yon der Fleet in London: es bat eine hohe, ange» 
nehme, luftige und gefunde Sage, Man bietet deu 
Fremden, die es befehen, gemeiniglich etwas von 
allerley kleinen Sachen an, welche Die Gefanges 
nen zu ihrem Unterhalte verfertigen. 


Bor einiger Zeit iſt bier auch ein ſchoͤnes 


Haus, worinn die Landgerichte gehalten werden, 


nach den Riſſen des Hrn. Carr aufgeführt, wel⸗ 


ches alle andere im ganzen Lande übertrifft. Die 
Borberfeire: ift ſchoͤn, und mie Säulen, Urnen, 


Basreliefs ıc. verziert, Es beſteht vornemlich 


ans einen großen hohen Saal, an’ defien beyben 
Eden die Gerichtsfigungen von runder Form 
- find; fie werden durch Kuppeln erleuchtet, Die auf 

“ Säulen ruhen, deren Kapitäle und Frieſe ſchoͤn 


"2 ... De 


a) Die Gefdichte ſeht weitiduftig Im Tour tiongh 
.  Gieat-Britain 98. ©, 189. ya 
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Den zum Vergnügen des hohen und. niebery 
Adels, welcher zur Zeit des Pferderennens nach 
Vork hoͤmmt, angelegten Aſſembleeſaal hat der ver- 
ſtorbene Graf Burlington nad; ſeinem Plan.durch 
ben Baumeiſter Kant aufführen laſſen. Er iſt 
wie ein aͤgyptiſcher Saal im Geſchmack des Pals 
ladio mit Saͤulen angelegt, und wird für den 
ſchoͤnſten in England gehalten. Er iſt im Lichten 
120 Fuß lang, 40 Fuß breit und eben;fo hoch. 
Ob nun gleich die korinthiſchen Säulen eine praͤch⸗ 
tige —* ng thun, fo.ift Doch nicht zu laͤugnen, 
daß fie Schuld find, daß der Saal ſehr fchmal 
fheint, weil man nichte mehr als den mittlern 
Platz zwifchen ven Säulen ſieht, die zween Fuß 
diek find, und vier Fuß von der Wand abſtehen. 
‚Der mittlere Plag ift alfo nur 28 Fuß breit, und 
verliere bey der Höhe alle Proportion; er hat.viehs 
mehr das Anfehen eines prächtigen Durchganges 
zu. reinen Saale: Der Platz hinter den Säulen 
ift zum Sitzen beftintme;, und wird auch zuweilen 
Dazu gebraucht; die daſelbſt Sitzenden find. aber 
alsdann ganz von’ ber Geſellſchaft abgeipndert, 


. Man hut dies zwar. gu verhindern gefüche, und 


die Stühle vor den Säulen gefeßt, dadurd wird 
aber. Her ohnehin ſchon gu enge Raum noch enger, 
und der untere Theil der Säulen dem Auge ganz 
entzogen. Die Säulen follten viel weiter aug 
einander ftehen, Daß man alle Mal die Hinterwand 


ſeehen koͤnnte, und biefe mit Spiegeln oder auf 


andere Weife verziert ſeyn; alle dieſe ſowohl als 
DBergoldungen, Schnigwerf u. d. gl. fehlen gänz: 
lich. Jetzt fiehe der Saal bey der an fich ebeln 
Architektur gar zu fimpel und armfelig aus, Dar⸗ 


an ſtoͤßt dev. Tanzſaal, und die Zimmer zum Spie⸗ 


len und Theetrinken. Das Gebaͤude het. etliche 
| 10000 
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1000. Stel, gekoſtet, und iſt durch Unterzeich⸗ 
mung des Adels aufgefuͤhrt. - 
: Der fönigliche Pallaſt, welcher. jeße the Ma- 
nor genennt wird, liegt auf Der Morbfeite der 
- Dufe auf einer Anhöhe, und die Ruinen der Abtey 
St. Mary floßen gleich daran. Er ward in ben 
. bürgerlichen Kriegen zerſtoͤrt. Hier iſt die ſchoͤn⸗ 
ſte tage non der ganzen Stadt, man has eine an» 
genehme Ausſicht, und in der Entfernung von 
einer halben Meile ſieht man den Huͤgel, porauf 
der eenam de des Keifırs Severus wwbrannt 
wer IE Fre 
Im Jahr 1728: füpree bie Stadt ein ſchoͤnes 
| Wohnhaus für den;teeb Mayor auf. Unten hat 
es bäurifches: Werk; und daruͤber joniſche Pfeiler. 
Das Markthans inter: Pavements⸗Gaſſe iſt ein 
gutes Stuͤcck der Boulunſt; es ruhet auf. zwoͤlf 
toſkaniſchen Saͤulen: und fie den Doimerſtags⸗ 
maͤrkt iſrinoch ein anheres Markchaus;: Das viel 
Ahnuchteit mit der Börfe zu Cheſter hat. 
: ‚Unser allen Gebaͤuden zu Nork iſt die — Dom. 
: dealfirche *) bey weiten das wichtigſte. Sie iſt 
die größte gorhifche: Kicche in ber ganzen Cpriften: 
heit. :; Ohne uns um das in Fabeln verhuͤllte Al⸗ 
terthum berfelben zu befummern, zeigen: wir nur 
an, daß fie verfchiebene Mal. durch Feuer gerflört 
. worden, ‘und daß das jetzt ftehende ältefte. Stud 
derſelben 1187 gebauet ifl. Kenner wollen den 
gothiſchen Geſchmack aus fünf Zeitaltern daran 
unterfcheiden. Der füdliche Arm ift soo, und 
der Öftliche und neuefte 300 Jahr alt. Das 
ganze Gebäude iſt 524 an lang, 110 breit, und 
9 


") Defcription and hiftory of the Cathedrals of 
Canterbury and York. 1755. fol. 
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99 hoch; die beyben Armẽ des Kreuzes machen 
eine Laͤnge von 222 Fuß aus; Das Schiff: oder 
der' mittehflei Gang ift erliche .Zuß breiter nid hoͤ⸗ 

ber, als der in der Paulskirche zu London, und 
wird blog: von dem Schiff in der Petersticche zu 
Rom übertroffen. Das Gebäude ift nach feiner 
außerordenttlichen. Größe: wicht: plamp ,. obgleich 
nicht fo leicht als manche andere; Beym Eintritt 
geraͤth man in eine gewiſſe ehrfurchtsvolle Bewun⸗ 
derung über. den erftauntichen. weiten Raum, dem 
man: ve ſich ſieht. Man bemerkt verſchiedene 
Bild hauerarbeit in einem ungemein leichten. Sailz 
3. E. den Himmel eines Monumente an ber Oft: - 
feite bey: kinem Fenſter, aintge Zierathen an "dent 
Denfinat des Erzbilchofs’Suväage, "und die uo 
sierung des⸗Fenſters gegen Morgen ꝛc. 737: 
Dieſe :Kachebraltiechkubät zwo —— 
‚Schönkeiten ,: bie man. an keinem andern gothi⸗ 
iſchen Gebäude antrifftezu einmal daß: die Höhe 
und Bseite:des Schiffs und ber Seitengaͤnge 
r⸗ wie duch ſaller Bogen und Fenſter, den Gtoͤßen, 
Bie: durch · vie eingefuͤhrten: Regeln «ber roͤmiſchen 
Baubkuuſt beſtimmt find, ſehr nahe kommeni amb 
daß die Ausdehnung der Decke von Morgen ge⸗ 
gen Abend faſt nach der neuern Proportion ein⸗ 
Zerichtet iſt; denn die uͤbertriebene Höhe der De⸗ 
cken iſt in den meiſten Kathedralkirchen, wie zu 
Salisbury, Weſtminſter, und vornemlich zu 
Wincheſter, der gewoͤhnlichſte Fehler. Der 
Pian.der:ganzen Kirche iſt einfoͤrmig, wie auch 
das Gebäude ſelbſt, befonders von Morgen gegen 
Abend, . Die Fenfter find von einer Größe, fie 
ben in einer zur Größe des Gebäudes ſchicklichen 
| Entfernung, und find wegen ihrer Arbeit bewun⸗ 
dernswuͤrdig. Auf der Auſſenſeite wird dieſe 
Kirche 
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Kirche nicht mit Bogen beſchwert und überladen; 
fonbern jeder Theil ift mit Zierarhen verfehen, die 
von ber Farbe des Steins, ber faft feine urſpruͤng⸗ 
liche — behalten hat, eine neue Schoͤnheit 


en. 

Das weſtliche Ende, welches 124 Fuß breit 
iſt, Fälle prächtig in die Augen, Dieſe Fronte 
enthält zwo einförmige Thüren;. zwiſchen denſel⸗ 
ben über dem Haupteingange ifi ein großes Fen⸗ 
fter, beflen Zeichnung im Mauerwerk nicht fehöner 
feyn kann. Die üftliche Seite hat ein ungemein 
ebles Fenſter, welches 30 Fuß breit und 75 
eg iſt; die Zeichnung meicht aber der am weſi⸗ 

ihen Ende, In 117 Abtheilungen find biblifche 
Geſchichte gemalt, Alle übrige Fenfter der Kir» 
che,ein Paar ausgenommen, find ebenfalls gemalt, 
Es fehle diefer Kirche nicht an alten Denkmalen; 
fe bat auch eine Bibliochek zum. Behuf des Dem⸗ 

apitels. | Bi 

Dos Kapitelhaus gehört nicht weniger unter 
die imerfwürdigen Denkmale gothifcher Baukunſt. 
Es ift ein Achteck von Go Fuß im Durchmefler, 
und im Mittelpunft der Dede 67 Fuß hoch. Sie 
wird von keinem Pfeiler. unterſtutzt. Die Male 
rey und Bergofdungen hat bie Zeit verwuͤſtet. 
Jede Seite des Achtecks hat ein Fenſter mit ger 
maltem Sufe, ren 
Unter ben übrigen Kitchen. zu York beroundere 
man ber Thurm von Allerheiligen. wegen ber un⸗ 
gemein fleißigen Bilbhauerarbeit. St. Mary im 
Caftlegate hat einen fchönen pyramibenförmigen 
Thurm, und der zum beil, Kreuze ift von guter 
neuerer Bauart, Die Halle von St. Margarek 

iſt fonderbar, und ein feltenes Stud ber Baukunſt 
der alten Sachſen. DE, 


Ve; 
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.. An Sahe 1738 warb bier durch Unterheich⸗ 
sung ein Krankenhaus (infirmary) nad) dem ' 
Beyſpiel derer zu London und Winchefter-ersiche 
tet; es wird fehr reinlich gehalten, und bie Kraͤn⸗ 
fen werden gut barinn verſorgt. Man :finber 
außer dieſen nod) andere gute Armenanflalten, 
Mi erret. Wir koͤnnen die Nachrichten von Dorf nicht 
fchließen, ohne eirier merkwuͤrdigen Künftlerin zu 
gedenken, von ber Young redet ). Unter Die 
Merkwürdigkeiten von Dork, heißt es, gehören bie 
gewirkten Arbeiten der Miß Morret; man muß 
ſich wundern, wie glücklich fie die Malerey nhäch⸗ 
zuahmen weiß. Man feßt wohl zumeilen‘ ärkig 
gewirkte Bluhmenſtuͤcke, aber ganze Gemälde mit 
Figuren zu kopiren, und Kolorit nebft ben übrigen 
Schönfeiten des Originals beyzubehalten,, ift ge⸗ 
wiß etwas, feltenes, Ihre. vornehmſten Stüde 
find zwo tandfchaften mit Waſſerfaͤllen, nach Zuc⸗ 
carelli. Das durch die Bäume fallende Licht, 
der Schaum des Waflers, und überhaupf bie 
Haltung iſt glücklich nachgeahmt. Vier Land⸗ 
ſchaften nach Pouſſin. Democrit voll Nach⸗ 
‚denken, "ind Diogenes, welcher die Schale weg⸗ 
wirft, beyde nad) Salvator Roſa; man ſieht 
viel Ausdruck und ein vortreffliches Kolorit darinn. 
Chriftus beret im Delgarten, nach Hannib. Ca⸗ 
racci; dies ift ihr Meiſterſtuck. Knaben nad) 
Rubens. "Außer diefen trifft man noch viele 
Bluh men⸗ und Thierſtuͤcke an; und geraͤth über- 
haupt In Verwunderung, wenn man die Ortiginale 
in einem ſolchen Grabe der Vollkommenheit kopirt 
— —— 
en Am 


Sechs monatliche Heft, Dt, Srzom 


X 
ve 9 
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Am Ufer ber Ouſe iſt ein artiger öffentlicher 
Spatziergang bey ber Stabt angelegt, der ohnge⸗ 
faͤhr die Laͤnge einer Meile hat. In der Mitte 
deſſelben geht man durch einen Heinen Wald, und 
der Fluß ſcheint auf eine ſehr maleriſche Weiſe 
durch Die Baͤume. Bey dieſem Gange ſieht man 
dio Dufe.auf.der einen Seite durch Herrliche Wier 
fen fließen; und auf der andern gegen die Bruͤcke 
der Stadt, welche einen edlen Geſichtspunkt giebe. 
Der Fluß ſelbſt mit den vielen: darauf ſchwimmen⸗ 
ben Nachen, Boten und. Barken, und der Fleiß 
Der dabey befchäfftigeen Menſchen, giebt eine 
ſehr abmechfelnde und ftets unterhaltende Augens 
weide, a 

Ben Knavesmore, nicht weit von ber-Stabe, 
iſt ein großer und zierlicher Stand auf Unterzeich⸗ 
ung gebauet, von dem die Bornehmen benderlen 
Geſchlechts dem Pferdevennen zuſehen. 

Wer ein Liebhaber von Schlachcfeldern ift, 
kann von York aus Marſton⸗Moor beſuchen, 
wo Prinz Rupert, ohngeachtet aller feiner Tapfer- 
keit, die önigliche Armee durch feinen Fehler im 
Kommando zum dritten Male ins Ungluͤck brach⸗ 
te, und ſich bey ſchon viel erfochtenen Bortheilen, 
den Sieg, fo zu fagen, dennoch aus den Händen 
reiflen ließ. 

Nicht weit von York-im- Eafl- Riding liege 
auch Lanesbourgh, ein Sandfiß des verftorbe- 
nen Örafen von Burlington. Das Haus ift alt, 
hat aber eine herrliche Sage auf einer Anhöhe, von 
Der man eine vortrefllihe Ausſicht nach dem 
Humber und den Woulds hat. Nordwaͤrts von 
Dorf liegt der Wald Baltres, welcher vormals 
bis an die Mauern von York ſtieß. An manden 

Stellen ift er noch disk, an andern aber fehr dünne 
2 J5 gemacht; 


138 Sieben und funfzigſter Brief. 


gemacht; nach und nach find ganze Doͤrfer barinn 
angebaut worden. Aus den ſchon hin und wie⸗ 
der in ber Beſchreibung von Norkſhire erwehnten 
Waldungen kann man: ben richtiger Schluß mas 
chen, daß es feinen: Mangel an Feuerung hat 
Dazu fommen noch die wichtigen Steinfohlengru- 
ben in manchen :Begenben: welches eins große 
- Erleichterung für die Armen in dieſen ohnehin an 
Dielen Drten rauhen Gegenden fE :. 

Drey Meilen unterhalb York liege Biſhopſß⸗ 
tborpe, wo die Erzbiſchoͤffe von York einen arti⸗ 
gen Landſitz haben. Die bemittelsen Einwohner 
von Wort haben hingegen ihre Soinmerhäufer in 
dem großen Dorfe Acomb, welches norbivefts 
waͤrts von der Stadt liegt. Bey diefem Dorfe 
Mind große Sandgruben zum Behuf ber: Stade 
Dorf, Zu Clifton, sine Meile von der Stadt, 
wohnen nichts als Kuhmeiller, welche die Einwoh⸗ 
ner mit Mitch verſorgen. 


Acht 
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Acht und funfzigſter Brief. 
Das letzte Stuͤck vom Weſt⸗Riding, der 
ganze Oſt⸗Riding, und der Beſchluß vom 
North: Riding und ganz Yorkſhire. We⸗ 
therby. Bramham⸗Park. Tadcaſter Tow⸗ 
ton. Sherbourn. Temple⸗Newsham. Sel⸗ 
by. Snalth. Thorne, Howden im Eaſt⸗ 
Riding. Weighton. Beverley. Risby. 
Cave. Cottingham. Kingſton⸗ upon⸗Hull. 
Heydon. Spurnhead. Patrington. Horn⸗ 
ſey. Kilham. Burlington. Flamborough⸗ 
head. Searborough im North; Riding. 
Robin⸗Hoods⸗Bay. Whitby. Cleve⸗ 


CH br: 6 


der vielen. Mühlen wegen angelegt if, die davon 
getrieben werben. Es find cheils Korn- und Oel⸗ 
muͤhlen, sheils Stampfmübhlen, welche das blaue 
Holz für Die Färber und Tuchmacher der benach- 
barten Gegenden rafpeln. Weil die große Heer 
ftraße won London nad) Edinburgh bier durch 
gehet, fo haben bie Einwohner auch gute Nah⸗ 
tung davon. 


Auf 


| “_ 
240 Acht und funßigſter Weief. 


Brambans Aufdem Wege bon Wetheroh nach Aberford 
Dart, oder nielhehe nahe dabey „liege Bramham⸗ 
Park; :cin fchöhet. Landſitz bes ikdent.: obrife, 
Er liegt in einer angenehmen Ge — Ih wel- 
che man’aus dem Haufe den: che Ayprofpeßt 
bat. Aus der- Hausthuͤre fieht * * duf 
bie Kathedralkirche von York. Die Gaͤrten ſind 
weitlaͤuftig; durch. bie umliegende Waldung find 
ſchoͤne Durchſichten geheuen; ber Parkt iſt mit 
. Zenpeln,, Statüen-und. Waſſerwerken gegiert,. ſo 
Ha und. Kuaft mit einander um den Bor: 
u ſtreiten fcheinen. .. 
Tadeaſter. —13— vler ee silets. an der War: 
Ä Fe Trege der große Marfffeten Tadcaſter; die 
Zufannifentunft der behden Straßen · von Lonðbon 
und Cheſter nach Yort mrache den Des ſcbhaft. Er 
iſt drey Meilen.in her Laͤnge gebauet und millei- 
ner anfthplichen Sirädkgrüber- ven Fiuß venſchen. 
Die meiſten glauben, daß das alte Calcaria der 
RMoͤngerihier geflandenz : winpehk.anbere RK 
bem-henachbarten: Dorfe Rewton⸗ Kymev 
Ben; So piel ik.gewiß, daß man au’ Heben Der 
ten römifche Münzen, und-ap:.kegterty eine alaba⸗ 
fierne Urne ‚gefunkenz-um Tadcaſter benurlt 
man hingegen noch Gprren von. Ördbern;. Dee 
römifche Name; danaıs bey den Sachſen Calea⸗ 
ſter, und nach und nach ber heutige tntitanden, 
- ruft. von den. vielen. Kalkſteinbruͤchen her, aus 
denen nach jeßt York und:die ‚ganze Orgenb vom 
Bauenverforgt wird. 
cewton. Auf dem Wege nad). Sherbeuen aſſiet man 
zu Towton drey Meilen von Tabcoſten uͤber dag 
in der Geſchichte beruͤhmte Schlachtfeld, wo 1461 
eines der moͤrderiſchſten Treffen, die jemals in Eng⸗ 
land geliefert worden, zwiſchen ben Haͤuſern Nork 
und 
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und Lancaſten vorfiel. Beyde Armeen beſtunden 

zuſammen aus mehr als 100000 Mann: fein 

Theil wollte weichen, und es ward mit ſolcher 

Wuth gefochten, daß 36000 Mann blieben, bis 

endlich Eduard IV den Sieg erhielt,. und dem 

Haufe Sancaftek einen ſolchen Stoß verfehte, daß 

es ſich nicht wieder erholen font. Wan fiehe 

feine Spur daven, doch finden die Bauern beym 

Pfluͤgen zumeilen nod) allerien Waffen. 

.  Etfihe Meilen weiter gegen Süden komme Sherbourn. 

man. wach dem Fleden Sherbourn, welcher 

gleichfalls durch eine Schlacht befannt ift, die 

1645 zwifchen den Königlichen und den Parlas 

mentstruppen geliefert ward, Der Pleine bier 

entipringende Bach fällt ſechs Meilen weiter in 

die Ouſe. Man trifft nicht leicht fo viel Kirſch⸗ 

gärten an, als bey diefem Orte. Ein hiefiges 

Hoſpital, welches 24 Knaben erzieht, ſchickt fie 

aud); wenn. man Faͤhigkeiten bey ihnen bemerkt, 

auf. die Luinerfität, und giebt Die Koften dazu herz 

die andern lernen Handwerker. In ber Nach: 

barfchaft. findet mar einen Steinbruch, befien 

Steine anfangs weich find, aber an ber Luft fehr 

hart und dauerhaft werden. Zu Huddleſton 

ebenfalls in der Naͤhe, iſt ein vortrefflicher Bruch, 

deſſen Steine für die.fehönften in England gehal⸗ 

ten werden. Heinrichs VII Kapelle in Weftmins 

fterift daraus gebauet. "Bey Sagerbourn giebt 

es Brüche von Gyps und Alabaſier. Diese 

ften Steine nimmt man zum, Pflaftern; die. haͤr ·— 

teſten und feinften werden zu Figuren und Grab⸗ 

malen — | ’ mem Sanbitk e 

KLord Irwin t auf feinem Landſitze zu Temple⸗ 

—— — bey Sherbourn "dam. 

eine beträchtliche Gemaͤldeſammlung, wovon 
| Ä NYoung 


J 
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NYoung viele Stucke anführe *), aber ohne: bie 
Meifter zunermen. Weil ein ſolches Verzeichniß 
nicht viel hilft, fo übergehen wir es. - Die Biblio- 
the? fteht in einem fchonen Saale mit Borinthifchen 
Mfeilern. | " j 
Schr. ° Fünf Meilen oftwärts von Sherbourn liege 
| das Städtgen Selby an der Ouſe. Es iſt gut 
bewohnt und nahrhaft, weil große Kauffarthey: 
ſchiffe bis hierher kommen koͤnnen. Verſchiedene 
biefige Kaufleute treiben einen guten Handel zur 
See. : König Wilhelm der Eroberer errichtere 
hier eine Abtey, und der nachmalige König Hein⸗ 
eich I ward ihm in Selby geboren. Die anſehn⸗ 
liche Kirche gehörte vormals zur Abtey, fie iſt zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts neu gebauet 
worden, um ’ 
Suaith. Etliche Meilen gerade gegen Suͤden koͤmmt 
man nad) dem Eleinen Flecken Snaith, der sicht 
weit vom Zufammenfluß der Aire und: Don ent. 
ferne ift, und vermittelft berfelben viele Hanblung 

und Schifffahre treibt. -—— 
Thorne. Etwas weiter fuübwärts und höher'an der Don 
hinauf liegt der kleine Flecken Thorne. Er hat 
aber nichts Merkwürdiges, wir wenden uns alfo 
von Snaith wieder ruͤckwaͤrts gegen’ Nordoſt, 
und paſſiren Die Ouſe, um nad) dem Eaſt⸗-Riding 
- zu kommen. Der erfte merkwuͤrdigen Ort, der 

ung in tiefem Theil von Yorkſhire aufſtoͤßt, ift 
Eaft⸗Riding. Howden, ein anfehnlicher Flecken, von dem 
Honden. gie umliegende Gegend Howdenſhire heiße. Er 
liege zwo Meilen von der Dufe, und drey von der 
Derwent, welche unter der Königin Anna bis 


zum Einfluß in die Ouſe fchiffbar gemacht po 
x ° n. 
NR m ©1897. | 


! 
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den. Der Ort wird zuweilen von der letztern 
unter Waſſer geſetzt, wenn ſich auf den Woulds 
ſtarke Regenguͤſſe ereignen. Einer der Bifchöffe 
von Durham, unter deren Gerichtsbarkeit How⸗ 
den ſteht, und die auch bey der Kirche eine Woh⸗ 
nung haben, bauete 1390 einen hohen Kirchthurm 
als einen Zufluchtsort für die Einwohner bey jaͤh⸗ 
Iingen Ueberſchwemmungen. Der alte Gefchicht« 
fehreiber Noger von Howden, ben Camden forts 
gefeßt hat, war Mönch in der Abtey diefes Orts. 
In Diefer Gegend nimmt die Dufe fo viele anfehn- 
- liche Fluͤſſe auf, daß daraus der Humber entſteht, 
— eher einem Meerbufen als einem Fluſſe 
gleicht. 
Wir werden den mittlern Theil des EKaſt⸗ 
Ridinge nicht bereifen, weil’er feine merkwuͤr⸗ 
Dige Derter hat, und auch nicht ſtark bewohnt iſt. 
Hier liegen die fogenannten Woulds, ein ebenes 
mit Hügeln abwechfeindes fand, das große Heer⸗ 
den von Schafen, Rind: und Pferdevich ernährt, 
und vieles Getraide :liefere, wie die Ebene von 
Galisbury. Der noͤrdliche Theil ift mehr ber» 
gicht. Die Oſt⸗ und Weltfeise bes Eaft: Riding 
hat hingegen ihdnen Bob, ft art bemoßnt, 
und voller Dörfer und Flecken; jene liege längft 
der Seefüfte, und diefe an der Derwent. Das 
Kidöfttiche Stuͤck und der. Winkel diefes Ridings 
heißt inſonderheit Holderneſſe ). or 


29 Bald nach der normännifchen Eroberung Fam 

. ber: Titel Graffchaft Holderneſſe auf, welcher 

"ng Der Zeit oft erneuert und wieder erlofch 

- a. Deutiges Tages führt die alte Samilie d 
Arcy, welche von einem Normann d’Arcy_Abe 
ſtammt, der mit Wilhelm dem Eroberer ankam 
den Titel der Grafen von Holderneſe. 
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Weighton. Von Howden ſetzen wir den Weg nordoſt⸗ 
wvoaͤrts bis Weighton fort. Diefer alte Markt⸗ 
flecken, welcher an der Foulneß liegt, wird fuͤr 

das Delgouitia der Nämer gehalten; man findet 

aber eine Weberbleibfel mehr von ihren Befeſti⸗ 
gungswerfen. "Höher gehen wir mitten. in Dem: 
Eaft-Riding nicht hinauf. Pocklington, ein 
unbeträchtlicher. Marktflecken, ‚bleibt: weit nord⸗ 

wärts liegen, Wir wenden ung gegen Süden, 

mo am Fuße der Woulds eine Meile vom Fluſſe 


Beverled ;...Beverley, der vornehmſte Ort im Eaft:- Ri . 
ding;.liegs.. Die Stade foll den Namen von den 
vielen vormals in der Hull befindlich gewefenen 
Bibern erhalten haben, ;. Sie ift-anfehnlich, volk⸗ 
reich, geräumig, faft eine Meile lang, und wird 
durch nerfchiebene durchlaufende Quellen ange⸗ 
nehm. Sie ſchickt zween Deputirte zung Parlas 
- ment. Bermals. trieb fie einen wichtigen Han⸗ 

del vermittelft einer Bucht und eines bis in bie 

Hull geführten Kanals, fieng aber an, als dieſer 
Kanal.fi von den Unreinigfeiten aus ber Stade 

nach und nach ganz verſtopfte, zu Anken, bis ſich 
das Parlament ihrer 1727 annahm, und die Kos . 
- ften zur Reinigung und Vertiefing des Kanals 
bergab, fo daß jetze anfehnliche Schiffe bis an die, 

Str kommen Binien.. Seit der Zeit hat bee 

Handel wieder viel’ zugenemmen. Das vornehm⸗ 
ie:&ewerbe der Einwohner in ber Stadt ſowohl 

als der umliegenden, Gegend beftehs im Malzma⸗ 

chen, und die Armen verfertigen Spitzen, wobey 

auch die Kinder ihr Brod verdiineng es wird 

duch viele Hier gemaihte Habergrüge' und gegerb- 
e, Seper ausgeführt. Die ehemaligen Tuchfa- 
beiten find, dängft eingegongen. 
| Bever⸗ 
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Beverley kam vornemlich ſeit den Zeiten des 
beruͤhmten Erzbiſchofs von Nork, John of Be⸗ 
verley, dem Lehrmeiſter des ehrwuͤrdigen Beda, 
welcher hier ein Kloſter und den Muͤnſter ſtiftete, 
und auch 721 ſtarb, in Aufnahme, Der jetzige 
Muͤnſter ift ein altes Gebäude im gorhifthen Ge⸗ 
ſchmack, und 1188 gebauet. Er ift fehr groß, 
und 1710 ganz erneuert worden, man hätte aber 
Damals fich nicht zu fehr von dem gorhifchen Ge⸗ 
ſchmack entfernen follen, wodurch ein wunderli⸗ 
ches Gemifche entftanden if. Das neumodifche 
eiferne Bitter vor dem Eingange ſchickt ſich eben 
fo wenig hierher, als die griechifche Architektur ing 
Chor, wo man beym Kingange ein halbes Du⸗ 
gend jonifche Säulen unter der Orgel fieht. Der 
Geſchmack bes Altars ift vollends fonderbar. Der 
Vogel des Jupiters ſcheint feine. Flügel nur dar: 
um zu ſchwingen, daß er Die Augen des Zufchauers 
von ber gothiſchen Architektur ab, und auf ſechs 
Tannelirte Säulen ziehe, welche blos da ftehen, 
um fein Poftement zu tragen. Uebrigens hat der 
Altar gute Verhältniffe, das Poſtement bes Ad⸗ 
lers giebe ihm nur ein plumpes Anfehen. Dabey 
fiehe man das Grabmal einer der Percy, welches 
viele und leichte Bildhauerarbeit hat, ob es gleich 
700 Jahre alt ift, da ein neueres für einen gemwif- 
fen Wharton von. Sheemaker hinter dem Altar 
defto plumper in die Augen fälle Das Chor ift 
mit viererley Arten von Marmor gepflaftert; am 
obern Ende deſſelben ſteht der fogenannte. Freyr . 
ſtuhl aus’ einem einzigen Stein, welcher für die 
Verbrecher, wenn fie ihn erreichten, ehemals eine - 
heilige Srenfläte war. Die Mauer am Morde 
ende bes einen Arms vom Kreuze bieng vier Fuß 
über, und ward durch eine Fünfliche Mafchine 

Vachr. v. Engl.IV.Th. K gerade 
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gerade in fenfrechten Stand in die Hoͤhe ge⸗ 


Fchraubt. Der Erfinder war ein Tiſcher, Thorn⸗ 


zon, und die Mafchine ward zum Beften feiner 
Wittwe 1739 von Fourdrinier in Kupfer ges 
ſtochen. 

Der Markt von Beverley hat eine anſehnliche 
Groͤße; in der Mitte ſteht ein Kreuz auf acht 
Säulen, Es find ſieben Armenhaͤuſer in der 
Stadt, ein Arbeitshaus und. eine Freyſchule. Don 
den ehemaligen vier Pfarrkirchen find nur noch 
zwo vorhanden, naͤmlich die Johanniskirche, oder 
der gedachte Muͤnſter, und die Marienkirche, wel⸗ 


che für die größten Pfarrkirchen im Sande geichäße 


werden. Die Gerichtsfigungen fuͤr den Eaſt⸗ 
Miding werden hier gehalten, zu welchem Ende 
tin anfehnliches Sigungshaus mit einem oͤfſent⸗ 


lichen Garten und Spatziergaͤngen vorhanden iſt. 


Weil die umliegende Gegend vieles Wildpret hat, 


ſo halten ſich viele adeliche Familien theils um der 
Jagd, theils um der wohlfeilen tebensmittel, hier 


"ip. 


auf. 

Ben Beverley liegen die beyden angenehmen 
Sandfige Cave und Risby. Letzteres gehört dem 
Mieter Ellerker. Das Haus ift ein Viereck, wel 
ches auf dren Seiten frey fteht, Wegen feiner 
hohen Lage überfieht man eine fchöne Gegend, 
Auf der Sid: und Weſtſeite ift ein mit fanften 
Anhöhen verfehener Boden mit dent fchönften ho⸗ 


„hen Gehoͤlze bewachfen; vor ber Suͤdſeite liegt 


Ein anfehnliher See, der ſich mit angenehmen 
Kruͤmmungen hinter dent Holze verbirgt, und mit 
allerley Plantationen eingefaßt iſt, durch die man 
zu einem Fichtenwalde ‚gelangt, welcher in der 
Mitte mit einem’ griechiſchen Tempel geziert ift, 
deſſen Spige über den. Wald hervorragt. Man 
— 2 sch 
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hat aus ſolchem einen angenehmen Proſpekt nach 
dem Wohnhauſe, nach dem Thurm von Beverley 
über eine weite Landſchaft, und nach dem 40 Mei⸗ 
len entfernten Vorgebirge Flamborough⸗- head. 
Auf der dem Wohnhauſe entgegengeſetzten Seite 
fiehe man eine Landſchaft von großem Umfange 
bis nach tincolnfhire, den Lauf des Humberfluffes 
auf etliche Meilen und die Stade Hull, 

Eave gehört dem Hrn. Metham. Hinter Cave. 
Dem Wohnhauſe fieht man von einer fich allmaͤh⸗ 
lich fenfenden Anhöhe auf ein angenehmes unre« 
gelmäßiges Waſſerſtuͤck Binunter, deſſen Ufer mit 
Geſchmack gekruͤmmt, und die Mittelftvaße zwi⸗ 
fchen fimplen allmähligen Krümmungen des Ufers 
und den plöglichen Biegungen find, bie nach ber 
Natur alle Mal mie Waldung ober wilden An⸗ 
höhen umgeben feyn muͤſſen. Laͤngſt ben Waſſer 
läuft ein fauber unterhaltener Raſenweg, der auf 
einer Seite mit dickem Gebüfche eingefaßt iſt. 
Ben dem Haufe ift eine junge Pflanzung, durch 
die man das hinter ihr weggeführte Wuſſer fehr 

malerifch durchſpielen ſieht. Unter ben Bäumen 
find viele fchlängelnde Wege angelegt, und in der 
Miete befindet fi) ein großer eingezäunter Platz 
zur Hirfchjagd (paddock), 

Zwo Meilen weiter gegen die Stade Hull harEottinghem, 
Hr. Warfon einen angenehmen Landſitz zu Cot⸗ 
tingbam, durch defien reizende Gebüfche fich ein 
kuͤnſilicher Fluß mit vielem Geſchmack ſchlaͤngelt. 

Ringfton, zum Unterfchied von andern Kingken 
gleichnamigen Dertern upon Zul genannt, liege "PP 
am Einfluß der Hull in den Humber, und heiße 
insgemein furzweg Hull. Ehemals lag hier 
nur ein Dorf, Wile genannt, bis Eduard I, dem 
die Sage gefiel, den Ort in einen lecken verwan⸗ 

K 3 delte, 
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delte, ihn zum Hafen erklaͤrte, und bemfelbe Diele 
Vorrechte ertheilte. Als die Kaufleute Spurne 
an der aͤußerſten füblichen Spitze des Eaſt: Ri⸗ 
dings bey dem Vorgebirge Spurneshead, we 
‚gen der immer-weiter um ſich greifenben See ver. 
kaflen mußten, und Hull zum Auffenthalt wäh 
‚ten, nahm biefes an Handlung und Reichthum 

geſchwind zu. Zuerſt bereicherte ſich Hull durch 
den Handel mit gedoͤrrten Kabeljauen oder Stock⸗ 
fifchen *) aus Island. Heutiges Tages iſt Hull 
eine volkreiche, große, wohlgebauete Stadt, und 
einer der wichtigften Handelsplaͤtze Englands, 
Die Gaſſen find gut 'gepflaftere, aber meiſtens 
enge, boch giebt es auch einige-breite. ‘Der groͤß⸗ 
se Theil der Häufer ift nur klein. Der Ort ift 
durch feine Sage feſt. Die Gegend umher liegt 
tiefer als der Humber, und kann vermiteelft Durch⸗ 
ftechung der Seedämme fünf Meiten umber unter 
Waſſer gefege werden. Rings um bie Stadt, 
außer an dem Fluſſe, gebt eine Mauer mit einem 
Graben; uͤberdieſes bat fie ein Kaſtel und zwey 
Blockhaͤuſer, das noͤrdliche und ſuͤdliche. Das 
letztere wird am beſten unterhalten, und beſchießt 
den Humber. Se 
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) Man leitet das Wort: Stodfiic in England 
insgemein daher, weil diefer Handel zuerft mit 
einem zufainmengefchoffenen Kapital (Stock)’ ges 
‚trieben ward. Andre fagen, der Fiſch heiße fo, 
: weiler. fo fleif wie ein Steck gedörrt, und mit 
Kleinen Stäben muͤrbe gefchlagen wird. Uehri⸗ 
gens ift befannt, daß verfchiedene zum Geſchlecht 
der Kabeljaue (Gadus) gehurige Arten gedoͤrret 

- werben, und den allgerheinen Namen Stortfifch 
belommen. 2 
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Bon der Wichtigkeit des auswärtigen Han» 
Dels ber Stadt Hull ann man ſchon aus dem Er⸗ 
rag des Zolls ſchließen, welcher jährlich 30 bis 
40000 Pf. Strl. einbringt, Man rechner, daß 
fie 150 Schiffe in See hat, Heine und große bis 
au 600 Tonnen durch einander genommen. Die 
vielen großen Fluͤſſe, weiche zum Theil fchiffbar 
gemacht worden, fragen nicht wenig zum inlaͤndi⸗ 
ſchen Handel bey. Hull iſt die Niederlage; wo⸗ 
bin ale Fabrikwaaren aus den Städten in Pork: 
ſhire, deren Wichtigkeit in den vorigen Briefen 
angezeigt worden, 5. €. aus Leeds, Wakefield, 
Auddersfteld, Hallifax ıc. gefchaffe werden, 
Alles Bley aus Derbyſhire und Nottinghamfpire, 
die Eifenwaaren aus Sheffield, kommen von Baw⸗ 
try⸗ wharf, alle Butter aus North» und Eaſt⸗ 
Riding von Porf die Ouſe herunter, aller Kaͤſe 
auf der Trent aus Stafford, Warwid und Ches 
—* ‚ und das Getraide aus allen umliegenden 
egenden, und von Hull werben bie Waaren zur 
See weiter verfender. Die inländifchen Graf- 
ſchaften Haben auf diefer Seite einen andern Ka» 
nal zum Abfag ihrer Manufafturen und natuͤrli⸗ 
hen Probufte Außer den bisher genannten, 
Fluͤſſen find noch die Idle, Witham, Don und 
Derwent, durch deren Schifffahrt ein wichtiges 
Verkehr mit den Städten Gainsborough, Ne⸗ 
warf, Lineoln, Nottingham, Derby und Licchfield 
gefrieben wird. | 

Die Barken, welche Güter aus biefen Gegen⸗ 
den bringen, nehmen dafuͤr wieder Die auslänbi- 
ſchen Bedürfniffe, als Wein, Gewürze ıc. zuruͤck. 
Aus Norwegen, Danzig, Riga und Petersburg, 
kommt viel Eifen, Kupfer, Hanf und Flachs, aus - 
Rußland Leinwand, Garn und andere Waaren, 
| 3 ie 
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bie mis großem Profit im. Innern von Engkand 

wieder abgefegt werden. Aus Holland, Frank⸗ 
reich) ımd Spanien werben Wein, Leinwand, Del, 
und Früchte geholt. Der Hahdel mit Taback 

und Zuder aus Weflindien geht meiftens über 

London. Sonſt trieb Kull den größten Handel 

mit Öetraide, ‚als die Ausfuhr nod) erlaubt war. 
Jetzt gehe noch eine große Quantität Davon nad) 

.tondon, wohin auch das meifte Bley und bie 

Butter gefchafft wird. Tücher und andre Wolls 
manufafturen aus Vorffhire finden ftarfen Abfag 

‚In Holland, Hamburg, der Oftfee und andern Ge⸗ 

genden. Mit einem Worte, man wird nicht leicht 

einen Hafen in Europa finden, wo nad) Propor⸗ 

tion feiner Größe mehrere Gefchäffte getrieben 

werben, . Yarmouth ift der einzige Ort an der 

oͤſtlichen Küfte Englands, welcher eine größere 

Anzahl Schiffe hat, Die meiften Schiffe der 
Stadt Hull ſind kleiner als die Steinfohlenfchiffe, 

doch Haben fie auch viele große zum ausländifchen 

Handel... Die hiefigen Kaufleute ſchicken auch ges 

meiniglich alle Jahre einige Schiffe auf den Walls 

fiihfang aus, welcher den Holländern fo einträg- 

lich ift, den unternehmenden Engländern aber bis⸗ 

ber noch nicht recht hat gelingen wollen. Jetzt 
iſt er anſehnlich und auf einem guten Fuß, wel 

ches von einer wohleingerichteten Art zu aflecuris 
ren herruͤhrt. Der Hafen von Hull ift Hein aber 

fiher. Ben der Einfahrt vom Humber liegt ein 

nicht fehr feftes Fort, von dem man einen Pro« 

ſpekt über den hier drey Meilen breiten Fluß bat. 

Man rechnet Die Anzahl der Einwohner diefer 

©tadt auf 24000, welches nad) Proportion ber 

Größe etwas zu viel zu feyn fcheint, 


u on | Huf 
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Hull hat, außer einigen Verſammlungshaͤu⸗ 
fern der Diſſentienten, nur zwo Kirchen, nämlich 
bie Dreyeinigkeits⸗ ober fogenannte hohe Kirche, 
und die niedrige oder Marienkirche, Die erfte ift 
ein großes Gebäude, und bat ein artiges Altar⸗ 
bild von Parmentier, und eine eigene Biblio⸗ 
thek. Letztere diente dem König Heinrich VIII, 
wenn er fich hier aufbiele, zur koͤniglichen Kapelle, 
Die Börfe, wo fich die Hiefigen und fremden Kaufe 
leure verfammeln, und wo täglich wichtige Ge⸗ 
fchöffte gefchloflen werben, ift ein gutes Gebaͤude. 

Das neue Theater ift artig angegeben. Es 
hat zwo Reiben Logen und eine Gallerie; das Pars 
terre ift nur Flein und die Bühne zu fhmeal, Der 
öffentliche Geſellſchaftsſaal nimme ſich mit dem 
Darhinter liegenden Spielzimmern gut aus, infon« 
derheit fallen bie vielen Kronleuchter, welche ſich 
benm Eintritt in dem großen Spiegel des hintexe 
ſten Zimmers präfentiren, vortrefflich in Die 
Augen, — 

Das vornehmſte, obgleich in Anſehung ber 
Bauart nur mittelmäßige Gebäude, ift Das Drey⸗ 
einigfeitshaus, darinn arme Schifferwittwen un» 
terhalten werden. Es ſteht unter ber Auffiche 
von Kaufleuten, die es unterhalten, und eine ber 
ſondre Korporation ausmachen. Diefe haben dag 
Privifegium, die Streitigkeiten zwiſchen dem 
Schiffsvolke und ihrem Kapitän nach ben engli⸗ 
fehen Gefegen zu entſcheiden. Die. Einrichtung 
bes Haufes verdienet Benfall. In einem Zims 
mer hängt ein merfwürbiges Seeſtuͤck, welches 
Serres mit einem angenehmen Kolorit gemalt 
hat, Es ftelle den wichtigen Sieg des Admirals 
Hawke über die franzöfifche Flotte in ber Bay 
von Auiberon im legten Kriege vor. Man nimmt 

84 auch 
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ach unglüdliche Matrofen in biefem Hoſpitale 
Auf, In einem Theile dieſes Gebäudes werden 
viele Seegel verfertigt, womit Hull einen ſtarken 
Handel treibt. | 

" Das ehemalige Wollhaus wird jeßt zumfßers 
auf des Bleyes gebraucht, Zu Hull ift aud) eine 
Mafchine, das Seewafler füß zu machen. Auf 
fer dem Dreyeinigkeitshaufe giebt es in Hull noch 
verfchiedene Armenftiftungen, Armen = und Frey⸗ 
ſchulen ꝛc. Ueber den Fluß Hull. führe eine ans 
fehnliche Brücke von vierzehn Bogen, Kingfton 
upon Hull giebt der Familie Pierrepont, deren 
Ahnen bereits mit Wilhelm dem. Eroberer aus 
der Normandie famen, ben Titel Herzoge von 
Kingſton. ‚Die Stadt bat das Recht, zween De« 
putirte zum Parlament zu ſenden. 

Hevydon. Gleiches Recht beſitzt auch ber vier Meilen 
unterhalb Hull an einer Bucht des Humber gele⸗ 
‚dene Flecken Heydon. Es iſt ein kleiner artig 
gebaueter Ort, der ehemals wichtiger war, als 
Hull den Handel noch nicht fo ſehr an ſich gezo⸗ 
gen hatte. Wermittelft des Pleinen Hafens trei⸗ 
ben die Einwohner noch einiges Gewerbe. Die 
We greift in diefer Gegend immer weiter um fich, 
werigftens kommen in der Gefchichte verfchiedene 
ſonſt Hier befindliche Derter vor, die nicht mehr 
vorhanden ſind. Dahin gehoͤrt Ravensburgh, 
von welchem Orte der ſchottiſche Koͤnig Baliof 
ausmarſchirte, als er den Beuce wieder vom Thron 

Jagen wollte. | 
enmuben.: An der äußerften Spige der Landzunge, wels 
ie: ſich von Hehdon zwifchen dem Humber und 
dem See hinunter erſtreckt, liege Das Vorgebirge 
Spurnhead, welches man für das Occellum 
des Prolemäus Hält Von dem VBorgebirge au 
liegen 
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fiegen längft ber Kuͤſte hinauf eine Menge-Dör: 
fer, Die nichts merfwurdiges haben. Zum Behuf 
Der Seefahrenden, denen bie öftfiche Küfte Eng- 
lands überhaupt gefährlich ift, befindet ſich auf 
der Ecke von Spurnhead ein Leuchtthurm, welcher 
1768 unter der Aufficht bes Dreyeinigfeitshaufes 
zu Deptford auf eine bequeme Art neu gebauet 
worden, Der Erbauer bekoͤmmt feine Koften 
- nach und nach aus ben Abgaben, welche die Schiffe 
entrichten, wieder. | ' 
Der einzige erhebliche Dre auf der großen Patringten. 
Strede der Sandzunge ift der alte Flecken Das | 
- tringeon, welcher eine angenehme tage bat. Auf 
der einen Seite fieht man Über eine fchöne grüne _ 
Flaͤche in die offenbare See, und auf der andern 
den breiten und lebhaften Humberfluß. Bey den 
Römern hieß der Ort Praetorium, und ihre Heer⸗ 
ſtraße, welche vom Ende der gegen bie Picten er? 
- richteten Mauer herkam, hatte hier ein Endes 
Von hier geben wir num bie Küfte gegen Norden 
Binauf, wo man viele Dieilen reifen muß, ehe man 
an einen einigermaßen erheblichen Ort koͤmmt. 
Hornſey iſt ein Flecken mie einem kleinen Ha Hornſer. 
fen und etwas Handlung; er wird faſt ganz von 
Der See umgeben, hat aber auch daher eine-fe ges 
- fährliche tage, daß vor nicht. vielen Jahren eine 
ganze Gaſſe weggefpult wird. Ein gleiches Schick⸗ 
ſal haben mehrere Doͤrfer in dieſer Gegend ge⸗ 
habt. Die hohe Thurmſpitze iſt ein merkwuͤrdi⸗ 
ges Seezeichen fuͤr die Schiffe. 
Von hier reiſet man’ wieder viele Meilen bis Kilyam. 
Burlington, ohne etwas anders als Dörfer an 
» zutreffen. Der unbeträchtliche Flecken Kilham 
bleibt weit linker Hand in den Woulds liegen. 
Man veſſre ſolchen aber, wenn man von Hull 
K5 | über 
/ 
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über Beverley nad) Burlington reife. Zwo Mei: 
len oftwärts davon liegt der Sandfiß Burton . 
Agnes, weicher fonft den Familien Somerville 
und Griffieh gehörte, Dem Haufe ſieht man den 
Geſchmack der Zeiten der Königin Elifaberh an; 
es ift fonft ein großes Gebäube. In der Kirche 
befinben ſich alte Denkmale diefer Familien, darun⸗ 
ter ein ſehr artiges von der Hand des Cheere 

einem Herrn Griffith 176 1 errichtet iſt. 

Burlingten. Sechs Meilen von hier komme man nad 
Burlington oder Bridlington, einem anfehn- 
lichen Marktflecken an einer Bucht der See, der. 
einen.guten Handel treibt. Der Hafen it bey 
nördlicheri Sturmen eine fichere Zuflucht für bie - 
Kohlenfchiffe, und durch Ausbeflerung der Molos 
oder Seedämme in guten Stand gejeßt worden. 
Die Kan zum Aus: und. Einlaben der Schiffe 
liegt zwo Meilen von Burlingten, und wird meift 
von Seeleuten bewohnt. Der Ort an fi) if 
auch ziemlid) volkreich, und hat einen anſehnlichen 
Kornmarkt. Man macht und verfenber vieles 
Malz, fo wie auch Die hier gebrauete Ale ſtark nach 
London geht. Das biefige Zollhaus wird zum 
Hafen von Hull gerechne. Im Sommer kom⸗ 
men viele Fremde her, um ſich der Seebaͤder zu 
bedienen, wozu bey der Kay Einrichtungen ges 

macht find. . | 
| Sender Die Bay. von Burlington ober Bridlington 
BER. ir. Durch . das Worgebirge SIamborougb- 
Head gebildet. Diefes ift mit einem Leuchtthurm 
verfeben. Der Ort, von dem es den Namen bes 
kommt, befteht aus etwa 150 Käufern, Sie 
werden meiftens von Fiſchern bewohnt, unter des 
nen bie wenigſten auf ihrem “Bette fterben, ſon⸗ 
tern fie kommen mehrentheils auf dem Waſſer 
, a um, 
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um. Herr Pennant*) nahm hier ein Boot, und 
fuhr über zwo Meilen laͤngſt der Kuͤſte hin, welche 
aus furchterlichen hohen Klippen beſteht, darinn 
verfchiedene weite Höhlen angetroffen werden, die 
zum Thell Hinten zu find, zum Theil durchgehen, 
und einen natürlichen Bogen machen, wodurch die 
Fahrt fehr romantifch wird. An einigen Orten 
find die Felfen wie Inſeln und Pyramiden geftals 
tet, fehr Hoch, mehrentheils dicht, zumeiten aber 
aud) durdhgebrochen +9. Die Robin Leiths⸗ 
Höhle ift fehr groß, und hat von der Landſeite eis 
nen engen Eingang. Sie wird auf einmal fehr 
hoch, ift ſchoͤn gewoͤlbt, und der Boden formirt 
eine breite bequeme Treppe, Sie hat nach ber 
See eine geräumige Deffnung, wodurch das Licht 
hineinfaͤllt. 
Auf dem Wege von Burlington nach Sear⸗ 
borough liegt nicht weit von der Filey⸗Bay das 
Dorf Humanby, ben dem Pflanzungen anges 
legt find, die in ziemlich friſchem Wuchſe ftehen, 
und den benachbarten Befigern zur Aufmunte⸗ 
rung dienen follten, einen Verſuch mit Bepflan« 
zung diefer nackten Hügel zu machen. Bey bem 
Dorfe Lebberfton, nicht weit von der See, ent- 
fpringer der Fluß, und nimmt, anſtatt daß er in 
Die See laufen follte, eine gerabe entgegengefeßte 
Richtung gegen Welten, on 
Dieß ind alle Derter, welche auf einer Reiſe 
durch den Eaft: Riding zu bemerken find. Wie 
fegen nunmehr noch den Weg längft ber Füße 
' es 


”) Reife durch Schottland, B. 1. S. 24. 


”) Die Seevoͤgel, welche dieſe Felſen von ihrem 
Wiſte ganz weiß machen, find in der Einleitung 
zu Yorkſhire im 54. Briefe angezeigt. 


\ 
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des‘ Norfh : Riding fort, um alsdenn Die weit⸗ 

läuftige Grafſchaft' Yorkſhire gaͤnzlich zu vers 
laſſen SEE SR 


nahe Ein Paar Meilen von Humanby koͤmmt man 

Garne. In den North: Riding, unb hat alsdenn noch fechg 

teugbb- Meilen bis. Scarborough, einem wegen der mines 

ralifchen. Waſſer berühmten: Marftfleden, bes 

ween Depufirte zum Parlament fchickt, und der 

*— Saunderſon den graͤflichen Titel ertheilt. 

Er hat eine ungemein romantiſche Lage in Geſtalt 

eines halben Mondes, auf einem hohen Felſen, 

von dem. man einen. grenzenlofen Profpefe ber 

bie See und umliegende Gegend hat. Zu König 

Stephans Zeiten warb hier bereits ein Kaftel an⸗ 

gelegt, welches in den folgenden Zeiten.oft bela⸗ 

‚gert warb, jegt aber nerfallen it. Die Oberfläche 

des Felfens hält nicht weniger als ı 8 bis. zo Ader 

Grasland.. Sie ift. alfenthalben mit. der . See 

umgeben, ausgenommen. gegen Welten, wo man 

bios dem Orte beyfommen kann. Der Hafen iſt 

vortrefflich, zumal feit 1732, da er durch eine 

Parlamentsafte .ficherer und audy un’ fechs Fuß 

tiefer gemacht ift, fo Daß jetzt viel fchwerere Schiffe 

als zupor einlaufen Fönnen. Es iſt für. Schiffe, 

die längft der nördlichen Küfte feegeln, der beſte 
Zufluchtsort bey ftürmifcher See, Ä 


» Die Häufer, welche auf der Höße von den 
Stuͤrmen fehr leiden, find feſt gebauet. Man 
giebt. dem Orte gegen 10000 Einwohner, die 
meiſtens aus Seeleuten, Fiſchern und folchen bes 
ſtehen, welche die Brunnengäfte bewirthen und 
bedienen, Bon der Mitte des Augufts bis zum 
November wird ein ziemlicher Handel mit Stock⸗ 

. fiiden, Kabeljauen, Heringen und andern Sees 
0 fiſchen 





Morkſhire. North⸗Riding. 3657 


chen getrieben *). Ohngeachtet der Platz keinen 
ausgebreiteten Handel treibt, hat er gleichwohl 
mehr als 300 Schiffe, weiche Fracht und vornem⸗ 
lich Steinkohlen fahren. Zu Kriegszeiten mie⸗ 
et bie Regierung oft über. 100 Schiffe von hier 
für ihre Rechnung. . Bon der Reihe Häufer auf 
ber Kippe hat man eine-ebhafte Ausfiche über 
bie unaufhoͤrlich ein» und auslaufenden Schiffe. 
Der :Molo des Hafens wird von dem Sunders 
land und Vrewcaftle gemeinfchaftlich unterhal⸗ 
ten, weil die Kohlenſchiffe hier eine fo unentbehr⸗ 
liche Zuflucht finden. Die Seeleute haben ein 
Hoſpital für ihre Wittwen und verarmte Schiffer, 
Das durdy eine Abgabe von den einlanfenden 
Schiffen unterhalten wird, 

Der mineralifhe Brunnen giebt. Searbo⸗ 
rough zur Curzeit das meifte eben; viele kommen 
auch un ber Seebaͤder willen ber, und vielleicht 
noch mehrere blos bes Bergnügens wegen, baher 
ift der Zufammenfluß von Vornehmen und Reis 
chen ganz anfehnlichz :oft kann man faum unter- 
kommen, und der Orr wird noch immer vergröfe 
fer. Das regelmäßige Spatzierengehen am 
Strande; und die Sesatmofphäre, tragen unſtrei⸗ 
tig bey: manchen Körpern fehr viel zu ‚den guten 
Folgen bon dem hiefigen Auffenthalte bey, Es 

tn — fehlt 
Pennant glaubt in feiner ſchottiſchen Reiſe B.r. 

S. 27. daß der Fiſchfang einige 1000 Menſchen 

beſchaͤfftigen koͤnnte, wenn man einen Kanal von 

hier nach Leeds und Mancheſter zoͤge, da ſich 

jetzt nicht viel uͤber 100 Menſchen davon naͤhren, 

und nicht Biel über 5000 Pf. Strl. dadurch vers 

dient wird. Es wuͤrde eine fehr wehlfeile und 
geſunde Nahrung feyn, und die Fabrikanten 
e Esrsen wohlfeiler arbeiten. 8* 


int 
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fehlt Haben nicht an Gefellfchaft. in den Verſamim 
lungsſaͤlen zum Tanzen, Spielen und andern Be 


luſtigungen. Der Brunnen liegt am Fuße des 
einen Huͤgels auf der Suͤdſeite, eine Viertelmeile 
von der Stadt. Es iſt eine ſprudelnde Quelle, 


die aug ber Erde gerade in die Höhe fleigt. Das. 


Waffer ift klar, fälle ins Blaue, und hat vom Bis 
triol einen angenehmen fäuerlicyen Geſchmack und 


_ einen Dintengerud, Es führt ab, treibt den 


Ham, und ift faft von denfelben Eigenfc;aften, 
als unfer pyrmonter Waſſer in Deutfchland, Es 


"find eigentlich zwo Quellen, die am meiteften von 


ber Stadt liegende iſt abführender. und ſchmeckt 
bitterer, Die andre hat mehr Eifentheile, ſchmeckt 
ſtaͤrker, und fällt mehr auf die Zunge, 

Im Jahr 1737 wäre Scarborough bald 
um ſeinen Brunnen, wovon doch ein —* Theil 


ſeines Wohlſtands abhaͤngt, gekommen. Die Ur⸗ 


ſache war folgende: Hinter dem Brunnen lag ein 
großer Felſen, welcher 54 Yards über die Mee⸗ 
resflaͤche bey der Fluch hoch war, von dieſem riß 
den 29 Der. ein Stuͤck 224 Yards lang, und 36 
breit, ab, und fan? nebft dem darauf weidenden 
Vieh: foſt 17 Darbs ſenkrecht nieder. Während 
dieſem Vorfall hob ſich der tiefer liegende Ort, wo 


man ſpatzieren geht, ſechs bis ſieben Ruthen uͤber 
ſeine vorige tage in einer Laͤnge von 100 Yards 


auf jeber Seite des Werfts, welches nahe bey 
dem Haufe ift, in die Höhe. Und da bie "Bruns 
nen fich zugleich mit: hoben, fo fehlte es an Wafler. 
Die Quelle war eine Zeitlang verloren, nachdem 
aber das Werft wieder ausgebeffert, und die Truͤm⸗ 
mer mweggefchafft worden, hat fie ſich nicht nur 


wieder gefunden, ſondern man hält fie auch noch 


Feige als zuvor. De bem. a lange vorher 
gebaus 


Vorkfſhire. North⸗Riding. 159 


gebaueten Werft hatte man bemerkt, daß ber Bo⸗ 
den darunter ſchwammicht war, vermuthlidy war 
er unter dem geſunknen Stüd von gleicher Beſchaf⸗ 
fenbeit, welches durch feine Saft ſank, und zugleich 
ben ſchwammichten Boden feitmärts preßte, wor 
durch das Werft gezwungen warb, fich zu heben, 


Hr. Pennant führt ein forderbares Phäno- 
men an, das fi) hier im Julius und Auguft etwa 
fünf Meilen vom Ufer ereignet. Das Waffer 
ſcheint in einer Tiefe von ſechs oder. fieben Faden 
mit einer Gallerte angefülle zu ſeyn, welche bie 
auf zwölf Faden mit lauter Fiſchleich angefülle iſt, 
welches man an den Anfertauen gewahr wird, an 
denen ſich blos in der angeführten Tiefe ein 
‚Schleim anlegt, aber tiefer niche *). Man glaubt, 
Diefe ſchleimichte Materie diene der jungen Fiſch⸗ 
brut zur Nahrung, und beſchuͤtze fie für die groͤſ⸗ 
fern Fiſche, welche nicht gerne durch dieſe Gallerte 
ſchwimmen. 


Wenn man von hier nach Whitby reiſet, koͤmmt 
man tıber ein Moor nach der Robin⸗Soods⸗v 
Bay. Unterwegs bemerkt man große Berge von 
Alaunſtein, woraus Alaun gemacht wird, Erſt⸗ 
lid) caleinire man ihn in großen Haufen, welche, 
nachdem fie durch Kohlen wohl in Brand gebracht 


Robit » 
Did Ba 


worden, durch ihr eignes Phlogifton fechs, zehn. 


bis 14 "Monat lang fortbrennen, nachdem ber 
* Saufen groß ift, der zumeilen ein Meiner Berg zu 
feyn ſcheint. Diefe Materie wirb alsdenn mif 
Waſſer ausgelaugt ‚ bie lauge in andre Behaͤlter 


gegoſſen, 


* Oebeck merkt eben dieſes auf der Ruͤckreiſe and 
China an. 3. Schiffer ſagen in dieſem Salt; 
das Waſſer blühen, . 


160 Acht sind funfzigſter Brief, 
gegoſfen, und Soerſalz, ober bas volatilifche Ab 
Bali des abgeftandenen Urins hinzu gethban, um 
das Bitriolfalz nieder zu fehlagen. Hernach wirb 
das überflußige Wafler durch Kochen abgedampft, 
und wenn alles kalt geworden, fchüttet man es in 
große Fäfler, um es zu kryſtalliſiren. Die erften 
Alaunwerke in diefer Gegend wurden zu den Zei⸗ 
sen der Königin Eliſabeth von einem Chaloner 
angelegt, welcher das Alaunſalz in ben Erbfchich- 
ten feines Gutes zu Gisborough, wovon bald ein 
Mehreres, entdeckte. Sie find auch noch dafelbft 
im blühenden Zuſtande. Man trifft in diefen 
Alaunfelfen viele Ammonshoͤrner und andere Foſ⸗ 
filien an, welche in fteinichten Gehaͤuſen einges- 
fohloffen find. Zumeilen finder man auch Agat in 
dünnen flachen Stüden, die von außen wie HoG 
ausfehen. E 


Bey Robin-hood wird auf den Sandbän- 

ten gleichfam Fiſchmarkt gehalten. Die auf den 

. Klippen umber über einander gebaueten Häufer 

machen einen fonderbaren Anblid, Hier ift in 

fechs bis acht Faden Tiefe guter Adergrund, und 

die Küfte Hoch, fü Daß bie Bay eine herrliche Zu⸗ 

flucht für die Schiffe fenn koͤnnte, wenn fie nicht 

gegen die Stürme aus Often ganz offen läge, und 

Ä alsdenn fehr gefährlich würde, | 
Wditbb. Whithy ift ein gufgebauter und wohlhaben⸗ 

der Flecken am Ausfluß der Eſk. Er bat. eine 

fonderbare tage zwiſchen zween Hügeln, bie durch 

einen engen Kanal der See getrennt werben. Der 


Kanal ift eine Meile lang, und erweitert fi) ber 


nach. zu einer Ban, . Ueber den Kanal geht zue 
Merbindung der auf benden Seiten flehenden 
Häufer eine Zugbrüde, damit die Schiffe aus ne 
09 
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Dan in die See laufen koͤnnen *). Oſwy, König 
von Northumberland, hielt bier fchon 623 eine 
Kirchenverfammlung, um den Streit wegen der 
Oſterfeyer zu vergleichen. Der Hafen if vortreffs 
li), nachdem er durch verfchiedene Parlaments» 
akten, und noch zulegt unter Georg II durd) Ver: 
längerung des Dammes, ficherer und größer. ge» 
macht worden. Am Eingange ift ein fehr maſſi⸗ 
yes fleinernes Bollwerk, und am Ende find drey 
anfehnliche trockene Docken zum Schiffbau, wel: 
cher wichtig if. Man glaubt, daß nirgends ftär: 
kere und befiere Schiffe zum Kohlenhandel gebauet 
werden. Es ift hier auch eine Seegeltuchfabriß, 
Whitby hat auf 270 eigene Schiffe, bie 
theils zum Steinfohlen, Fracht fahren, und in 
Kriegszeiten zu Tranfportfchiffen, wie zu Scar⸗ 
borough, theils zum eigenen Handel gebraucht 
werden, Der auswärtige Handel von Whitby 
nimmt täglich zu. Es feegeln jährlid) zo bis. 30 
Schiffe nach der Oftfee, neun bis zehn gehen bes 
ftändig zwifchen Holland hin und wieder; fünf bis 
fechs nach dem mittelländifchen Meere, wohin fie 
nebft andern Produkten wenigftens ı 20 Tonnen 
gefalzene Fiſche fuhren. ‘Die biefigen Kaufleute 
handeln aud) nad) den Leeward⸗Inſeln, und treis 
ben den Wallfifhfang mit gutem Erfolg. Nach 
Sonden geht vieles Getraide, und über 6000 Ton» 
nen Butter, Sie führen hauptſaͤchlich Reis, Er 


ifen, 


*) Man fängt von diefer Brücke oft die Aalmutter 
(blennius viuiparus), eine Art der Moßfifche, 
welche deswegen merkwürdig find, weil fie ihre 
Stangen lebendig zur Welt bringen.: Die Rogen⸗ 
Eyer Friechen im Leibe der Mutter aus, welche 
oft in einem Jahre 300 zur Welt bringe. 


Vacht. v. Engl. 1V. toh. 5 8 


« ' ! 
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Eifen, Schiffbaubol;, Hanf, Theer, Pech, Ter- 
pentin, und andere zum Schiffbau benöthigte Mas 
ferialien, und aus Scarborough über. 1000 Tons 
nen Kalk ein. Es find drey Aflecuranzfonpas 
gnien in Wbirby, ohne die Privatvergleiche zwi- 
ſchen den Kaufleuten und Schiffseigenthümern 
unter fi), um ben See» Kriegs- und Feuerfchä- 
den ben. VBerluft zu überfragen. Dies muntert 
den Fleiß und den Unternehmungsgeift ungemein 
auf, weil einzelne Kaufleute auf diefe Weife gefi> 
chert find, daß fie, wenn fie etwas wagen, nicht zu 
Grunde geben; zugleich ift es für einen Ort, wie 
Diefer, von der größten Wichtigkeit, weil alle Kaufe 
feute dadurch zu .einem gemeinfthaftlichen Inter⸗ 
efle verbunden werden, und weil auf diefe Weife 
viele wohlhabende, und nicht blos: einige wenige 
übermäßig reiche Einwohner entfliehen. Cs wer: 
den nicht nur viele frifche Fifche verfender, fondern 
auch einige 100 Tonnen eingefalen. Die wich 
tigen Alaunmwerfe bey der Stadt erfordern vie 
Steinkohlen, welche mit hiefigen Schiffen geholt, 
und der Alaun auswärts gefchickt wird. ‚Die An⸗ 
zahl der Einwohner wird auf 9000 geſchaͤtzt. 
Auf der Oftfeite find die Klippen bennahe 1 go 
Buß ſenkrecht hoch; bey der Fluch ſpuͤlt die See 
Daran, ben der Ebbe bleibt eine breite Küfte, wel⸗ 
che aus einem glatten dem Schiefer ähnlichen 
Stein befteht, den die Einwohner Scarr nennen, 
Hin und wieder liegen große unförmliche Steine 
umher, Ein Gang längıt diefen Klippen, wo 
man auf einer Seite Die ungeheuren Felfenmaffen 
emporfteigen ſieht, und auf. der andern die braus 
fenden Wellen hört, ann fehr ernfihafte Betrachs 
tungen über die Größe des Schöpfers veranlaflen, 
Auf der Oberfläche des Scarr finbet man ſchoͤn 
| nn erbals 
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erhaltene und zum Theil fehr große Schlangen» 
fteine, welche einer aufgerollten Schlange gleichen; 
und von den Naturaliften zu ben Ammoniten ges 
rechnet werben. Viele zweyſchalige Muſchein 
haͤngen noch vermittelſt des Bandes zuſammen, 
und wenn man fie von einander bricht, fo finder 
man fie ftatt des Thieres mit einem Stein von 
eben der Farbe als die Schicht, darinn fie liegen, 
angefuͤllt. Wir übergehen die andern Arten von 
verfteinerten Schalthieren, und gedenken nur noch 
des verfteinerten Holzes, welches ſich ebenfalls in 
dem Scart finder. Die Stücken find zum Tpeif 
groß; man ſieht die Fibern und Knoten ſehr 
deutlich, wenn man ſie aber in die Hand nimmt, 
finder ſichs, daß der Stein ſehr mürbe iſt, und 
leicht zerbrödele *. Der mineralifche Brunnen 
bey Whitby war fonft viel berühmter, jeßt gehen 
bie meiften nach Scarborougb, theils weil es Mo⸗ 
be ift, theils weil das dortige Waſſer wirffamer 
ſeyn fol, 

Nahe bey Whitby, zu Ruſwarp, verdiene 
eine fehr große und bequem eingerichtere Muͤhle 
zum Beuteln des Mehls (bolting mill) an der 
Est gefehen zu werden. Rousby ift ein fchon 
feit 700 Jahren der Familie Boynton gehöriges 
But mit einem großen Park, In der Kirche find 
viele Denkmale derfelben, Die Lage ift fehr roman 
tiſch: auf einer Seite! find herrliche Proſpekte über 
die See, und auf der andern abwechfelnd Wal⸗ 

it 22 dung, 


”) Eines merkwuͤrdigen verſteinerten Skelets von 
einem unbekannten 14 Fuß langen Thiere, das 
eine Art von Eidexe geweſen zu ſeyn ſcheint, und 
bier gefunden worden, kann man ben so, Baub 
der Eranfaftionen nachlefen. 
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dung, Selfen und Bäche unter einander. Auf 
einem Hügel uͤber ber Suͤdſeite von Whitby ſieht 
man die meitläuftigen Ruinen der ehemals bes 
ruͤhmten St. Hildaskirche, welche bereits 657 ges 
ftiftee ward, Sie find ein Seezeichen für die 
Scthiffe. | | 
Eleseland. Der Strich Sandes weitwärts von Whitby 
gegen Durham heiße Cleveland, von ben fteilen 
Klippen (Cliffs), woran es liegt. Es ift ein Her⸗ 
zogthum, wovon fonft die Familie Fitzroy, die von 
einem natürlichen Sohne Carls II mit der Herzo⸗ 
gin von Cleveland, abftammte, den herzoglichen 

Ziel führte | 
Siſborouch. Won Whitby ziehe fich Die Straße nordweſt⸗ 
| wärts gegen Durham zurüd. Wir entfernen 
uns etwas von Derfelben, um Gisborough ober 
Buisborougb, ein angenehm liegendes Staͤdt⸗ 
gen, zu ſehen. Das Thal ift mit Hügeln: umges 
ben, die ſich gegen die See und vier Meilen ent 
fernte Mündung der Tees öffnen. Drey Meilen 
vorher, ehe man Gisborough erreicht, hat man 
zu Ende des Weges über das Moor eine herrliche 
Ausficht auf den übrigen Theil von Yorkfhire ge⸗ 
gen Durham, Hartlepool, und der Mündung der 
Tees, welche fich durch einen fruchtbaren Strich 
Landes fchlängele, Die Gegend ſieht duf einmal 
wie neugefchaffen aus, Der Weg geht zwifchen 
den angenehmften fchon mit Holz bepflanzten Huͤ⸗ 
geln, und die Thäler darzwiſchen find ungemein 
fruchtbar. Auf einigen Hügeln findet man die 
Spuren der erften Alaunwerke, welche der obges 

Dachte Chaloner entdeckte, 

Gisborough ift ein reinlicher artiger Ort, 
- ber feine Nahrung von ber Geegeltuchfabrif, den 
nahen Eifengruben und Aaunmerfen, hat. Das 
| Gewerbe 
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Gewerbe mit Alaun iſt etwas gefallen, feitbem 
ber Kandel ſich meift nad) Whitby gezogen has, 
wo bie Bereitung leichter if. Die Luft ift hier 
ungemein rein, und die rauhen Seewinde werden 


durch Die Hügel gemildert. Warum Camden 


aber dieſen Ort ın Anfehung der reijenden $age 
mit Puzzuoli bey Neapel vergleicht, laͤßt fich nicht 
wohl einfehen. 


Wir find nunmehro bis nahe an bie Grenzen Lirr⸗ 


von NYorkſhire gekommen, ehe wir aber diefe Land⸗ 
fhaft völlig verlaffen, wollen wir noch einen Ort 
befehen, bet es zwar nicht wegen der Schäße ber 
Kunft, oder eines prächtigen Parks, aber defto 
mehr wegen ber bafelbft gemachten mufterhaften 
Anftalten, verdiente. Dies ift Kirk⸗Leatham, 
der Landſitz des Hrn. Turner, eines patriotifch und 
menfchenfreundlich benfenden Mannes *)., Das 
Haus ift bequem und hinlänglich groß, mit Ge⸗ 
ſchmack, aber ohne Koftbarfeit, verziert. Nicht 
weit davon liegen drey öffentliche von ben Voraͤl⸗ 
tern des Hrn. Turner aufgeführte Gebäude, naͤm⸗ 
lich ein Hoſpital, eine Sffentliche Schule, 
und eine Rirche, nebft dem dabey befindlichen 
Familienbegraͤbniſſe. Das Hofpital ift für zehn 
alte Männer, zehn alte Weiber, zehn Knaben und 
zehn Maͤdchen; jene werben erhalten, dieſe erzo⸗ 
gen, von ben durch die Familie geflifteten Eins 


fünften. Es ift 1676 geftiftee, und ein gures 
Gebäude, welches einen Hof von drey Seiten ein⸗ 


ſchließt. | | 
| 13 Die 
Von allen und auch von ſeinen dfonomifchen 
Verſuchen redet Young ausführlich B. 1. ©. 242. 
Wir liefern bier nur einen Auszug. Seine Nach 
sichten verdienen aber felbft gelefen zu werben. 


tham 


ea⸗ 
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- Die Schule ift ein großes artiges Gebäude; 
der Schuimeifter hat jährlich 100, und der Unter⸗ 
fehrer so Pf. Stel. Es ift eine artige Samm⸗ 
lung von Schul= und andern Büchern dabey. 
Die Kirche ift hell und wohl angegeben ; fie ruhet 
auf fechs toſkaniſchen Säulen; das bey der Kirche 
befindliche Begräbniß befteht aus einem runden 
Saale mit einer Kuppel, der zwanzig Fuß im 
Durchmeffer bat. Man fieht verfchiedene Sta» 
tiien der Familie Darinn, zwo darunter find von 
Sheemaker. Zur Unterhaltung des Hofpitals 
und der Schule find neun Pachtungen ausgefegt, 
welche 1810 Ader enthalten, und 773 Pf. Stri, 
Pacht geben. e 
Bon dem Tempel, der auf einem Hügel bes 
Parks fteht, hat man einen artigen Profpekt über 
die Gegend um obgedachte Gebäude, Sie liegen 
in einem reizenden Thale, das durch Einzäununs 
gen abgerheile, und von der. Tees und der See 
eingefaße it. In ber Entfernung ſieht man bie 
hohen Gegenden von Durham. Die neuen von 
Hrn. Turner aufgeführten Pachtermohnungen ge- 
ben der Landſchaft eine angenehme Abwechfelung. 
. Die Wege um Rirk⸗Leatham hat Herr 
Qurner vortreflich gemacht, und die im übrigen 
heil von Eleveland durch freywillige Subferi« 
ption ohne Schläge und Wegegeld in den beften 
Stand gefegt. Wo die Pachtermohnungen zu 
weit aus einander lagen, daß die Wirthſchaft niche 
gut beftritten werden fonnte, find neue mit allen 
Dazu erforderlichen Gebäuden errichtet. Anftate 
ber elenden Hütten der armen Haͤußler, Die zer 
ſtreut lagen, bat er 14 neue feinerne Wohnungen 
aufgeführt, die einen freyen grünen Pla& umge» 
ben, und ein artiges Anfehen haben. Er hat 
| Häufer 
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Haͤuſer für einen Schmidt, Wagner, Sleifcher und. 
einen Krämer gebauet, und dadurch fich und der 
ganzen Nachbarſchaft eine Bequemlichkeit, und 
feinem Dorfe eine Zierde verfchafft. Eine Men: 
ge Feiner Bierfchenfen, welche die umliegende Ge⸗ 
gend beunruhigten, und nur Voͤllerey und Müfligs 
gang veranlaßten, find aufgehoben, und an deren 
Steile zwey neue fchöne Wirthshäufer mit allen 
Bequemlichkeiten angelegt, bie nicht alles Geſindel 
aufnehmen dürfen. Das eine liege in einer zum 
Gute gehörigen Meinen Fifcherftadt, und ift mit 
Bademafchinen, und allem, was zum Seebaden 
noͤthig ift, verfehen, Damit des Hrn. Turners Ges 
fellichaften ſowohl als aud) Fremde fich deren mit 
weit wenigern Koften als zu Scarborough bedie⸗ 
nen fonnen. In diefem Staͤdtchen hat er an der 
See ein Gebäude mit großen Kornböden aufges 
führt, wo feine Pachter Getraide auffchütten, und 
zur See forefchicken köͤnnen. Er fücht auch die 
Menfchen zu vermehren, und nimmt die Armen 
aller feiner Nachbarn, wenn fie nur arbeiten wollen 
und fönnen, auf. Er giebt allen Arbeit, forge 
aber auch, daß fie babey bleiben. Muͤßige Land⸗ 
läufer werden hingegen feharf beftraft. Jaͤhrlich 
nimmt er eine Anzahl Knaben aus dem Findlings⸗ 
bofpital, und giebt fie feinen Pachtern, Die fie zur 
Wirthſchaft anführen müffen. Er bauer einen 
großen Strich Landes felbfi, und mählt bas 
Schlechtefte, bringe es in Ordnung, und wenn Dies 
geicheben, ſetzt er einen neuen Pachter hin, und 
nutzt den Boden weit höher als zuvor. Wie 
glücklich wäre ein Sand, wenn viele Meiche auf die⸗ 
fe Weife und mit folchen edlen Abfichten ihr Geld 
nutzten! | | 


‘4 Neun 


L 
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Lage, Größe und Boden von Durham. 
Steinkohlen. Stocton. Hartlepool. Durs 


ham. Saltwatershaugh. Binchefter. Biſ⸗ 


hops⸗Aukland. Walfingham. Stanhope, 
Middleton. Waſſerfaͤlle der Tees, the High 
ve Coken. Sinhal:Abby. Ehefter in 
e Street. Lumley⸗Caſtle. Sunderland, 
Hylton⸗Caſtle. South⸗Shields. Yarz 
rom. Gaterhead. Swalwell. 


We find zwar bereits durch den füdlichen Theil 
von Durham längft der Tees von Bar⸗ 
nard⸗Caſtle bis Darlington gereifet, haben 
aber die allgemeinen Nachrichten davon bis hiers 
ber verfchoben %. Die Pfalsgraffchaft, oder das 
Bißthum (bifhoprick) Durbam liegt am 
Meere, und hat einigermaaßen eine dreheckige Bis 
gur, indem ber fübliche Theil längft der Tees fehr 


breit ift, und der nördliche an Norrhumberland 


— 


ſchmal zulaͤuft. Die Tees trennt die Landſchaft 

von Vorkfhire, und die Tyne und Derwent 

von Northumberland; gegen Weften ftöße fie 

an 

*) Eine eigne Befchreibung hat man von Durham 

noch nicht, ein Stück davon wird aber im fo 

genden Werke befchrieben: ‘The natural hiftory 

and Antiquiries of Northumberland and fo much 

of the County of Durham as lies bettween the 

Tyne and Tweed. by Iohn Wallis. Londoh. 

1769. Voll. 2. groß 4. Jefferys hat eine Chars 

te auf vier Bogen im Jahr 1768 davon heraus⸗ 
gegeben. 
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an Cumberland, und gegen Oſten an die Nord⸗ 
ſee. Man rechnet, daß ſie 140 Meilen im Um⸗ 
fange hat, und zaͤhlet eine Stadt (City), acht 
Marktflecken und Heine Staͤdte, 52 Kirchſpiele, 
und 16000 Käufer, 

Die Römer hatten in biefer Landſchaft ver⸗ 
ſchiedene Stationen und Heerſtraßen. Zu den 
Zeiten der Heptarchie machte fie ein Stud von . 
Northumberland aus; aber nicht lange, nachdem 
die Sachfen den cheiftlichen Glauben angenommen 
hatten, ſchenkte einer ihrer Könige fie dem heil. 
Cuthbert, Biſchofe der Inſel Holo⸗ -$and *), und 
bie Mönche, welche damals bie einzigen Schrifte 
fieller waren, nannten fie das Patrimonium bes 
heil, Cuthbert, fo wie man den Kirchenftaat das 
Datrimonium Petri nennt, Die Dänen und 
Mormänner beftätigten dies Geſchenk nicht nur, 
fondern fügten auch noch mehrere Freyheiten und 
Gerechtfame hinzu. Ein gewiſſer Bifchof von 
Durham, aus Lothringen, Baufte von Wilhelm 
Dem Eroberer die Grafſchaft Morthumberland, 
und maßte fich die richterliche Gewalt in weltli⸗ 
chen Dingen an: er hielt Gerichtsfigungen, und 
entfchied in bürgerlichen und peinlichen Gerichts: 
fachen als oberfter Richter. Dies hält man für 
den Urſprung der weltlichen Mache der Bifchoffe. 
von Durham, und der Benennung Pfalzgrafs 
fchaft. In der Folge nahm Eduard J ihnen viele 
Vorrechte, fie griffen aber nach und nach wieder 
weiter um ſich; fie hatten fogar eine Abmiralität, 
und waren Sord : Abmirals der angrenzenden See, 

| 85 bis 


Sie hieß damals Lindisfern, und liegt nicht 
weit von der Küfte von Northumberland, gegen 
| die Grenzen von Schottland hinauf. 
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bis endlich Heinrich VIIL fie faft aller ihrer Vor⸗ 
rechte beraubte. Weil Durham lange als ein, 
- befonderes Fürftenehum betrachtet wurde, fo ſand⸗ 
te es auch Leine Deputirte zum Parlament, Die 
Grafſchaft erhielt dieſes Vorrecht nicht eher als 
zu König Carls II Zeiten. Es befinden fich auch 
nicht mehr als vier Deputirte Davon im Unterhaus 
fe, naͤmlich zween von der Sandfchaft, und zween 
von der Stadt Durham, 

kluͤſe. Die Tees, Were und Tyne find Die vor: 
nehmſten Fluͤſſe, und fallen insgefammt in die 
Mordfee. Erftere entfpringt in Stainemoore an 
den Grenzen von Eumberland, läuft anfangs 
‚durch lauter Felfen, und wird, nadıdem fie vers 
fehiedene kleine Flüffe, infonderheit die Skern, 
zu fich genommen, oberhalb Yarum fchiffbar, 
Die Skern waͤſſert ein anfehnliches Stud von 
Durham, von Norden gegen Süden. Die 
Were entfpringt aus den dren kleinen Baͤchen 
Kellop, Wellow und Burdop am mweftlichen Ende 
der Grafſchaft, und durchſtroͤmt fie der ganzen 
-  $änge nach gegen Often, jedoch mit Brößern Kruͤm⸗ 
mungen. Gie wird unterhalb Durham fhiffbar. 
Die für den Steinfohlenbandel von Newcaſtle fo 
wichtige Tees ift ein unberrächtlicher Fluß, bis fie 
Durch die Aufnahme der Derment *), drey Meilen 
oberhalb gedachter Stadt, fhiffbar wird. Diefe 
Fluͤſſe find insgeſammt reich an den ſchoͤnſten Lach⸗ 
fen, wovon jährlich eine große Menge unter dem 
Namen von newcaftler Lachs nach London gebracht 
wird. Einige in unferer Grafichaft merkwürdige 

Quellen werden an ihrem Orte vorfommen. 
Der 


2) Diefe Derwent ift mit den drey Flüffen glei- 
ches Namens in Derby, Dorkfhire und Eumber- 
land nicht gu vermechfel 


— 
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Der Boden von Durbam ift fehr verfchie- Boden und 
ben. Die Weftfeite gegen Norehumberfand und Produte _ 
Weſtmoreland ift bergicht und unfruchtbar, auf 
den Hügeln waͤchſt nur wenig Gras: die Felder 
ſehen fahl und von Bäumen eneblößt aus; bie 
Thaler find Hingegen meiftens fruchtbar. Defto 
geicher ift diefe Gegend an Marmor: und Stein . 
. brüchen, an unerſchoͤpflichen Steinfohlengruben, 
aus denen eine unglaublihe Menge ausgeführe 
wird, und an Bley: und Eifenminen. Der füb- 
liche und öftliche Theil längft der Seekuͤſte, und Die 
Ufer der Fluͤſſe find fruchtbar, und haben bie 
fhönften Wiefen, Aderland und Holzungen, 
Jene Gegenden find daher nicht ſtark bewohnt, 
und haben eine fcharfe alte Luft, da ber öftliche 
Strich eine befto gefündere und wärmere Luft ges 
nießt, und mit Flecken und Dörfern beſaͤet ift. 
Von den wichtigen Salzwerken reden wir bey 
Sheals. | " 

Merkwuͤrdig ift die Art, wie die Steinfohlen Steinkohlen 
an manchen Orten aus den entlegenen Gruben 
fortgefhafft werden. Man hat nämlich Wege 
mit ſtarken eichenen Pfoften von gehöriger Breite 
angelegt, die einen Abhang haben; darauf laufen 
große Wagen, deren jeder zween Chalbrons Koh⸗ 
ken bäft, durch ihre eigne Schwere ohne Pferde 
fort. Einige diefer Wege find nicht nur fieben 
bis eilf Meilen lang, fondern man hat aud) Hügel 
abgetragen, Thaͤler ausgefüllt, und hohe "Berge 
mit aroßen Koften durch “Bogen vereinigt, um 
von den entfernteften Gruben einen Ablauf nad) 
der Seite eines fehiffbaren Flufles zu Stande zu 
bringen, Hier find tagerftätten angelegt, wo ſich 
die Wagen in Ordnung ftellen, und Die aus einem 
eingefchloflenen Raum beſtehen. Unter den Pr 

| - äften 
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ftätten ift Das Werft, ober auch das Kohlenſchiff 


ſelbſt. Wenn nun der Magen feinen gehörigen 
Stand hat, werden bie Riegel aus feinem ‘Boden 


Stockton. 


gezogen, und die Kohlen ſchuͤtten ſich von ſelbſt in 
das darunter befindliche Schiff oder Werft aus. 
Wenn die Kohlen nicht gerade nieder, fondern in 
das Schiff fallen follen, fo wird eine Roͤhre am 
der Deffnung unter dem Wagen angefeßt, die bis 
ans Schiff reicht. Diefe Wagen find unten weit 
enger und fürzer als.oben, doc) nicht fo viereckigt 
als der Trichter einer Mühle, und wenn fie aus⸗ 
geladen worben, fo leicht, daß ein Pferd binläng« 
lic) iſt, dren derfelben unter der Aufficht eines ein⸗ 
zigen Knechts zurischzuführen, doch auf einem an⸗ 
bern Wege, ber nahe bey dem ift, auf dem fie 
geladen herab kamen. Webrigens ift Durham 
feine von den Sraffchaften, darinn große Fabri⸗ 
fen bluͤhen. | 
Der erfte Ort, der uns aufftößt, wenn man 
von Gisbörough oder Kirkleatham nach Durham 
fömmt, ift Stockton, ein anfehnlicher Ort, ber 
in Geftalt eines halben Mondes an der Tees liege," 
Er hat ſich durch den Fall bes höher hinauf lie⸗ 
genden Gtädtchens Parum bergeftalt gehoben, 
daß aus wenigen Strohhuͤtten feit 100 jahren 
ein artig gebauerer und volfreicher Marktſlecken 
entftanden if, Die Hauptſtraße bat eine ſchoͤne 
Breite von-165 Zuß, und darinn fieht das Stadt 
haus und ein großer Aſſembleeſaal. Vor einigen. 
Jahren haben die Einwohner eine artige neue Kite - 


che und ein Verfammlungshaus für die Diffen- 


tienten angelegt. Stockton hat nicht nur eine 
anfehnliche Seegeltuchfabrit und Schiffbauerenen, _ 
fondern e8 treibt auch einen. guten Handel mit 
Getraide, Malz, Abe, Butter, Käfe, und —* 

N Derbeit 


— 





Durham. 173 


derheit mit Bley, das aus den Gruben dieſer 
Grafſchaft gewonnen, hierher geſchafft, und zur 
See verſendet wird. Weil große Schiffe nicht 
bis an die Stadt kommen koͤnnen, ſo werden dieſe 
Guͤter bis drey Meilen unterhalb derſelben ge⸗ 
bracht und dort eingeladen. Der Lachsfang koͤnnte 
weit beſſer genutzt werden, ſo faͤngt man aber nur 
fo viele, als zum Bedürfniß der Stadt zureichen. 
Im Winter gehen die Stinte (Salmo Eperlanus) 
aus dem Meer bis Stodton hinauf. Auf ber 
Weſtſeite des Orts fland vormals ein Kaftel, def 
fen Weberbleibfel in eine Scheune verwandelt find. 
Eilf Meilen nordoftwäres liegt Hartlepool Hartlepeel. 
an einem DBorgebirge, welches bie eine Spitze der 
Bay formirt, an deren anderm füdlichen Ende 
Redcliffe in Yorkſhire befindlich ift. Zwifchen 
beyden ergieße fih D’* Tees mit einem fchnellen 
Strom ins deusfche Meer. Hartlepool ift von 
drey Seiten mit dem Deere umgeben, und war 
fonft ein weit anfehnlicherer und bemittelterer Ort, 
allein die Schiffahrt und der Handel find feit lan⸗ 
ger Zeit gefallen. Jetzt iſt die Sifcherey, und der 
Gewinn von den einlaufenden Schiffen, die vor⸗ 
nehmfle Nahrung der Einwohner. Inſonderheit 
iſt der Hafen bey Stürmen eine gute Zuflucht für 
die Kopfenfchiffe von Neweaſtle. Zu Eduards 
III Zeiten lieferte Hartlepool fünf anfehnliche 
Schiffe zu feiner Flotte; jeßt hat es nichts mehr 
von feinem alten Wohlftande, als bag es dem 
Range nad) des zweyte Ort in Durham iſt. Hier 
befinder fich auch eine Stahlwafferquelle, die beym 
in Die Höhe fteigen etwas Schwefel giebt, der aber, 
wenn er abgenommen ift, bald verfliege. Das 
Waſſer ift fehr wirkſam beym Scharbock, cache⸗ 
etiſchen und hectiſchen Zufällen u, . Auf 
| u 
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 puben, Auf dem Wege von Hartlepool nad) der 
Hauptſtadt Durham durchreifet man einen an= 
fehniichen Strich Landes, auf dem aber nichts zu 
bemerken vorfäll. Wenn man fi ber Stade 
nähert, wird der Weg fehr romantifch, indem man 
Durch eine Vertiefung fährt, Die auf beyden Set» 
ten mit Waldung befegt ift. Die tage det Stadt, 
welche ziemlich groß, aber meiſt mit alten Gebäu- 
‚ben verſehen ift, fälle fehr auf, indem fie theils auf 
einem Hügel, theils in der Ebene liegt; der Kugel 
ift meiftens mit der Were umfloffen. Die Dome 
kirche, und das Kaftel, welches zur bifchöflichen 
> Wohnung dient, wenn ſich der Bifchof hier aufe - 
hoaͤlt, liegen oben auf einem elfen, an defien Fuß 
die Were auf zwo Seiten fliegt. Ueberhaupt 
kruͤmmt fich die Were dergeſtalt um die. Stadt, 
daß fie von ihr und dem Pleinen Fluͤßchen Brow⸗ 
ney faft ganz umgeben wird. SSenfeits.der WDere*) 
find uͤberaus angenehme Spaßiergänge durch das 
Holz gehauen, die wohl unterhalten werden. Bon 
diefen Gängen nimmt ſich die gleichfam in den 
Wolken liegende Kathedralkirche mit dem Kaſtel 
ungemein gut aus. 

Die beyden Theile der Stadt haͤngen vermit⸗ 
telſt zwo ſchoͤner Bruͤcken zuſammen, deren eine 
auf der Südſeite, und bie andere auf der Nord⸗ 
feite liege. Die letztere ift mit Haͤuſern bebauet, 
Eine dritte Brücke führe zu den Spaßiergängen, 
Außer der Kathedrallkirche find fechs Pfarrkirchen, 
wovon brey zur Stade, und eben fo viel zu ben 
Vorſtaͤdten gehoͤren. Weil Durham in einer 

frucht⸗ 
*) Es find zwar zwo Parlamentsakten vorhanden, 


um bie Were ſchiffbar zu machen, bisher if aber. 
nichts gefchehen. iu machen, 
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fruchtbaren Gegend liege, fo lebt man wohlfeil, 
und Dies veranlaße den umliegenden Landadel, fi 
einen Theil des Winters darinn aufzuhalten, 
Dan verfertige in Durham vielen Kalamanf, 
Etamin, Scallon und geftreifte Zeuge, Die 
Were ift ungemein fifchreich: fie führe Lachſe, 
Forellen, Rochen, Kaultöpfe (Cottus gubio) Yale, 
die fogenannten Samlet, hier Rackriders genannt, 
meil fie im Winter oder bey fchlechtem Wetter 
kommen *), | 
Die Kathedralkirche ift fehr alt, und ihr Bau 
bereits 109 3 angefangen, Sie hat zmeen Thür: 
me, in der $änge 411 Fuß, drey Gänge, und eine 
Breite von go Fuß. Inwendig ift fie fehr ſim⸗ 
pel gebauef, und mit einem ftarfen Gewölbe, das 
auf diden Pfeilern ruhet, verfehen. ‘Der Ein- 
gang zum Ehor ift anfehnlih. In einer Kapelle 
hinter dem Chor ift das Grabmal bes ehrwuͤrdi⸗ 
gen Beda mit der kurzen Aufichrift: 
Hac iacent in fofla 
Bedae Venerabilis offa. 
Viele Fenfter find merfwürdig, das mittlere gegen 
ten, das Karharinenrad genannt, nimmt die. 
Breite des ganzen Chors ein, und befteht aus 24 
Flügeln. Man verwahrt hier noch viele reich ges 
ſtickte Priefterröde, welche vor der Reformation 
gemacht find, und von ben Präbenbarien bey 
fenerlichen Gelegenheiten getragen werden. Die 
Uhr im mittägigen Kreuzgange zeigt Ebbe und 
Fluth und die Mondesveränderungen an. Das 
| Kapitel⸗ 


”) Rack heißt in dieſer Gegend, wie zu Shakeſpears 
Zeiten, ein Sturm, der die Wolfen jagt. Ehe 
die Samlet leichen, find fie mit einem weiſſen 
Schlamm bedeckt. 2 


176 Neun und funfzigfer Brief. 


Kapitelhaus ift fehr alt, und hat einen anſehnli⸗ 
chen Sig zur Inſtallirung der Bifchöffe; es lie 
gen viele von ihnen darinn begraben, Das Klos 
fter ift ein großes wohlgebauetes Viereck, befien 
Morgenfeite das Kapitelfaus, die Dechaney und 
alte Bibliorhef, auf der Mitternachtfeite bie.neue 

Bibliothek enthält. | 
Gegen Mittag von ber Domfirche ift das 
Collegium, ein vierecdiges Gebäude im neuern 
Geſchmack mit einem geräumigen Hofe, welches 
die Häufer ber Präbendarien und Domberren 
enthält. Zwiſchen dem Abtenplage und dem bis 
fchöflichen Pallaft, ift ein großer Platz, Palace- 
green genannt, Auf der Weftfeite deffelben find 
der Graffchafts: Gerichtshof, nebft den zur Pfalz⸗ 
grafichaft gehörigen Gebäuben, das geiftliche Ge⸗ 
richt, und eine fchöne öffentliche Bibliothek; auf 
der Oſtſeite ein Hofpital mit einer Schule an je: 
dem Ende befieiben; und die Nordfeite wird mit 
dem bifchöflichen Pallafte angefuͤlt. Der Markt: 
plaß ift ein großes Viereck, an deffen Morgenfeite 
"die Niklaskirche, und an den übrigen Seiten bas 
Stadthaus, nebft anfehnlichen Häufern zu Waa⸗ 
ren und zum Gewerbe liegen: auf demfelben fteht 
ein großes Kreuz auf Pfeilern; der fteinerne Brun⸗ 
nen, ber Dant, giebt fehr fchönes klares Waſſer. 
‚ Weil die Stadt abhängig liegt, fo find die Gaſſen 
meiftens fehr reinlich; Die Anzahl derfelben beſteht 
aus zwölf Hauptgaſſen, nebſt kleinern Neben⸗ 
ſtraßen. Ihre artige Lage macht, daß die 
meiſten Haͤuſer hinten entweder einen Ausgang 
nach dem Fluß, oder nach einem nahen Spatzier⸗ 
ange haben. Um Durham wird vieler Senf ge⸗ 
yauer; der durhamer Senf ſteht allenthalben in 
großem Ruf, Dan gewinnt auf einem Ader, 
| nachdem 
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nachbem ber Boden gut, und bie Witterung guͤn⸗ 
ftig ift, 30 bis 60, ja wohl gar 100 Scheffel, und 
ber Sceffel gilt 10 bis 20 Scillinge. Das - 
übelfte bey dieſem Bau ift, daß der Senf von ei⸗ 
nem Ader, wo er einmal geftanden, faft nie wie» 
der’ ganz vertilget werben fann, wenn der Ader 
gleich einige Jahre in Grasland verwandelt wird, 
Inm Jahr 1346 fiel bey Durham eine große 
Schlacht vor, barinn die Schotten gänzlich ges 
fchlagen, und ihr König David Bruce gefangen 
ward. Der Ort heißt Frevils: Croß. Ein 
tapferer Erzbifhof von York kommandirte die 
Engländer während der Abweſenheit Eduards IIE , 
‘in Frankreich. Webrigens kann fid) die Stabe 
feines großen Alters rühmen. Als die Mönche 
Durch die Dänen von der Inſel Holy: !and, das 
mals !indisfarne genannt, verjagt wurden, und 
mit den Reliquien beg heil. Cuthbert lange in dies 
fer Grafſchaft herumgezogen waren, ließen fie fich 
endlich ums Jahr 995 zu Durham nieder, und 
die Karhedralfirche ward aus den Gefchenfen, bie 
ber Aberglaube dem heil, Cuthbert machte, er⸗ 
bauet. Seine Gebeine ruhen aud) darinn. Es 
wohnen bis auf diefen Tag noch viele Katholifche 
in Durham. | 
Bon der Gewalt des Bifchofs von Durham 
haben wir ſchon zu Anfange diefes Briefes gere⸗ 
det, wir feßen nur noch hinzu, Daß er auch als eine 
weltliche fürftliche Macht betrachtet werben muß, 
denn er ift Graf von Sadberg, einem weſtwaͤrts 
von Stockton auf der Straße nad) Darlington 
kiegenden Orte, Etr ift auch oberfier Landvogt der 
ganzen Graffchaft, und ernennt feinen Stellver⸗ 
treter und alle Gerichtsbedienten und unsere Obrige 
keiten, als Herr der Stade und nn elgraffac 
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Er hat den Rang gleich nad) dem Bifchofe von 
London. Das Bißthum Durham ift eines ber 
beften, und die ſaͤmmtlichen Präbenden und Pfrüns 
den, welche der Bifchof zu vergeben hat, gehören 
zu ben einträglichften in England, 
Seltwater | Zwo Meilen fübwärts yon Durham, bey 
ba Saltwater:baugb, giebt es verfchiebene merke 
wuͤrdige Quellen, Mitten in dem kleinen Fluffe 
Browney fprubelt eine Salzquelle hervor. Eine 
Viertelmeile von feinem Ufer ift eine heiße Quelle, 
weiche beftändig wie fiedendes Waller Blaſen 
wirft: in einer geringen Entfernung riecht eine 
andere wie faule Eyer, unb auf der Gemeinbe- 
- Butung, Elvet Moor, trifft man eine Stahlwaſ⸗ 
ferquelle an, deren Waſſer heilſame Wirkungen 
hervorbringt. | | 
Binder. Der merkwürdige Waſſerfall der Tees ver⸗ 
dlent gefehen zu werden, erfordert aber eine befon= 
berg Reife von Durham aus, wobey man zugleich 
ben Vortheil hat, den fübweftlichen Theil von bie= 
fer Grafſchaft zu bereifen. : Etwas höher hinauf 
an ber Were liegt ber Meine Ort Binchefter, 
ben man für das Binouium bes Ptofemäus hält, 
wodurch eine römifche Heerftraße gieng Man 
bat hier ein Paar Altäre mit. Inſchriften und 
viele römische Urnen, Siegel und Münzen gefuns 
den, Die der gemeine Mann Binchefter: Pfennige 
nennet. 
Birken » Zehn Meiten weſtwaͤrts von Durham liege 
| aud· Biſhops⸗Aukland, eines der artigften Städe- 
chen in der ganzen Grafſchaft, ſehr angenehm in 
einem Winkel, der durch den Einfluß des Baches 
Gaunleß in die Were entſteht. Man bemerkt 
ier viele gute Gebaͤude, und eine ſchoͤne Bruͤcke 
uͤber den Fluß. Vermuthlich hieß der Ort vor⸗ 
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mals Dafland, weil die Gegenb noch bis auf ben 
heutigen Tag voller Eichbäume ift; und den Vor⸗ 
namen hat er, weil die Bifd;öffe von Durham 
nicht nur Oberberren bes Lehngutes find, fondern 
. Hier auch einen fehönen Pallaft befigen, den fie ge» 
meiniglich bewohnen. Zur Zeit der Rebellion 
unter Crommell ward folcher meift niedergeriffen, 
aber feit der Zeit haben ihn die Bifchoffe immer 
vergrößert, und neue Gebäude hinzu gefeßt. In⸗ 
fonderheit bar ihn der legte Bifchof, Dr. Trevor, 
fehr verbeffert, unter andern hat er in dem anges 
nehmen Park, der Dazu gehört, ein gothifches Ge⸗ 
bäude aufgeführt, welches im Winter gebrauche 
wird, die Rehe darunter mit Heu zu füttern, 
Won hier feßt Die Were ihren Lauf mit verfchiedes 
‚nen Kruͤmmungen durch ein reizendes fruchtbares 
Sand bis Durham fort. 

Indem man von Biſhops⸗Aukland die Walfinghem 
Keife längft der Were hinauf fortfeßt, paffire man Raubobe. 
Die benden feinen Flecken Walſingham und 
Stanbope. Der babe befindliche Park ift da 
durch in. der Gefchichte bekannt geworden, daß 
Eduard III, als er die Schotten in ihrem Lager 
eingefchloffen. hielt, hier bennahe von einem derſel⸗ 
ben wäre in feinem Zelte überfallen und umges 
bracht worden, wenn ihn niche fein Kaplan ver⸗ 
fheidige und fein geben für ihn aufgeopfert hätte, 

Je mehr man von hier weftwärts koͤmmt, defto 
bergichter wird das fand, und deſto nadter und 
unfruchtbarer fehen die Gegenden aus. Aber das 
Eiſen im Schooße der Erde erfege bie fchlechte 
Benußung der Oberfläche reichlich. | 
Bon Stanhope gehen wir nunmehr gerade Middleten. 

nordwärts bis zum Dorfe Middleton, und von 
da längft der Tees hinauf bis zu den Waſſerfaͤllen. 

oo M2 Die 
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Die Reife von Middlefon an läßt fich nicht wohl 


anders als zu Pferde machen. Hinter diefem. 
- Dorfe wirb das Auge durch die fehönften Pros 


fpefte beluſtigt. Die Thäler auf der linken Seite 
find -ungemein angenehm. An einigen Orten 


geht die Straße dicht an ber Tees vorbey, welche. 


unten in der Tiefe durch wilde Abgründe rauſcht, 
zuweilen entferne fie fi) wieder. Das Thal ift 
anderthalb Meilen breit, und von Bergen umge 
ben. Der Profpeke ift folglich eingefchloflen, der 
Fluß belebt ihn aber, der fich bald allmählich) 
kruͤmmt, bald plößlich lenfe, und gleichfam quer 


durch das Thal bricht, Seine Ufer find mit eins 


gezäunten Wiefen eingefaßf, die dem Auge das 


fhönfte Grin darbieren. In den Herten ftehen 


auch hohe Baume, und alles iſt mit Haͤuſern be 

ſetzt. Dies Peine Paradies ift mit unzähligen 
Kaftaden umgeben, welche fich von allen Seiten 
zwifchen den Felſen herabftürzen, | | 

Bon diefer reizenden Gegend koͤmmt man an 

wilde Sümpfe, welche mit den zuruͤck gelaffenen 

' Schönheiten der Natur einen flarfen Kontraft 
machen, und die folgenden befto beſſer erheben. 


Hinter Newbiggin gelangt man an einen Ort, 


Dirt Pic, welcher eine der artigften Sandfchaften, 
bie man nur von einer Anhöhe herab fehen kann, 
77 darſtellt. Sie befteht aus einem kleinen tief und 
/ einfam liegenden Thale, welche einige umzaͤunte 
Wieſen von dem vortrefflichften Grün barfiellt, 
und gegen die fie umgebenden ſchwarzen Berge 

auf das lebhaftefte abfticht, | 
Vaſccane Nun folgt eine Gegend, die nicht ſowohl durch 
| "ihren fanften Reiz, als durch das fürchterlich Er» 


habene rührt, Der Weg führe bald zmifchen 


reißenden Strömen, bald längft rauhen Seen, 
| J d 
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bald über Fahle Berge, bald im Bette des Fluffes 
felbft fort, welches die reißenden Ströme gemacht, 
und welches ber einzige fihere Weg, ift, da man 
wegen der nahen Sumpfquellen feinen andern 
nehmen kann. Dean fängt an den Warferfall zu 
hören, und ſich beynahe dafür zu fürchten. Es 
find zween Fälle der Tees zu bemerken, ber eine 
heißt Caldron Snoot, und der andere High 
- Sorce. | 

Vorher ift ber Fluß ruhig in feinem Bette 
fortgelaufen, bey Caldron Snoot fängt er aber 
auf einmal in einer $änge von etlichen 100 Ellen 
an, von jähen Abfägen herunter zu flürgen, und 
fid) von Felſen auf Zelfen mit einem fchäumenden 
Strom und fchredlihem Geröfe fortzuwaͤlzen. 
Die Ufer beftehen aus nichts als Steinklumpen, 
alles umher ift unfruchtbar und öde, und die Nas» 
fur fcheint aud) ben mindeſten Reiz verborgen zu 
baben, um auf alle, bie Diefen Ort betreten, ei 
nen defto finfterern Eindruck von melancholifcher 
Schmermuth zu machen. 

Unterhalb des Ealdron Snoot ift ber Hish-gorce. 
KHauptfall des Fluffes, welcher deswegen the 
bigb Sorce heißt. Hier wird der Anblick ſchon 
befier, und man glaubt in eine fanftere Himmels» 
gegend zu gelangen. Kin und wieder bemerfe 
man Einzäunungen im Thal, Die Hügel find grün, 
und die Felſen berafet. Der Fall ftellt in der 
That eine'majeftätifche Scene dar, Man klettert 
mit einiger Mühe zu ben Selfen am Rande deſ⸗ 
felben hinab. Der Fluß wird durch einen mitten 
Darinn befindlichen und etwa fechs Fuß daruber 
hervorragenden großen Steinklumpen in zween 

Theile getheil. Wenn men ſich auf: Demfelben 
befinder, ſieht man gerade in ben ga Fuß tiefen 
u | M 3Abgrund 
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Abgrund hinab, in den ſich der Fluß hinabſtuͤrzt. 

Die eine Hälfte ſchießt auf einmal von dem fteilen 
Abflurz hinunter, und Die andere über einzelne: 
Klippen, wodurch ein fo ſchreckliches Getoͤſe ver 
anlaßt wird, das bie Ohren ganz betäubte, und - 
macht, daß man nichts anders hört. Ein Theil 
des Waflers verwandelt ſich durch die gemaltfame 

Bewegung in Staubregen, darinn fid) durch die 
. Brechung der Sonnenftrahlen ein Regenbogen 
darſtellt. | | 

Verlaͤßt man dieſen fürchterlichen Standort, 
und begiebt ſich etwa 400 Schritte unterhalb des - 
Falles ans Ufer des Fluſſes, fo zeige fid) der Fall 
von unten hinauf noch auf eine weit berrlid ere 
und majeftätifchere Art, die ſich eher denken als 
befchreiben läßt. Man ftelle fich ein Amphithea⸗ 
- ger vor, das ohngefähr 1000 Fuß im Umfange 
hält. Auf der rechten Hand jteige ein Wald an 
den Abhängen und Felſen hinauf; zur- Linken 
ſteht ein fteilee Berg ganz von Stein, über den 
oben ehrwuͤrdige Eichen herabhaͤngen. Zwiſchen 
dieſen beyden Ecken formiren hohe perpendiculaͤre 
Felſen einen eingebogenen halben Zirkel. Sie 
ſind zum Theil 100 Fuß hoch, und ſehen wegen 
ihrer Einſchnitte den Schießſcharten eines alten 
verfallenen gothiſchen Kaſtels gleich; zwiſchen den 
Spalten waͤchſt Epheu und Geſtraͤuche maleriſch 
hervor. Hinter dieſe erheben ſich grüne Hügel, 
Die mit einzelnen Bäumen beſetzt ſind. Gerade 
vor fi) hat man den bereits gedachten großen Fels 
fenflumpen, welcher einem Bollwerke von alten 
Feſtungswerken gleicht, und den Fluß theilt. Die 
ſer fchieße mit großer Gewalt ſchaͤumend und brau⸗ 
fend in einen 40 Fuß tiefen Keffel hinab, der am 
Buße der Felſenbank nach und nad) Durch den Fall 
. | des 
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des Waſſers entſtanden iſt. Der Staubregen, 
darinn Regenbogen⸗Farben ſpielen, der in die Hoͤ⸗ 
he ſteigende feine Duft, die grauen Felſen, das 
hin und wieder befindliche Gruͤn, die dunkle Farbe 
der Eibiſchbaͤume mit den weit lichtern Eſchen 
vermengt, die finſtern Kluͤfte der Felſen, die oben 
überhangenden Eichen, alles dieſes mache einen fo 
romantifchen Anblick, daß man in einen Feen⸗ 
auffenthalt verfegße zu feyn ſcheint. Man kann 
ſich nicht fatt an dieſem Anblick fehen, und verläßt 
den Ort alle Mal ungern, 

Eine Meile von dem Falle bemerkt man auf 
dem Ruͤckwege eine fonderbare Bruͤcke, die im 
eigentlichften Verſtande in Ketten hängt, Zwo 
Dicke ftarfe Ketten find über die Tees von einem 
Ufer zum andern gefpannt, und darauf liege eine 
zween Fuß breite leichte Bruͤcke. Sie ift, wie 
leicht zu erachten, fchlecht zu paffiren, ob man fie 
gleich fo viel möglich durch Seitenketten befeftige 
dat. So bald man darauf geht, fo ſchwankt und 

ewegt fie fich. 

Wir müffen nun ben weiten Weg nach ber Eoken. 
Hauptſtadt Durham wieder zuruck, um den 
nördlichen Theil unferer Sandfchaft zu befehen, 
Auf der Straße von Durham nad) Ehefter in 
tbe Street und Newcaſtle koͤmmt man drey 
Meilen hinter Durham bey Coken, dem Landſitze 
Des Ritters Carr, vorbey. Die ganze Anlage 
bat viele natürliche Schönheiten, woben die Kunft 
. weiter nichts gethan, als dem Zufchauer Gelegen⸗ 
beit gegeben, fie aus dem fchönften Geſichtspunkte 
zu betrachten. Sie hängen meiflens von einem 
angenehmen Fluß, die Were, ab, der an einigen 
Stellen fehnell, an andern fanft fließt, und defien 
Ufer bald mic fteilen Felſen, bald mis überhangen« . 

| | M4 den 
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den Baͤumen, bald mit eingezaͤunten Wieſen, ab⸗ 
wechſeln. | | 

Der erfte Plaß, zu dem man geführt wird, ift 
Mein, runder Form, und liegt nordwärts vom 
Haufe-im Walde, Hier zeige fich zwifchen ein 
Paar langen waldichten Hügeln in der Entfer- 
nung die Thurmfpige von Ehefter auf eine maleri⸗ 
fche Art, unter fich ſieht man in einer jähen Tiefe 
den Fluß in artigen Rrummungen. Ueberhaupt 
bat die Gegend ein wildes unangebauetes Anfes 
ben; zur Linken giebt aber ein Hügel mit Wald 
ber Scene eine Abmwechfelung. Won hier führe 
der Weg links zur Meyerey, wo ſich ein ganz vers 
fhiedener Proſpekt zeigt, ob fie gleich ganz nahe 
bey obigem Proſpekt liege. Hier überfieht man 
ein angebauetes Sand, welches der Fluß theilt; 
rechts ſteht ein großer Belfenflumpen, der mit Hols 
ze bewachfen ift. 

Von hier geht der Weg den Hügel hinab 
durch eine große Wiefe an den Fluß, und darauf . 
im Walde an den Selfen fort. Er ift längft dem 
Fluß aus den Felfen gehauen, Dieſe Selfen ftel- 
Ien einen fehönen Anbfi dar. Die Klüfte find 
mit hoben Eichen und andern Bäumen bewach⸗ 
fen, und fcheinen einen Über den Kopf fallen zu 
wollen. Salvator Rofa fann die wilde Natur 
nicht fehöner malen. Der Fluß träge viel zur | 
Verſchoͤnerung Diefes Auftritts bey; er raufcht 

über Felfen und Steine weg, und vermehrt da⸗ 
durch dag fürcheerlihe Wilde diefer Gegend. Bald 
barauf koͤmmt man aus diefen Felſen in ein Thal 
von Gras, wo fich der Proſpekt auf einmal wies _ 
‚ber ändert. Auf einer Geite des Fluſſes ift ein 
mie Wald’ befegter Hügel, und die andre zeigt fich 
durch eine ſchmale Reihe einzelnen Gebüfches auf 
eine 
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eine angenehme Weiſe. Sieht man ſich nach den 
zuruͤckgelaſſenen Felſen um, ſo ſpiegeln ſie ſich an 
den Orten, wo der Fluß ſanfter fließt, ſehr ma⸗ 
leriſch. | 
Wenn man meiter geht, wird man allmählich 
zwiſchen den Bäumen alte Ruinen am Ufer ges 
wahr *). Sie find meift mis Epheu bewachfen, 
und hinter ihnen erhebt fich ein Wald. Der Fluß’ 
fließt hier wieder fchnell unter neuen Felſenwaͤn⸗ 
den fort, Gegen den Ruinen der Abten über 
Ms machen 


*) Die Ausſicht auf die Ruinen von Finchal⸗Ab⸗ Finchal⸗ 
by, fagt Pennant (Schottifche Reife B. 1. &.34) Abby. 
bat etwas Großes, und ber Gang unten an den 
Klippen ber etwas beſonders Feyerliches. Diefe 
Gegend hieß ehedem die Wüfte, und bier war es, 
wo der heil. Godrick feine augfchmeifende Buße 
beging. Er war ein reifender Kaufmann aug 
Norfolf, der mit dem heil. Euthbert befannt - 
ward, drey Wallfahrten nad) dem gelobten Lan⸗ 
de that, und endlich Durch ein Geficht Defehlers 
biele, in der Wüfte Sinchal zu leben. Hier übte 
er 63 Jahre lang aus Andacht unerhdrte Grau⸗ 
ſamkeiten an feinem Leibe aus, und warb zuwei⸗ 
len, wie der heil. Anton, vom Teufel in Geftalt 
huͤbſcher Mädchen verfucht, weswegen er fich 
auch, wie jener, nacend in Dornen und im 
Schnee herummälzte, und hernach Sal; in die 
Munden fireute. Er trug ein Hemde von eifer- 
nem Draht. Stand eft im Winter ganze Näch« 
te bis an die Knie im Waffer, aß Brod von Mehl 
mit Aſche vermengt, und nicht eher, als big es 
zween bis drey Monate alt war, u. ſ. w. Er 
ſtarb 1170, und zehn jahre nach feinem Tode 
‚ fliftete ein Sifchot von Durham ihm zu Ehren 
an dieſem Drte eine Benediftinerabtey. Noch 
jetzt ift der Anblick von der Höhe der Klippen in 
bie Tiefe fürchterlich, und das ferne Getoͤſe des 
Waſſers in diefen Abgründen gräßlich, 
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machen bie Selfen eine artige Krümmung, und 
unter ihnen fchlängelt fi) der Fluß und die Ter⸗ 
raſſe im beften Geſchmacke. Man hat bier ein 
Amppitheater von Felſen und Waldung vor ſich. 
Wenn man fih auf eine angebrachte Bank 
feßt, hat man einen herrlichen Proſpekt: zur Rech⸗ 
ten ſteht .eine majeftätifche Selfenwand, der Fluß 
verliert ſich zwiſchen ihr und dem gegen über lies 
genden Walde; zur Linken ſtreckt ſich ein waldich⸗ 
ter Hügel. 

Wenn man zur faube auf dem Hügel rechter 
Hand geht, fieht man eine Strede Waldung, die 
gleihfam über eine Menge zerbrochener Felfen- 
Pumpen herüber hängt, In der Tiefe ſchlaͤngelt 
ſich der Fluß, theilt fi) in verfchiedene große Maſ⸗ 
fen Waſſer, giebt dieſer romantifchen Gegend bie 
angenehmfte Abmechfelung, und verliert fich zus 
leßt in den Wald. Gegen über fieht man jenfeits 
des Fluffes die Ruinen der alten Abtey in einem 

‚Keffel liegen, Ueber folhe weg hat man eine 
weite Ausficht über eingezäunte Felder. 

Bon hier geht man durd) einige Einzaͤunun⸗ 
gen, und koͤmmt wieder auf die Luſtſtuͤcke. Der 
Fußſteig läuft am Rande eines waldichten Abs 
grundes fort, und gehe durch einen wilden fleinich« 
ten Weg zum Fluſſe hinab, der hier fanft fort⸗ 
fliege. Man komme wieder an einen Ort, wo 

roße mit Wald bewachfene Felſenklumpen einem 
über den Kopf hängen, und den Einfturz droßen, 


Mach vielen Krummungen durd) den Wald lange 


man endlich auf der Terrafie vor dem Kaufe an, 
wo man eine ganz andere Ausſicht antrifft, als 
man von allen bisherigen Orten gehabt bat. 
Man ſieht auf ein mit Wald befegtes Thal hinab, 
und hört das Braufen eines zwifchen ben Fi 

' Ä ort⸗ 


’ 


Durham. 187 


fortrauſchenden Baches, ohne ihn mit ben Augen 
iegendivo zu entdecken, welches eine fehr roman⸗ 
hafte Wirkung thut; man ftelle fi) ben Abgrund 
viel tiefer vor, als er wirklich ift, 


In dem Haufe giebt es auch gute Gemälde, 
darunter vornemlic) viele von Trepifani. Fin 
MWafierfall von Salvator Roſa; eine große 
Lant ſchaft von Douffin; einige von Zuccarellis; 
eine fich putzende Venus, vortrefllic nad Guido 
kopirt, u. f. w. 


Ohngefaͤhr auf dem halben Wege von Dur- Chefter ia 
Ham nach Newcaſtie liegt Cheſter in the Street, be Strect. 
ein elender Flecken, der noch einige Nahrung von 
der durchgehenden Straſſe hat, ſonſt aber ganz 
herunter gekommen iſt. Unter den Roͤmern war 
er weit anſehnlicher, und auch ſo lange als die 
Moͤnche ſich mit den Reliquien des heil. Cuthberts 
hier eine geraume Zeit aufhielten, ehe ſie damit 
nach der Stadt Durham zogen; heutiges Tages 
iſt er nicht viel beſſer als ein ſchmutziges Dorf: 
inzwiſchen geht eine anſehnliche Bruͤcke über die 
Were, die aus mehrern Bogen beſteht. Gegen 
Cheſter uͤber liegt | 


Cumley⸗Caſtle, der tandfig des Grafen von Lam. . 
Scarborough. Das Haus fieht mit feinen Thuͤr⸗ EaRle 
men und Einfchnitten oben in den Mauern rings 
umber einem alten Kaftel ähnlich), und hat eine 
angenehme Sage in einem Park am oͤſtlichen Ufer 
der Were. Es ift ein großes Biere? mit einem 
Thurm an jeder Ecke, und einem geräumigen Hof 
In der Mitten, Inwendig hängen eine große 
Menge Familienportraits von Perfonen,, bie feie 
tinigen 100 Jahren gelebt haben, in den bamals 
- üblichen 


N 
q 
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üblichen Trachten”), Um nad) diefem Landſitze 

zu gelangen, muß man fich vermittelft einer Faͤhre 

uͤber die Were feßen laſſen, die hier ziemlich breit 

iſt. Der Park hat außer feiner Annehmlichkeit 

auch noch den großen Vortheil, daß er voll von 

Adern der ſchoͤnſten Steinfohlen in ganz Durham 

iſt. Sie find nicht nur in der umliegenden Ge⸗ 

gend, fondern aud) fogar in London unter dem 

Namen der Lumleykohlen befannt. Der Parf ift 

alfo ein unerfchöpflicher Schatz für die Familie, 

Die Kohlen werden von bier auf Pleinen Fahrzeu⸗ 

gen die Were hinunter bis Sunderland 'gebracht, 

und von dort zur See ausgeführt. . 

Sunderland. Wir verlaflen hier die Straße nad) Neweaſtle, 

and nehmen einen Ummeg bahin über Suns 

derland, Sheals und Jarrow. Sunders 

land ift ohngefähr zehn Meilen von Cheſter ent⸗ 

fernt, und liegt an der Mündung der Were auf 

einer Halbinfel,, fo daß fie meift von Wafler um» 

geben ifl. Die Hauprftraße ift lang und breit; 

die Kirche arsig, und auf Koften des vorigen Pre- 

Digers fehr verbeffere worden. Es ift ein volkrei» 

ches, nahrhaftes und wohlgebauetes Städtchen, 

Das feit so Jahren ungemein zugenommen hat, 

Der Koblenhandel ift fehr wichtig, fo Daß 

die hiefigen Kaufleute mie denen zu Meucaftle um 

die Wette eifern, und zum Theil fehr wohlhabend 

find, 

”) Jakob I wohnte hier auf der Durchreife, als er 

vom englifchen Thron Befib nahm. Bey Erblis 

dung diefer Bildniffe und eines Stammbaumg, 

der viel höher hinauf gieng, als fich die Ahnen 

beſtimmen laffen, fagte er im Scherz zum Bifchof 

von Durham, ber fie ihm geigte: er habe bisher 

nicht gewußt, daß der Erzvater Adam bereits 
Lumley gebeißen. | 
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find. Neweaſtle würbe bald zuruͤckſtehen müffen, ' 
wenn der hiefige Hafen für die großen Schiffe tief 
genug wäre, welche jeße auf der Rhede und bey 
Stürmen mit vieler Gefahr für fi), und noch 
mehr für die fleinen Fahrzeuge, welche Die Kohlen 
an ihr Bord bringen, laden müffen, Inzwiſchen 
« erwächft auch) daraus der Vortheil, daß fie gleich, 
fo bald fie Jadung haben, in See ſtechen fünnen, 
Man hat Erempel, daß die biefigen Schiffe nach 
London gefeegelt, dort ausgeladen, und gegen ben 
Wind an wieder zuruͤckgekommen find, bevor bie 
Schiffe von Sheals, die eher geladen waren, über 
bie Untiefe (bar) in der Mündung der Tyne kom⸗ 
men fonnten. | 

Dee Handel und die Gewinnung der Steins 
Fohlen ift Urſache, daß die ganze oͤſtliche Seekuͤſte, 
und das füdliche Ufer längft der Tees ungemein 
bewohnt if. Das Sand ift überdiefes auch zus 
gleich fruchtbar, angenehm, und voller Dörfer und " 
Flecken. 

Die Kohlen liegen hier ſo flach unter der 
Dammerde, daß die Wagenraͤder an manchen 
Stellen in ſolche einſchneiden. Die Steinkohlen 
aus dieſer Gegend gewaͤhren den wichtigen Vor⸗ 
theil, daß ſie langſam brennen, und faſt drey Mal 
ſo lange Feuer halten, als andre. Der ganze 
Weg von Durham nach Newecaſtle enthält ein 
unerfhöpfliches Magazin davon, zu deren Gewin- 
nung auf 30000 Menfchen gebraucht werden. 
Nicht nur Sondon und ber fübliche Theil Englands, 
fondern auch viele Häfen außer dem Reiche wer⸗ 
den damit verforgt. Zu London wunder man 
fich mit Recht über die erftaunlichen Flotten, wel⸗ 
che beftändig mit Steinfohlen anfommen, und 
denkt, fie müfien das gange Sand fortführen, 

| n | Komme 
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Kömme man aber hierher, und fieht die unzaͤhli⸗ 
gen Haufen, oder vielmehr Berge von Steinkoh⸗ 
len bey jeder Grube, und die Menge von Gruben, 
fo erftaunt man eben fo fehr, wie dieſe unermeß⸗ 
liche Quantität von Kohlen verthan werben. kann. 
Zu mehrerer Sicherheit des Hafens, der eini⸗ 
ge 100 Schiffe faffen kann, ift ein Damm mit eis 
nem fteinernen Bollwerk angelegt, welches ſowohl 
. einen Schuß für die Schiffe, als einen angeneh⸗ 
men Spaßiergang abgiebt, und auf 20000 Pf, 
Strl. gefofter hat. Zur Bequemlichkeit des Ba⸗ 
dens in der See hat man ein bejonderes Bader 
haus errichtet. Man rechnet, daß Sunderland 
mit den dren beyliegenden Dörfern, die Were⸗ 
mouth heißen, und North: fhore: fide auf 20000 
Einwohner haben. Wie wichtig der hiefige Hans 
del fen, läßt fi) daraus abnehmen, daß man zus 
weilen mit der Fluth zo bis 30 einheimifche und 
ausländifche Schiffe einlaufen, 15 bis 20 nad) 
verfchiedenen Gegenden auslaufen fieht, und doch 
noch 30 bis 40 auf der Rhede vor Anker zähle, 
Die den übrigen Theil ihrer Ladung einnehmen. 
Außer den Steinkohlen, welches der Haupt: 
artikel ift, führen Die Schiffe von hier Salz, Glas 
undiandere Waaren, nad) englifchen und fremden 
Häfen: daher man diefen Ort als eine Pflanz⸗ 
ſchule von Matrofen anfehen ann. Der Stein 
kohlenhandel ift nicht allein in dieſer Abficht, und 
weil viel Geld dadurch gewonnen wird, hoͤchſt nutz⸗ 
bar, fondern auch, weiler fo viele Hände befchäfftige. 
Dach den Zollhausbüchern liefen von hier im Jahr 
1752, 3424 englifhe und 173 fremde Schiffe, 
folglich in allen 3597 mit ihren Ladungen aus, 
und feit der Zeit hat der Handel mehr zus als 
abgenommen, 1753 gehörten blos zu dieſem 
Hafen 
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Hafen 190 Schiffe. Viele von den auslaufenden 
Schiffen hatten Too bis soo Tonnen. Zur 
Sommerszeit werben auch etwa 10000 Tonnen 
Kalt und Kalkfteine in kleinen Schaluppen von 
20 bis 30 Tonnen aus diefem Fluſſe weggefuͤhrt, 
Die in der obigen Anzahl nicht eingefchleflen find, 
Der Erreag ber Zölle von den Waaren, die von 
und nad) ausmärtigen Gegenden aus» und eins 
geführt werden, beläuft fir) insgemein ein Jahr 
auf 10000 Pf, Str, Ueberdiefes werden ohn⸗ 
gefähr 260000 mwinchefter Chaldrons Kohien 
längft den Küften verfahren, und die Abgabe da- 
von besräge, zu fünf Schillinge vom Chaldron, 
65000 Pf. Stel. folglich fteigt der ganze Ertrag 
aus den Ein: und Ausfuhren und den Probuften 
von Sunderland für die Krone auf 75000 Pf, 
Strl. und in Ruͤckſicht derfelben kann ber Hafen 
als der fechfte oder fiebente im Reiche angefehen 
werben 

Nahe ben der Mündung der Were ſteht das galten 
Schloß Aylton Caſtle, welches ven Namen Tle- 
von der alten Familie Hylton bat, in deren Haͤn⸗ 
den es fich noch befinde. Ein gemiffer Hylton 
befaß es bereits zu den Zeiten des Königs Athel⸗ 
ftan, und feine Nachfolger wurden zu Baronen 
der Pfalzgraffchaft Durham ernennt. Es ift ein 
anfehnliches Gebäude, das mit Thürmen und 
. Bildfäulen gegiert ift. ‘ 

Sieben Meilen norbwärts und an der Mün South⸗ 
dung der Tyne liegt das Dorf South⸗ſhields Sbield⸗ 
oder Sheals (zum Unterfchiede des gegen über 
‚in Northumberland liegenden Torch [hielde), 
wo bie Flotten der‘ Steinfohlenfchiffe ihre Sta» 
tion haben. Bor einigen Jahren grub man hier 
einen römifchen Altar aus, ber bem Kaiſer Mars 

cus 
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eus Aurelius errichtet war. Diefes Dorf iſt groͤſ⸗ 
fer und nahrhafter als mancher Marktflecken, wel 
ches die beftändige Gegenwart der Schiffe, und 
der Handel mit Salz, veranlaßt, obgleich letzterer 
bey weitem nicht mehr fo betraͤchtlich als vormals 
ift, feitdem er fich nach -andern Gegenden an ber 
Küfte Hingezogen, und die Salzwerke in Verfall 
gerathen find. Sonft zählte man.auf 200 Pfans 
nen, daraus Sal; aus Seewaſſer gefotten, und 
woben auf 100000 Ehaldrons Steinfohlen ver 
brauche wurden, 
Darm. Eine Meile weſtwaͤrts von dieſem Dorfe 
koͤmmt man nad) einem andern, Yarrow genannt, 
mit einer anfehnlihen Kirche, welche vormals zu 
einem vom heil, Benedikt felbft geftifteten Bene⸗ 
diktinerkloſter gehörte. Der durch feine englifche 
Kirchengefchichte befannte Mönch deſſelben, der 
ebrwürdige Beda, war hier auch im Jahr 672 
geboren. Er machte fid) fo berühmt, daß fich ſo⸗ 
wohl die taliener als die Schotten die Ehre-an- 
gemaßt, und ihn für ihren Sandsmann ausgeges 
ben haben. - 
Gatespend. Hoͤher hinauf an ber Tune, und gerabe gegen 
Newcaſtle über liegt Gateshead, welches mit 
diefer Stadt durch eine Brüce zufammenhängt *), 
und gewiffermaßen als eine Vorſtadt Davon an= 
gefehen werden fann. Die Römer nannten den 
Ort Gabrofentum, un) hielten hier eine Grenz- 
befaßung gegen die Picten und: Schotten; bie 
lateiniſchen Schriftfteller der folgenden Zeiten heifs _ 
fen ihn Caprae Caput, nad) der fächfifchen ‘Bee 
nennung, Daraus ber heutige Name entftanden iſt. 
Bates 
) Ein Stüc davon fiel vor etlichen Jahren ein, 
und war 1778 noch nicht wieder nen gebauet. 
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Gateshead iſt ein anſehnlicher wohlhaben⸗ 

der Flecken auf der Seite eines ſteilen Berges 

gegen Mitternacht, und aͤlter als Neweaſile. 

Er beſteht aus drey wohlgebaueten Straßen, 

und iſt meiſtens von Arbeitern in den Stein⸗ 

kohlengruben bewohnt. Die alte gothiſche aber 

ſchoͤne Kirche liegt auf einer Anhoͤhe an der 

Tyne. Die umliegenden Felder und Anger ſind 

insgeſammt voller Steinkohlen und Gruben, die 

immer vollkommener werden, je hoͤher man die 

Tyne hinauf koͤmmt. Syn dem Berge von Ga⸗ 

teshead wird aud) eine große Auantität von Muͤh⸗ 

lenfteinen gedrochen. Oben von demfeldeff”bac 

man eine herrliche Ausficht über Neweaſtle, und 

ben. ganzen Lauf der Tone bis nad) Tinmouth⸗ 

Caſtle. 
Etwas weſtwaͤrts, wo die Derwent in die —— zu 

Tyne fällt, it noch Swalwell zu bemerken, mo Swalwel—. 

eine ber größten Eifenfabrifen in England und in 

ganz Europa iſt, welche der Ritter Eromien vor= 

nemlich zu ſchwarzen Eifenmwaaren angelegt hat; 

Sie erftreckt ſich nicht blos auf dieſen, fonbern 

noch auf mehrere benachbarte Flecken. VYoung 

.. giebt Nachricht davon *). Es arbeiten einige 

hundert Hände babey, fo Daß das Arbeitslohn 

jährlich auf 20000 Pf. Stel, fteigen fol. Die 

Arbeiter befommen täglich einen bis drittehalben 

Schilling, und einige Auffeher 200 Pf. Stel. im 

Jahr. Es wird eine erflaunlihe Menge Eifen 

verarbeitet. Drey Schiffe, welche jährlich zehn 

Meifen thun, holen 2 100 Tunnen (zu 2000 Pfuns 

den) aus Schweden, außer 500 Tonnen, die durch 

andere Schiffe gebracht werben. Gonft — 

beitete 

. B. 2. ©. 6. der ſechs monatlichen Reife, | 
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beitete man. auch viel amerifantfches Eifen, welches: 
dem ſchwediſchen an Ghte gleich‘ Fam, und fich zu’ 
manchen Sachen beſſer ſchickte. Zu allen: ben’ 
Arbeiten worden 128000 Scheffel Steinkohlen 
verbraucht. Man verfertigt Anker bis zu 7000 
Pfunden, das Eiſenwerk zu Kanonen, und die 
Kanonen felbft, Radehauen, Spaden, Ketten, 
Aexte ꝛc. Das meifte geht außer Landes, und 
wird von der oſtindiſchen Kompagnie gebraucht, 
deren ſaͤmmtliche Artillerie faſt von hier geliefert 
wird. Inſonderheit find die Commiſſionen von’ 
Ankern ımd großen Schiffsferten fehr betraͤchtlich. 
Die großen Maſchinen, deren Nutzen in geſchwin⸗ 

der Foͤrderung der Arbeit ungemein vortheilhaft 
iſt, ſind meiſtens ſehr ſimpel, und werden vom 
Waſſer getrieben, als da find die kupfernen Wal⸗ 
zen, wodurch die eifernen Stangen zu Ringen oder 
Reifen :platt ‚gezogen werden; Die großen Scheer 
ven, das Stangeneifen zu zerfchneiden; die beweg⸗ 
lichen Krahns, um die großen Anker int Feuer zu 
regieren. Die großen Hammer, das Eiſen zu 
ſchmieden, welche von den Zähnen ber Walzen 
gehoben werben, | 


Diefe Eifenwerfe find fünf Meilen von New⸗ 
saftle entfernt. Auf dem Wege dahin hat man 
von dem erften Huͤgel eine herrliche Ausſicht über 
ein großes Thal: Die Tone ift hier auf erliche 
Meilen lang fo:breit, daß fie faſt einem See aͤhn⸗ 
lich fieht. Zu beyden Seiten liegen bie (hönften 
eingezäunten Felder, und in der Mitte.eine mit eins 
zelnen Bäumen befegte lange Inſel; das Waſſer 
wird durch Die Menge der von Memweaftle. hin und . 
ber feegelnden Schiffe belebt. Zu benden Seiten. 
verliers fich der Fluß zwifchen Hügeln, welches 

— | ihm 
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ihm das Anſehen eines ſchoͤnen Sees giebt. Von 
Newcaſtle reden wir im naͤchſten Briefe. 








Sechzigſter Brief. 


Geſchichte, Lage, Boden und Produkte 
von Northumberland. Lachsfang. North⸗ 
Shields. Tinmouth. Cullercoats. Seaton 
Delaval. Hartley. Blith-⸗Nook. Sedghill. 
Gosforth. Newcaſtle upon Tyne. Fennam. 
Herham. Corbridge. Bellingham. Mor; 
peth. Felton⸗bridge. 


ue Römer Zeit wurden die Gegenden von Geſchichte. 
Northumberland ”) unaufhörlih von ben 
Pisten und Schotten beunruhigt, ‚fie waren be⸗ 
ftändig der Kriegsfchauplag, und erforderten viele 
$egionen, die hier ihre Standquartiere hatten 8 
2 ie 


Des John Wallis natural hiſtory and Antiqui- 
ties of Northumberland Lond. 1769. iſt ſchon zu 
Anfange des vorigen Briefes bey Durham ange⸗ 
fuͤhrt worden. In eben dem Jahre hat Arm⸗ 

ſtrong davon eine große Charte auf neun Bo⸗ 
gen, und 1770 einen Auszug auf einen Bogen 
herausgegeben. 

"*) an darf ſich alſo nicht wundern, daß man 
hier mehr Denfmale von den Roͤmern antrifft, 
als in irgend einer andern Landſchaft. Horſely 
hat ohngefähr 120 Matten mit ſaubern Abbil- 
dungen von Inſchriften und Bildhauermwerfen 

. bekannt gemacht, der vielen Münzen, Urnen, Ge⸗ 

faͤße u. d. gl. nicht zu gedenfen. Bon dem Picts⸗ 
Wall reden wir bey Cumberland im 65 Fre 

eber⸗ 
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Die Kaiſer Hadrian und Severus fuchten das 
Land durch Wälle und Mauern gegen Ueberfaͤlle 
zu ſchuͤtzen. Die eigenthuͤmlichen brittifchen Ein⸗ 
wohner verjagten die Mömer aber dennoch, bis 
Theodoſtus ſich wieder in den Befig der Landſchaft 
fegte. Inzwiſchen war bies von feiner langen 
Dauer. Denn als bie Römer Britannien ver- 
Taffen Hatten, fanden fich die Briten zu ſchwach, 
um fich den Picten zu wiberfegen. Die zu Hülfe 
gerufenen Sachfen ftanden ihnen zwar tapfer ben; 
das Land gefiel ihnen aber, fie fegten feften Fuß 
barinn, und Offa, des Hengift Bruder, warb Kde 
nig von Northumberland, das heißt nicht blog 
von dem’ Stüde Landes, welches heutiges Tages 
noch) den Namen behalten; fondern wie der Na⸗ 
me anzeigt, von allem, was nordwärts des Hum⸗ 
berflufies liege, wozu folglih Norkfbire, Dur⸗ 
bam, Weſtmoreland und Eumberland ge- 
hörten. Ums Jahr 953 machte König Edred 
den erften Grafen von Northumberland; Wil 
helm der Eroberer und feine Nachfolger behielten 
diefen Titel ben: allein nach) und nach verlor fich 
alle Damit verknüpfte Macht und Gerichtsbarfeie, 
fo daß nichts als der bloße Name übrig blieb. 
.. Earl II erhob feinen dritten natürlichen Sohn von 
der Herjogin von Cleveland zum Herzoge von 
\ 1 Northum⸗ 
Ueberhaupt iſt die Reiſe in dieſen Gegenden ſehr 
unterhaltend fuͤr einen, der ſich genau um die 
engliſche Geſchichte bekuͤmmert, und die Ueber⸗ 
bleibſel aufſuchen will, welche die Religion und 
die Kriege der Britten, Roͤmer, Sachſen und 
Normaͤnner hinterlaſſen haben. Es erfordert 
aber ein beſonderes Studium, und waͤre fuͤr un⸗ 
ſern Plan viel zu weitlaͤuftig, wenn wir alles 
genau beſchreiben und unterſuchen wollten. 
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Morthumberland, allein der Titel erloſch mit deſſen 
Tode, Erſt der jetzige König Georg III hat den 
Titel wieder erneuert, und ben Hugh Percy Smith⸗ 
fon 1766 zum Herzoge von Nerthumberland er- 
hoben, Die Landfchaft ſendet acht Deputirte zum 
Parlament, nämlic) zween von ber Sandfchaft, und 
zween von jeder der brey Städte Newcaſtle, 
Morperh und Berwick. | 

Northumberland bat bie Figur eines un⸗ Lage und 
regelmäßigen Dreyecks, welches gegen Schottland Ge. 
ſpitzig zulaͤuft. Gegen Oſten grenzt es ans deut⸗ Ä 
ſche Meer, gegen Morden und Welten meiftens 
an Schottland und an ein Stud von Cum⸗ 
berland, und gegen Süden an Durham. Man 
rechnet den Umfang auf 150 Meilen, und zähle 
darinn ı ı Städte und Marktflecken, 230 Dörfer, 

400 Kirchfpiele, und 23000 Käufer. Nirgends 
trifft man fo viel alte Kaftelle, ober Die Ruinen 
davon, an, als in dieſer Sandfchaft, welche von ben 
Zeiten berrühren, ba bie Schotten das Land Durch 
ihre Einfälle und Streifereyen- unaufhörlich bes 
unrubigten, Kin jeder, ber damals ein einiger- 
maßen wichtiges Gut harte, mußte fich mit einem 
Kaftel verforgen, um ben Bauern bey jenen Lies 
berfällen einen Zufluchtsort zu verfchaffen, und 
fi) gemeinfchaftlic) mie ihnen zu vertheidigen. 
Die Könige von England ernannten um mehrerer . 
Sicherheit willen,. und zur Befchugung der Gren⸗ 
zen, gewiffe Statthalter, die man Lords der Weſt⸗ 
‚ Mittel: und Oſt⸗Marken nannte. 

Die vornehmſten Fluͤſſe find die Tyne, die Jluͤſe. 
Tweed, bie Coquet und Read. Die Tyne 
srennt Durham von Morthumberland,. und ent- 
ſteht aus zween Armen. Die Sud. Tyne ent- 

ſpringt bey Alſton⸗Moor 3 Cumberland, nimpnt 
| 3 bie 
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bie Oſt⸗ und Weſt⸗Alon auf, und vereinigee 
ſich oberhalb Herham init der Nord⸗TCyne, wels 
che vom Berge Tyneland an der weftlicyen Gren⸗ 
ze fommt, das Tynedale formirt, und bey ‘Bel 
lingham die Read oder Reed aufnimme, weiche 
aus Morden von der fhortifchen Grenze Durch daus 
Readsdale herunterkommt. Die Tweed macht 
die Grenze gegen Schottland, und nimmt die 
von Wooller herunterkommende ziemlich anſehn⸗ 
liche Till auf. Die Coquet entſpringt an der 
ſchottiſchen Grenze, nicht weit von der Read, 
durchfließe die ganze Sandfchaft von Welten gegen. 
Dften, und theilt fie gleichfam in zween Theile, 
Die Tyne ift von unausfprechlihem Nutzen für 
ganz England in Anfehung der Steinfohlen, und 

die Tweed in Anfehung des Jachsfanges. 
Lachtſang. Alle Fluͤſſe find fifchreich und führen Sachfe, 
vornämlich aber die Tweed. Die große Menge 
Lachſe, welche zu London und andern Orten wegen 
der vorzuglichen Güte unter dem Namen ber 
neweaſtler Lachſe verfauft werben, komme nicht 
von Memwcaftfe, wo der Fang nicht geachtet wird, 
fondern faft alle aus ver Tweed. In Neweaſtle 
‚gilt ein großer Lachs fünf bis ſechs Schillinge, und 
zu Berwick faum einen. Man fängt in.ber - 
Tweed oft auf einen Zug etliche große Sachfe: fie 
find daher Die Speife der Armen, und bas Gefinde 
macht es ſich oft beym Miethen zur Bedingung, 
daß man ihnen nicht zu oft Lachs geben foll. Eine 
große Menge wird auf ber Stelle gedörret oder 
eingeſalzen, und fo verfendet; aber man bringt 
auch eine eben fü große Menge so Meilen weit 
zu Pferde nad) Sheals an der Mündung ber 
Tyne, nicht weit von Neweaſtle, wo fie eingeſal⸗ 
zen, und von da nad) London geſchickt werden, 
| Zn Man 
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Man ſollte fie alſo richtiger berwicker als newcaſt⸗ 
fer Lachſe nennen, Auf aͤhnliche Weiſe ſagt man 
in London cambridger Butter, ob fie gleich alle aus 
Norfolk zu Waſſer nach Cambridge koͤmmt, und 
von da auf der Achſe nach Sonden gebracht wird, 
Die:Luft if in Rorthumberland nicht fo Falk, 
als man wegen der Sage gegen Norben vermuthen 
ſollte. ‘Dies verurfachen die Seeduͤnſte, weil es 
mic der ganzen Oftfeite an der Nordſee, und gegen 
Weſten nicht weit vom der irelänbifchen See liegt. 
Der Schnee bleibt daher auch felten lange liegen, 
ausgenommen:auf den Bergen und. in ben gebir- 
gichten Gegenden. Die Luft iſt hier überhaupt 
. gut, und längft ber. Klıfie weit geſuͤnder als in vie 
len englichen Graſſchaften, weit fie fandig find, 
und weder Schilf noch Schlamm haben, woron 
dort Die ungeſunden Ausduͤnſtungen entfiehen. 
Die Emmohner find daher meiftens ſtark und 
geſund. 
Der Boden iſt ungemein verſchieden. Laͤngſt Beden. 
den Fluͤſſen, zumal an der Tyne, giebt es die 
ſchoͤnſten Hügel, An der. Seeluͤſte wied das Land 
ſehr gut angebauet, und traͤgt das ſchoͤnſte Ge⸗ 
traide. Allein in ber Mitte und in vielen Gegen⸗ 
den wird der Ackerbau vernachlaͤßigt. Voung 
klagt genug über viele ſchlecht bebaute und zun 
Theil gar aus wuͤſten Lehden beſtehende Strecken. 
So giebt es z. E. auf dem langen Wege zwiſchen 
Rothbury an der Coquet und Wooler große un⸗ 
angebauete Strecken, und die 15 Meilen von 
Rothbury nad). Alnwick liegen voͤllig wuͤſte, obs 
gleich der Boden gut, und der Acker wenigſtens 
acht bis zehn Schillinge zu nutzen waͤre. Die 
Wirthſchaft auf ſolchen Moorlaͤndern, wenn ſie 
noch bebauet werden, iſt ganz fehlerhaft und elend: 
| N 4 men - 
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man ſchreyet uͤber Theurung ber Lebensmitteh und 
28 waͤchſt nichts oder, wenig auf vielen 1000. Yes 
dern. Man reißs die tänder um, ohne den as 
fen abzuftechen und zu verbrennen, und ohne fie 
einzuzäunen, thut drey bis vier Aerndten hinter 
einander oßne *Brache, und: ohne zu blingen, läßt 
fie wieber von ſelbſt berafen, und ſtreuet kaum ein 
- wenig Heufamen barauf: man hat Heerden von 
etlichen 1000. Schafen, und niemand denkt ans 
Pferchen. Das Aufreifien ober LUrbarmachen 
kann nicht von ſtatten gehen, weil man es: verkehrt 
anfängt, und das Sand hernach wieder in einen 
eben fo elenden Zuftand zurückfällt, als zuwor, Die 
Befiger großer Sandgüter begehen einen. großen 
Fehler, daß fie keine beffere Wirihſchaft einführen, 
und den Pachtern duͤrch eignes Verfahren mie 
guten Beyfpielen vorgehen. Sie follten Pachter 
aus Gegenden, wo bie Wirthſchaft auf die gehö- 
tige Art getrieben wird, kommen laffen. Dieſe 
koͤnnten bier ‚große Streden faſt umſonſt haben, 
und Schäße erwerben, anftatt daß fie in andern 
Sandfchaften bey einem hohen Pachte bey weitem 
nicht fo viel gewirmen, 
Auf der Weftfeite It Die Graffchaft rauh und 
bergicht, doch wächfer hinlänglich Gras für Schafs⸗ 
triften auf den Bergen, und vieles Bauholz. Die 
Schäfer wohnen in kleinen Hütten, Sheals oder 
Shealings genannt, und bleiben mit ihren Schas 
fen den.ganzen Sommer im Freyen. Dieſe Ber⸗ 
ge waren den Engländern vormals eine ‚gute 
Schuämehr: gegen: die unruhigen Schotten, und 
Jetzt find fie es für die fruchrbaren Gegenden gegen 
Die Nord: und Weſtwinde. Auf:einigen Ber⸗ 
gen, zumal in Readſdale und North Rindale, 
giebt. es. Moraͤſte, die gefaͤhrlich Ar Fe zu 
on —W paſßren 
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pafliren find: die Einwohner wiſſen jedoch ihre 
Dferde, die man deswegen Bogtrotters nennt, 
fo zu gewöhnen, daß: man ohne Gefahr darüber 
reuten fann. Die Chewviot⸗hills an den ſchott⸗ 
Ländifchen Grenzen find fo hoch, bag man auf.der 
Morbfeite noch zuweilen um Johannis den Schnee 
biegen ſieht. Sie dienen den Seefahrern wegen 
ihrer Höhe zum Merkjeihen, Einer von ihnen 
tagt unter ben übrigen wie ber Pic von Teneriffa 
berver, und. kann von dem. Berge Rofemarn top 
im Eaft: Riding von Nerkſhire, welcher 6o Mei: 
len entferne ift, deutlich gefehen werden. Man 
fieht von demfelben den Rauch von den 40 Mei: 
ken entfernten Salypfannen Zu South⸗Shields. 
Alle Hügel in. Northumberland beftehen aus ver> 
fchiebenen mie einander abwechfelnden horisonta- 
len Schichten von Smöftein (Great), ſchwarzem 
Thonſchiefer (Shale) und Kalkſteii. 


Northumberland liefert etwas Bley und Produkte. 
Kupfer, das wichtigfte Produkt find aber die 
Steinbohlen. Dis unſaͤgliche Menge derfel- 
ben, weiche vermiteelft der Tyne ausgefchifft wer» 
den, und ſowohl von Neweaſtle und andern Or⸗ 
sen ie Mörthumberland, als auch von der Graf 
{haft Durham aus Gateshead ıc. kommen, wie 
wir im vorigen Briefe geſehen haben, "belegt man 
mit dem Namen Seekohlen (Seacoats), fie wer⸗ 
den aber ſo gut wie andere Steinfohlen aus Gru⸗ 
ben gewonnen: ſie heißen nur bey den Englaͤn⸗ 
dern Seekohlen, weil ſie von der Tyne zur See 
nach London und andern großbritanniſchen Häfen, 
nach Holland, Frankreich, Deutſchland u. ſ. w. 
geben. Wie erſtaunlich die Ausfuhr ſeyn muß, 
läge ſich einigerinaßen dagus ſchließen, daß * 
ee 5 on 
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don allein Fooooo Chalbevns (zu 35 engliſchen 
Scheffeln) alte Jahre verbraucht. 

Met. Che wir die Hauptſtadt Newceaſtle ſelbſt be: 
Sbield 6. ſchreiben, ‚wollen wir erſt eine: kleine Nebenreiſe 
nach Tinmouth machen. Auf dem Wege da⸗ 
hin, drey Meilen von Neweaſtle, kommt man an 
einen Ort, der Walls⸗end heißt, weil die Mauer 
des Severu⸗ Hier bis an die Tyne reichte. Noch 
vier Meilen weiter liege ber große Flecken North⸗ 
Shields, welcher meiſtens von Schiffsvolke, 
Handwerkern, die mit den Schiffen zu thun ha⸗ 
ben, und von Schiffseigenthumern bewohnt wird. 
Die engen Gaſſen ſtrecken ſich laͤngſt dem Ufer 
fort, und find zum Theit gut vebanet, weil weil es hier 
viel wohlhabende Eimmohner giebt.. Die Bucht, 
welche die Tune formirt, ift eine fichere Rhede. für 
die Kohlenſchiffe. Man ſteht hier deren zumeilen 
3 bis 400 in brey Reihen liegen, bie ‚auf einen 
günftigen Zeitpunft lauern, um über bie Sands 

bank in der Mündung-ber Tune zu kommen. 
Diefe gefährliche Bank geht quet über bei 

Fluß, und Alle Schiffe, die nad) Meweaſtle ha 
dein, mifen-foiche pafliren, Bey niebrigem : * 
fer liegt fie kaum zween, bey der Fluth aber: viertes 
Halb Faden tief, Die Gefahr. wich Durch die 
Dabay- befindlichen Klippen, Blach-middine, 
noch vermehrt. Inzwiſchen find die Schiffer 
und Matrofen, welche beftänbig ein- und; auslaus 
fen,.fo erfahren und geſchickt, daß man etliche 100 
Schiffe auf einmal die Anker lichten,. und ohne 
Unfall in See ſtechen ſieht. Zu mehrerer Si⸗ 
cherheit der Schiffe,. damit fie; zumal bey. ber 
Nacht, nicht an bie Klippen geratfen, hat das 
Dreyeinigfeitshaus zu Neweaſtle 1762. bey -Elife 
fordo⸗ fort welches alle in die Tyne ei 
iffe 
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Schiffe beftreichen kann, zween Leuchtthuͤrme er- 
richten laflen. Ä | 

Auf einem Hohen Berge uber North : Shielbs Tinmonty: 

ſteht Tininouth, oder eigentlich Tynemouch- 
Caſtle. Diefer Berg macht ein Vorgebirge an 
der Mündung der Tune, welches von zwo Sei⸗ 
ten burd) die See befpüle wird, . und eine weite 
Ausficht über folche hat. Der Ort ift im Som» 
mer angenehm, weil die Haͤuſer auf einer grünen 
Ebene gebauet find. Zur Zeit der normännifchen 
Eroberung war hier ein Moͤnchskloſter, welches 
hernach in ein Kaftel verwandelt ward. Von dee 
Dazu gehörigen Kitche fieht man noch anfehnliche 
Ruinen, | 

Dicht bey Tinmouth gegen Morben bemerkt Eutlercoats; 
man einen Meinen durch Kunft angelegten Hafen, 
Eullercoars. Der Ort verdiene fonft feine An⸗ 
zeige: aber deſto mehr Lob ber unternehmenbe 
Geift der Eigenthuͤmer der benachbarten Salz 
und Kohlenwerke, welche dadurch einen leichten 
Abſatz bewirken. Es können aber nur Kleine 
Schiffe einlaufen, weil er bey niedrigem Waſſer 
sroden, und die Einfahrt beſchwerlich ift. 

Ein ähnliches Benfpiel giebt der Hafen Sea⸗ Seaton Des 
ton Sluice, welcher fünf Seiten weiter entferng Mal 
ift, und fein Daſeyn einem patriotifch benfenden . . 
Admiral aus dem vorigen Jahrhunderte, dem 
Delaval, zu danken hat, weswegen er auch oft 
Seaton Delaval genennt wird. Seaton iſt 
ein Bleiner Orc, der bem Admiral’ gehörte; er ließ 
fi) feine Mühe und Koften verdrießen, ben Ha 
fer nach feinem Plan für fich und feine Pacht u = 
Stande zu bringen, doch war niemand dbmn 
ausgeſchloſſen, der. fich deſſen bedienen wollte i:&e - 
fand bey der Anlage Gelegenheit genug, feine on 

| duld 
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duld und Kunſt zu üben. Ber fitinerne Damin 
und das Bollwerk, welches die Narbflürme abs 
halten ſollte, ward mehr als einmal von der See 
weggeriſſen, bis beyde durch Holz und Steine eine 
bintängliche Feſtigkeit erhalten Hatten, Nun zeigs 
te fich eine neue Schwierigkeit, denn ber Hafen 
füllte ich mit Sand und Schlamm an, obgleich 
ein kleiner fchnell laufender Bach durchlief, und 
die Bucht oder das Baſſin formirt hatte, welche 
zum Hafen dienen follte. Um diefem Uebel abzu- 
helfen‘; legte der Admiral vor dem Bache eine 
‚ Marke Schleuffe mie Flurhehüren an: durch biefe 
Drang bie Fluth, und füllte den Bach an; wenn 
das Waſſer nun bey ber Ebbe meift abgelaufen 
war, fo öffneten ſich die Thuͤren, das Waſſer ſtuͤrz⸗ 
te mit Gewalt heraus, und nahm in 24 Stunden 
zwey Mal allen Schlamm und Sand, der ſich 
angelegt hatte, mit fort, und der Hafen ward 
rein. König Carl II, welcher ein Liebhaber von 
dergleichen LUnternehmungen mar, ernannte ben 
Admiral zum Einnehmer und Auffeher feines ei- 
genen Hafens. Eigentlich koͤnnen nur Peine Schifs 
fe einfaufen: die großen haben aber eine fichere 
7 Lage auf ber Rhede, um ihre Sabung einzunehmen, 
“ wodurch der Hafen fehr nußbar wird. . 
Dartley. Der Lleine Seehafen Hartley liegt .in ber 
Nähe, Der Ort ift wegen der benachbarten Koh⸗ 
lengruben ſehr volkreich. Es wird hier auch viel 
- Gab, Bitriol und Glas gemacht. Diefe vieler: 
ley Arten von Gewerbe machen das Dorf zu ei⸗ 
nem der größten im nörblichen England. . . 
Blorh: ook .:  Moch eine Seemeile höher hinauf liege der 
| kleine Ort Blyth⸗VNook, ber feine Aufnahme 
- ebenfalls dem Kohlenhandel zu banken hat. Man 
teifft hier eine Kay.und andere Bequemlishkeiten 
on ' jur 
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zur Schiffahrt an. Ein Feiner Fluß formirt bey 
feiner Mündung eine Bucht, über die man bey 
ber Ebbe ficher reuten kann. Noch vor hundert 
Jahren war es ein unbeträchtlicher Ort, den man 
kaum kannte. Zu Anfange diefes Jahrhunderts 
bob er fi, die Anzahl der einlaufenden Schiffe 
verboppelte ih, und. nahm bergeftalt zu, daß: 729 
fhon 207 Schiffe in ben Zollbichern angegeben 
waren, und feit der Zeit bat der Handel und bie 
Schiffahrt ned) weil mehr zugenommen,  .. .: 
- Bon Seston Delaval werben wir ung weft: Sedgun⸗ 
wärts, um auf bie große Heerſtraße von Berwick 
nad) Memweaftle zu kommen. ‚Der erfie Ort, ben 
wir antrefien, heißt Sedghill, wo der Familien 
fig der Delavals befindlich if. Das gerdumige 
Wohnhaus: hat der Architekt Vanbrugh unges 
geben. Der Haupteingang ift von der Norbfeite, 
Ueber der Halle ift eine gute. Gemaͤldengallerie. 
Die Starten in.den Niſchen der Vorderſeite bil: 
den verfchiebene. Wiffenfchaften ab, Vor der 
Sübfeite liegt ein fehöner mit Plantationen einges 
faßter Rafenplag; mit einem Obelifl. Der Pros 
fpeft. bes Meeres und der Atten Tinmourh ver» 
fehönern die Scene. Won der Nordfeise ſiehr 
man die 60 Meilen entfernten Chevioe- Hügel, 
Auf der Oftfeite liege ein großes Reuthaus mit eis 
nem anfehnfichen Garten, und auf ber Weſtſeite 
ift eine anfehnliche Auffahrt mie einem Dbeliff in 
der Mitten, und die Begräbnißfapelle ber Familie 
liege in einem Hayn, | 
Weiter gegen Neweaſtle koͤmmt man nach Sosſorth. 
dem ebien Landſitze bes Ritters Bradling zu Goſ⸗ 
forth. Das Haus ſteht auf einer Anhoͤhe, iſt 
anſehnlich, und von ſchoͤnen weiſſen Quaderſteinen 
aufgefuhrt. Die dazu gehörigen Gaͤrten find 
| "Weiße 
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Neweaßle 
upon Tyue. 


weitlaͤuftig, zierlich und mit vielem Geſchmacke 
angelegt. | | 
Liewcaftle upon Tyne, die Hauptſtadt 
von Mörthumberland, führt diefen Beynamen, 
um es von Newcaſtle upon Line*) zu unter: 
fcheiden. Bey ben Sachfen hieß der Ort Mon⸗ 
cafter, als aber Robert, Sohn von Wilhelm dem 
Eroberer, hier ein neues Kaſtel wider bie Schot⸗ 
sen anlegte, entſtand der Name Newcaſtle. Es 
liegt am noͤrdlichen Ufer der Tyne, und iſt eine der 
groͤßten und volkreichſten Staͤdte im noͤrdlichen 


Theil von England. Der untere Theil, wo die 


meiſten Geſchaͤffte getrieben werden, und ber laͤngſt 
dem Fhuffe liegt, ift ſehr ungleich, weil er auf eis 
nen ſteilen Abhange angelege if. Die Häufer 
ſtehen enge beyfanımen, und haben vom Kohlen⸗ 
Dampfe ein ſchmutziges Anſehen. An dem Fluß 
bin liege der Kay, an befien Ende: in Sandgate die 
fogenannten Reelmen **) wohnen, Der obere 
Theil dient den bemitselten Einwohnern zum Auf⸗ 
enthalt, und ifi weit angenehmer, Er beſteht aus 
drey ebenen geräumigen und mit guten Häufern 
befegten Gaſſen; batinn viele bequeme Gafthöfe 
anzutreffen find, | a 

Newcaſtle 


*) Bon dieſem letztern Orte in Staffordſhire führe 
eigentlich der Herzog von Neweaſtle den Titel. 
&) Beelmen find die Schiffsleute, welche bie klei⸗ 
nen Kichter oder Boote (Keels) führen, und ein« 
und auslaben, worauf die Steinfohlen nach den 

großen zu Sheals liegenden Kohlenfchiffen ges 

bracht werben. Es find ihrer 6000 an ber Zahl, 
meiſtens unruhiges grobes Volk. Diefe Bote 
find ſtark, ungefchickt und rund; jedes hält et⸗ 
wa 25 Tonnen, führt ein viereckiges Seegel, 
"wird aber gemeiniglich mit zwey großen Rudern 
fortgerudert. 
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VNewcaſtle liegt zwiſchen der Mauer des 
Kaiſers Severus und der Tyne, deren Bette hier 
ſo tief iſt, daß ſie ziemliche Schiffe traͤgt. Die 
großen Schiffe bleiben alle zu Sheals, wo fie ſicher 
liegen, wenn fid einmal bie Untiefe bey Tinmouth 
paſſirt ſind. Ueber die Tyrie geht eine Brüde von 
neun Bögen nad) Gateshead; wovon wir im 
vorigen Briefe geredet Haben, - Sie ift zum Theil 
mit Häufern bebauet. Ein in der Mitte beſind⸗ 
liches Thor macht die Grenze zwifchen Durban 
und Northumberland. Die Gaſſen in Gates« 
head an den Fluß hinab find eben fo fleil, als in 
Memeafile, Der einzige Weg für Zubrwerfe nach 
‘der obern Stadt iſt von der Nordſeite. Die 
Mauer, weiche die Römer zum Schuße der Brit⸗ 
ten gegen die Einfälle der Picten aufführten, gieng 
von einer Seekuͤſte bis zur andern, und ‘wahr: 
ſcheinlicher Weiſe durch die jeßige Stadt, wenig« 
ftens glaubt man, daß einer von ihren Thuͤrmen 
noch ben Pandon-Gate übrig fen, weil er weit 
älter fcheint, und aus einem ganz andern Mauers 
werk beſteht. | Da 


Die Börfe, wo zugleich die Gefchäffte der 
Korporation abgerhan werben, ift ein anfehnliches 
Gebäude. Die Stadtntauer läuft von derfelben 
an mit dem Fluſſe parallel, fo daß ein geräumiger. 
Smwifchenraum bleibe. Diefer Raum ift in einen 
fhönen Werft oder Kay verwandelt, und mit 
Quaberfteinen ang Fluſſe herauf gemauert. Bey 
Diefem Kay legen die Schiffe zum Ein- und Aus 
laden der Kaufmannsgüter an, aber feine Kohlen» 
fchiffe. Wenn man den Kay zu Yarmouth in 
Morfolf ausnimme, fo ift dies der längfte in 
ganz England, Die Straſſen (Chairs) von Dem 

. ay 
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Kany nad) Ki : Stadt Hinauf find enge, und haben 
hin und wieder Stufen. ...- 

. ‚Die Keel:men haben durch Unterzeichnung 
ein anfepnliches Hoſpital zum Unterhalt ber Armen 
ihrer Bruͤderſchaft errichser, ein Unternehmen, wel⸗ 

ches beflere Linterftugung verdient Härte, | 
Zu Ende bes vorigen Jahrhunderts glaubre 
man, der Handel von Newceaſile habe fich feit sc 


Jahren verdoppelt; wenigſtens war er gewiß noch 


"einmal fo wichtig als beym Tode der Königin Eli⸗ 
ſabeth. Man kann mit Grunde behaupten ‚baß 
er ſich feit Anfange diefes Jahrhunderts in allen 
Betrachtungen verdoppelt habe, naͤmlich in Ton⸗ 
wengehalt. der Schiffe, in ‚ber Anzahl der Schiffe 
und Matrofen, und im Betrag des Handels felbft, 
Man rechnet auf Newcaſtle und Gateshead wer 
nigitens 400 Schifie zum Kohlenhandel, und noch 
100 Kauffarthenfthiffe, die insgefant in See ges 
ben, und 30000 Einwohner. Die Wirkung bes 
nusgebreiteten Handels, der bier getrieben wird, 
dußerefich auf. viele Meilen weit in der Munde, 
. Die umliegende Gegend iſt ſchoͤn bebauet, und 
ſieht ſehr blühend aus. Man fagt, daß die in⸗ 
nere Regierung und Verfaſſung diefer Stadt eine 
ber beſten in ganz England fen, und bag ihr Wohl 
ſtand auch zum Theil daher geleiter werben muͤſſe. 
Außer dem faft unglaublichen Gewerbe mie 
Steinfohlen *) har Neweaſtle noch einen wichtigen 
| Handel 
'® Die, „befonbern Wege, wie bie Kohlen aus den 
Gruben nach dem Fluſſe gefchafft werben, find 
um Netvcaftle wie in Durham, und fo, wie wit. 
fie im vorigen Briefe zu Anfange befchrieben ha⸗ 
ben. Die Arbeiter gewinnen einen bis vier 
Schillinge ded Tages und frene Feuerung. Da 
neugierige Reifende vermuthlich eine Sneak bes 
ahren 
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Handel mit zween Artikeln, welche aber ohne jene 
nicht ſeyn würden, nämlich mit Glas und Salz 
Die 
fahren werben, fo wollen wir die Art und Weiſe, 
wie e8 gefchichee, aus einem neuern Neifenden _ 
einruͤcken. Wenn man die bergmännifche Tracht 
angezogen, fo wird man vermittelft eines Pferde: 
goͤpels hinunter gelaffen, und eben fo fährt man 
auch twieber heraus. Am Ende des Taues hänge 
eine Kette, und an diefer ift ein anderthalb Ellen 
langer Balken befeftigt. Auf dieſen feßen fich 
jiveen reutend. Die Enden dee Balfeng find mit 
einem Seile an die Kette befeftige, daß er nicht 
fchwanft. Mit den Armen haͤlt man ſich an bie 
Kette, und fährt fo ganz langfam in fünf Mis 
-nuten hinab. Man darf hier in den Gruben 
nicht riechen, toie in Derbyfhire, fondern gehe 
erade ohne alle Befchwerde. Die Menge der 
ohlen fegt jeden in Erftaunen. Eine gute Ader 
ift gemeiniglich fieben Fuß hoch, und unendlich 
tief. Doch wird nicht alles ausgehauen, ſon⸗ 
bern zwiſchen jedem Loche oder Höhle, darinn 
man arbeitet, werden ungeheure Pfeiler gelaffen, 
worauf die Decfe ruhet. Eine Höhle ift nie über 
vier Yards weit, und der Pfeiler hingegen zehen 
breit. Die Tiefe erfireckt fich auf zwanzig Yards⸗ 
Wenn man ein Paar fiehet, fo hat man alle ge- 
fehen, weil fie ſaͤmmtlich nach einem Grundfaße 
bearbeitet werden. Der Raum, den fie einneh» 
men, ift.fehr groß, fie laufen in einander, und 
mit der Zeit wird vermuthlich der größte Theil 
des Landes untergraben feyn. Die Pferde brin- 
gen in diefen Gruben viele Jahre zu, manche 
arbeiten sehn bis funfzehn Jahre, bleiben gefund 
und Bey guten Kräften, ob fie gleich 7 bis 800 
Fuß unter der Erde leben. Die Arbeiter bleiben 
aber nicht über zwoͤlf Stunden hinter einander 
in der Grube. Die Kohlen werden in Koͤrben 
beraug gewunden, und in Karren mit cylindri⸗ 
fchen Rädern auggeleeret, und alsdenn auf bie 
- befchriebene Art nach ben Werften gebracht, 
Vachr. v. Engl. IV. Th. O 
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Kan nad) v x Stadt hinauf find enge, und. haben 
hin und wieder Stufen. 

‚Die Keelemen haben durch Unterzeichnung 
ein anfepnliches Hofpital zum Unterhalt ber Armen 
ihrer Brüderfchaft errichtet, ein Unternehmen, wel 

ches beſſere Unterftugung verdient Härte, . | 
Zu Ende des vorigen. Jahrhunderts glaube 
man, der Handel von Neweaſile habe fich feit sc 
Jehren verdoppelt; wenigſtens war er gewiß noch 
einmal ſo michtig als beym Tode der: Königin Eli⸗ 
ſabeth. Man kann mit Grunde behaupten, daß 
er ſich ſeit Anfange dieſes Jahrhunderts in allen 

Betrachtungen verdoppelt habe, naͤmlich in Ton⸗ 
vengehalt der Schiffe, in ‚der Anzahl der Schiffe 
und Matrofen, und im Betrag des Handels felbft, 
Man rechnet auf Metvcaftle und Gateshead we 
nigfiens 400 Schiffe zum Kohlenhandel, und noch 
100 Kauffarthenfchiffe, Die insgeſamt in See ges 
ben, und 30000 Einwohner. Die Wirkung des 
ausgebreiteten Handels, der hier getrieben wird, 
dußere-fich auf viele Meilen weit in der Nunbe, 
Die umliegende Gegend iſt fchön bebauet, und 
fiehe fehr blühend aus. Man ſagt, daß die in⸗ 
nere Regierung und Berfaflung diefer Stadt eine 
ber heften in ganz England fen, und dag ihr Wohl 
fand auch zum Theil Daher geleiter werben muͤſſe. 

Außer dem faft unglaublichen Gewerbe mit 
Steinfohlen *) hat Neweaſtle noch einen wichtigen 
Handel 
5 Die, befondern Wege, wie die Kohlen: auf den 

Gruben nach dem Fluſſe gefchafft werden, find 
um Retvcaftle wie in Durham, und fo, wie wir 
fie im vorigen Briefe zu Anfange befchrieben ha⸗ 
ben. Die Arbeiter gewinnen einen bis vier 

Schillinge ded Tages und frene Feuerung. Da 

neugierige Reifende vermuthllich eine — be⸗ 

ahren 
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Handel mit zween Artifeln, welche aber ohne jene 
nicht ſeyn würden, naͤmlich mit Glas und Salz. 
Ä Die 
fahren werben, fo wollen wir die Art und Weiſe, 
mie es gefchiehet, aus einem neuern Neifenden 
einräcen. Wenn man die bergmännifche Tracht 
angezogen, fo wirb man vermiftelft eines Pferdes 
goͤpels hinunter gelaffen, und eben fo fährt man 
auch wieder heraus. Am Ende des Taues hänge 
eine Kette, und an diefer ift ein anderthalb Ellen 
langer Balken befeftigt. Auf dieſen feßen fich 
zween reutend. Die Enden dee Balfeng find mit 
einem Seile an die Kette befeftigt, daß er nicht 
ſchwankt. Mit den Armen haͤlt man ſich an die 
Kette, und fährt fo ganz langfam in fünf Mis 
. „nuten binadb. Man darf hier in den Gruben 
nicht Eriechen, tie in Derbyfhire, fondern gebe 
erade ohne alle Befchwerde. Die Menge der 
ohlen fett jeden in Erftaunen. Eine gute Ader 
ift gemeiniglich fieben Fuß hoch, und unendlich 
tief. Doch wird nicht alles ausgehauen, ſon⸗ 
dern zwiſchen jedem Loche oder Höhle, darinn 
man arbeitet, werden ungeheure Pfeiler gelaffen, 
worauf die Decke ruhet. Eine Höhle ift nie über 
vier Yards weit, und der Pfeiler Hingegen gehen 
breit, Die Tiefe erfireckt fich auf zwanzig Darde: 
Wenn man ein Paar fiehet, fo hat man alle ge⸗ 
fehen, weil fie ſaͤmmtlich nad) einem Grundfaße 
bearbeitet werden. Der Raum, den fie einnch» 
men, ift.fehr groß, fie laufen in einander, und 
mit der Zeit wird vermuthlich der größte Theil 
des Landes untergraben feyn. Die Pferde brin- 
gen in diefen Gruben viele Jahre zu, mand)e 
arbeiten sehn bis funfzehn Jahre, bleiben gefund 
und bey guten Kräften, ob fie gleich 7 bis 800 
Fuß unter der Erde leben. Die Arbeiter bleiben 
aber nicht über zwoͤlf Stunden hinter einander 
in der Grube. Die Kohlen werden in Korben 
heraus gewunden, und in Karren mit cylinbris 
fchen Rädern auggeleeret, und aledenn auf die 
: befchriebene Art nach ben Werften gebracht. 
Nachr. v. Engl. IV. Th. O 


N 
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Die Glashuͤtten find in der Stade, unter andern 
ift vor dem Elofe-Thor am döftlichen Ende eine 
. von weiſſem Glaſe, welche vortreffliche Arbeit lie 
fer. Die Salzwerfe zu Sheals *) liegen fieben 
Meilen unterhalb der Stade, und verbrauchen eine 
entfegliche Menge Steinfohlen, die meiftens aus 
Gruben oberhalb Neweaſtle dahin gefchafft wer⸗ 
den. Man fieht den Dampf bavon vor Durbanı 
16 Meilen weit, 

Newcaſtle treibt über dieſes noch einen be⸗ 
traͤchtlichen Seehandel mit andern engliſchen Pro⸗ 
dukten, und verſieht einen großen Theil von Nord⸗ 
england, und zum Theil auch Schottland mit 
fremden Waaren. Die hieſigen Kaufleute ſtehen 
hauptſaͤchlich mit Norwegen, der Oſtſee, Holland 
und Hamburg in Verbindung. Die ſtarke Zu⸗ 
fuhr der Schiffsbaumaterialien vermehrt den Han⸗ 
del ebenfalls. Die hier gebaueten Kohlenſchiffe 
ſtehen in dem Ruf, daß fie die feſteſten und dauer⸗ 
hafteſten in der See von allen ſind. Daher iſt 
dies Gewerbe ſehr bluͤhend. Man verfertigt auch 
eine Menge Sciffstaue und andre Seilerwaaren. 
Die wichtige Manufaftur von Eifenwaaren, wel⸗ 
che feit einigen Jahren nach der Art, wie die zu 
Sheffield, angelegte worden, ift in gutem Stande, 
und ein Glück für die Armen, welche bier in grofs 
fee Menge find, dabey aber ihr Brod finden, 
Die crowlenfchen Eifenwerfe, die im vorigen Brie⸗ 
fe by Swalwell befchrieben find, vermehren 
den Handel gleichfalls, Von dem irrig ſogenann⸗ 
ten nemwecaftler Lachs ift auch fchon gereber. 

Außer der Boͤrſe giebt es noch verfchiebene gute 
öffentliche Gebäude. Dapin gehört die Wohnung 
. be 

”) Siehe den vorigen Brief. 
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bes Mayors, fo lange er dies Amt bekleidet, und ſei⸗ 
ner ihm zugeordneten Unterbebienten. Der Mayor 
bat. jährlih 000 Pfund, und die Korporation 
‚ober der Rath ift reicher, als in wenig andern 
‚Städten, weil er auf 9000 Pf, Stel, Einfünfte 
genießt, In dem Haufe der Innung der Wunds 
‚ärzte ſieht man verfchiedene Skelette und anato- 
miſche Sachen. Im Jahr 1741 fchenfte ein 
gewiſſer Dr, Tomlinfon der Stade feine Biblio— 
thek von 6000 Bänden, nebft einem Meinen Ka- 
‚pital, von deſſen Zinfen fie vermehrt wird, Der 
Baronet Blacket bauete das Haus dazu bey der 
Nikolaikirche, und vermachte 25 Pfund zum Ge 
halt des Bibliochefars. Derfelbe ftiftete auch ein 
KHofpital für fechs arme Männer, und Davidſon 
für ſechs arme Jungfern, welche in einem Haufe 
wohnen.: Für Wahnfinnige ift das St, $ufag- 
Hofpital beſtimmt, und das öffentliche Kranfen- 
haus (Infırmary ) ift ein anfehnliches Gebäude in 
‚einer friichen Luft vor der Stade, nicht weit von 
dem fogenannten Firth, welches vormals ein Ku⸗ 
gelplatz war, jegt aber den vornehmften Einwoh⸗ 
nern zum Spaßiergange dient. Außerdem giebt 
es noch ein Paar Armenhäufer, eine Freyſchule 
fuͤr Buͤrgerkinder, und eine Armenſchule. 

Die Stadt iſt mit ſtarken Mauern umgeben, 
darinn find ſieben Thore mit eben fo viel Darüber 
gebaueten Thürmen, und verfchiedenen Kafemat- 
sen, die Bomben aushalten fönnen. Einige ver 
Thuͤrme dienen zu Gefaͤngniſſen. Es giebt hier 
eine große dem heil. Nikolaus gewidmete Pfarrkir⸗ 
che von gothifcher Architektur, die noch durch den ° 
König David von Schottland erbauet worden, _ 
und verfchiedene Kapellen, die an Größe ben Kir⸗ 
hen nichts nachgeben, Sie fteht auf einem hohen 

| O 2 Huͤgel, 


— 
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Hügel, und. bat einen Thurm von fonberbarem 
Geſchmack. Defto befler nimme fich die Spige 
auf der 1768 erbaueten Kapelle in ber. Vorſtadt 

Sandgate aus. Die Diffentienten: haben ver⸗ 
ſchiedene Verſammlungshaͤuſer. Das Kaftel hi 
alt und fehr verfallen. Ehemials find in demfe 
ben viele der wichtigften Unterhandlungen zwifchen 
England und Schottland zu Stande gefommen, 
und man ernannte die angefehenften Perfonen zu 
Statthaltern deffelben. Einige Zimmer werben 
noch zu: den Gerichtsfißungen der Grafſchaft 
Northumberland gebraucht, zu der es gehoͤrt; 

denn ob es gleich innerhalb der Ringmauern auf 
dem Hügel Caſtlegarth ſieht, fo hat der Mayor 
Doch feine Geeichtsbartet darüber, Es fünnen 
ſich folche, ‚die feine Freybürger find, darinn nie 
derlaffen, und ihre Handrhierungen treiben, ‚ ohne 
von der Korporation beunruhigt zu. werben, : 

Newcaſtle ift übrigens eine Grafſchaft für 
ſich, und ſchickt zween Deputirte zum Parlament. 
1041 zu Anfange' des buͤrgerlichen Kriegs erober⸗ 
ten die Schotten Newcaſtle, und pluͤnderten es 
rein aus, wovon ſich aber die Einwohner laͤngſt 
erholt haben. Hier war es, wo eben dieſe Schot⸗ 
ten ihren König, Carl I, der fich ihnen ohne Be⸗ 
dingung übergeben, und ihnen fein eben anver- 
trauet hatte, um 2000 Pf, Stel, baar, und eben 
fo viel an fihern Anmeifungen, verfauffen: eine 
Handlung, die eben fo niederträchtig war, als ihm 
den Kopf abzufchlagen, wozu es nicht gefommen 
wäre, wenn fie ihn nicht auslieferten. 

Vennam. Bey dem Beinen Dorfe Fennam, nahe bey 
Newcaſtle, brannten vor etlichen Jahren Stein⸗ 
kohlengruben unter der Erde; man ſahe abends 
tleine Flammen auf der w Oberſache der er. wie 


Irrlich⸗ 
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Irrlichter, und frühe zeigten ſich Schwefelflecke 
an ſolchen Stellen. Vermuthlich hat dieſer Brand, 
der wenigſtens einige Jahre dauerte, jetzt auf 
gehört. oo 
Wenn man von Meweaftle die Tyne hinan Herkam. 

reifet, fo fommt man nach) 14 Meilen auf Das 
Städtchen Herham, das Axelodunum ber Roͤ⸗ 
mer, Ge wie man fich ihm nähert, fo. wird die 
Gegend reizender; das Thal an dem Fluſſe ift 
auf allen Seiten vortrefflicd) angebauet; Wälder, 
Wieſen und Getraidefelder wechfeln auf Das anges 
nehmſte mit einander ab, Zmifchen durch fließt 
der Fluß, welcher oberhalb Herham durch die Vers 
einigung der Norder⸗ und Süber. Tune anſehn⸗ 
licher geworden, Dicht bey diefem Zufammen- 
fluſſe befindet ſich Nether⸗Warden in einer 
angenehmen einſamen Lage, wo der in der Kir⸗ 
chengeſchichte bekannte St. John von Beverley, 
Biſchof von Hexham, ums Jahr 685 in der Ein⸗ 
ſamkeit lebte. Gegen Nordweſt liegen große An⸗ 
hoͤhen, und gegen Oſten das reizende Thal. Ets 
was herunter gegen Hexham ſteht die Kirche St. 
John Lee auf einer Anhoͤhe; unterhalb derſelben 
ſind eine Meile lang die angenehmſten Spatzier⸗ 
gaͤnge laͤngſt der Tyne mie vielem Geſchmack an⸗ 
gelegt. Sie gehoͤren zu dem Wohnſitze der Fa⸗ 
milie Jurin. Das Haus von moderner Bauart 
ſteht unten am Abhange mit der Vorderſeite ge⸗ 
gen Hexham, doch ſo, daß zwiſchen demſelben und 
dem Fluſſe die ſchoͤnſten Wieſen liegen. Das Thal 
erweitert ſich, und ſtreckt ſich bis Corbridge *) 
fort, womit ſich die Ausſicht endigt. 

O23 Herbam 
Corbridge, dag Corftopitum des Antoning, liegt Corbridge, 


dien Meilen unterhalb Herham an der Tone 
gegen 
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Hexham ift ein geringen Ort, der ohngefuͤhr 
nur 2000 Einwohner hat, mit engen ſchlecht ge= 
baueten Gaffen. Ehemals wär hier ein biſchoͤfli⸗ 
cher Sig, wozu die umliegende Gegend gehörse, Die. 
noch Hexhamſhire beißt. “Die biichöfliche Kir⸗ 
he war ein prächtiges .gothifches Gebäude, das 
die meiften in England übertraf, Die Schotten 
brannten das weſtliche Ende ab, das übrige diene 
noch heutiges Tages zur Pfarrficche, Ueberdie⸗ 
fes haben die Diffentienten hier zmey Berfamm- 
Iungshäufer, und die Katholifen zwo Kapellen, 
Herhamfbire ward unter der Elifaberh mit Nor⸗ 
thumberland vereinigt; es ift aber Doch von der 
geiftlichen Gerichtsbarkeit des Biſchofs von Dur= 
bam, zu deffen Kirchſprengel es gehören follte, ge⸗ 
frennt, und ſteht unmittelbar unter dem Erzbifchof 
von Dorf, | | 
Unm Hexham find viele wichtige und zum Theil 
fehr reiche Bleygruben, deren Anzahl ſich wohl 
auf zwanzig bis dreyßig erſtreckt. ine. davon, 
Alenbead, gehört dem Mitter Blacket, und 
‚ wirft jährlich 5000 Pf. Stel. reinen Gewinn ab, 
Aus dem Bley von manchen Gruben wird auch 

Silber gezogen. Bor einigen jahren find durch 
eine Parlamentsafte um Herham 4000: wüfle 
Aecker an bie Einwohner vertheilt worden, welche 
nun mit Hecken eingefaßt.find, und ein fruchtba⸗ 

" „2 res 
gegen Newcaſtle zu. Der Name ruͤhrt von der 

Bruͤcke uͤber den Fluß her. Man hat hier ver⸗ 

ſchiedene merkwuͤrdige lateiniſche Inſchriften ge⸗ 

funden, wovon in den Tranſaktionen gehandelt 
wird, vornemlich auch eine griechiſche an einem 

Altar, die einzige in ihrer Art, welche man auf 

dem Kirchhofe antrifft. Von den lateiniſchen 

ſind ebendaſelbſt auch ein Paar eingemauert. 
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res angenehmes Anſehen haben. Ueberhaupt hat 
ſich der Zuſtand des Ackerbaues, zumal im noͤrd⸗ 
lichen Theil dieſer Grafſchaft, ſeit nicht langer Zeit 
ungemein verbeſſert; wir werben im fünftigen 
Briefe noch einmal Gekegenheit haben, davon zu 
reden. Don Newcaſtle geht über Hexham nach 
Carlisle in Cumberland eine neue Straße, die 70 
Meilen lang, und auf Koſten des Reichs angelegt 
iſt. Dies geſchah nach der letzten Rebellion, als 
die Schottlaͤnder mit dem Praͤtendenten zu Car⸗ 
lisle waren, und der General Wade 1746 wegen 
der fchlechten Wege mit feinem fchweren Fuhrwerk 
nicht weiter als bis Herham kommen fonnte. 
Weil in dem ſuͤdweſtlichen Winkel von Nor. Bekinsbam. 
thumberland nichts mehr zu merken ift, fo wenden 
wir ung norbweftwärts nach Bellingbam *), 12 
Meilen nordwärts von Herbam. Es ift ein an⸗ 
feßnlicher Flecken, in deflen Nachbarſchaft bie 
Mead fi) mit der Morch- Tone vereinige. Die 
Read fließt durch den langen, unfruchtbaren, ſehr 
fhlecht bewohnten Strich Readsdale. Sie ent⸗ 
ſpringt auf dem hoben “Berge Readſquire, und 
fälle 70 Fuß hoch herab. In diefem Thafe find 
‚viele Schlachten zoifchen den ‘Dritten und Picten, 
zwiſchen den Engländern und Schotten geliefert; 
daher man hin und wieder viele große Steinhau⸗ 
fen fieht, die zum Andenken angefehener Perfonen, 
die ihr Seben dabey einbußten, errichtet worden. 
Zu Rutchefter und Rifingbam, welche Derter 
beyde an ber Read liegen, bat man verfchiedene 
roͤmiſche SSnfchriften gefunden, unter andern an 
| D4 | dem 
"Es iſt mit dem lecken Beltingham, welcher 
I E geilen A hinauf 5 Einfluß der 
Alone in die Tyne liegt, nicht gu verwechſeln. 


Morpeth 
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dem letztern Orte eine, dem hier verehrten Gott 
Mogon zu Ehren. 


.Von hier drehen wir uns wieder gegen Oſten | 


nad) Morpeth, einem anfehnlichen Burgfleden, 
ber zween Deputirte zum Parlament ſchickt, und 
14 Meilen von Meweaftle liege. Der Heine aber 
fehr fifchreiche Fluß Wainsbock fließt mitten 
durch, und iſt mic einer guten Brücke verſehen. 
Die Einwohner haben ihre meifte Nahrung von 
der großen Heerſtraße, die von london Über New» 


caſtle Hier durch nach Berwick und Schottland 


geht, Der größte Theil des Orts liegt auf ber 
Mordfeite, die Kirche hingegen nebfl den Ruinen 
des alten Kaftels auf der Suͤdſeite. Das Rath⸗ 
Haus ift ein artiges fleinernes Gebäude, | 


eltene Wenn man die große Heerfiraße nach Note 


bridge. 


ben von Morpeth verfolgt, paſſirt man den kleinen 
Fluß Coquer bey Selron: bridge, Der Fluß 
iſt fehr reich an Forellen und Lachſen: er hat den 
Namen von ber Pleinen Inſel, die vor -feiner 
Mündung lieg. Wir reden bavon ‚und ‚von 


dem übrigen Theil von Northumberland im naͤch⸗ 


fien Briefe, Ohngefähr auf dem halben Wege 
nad) Selton fteht rechter Hand der CockleTower, 


‚ein altes großes Gebäude nach der Art befeftige, 


als es in’alten Zeiten 'nöthig war. Dies ift der 
Geburtsort des 1568 verftorbenen Gelehrten, 
William Turner, eines muthigen Verfechters 
der Proteſtanten, der am fruͤheſten und am beſten 


in England über die Botanik geſchrieben hat, und 


deswegen bey den Nafurfündigern ein Andenken 


verdient. Selton if ein angenehmes Dorf. 


Ein 
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Der uͤbrige Theil von Northumberland. 
Aluwick nebſt dem Schloſſe. Warkworth. 
Inſel Coquet. Alnmouth. Howick. Dun⸗ 
ſtanborough. Chillingham⸗Caſtle. Wooler. 
Belford. Bamborough. Farn⸗Inſeln. Ho⸗ 
ly⸗Island. Cheviot⸗Hills. Floddon. Ber⸗ 
wick. Landwirthſchaftliche Verbeſſe⸗ 
rungen. 


Voꝛ Feltonbridge find noch zehn Meilen bis ainwid, 
> Alnwick, ober, wie man insgemein ſagt, 
Anwid, einem mohlgebaueten und volfreichen 
Staͤdtgen an der Aln, wo bie große Heerftraße 
nad). Berwick und Edinburgh in Schortland durch⸗ 
geht. Das Stadthaus ift ein anfehnfiches Ger 
bäude, darinn Die Quartalgerichte und Graf: 
fchaftsverfammlungen zur Erwählung der zween 
Deputirten zum Parlament gehalten werden. 
Der Morke ift fehr geräumig. Alnwick fcheint 
in alten Zeiten befeftige gewefen zu feyn, wie man 
aus ben Weberbleibfeln der Stadtmauer fieht, 
Drey Thore find noch davon ftehen geblieben, 
Die öffentliche Bruͤcke über die Aln hat der Her- 
zog von Northumberland auf feine Koften in gu> 
tem gothiſchen Gefhmad bauen laffen, und fie 
koſtet ihm über 2000 Pf. Stel. Etwas weiter 
Dat er noch eine Brücke von einem Bogen gebauef, 
Beyde dienen zur Grenze der fehönen zu feinem 
Sitze gehörigen Wiefen, wovon wir jegt umftänd- 
licher reden wollen, Ä 


>) 5 | Alnwick⸗ 
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nnids Anwick-Eaftle ift der Hauptſitz ber alter 
Eafle. Familie der Percy: Grafen von Morthumberland, 
die aber feit 1766 von dem jeßigen Könige zu 
rzogen erklärt worden. Das Gebäude, mel- 
es vollfommen das ehrwürdige Anfehen- eines 
alten ritterlichen Schloffes hat, fteht am füdlichen 
Ufer der Aln auf einer Anhöhe, wodurch es in als 
gen. Zeiten unüuberwindlic war. Aus einigem 
. alten Mauerwerk unter ben jegigen Spaßiergän« 
gen hat man gefchloflen, daß die Römer hier be- 
reits ein Kaftel gehabt; es ift aber nichts mehr 
Davon übrig. Die Anlage des jeßigen Kaflels 
ruͤhrt meiftens aus der Sachfen Zeit her. Bald 
nach der normännifchen Eroberung warb es ſchon 
vbdurch eine hartnaͤckige Belagerung beruhmt. Mal- 
colm EI, König in Schottland, hatte es durch Abs 
ſchneidung aller Zufuhre faft zur Uebergabe ge- 
bracht, als ein Soldat in voller Rüftung zu ihm 
Sam, ber die Thorfchlüffel an der Spiße feines 
Spießes trug, und in demüthiger Stellung. ver⸗ 
ſprach, daß er das Kaftel übergeben wollte. Der 
König ließ ſich dadurch fangen, wollte felbft zugreis - 
fen, und die Schlüffel in Empfang nehmen, allein 
der Soldat rannte ihn den Spieß in ben Leib. 
Der Mörder entkam, indem er mit feinem Pferde 
durch den Fluß ſchwamm. Die verftorbene Her» 
‚zogin von Morehumberland, welche in gerader Li⸗ 
nie von diefem Könige abſtammte, hat das Kreuz, 
welches auf der Stelle des Mordes errichtet ward, 
wieber herſtellen laſſen. Wir überlaffen es ben 
Geſchichtſchreibern, alles zu erzählen, was in und 
"bey dieſem Kaftel fonft noch Merkwuͤrdiges vorge 
gangen, und feßen nur noch hinzu, daß es feit 
Anfange des vierzehnten Jahrhunderts im Befig 

der Grafen von Nortbumberland iſt. in 
nt j W as 
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Das Kaſtel nimmt mit feinen äußern Mauern 
fünf Ader tandes ein, und ift mit 16 Thuͤrmen 
umgeben, darinn die Gefindeftuben und Küchen 
angebracht find; einige darunter führen noch die 
alten Namen. Es hat drey Höfe hinter einan⸗ 
Der, mit eben fo viel Thoren, die alle Mal in einem 
feften Thurm mit einem Fallgatter angebracht 
find. 5; in jebem find fürchterliche Gefängniffe, 
Dben auf den Schießfcharten fiehen Statuen von 
alten Kriegen und Helden. Die ſaͤmmtlichen 
Gebäude waren fehr verfallen, bis der jegige Her 
308 1750 unternahm, fie wieder, mit Beybehal⸗ 
tung des gothifchen Geſchmacks, herzuftellen. Es 
iſt nicht zu laͤugnen, daß es fo, wie es jegt in die 
Augen fällt, ein fehr ehrwürdiges Anfehen bes Als 
terthums bat, wenn man burch die drey feften 
Thore bis in den innerften Hof gelangt. Die 
immer find neu verziert, aber allenthalben ift der 
gothiſche Geſchmack benbehalten, fo daß Die Theile 
mit dem Ganzen übereinftimmen. Die Haupts 
treppe bat eine fonberbare aber Doch gar artige 
Geſtalt, und iſt mit 120 Wapeufchilden der Fa⸗ 
milie und anderer mit ihr durch Heyrath verwand⸗ 
ten geziert. Der Speifefaal gleiche vollkommen 
bem von einem alten Reichsbarone,. Die Biblio⸗ 
thek hat viel Stuffarurwerk in einem reichen gothie 
fhen Geſchmack. Die Kapelle übertrifit alles, 
was man nur fehon Gorhifch nennen kann, Das 
große Fenſter gegen Oſten ift eine Nachahmung . 
son einem im Dom zu York, die Dede von dem 
Königseellegium in Cambridge, und die Wänbe 
find nad) dem Dom in Mayland kopirt. Die 
Maleren auf den Fenfterfcheiben ift aber zu fchon, 
um wirklich Gothiſch zu feyn. Pennant findet 
zu viel Eleganz in allen hiefigen Zimmern, die 

| - WIDER 
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wider den gothiſchen Geſchmack ſtreitet. Die Gaͤr⸗ 

ten, ſagt er, ſind eben ſo widerſprechend angelegt, 
aufs äußerfte angepußt, nicht als wenn fie zu dem 

Alten Sig eines großen Barons, ſondern zu eis 
nem Sandhaufe bey Sondon gehörten, Kurz nichts 

führt das Bild der alten Zeiten zuruͤck, es wäre 
denn die Menge der faulen Armen, die am Schloß⸗ 

thore herumſchwaͤrmen. 

Ein Paar, Meilen nordwaͤrts von Alnwick lies 
gen die Ruinen von der Abtey Hulne, in ber 
reizendſten Einoͤde, und in dem zur Baronie Aln⸗ 
wick gehoͤrigen Hulne⸗Parb. Der Herzog hat 
dahin einen der ſchoͤnſten Wege zum Spatzieren⸗ 
reuten angelegt, den man ſich nur denken kann. 

Warkworth. Sieben Meilen ſuͤdoſtwaͤrts von Alnwick liegt 
der Beine Flecken Markworth auf einer Anhoͤ⸗ 
be, nahe bey ber Muͤndung der Coquet, worüber 
eine fteinerne Bruͤcke geht. Am Ende des Orts 
ſteht auf der Höhe ein altes Kaftel der Herzoge 
von Northumberland, von dem man einen herrli⸗ 

chen weiten Profpeft hat. 
Inſel Drey Meilen vom Ufer ſieht man die Inſel 
SOME. Coquet, welche ebenfalls den Herzogen gehoͤrt, 
liegen. Es wird auf derſelben fehr viel Kalt ge 
brannt; fonft ift fie unfruchtbar, und die Luft un⸗ 
“ Befund, aber für den Ornithologen wegen ber groß 
fen Menge von Waſſervoͤgeln allerlen Art, die 
ch hier zu gewiſſen Jahreszeiten einfinden, merk⸗ 
ürdig, Sie wird von-den Sturmminden und 
Fluthen fehr heimgeſucht. Eine Meile von Marks 
worth ift am Ufer der Eoquer-eine Einfiedeley zu 
Tehen, die aus einer Schlaflammer, Küche, Ka⸗ 
yelle und Altar befteht, welche insgeſammt aus 
einem harten Felfen ausgehauen find. Die De 
&e ift gewoͤlbt, und die. Seiten find mit ee 
ei⸗ 
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Pfeilern gefchmücke, Ueber dem Altare iſt ein 
Krucifir ausgehauen, und im Fenſter ſieht man 
das Bild einer Frauensperſon in liegender Stel⸗ 
lung in tebenggr Be. Den diefer Figur ift eine 
andere, die über jene zu weinen ſcheint, und am 
andern Ende fi ſieht man einen Stierkopf *). 

Zwo Meilen höher gegen Norden liegt der dem Alumontz. 
Herzoge gehörige Hafen Alnmouth an der Muͤn⸗ 
dung der Alne. Es werben jährlich große Quan⸗ 
titaͤten Getraide von bier ausgeſchifft. Noch vier 
Meilen weiter iſt Howick, der Sandfig bes ‘Ba: Honid. 
ronets Grey zu bemerken. Er hat eine herrliche 
tage, gegen Oſten den Proſpekt uͤber die See, ge⸗ 
gen Suͤden uͤber eine ſchoͤne Landſchaft, und gegen 
Norden iſt er durch Natur und Kunſt mit Wal⸗ 
dung geſchuͤtzt. 

In einer Entfernung von ein Paar Meilen Duke 
liegt ein altes Schloß Dunſtanborough⸗ Caſtle, kousb. 
welches dem Grafen von Tankerville gehoͤrt. Es 
liegt dicht an der See in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend, geht aber ganz ein. Man findet hier die 
fogenannten dunſtanborougher Diamanten, me: .... 
che mit den briftoler Diamanten übereinfommen. 

Eben diefes Grafens eigentlicher Sig Chil⸗ Chillingham 
lingham⸗Caſtle, liegt zwoͤlf Meilen nordweſt⸗ aſle. 
— von Alnwick. Das Haus iſt ein großes, 
altes gothiſches Gebaͤude mit Thuͤrmen von vier⸗ 
eckiger Form. Merkwürdig für den Naturküne 
diger ift, daß dies und Drumlanrig in Scott 
land bie einzigen Orter in Britannien find, wo es 
noch eine Art von urſpruͤnglichen wilden Ochſen 

giebt, 

*) Non dem Urſprunge und andern Umſtaͤnden 

dieſer Einſiedeley ſehe man des Dr. Nercy fh. 

nes Gedicht; Der Eremit von Warkworth. 


) 
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giebt, welche 38 und die Kühe 28 Steine wiegen. 
Sie Halten ſich in dem biefigen Park auf, find 

weiß, ausgenommen die Ohren und Spißen der 
Körner, welche eine braune, unb bie Maͤuler, wel⸗ 
che eine ſchwarze Farbe haben, Sie find fehr 
wild, und laffen niemand an ſich kommen, ausge⸗ 
nommen im harten Winter, da fie von dem Auf: 
feher bes Parks gefürtert werden. So batb fie 
aber wieder ihr Futter felbft fuchen fünnen, neh⸗ 
men fie ihre vorige Wildheit wieder an. Mär 
hert man fid) ihnen, fo nehmen fi nie gleich die 
Flucht, Wenn man einige Davon töbten wilf,' fo 
erfchießt fe der Aufſeher. Ihr Fleifch ift unge- 
mein ſchmackhaft, und die Gerber ziehen ihre 

Haut denen vom zahmen Rindvieh vor. 
Worte. Fünf Meilen unterhalb Ebhillingham - Caſtle 
an .eben dem Flufle TI liege der Peine Flecken 
Wooler, der aber nicht verdient, daß man ihn 
beſucht. Wir wenden uns deswegen wieder oſt⸗ 
waͤrts, um bey Belford auf die große Poſtſtraße 

zu kommen. 

Belford. Belford iſt ein artiger Flecken auf. halbem 
Wege zwiſchen Berwick und Alnwick, den der Ei⸗ 
genthuͤmer, Hr. Diron, ſeit wenig Jahren in Auf⸗ 
nahme gebracht hat. Vor 25 Jahren hatte er 
kaum 100 Einwohner, jetzt zaͤhlt man 600, weil 
der Beſitzer ihnen die Luſt zu arbeiten beyzubrin⸗ 
gen gewußt hat. In der neuangelegten Wollen. 
manufaktur find bereits 16 Stühle im Gange, 

- und es wird fo viel gefponnen, als dieſe verarbeis 
ten. Sonſt kannte man bier fein Wollrad. Eine 
andere Verbeſſerung ift Die Gerberey, welche ein 
großer Vortheil für die ganze Gegend ift, da fonft 
alle Häute nad) Berwick gebracht werden mußten. 
Hr. Diron bat Die Wege norde und ſudwart⸗ 

ehr 
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fehr guten Stand gefegt, und ben Bau der Stein- 
kohlengruben, die man für erfchöpft hielt, zu ſei⸗ 
nem und des ganzen Orts großen Vortheil wieder 
angefangen. Man hat neue ergiebige Adern ente 
deckt, welches unter andern auch bie Folge gehabt, 
Daß man weit mehr Kalf brennen, und bie Felder 
beffer dungen kann. Kr. Diron denkt noch mehr 


Manufakturen anzulegen, um allen Armen biefer 


Gegend Arbeit in die Hände zu liefern. Es foll 
ein Weg von den Steinfoblengruben bis nad 
Belford angelegt werden, und weil es nur ein 
Daar Meilen von ber See it, fo denkt er einen 
Hafen zu errichten, um den Kohlen einen deſto 
ſtaͤrkern Abzug zu verfchaffen. Ben feinem neu⸗ 


erbauten Wohnhaufe hat er viel Holz angepflanzr, 


neue Pachterwohnungen errichtet, Felder ausge- 
frocfnet, u. ſ. w. mit einem Norte, mar wird fel- 
ten eine folche Thaͤtigkeit finden, um der Landwirth⸗ 
[haft und dem Wohlftande eines Orts aufzubel- 
fen, als man hier bemerkt, 


Etwa vier Meilen von Belford liege auf ei: Bamos⸗ 
nem Selfen an der Gee das fehr alte Kaftel Bam⸗ kough · 


borough oder Bamburgh, welches bereits 548 
von da, dem erften Könige der Northumbrier, 
angelegt ward. Der Felfen. ift blos von einer 
Seite vermigtelft Treppen zugänglih. Die Ruis 
nen find von großem Umfange, aber zum Theil 
mit Sand bedeckt, den die heftigen Stürme her⸗ 
wehen. Die Weberbleibfel eines alten Saals find 
merkwürdig, weil man daraus die alten Sitten 
erkennet. In diefem Saale find zwo ungemein 

große Feuerftellen, um ihn zu heizen, und über 
- jedem Fenfter gieng eine Röhre, wie ein Schor⸗ 
flein bis unters Dad) in die Höhe. Durch diefe 
Röhren zog der Rauch von dem ftarfen Feuer, 
- welches 
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giebt, welche 38 und bie Kühe 28 Steine wiegen. 
Sie Halten fi) in dem hiefigen Park auf, find 
weiß, ausgenommen die Ohren und Spißen der 
Hörner, welche eine braune, und bie Maͤuler, wel⸗ 
che eine ſchwarze Farbe haben. Gie find fehr 

„wild, und laſſen niemand an fich kommen, ausge⸗ 

nommen im harten Winter, da fie von bem Auf⸗ 

feher des Parks gefüstert werben. So bald fie 
aber wieder ihr Futter felbft fuchen koͤnnen, neh⸗ 
men fie ihre vorige Wildheit wieder an, Mär 
bert man fi) ihnen, fo nehmen hie gleich die 
Flucht, Wenn man einige Davon töbten will,‘ fo 
erfchießt fe der Aufſeher. Ihr Fleiſch iſt unge- 
mein ſchinackhaft, und die Gerber ziehen ihre 
Haut denen vom zahmen Rindvieh vor. 
Worte. Fünf Meilen unterhalb Chillingham⸗Caſtle 
an eben dem Fluffe Till liegt der Meine Flecken 
Wooler, ber aber nicht verdiene, daß man ihn 
beſucht. Wir wenden uns deswegen wieder oſt⸗ 
waͤrts, um bey Belford auf | die große Pofifiraße 
zu fommen, 

Belford. Belford iſt ein artiger Flecken auf halbem 
Wege zwifchen Berwick und Alnwid, den der Ei⸗ 
genthuͤmer, Hr. Diron, ſeit wenig Jahren in Auf⸗ 
nahme gebracht bat. - Bor 25 Jahren hatte er 
faum 100 Einwohner, jet zähle man 600, weil 
ber Beſitzer ihnen die Luſt zu arbeiten benzubrin- 
gen gewußt bat. In der neuangelegten Wollen- 
manufaftur find bereits 16 Stühle im Gange, 

- und es wird fo viel gefponnen, als diefe verarbei⸗ 
ten. Sonſt kannte man hier fein Wollrad. Eine 
andere Verbeſſerung ift die Gerberey, welche ein 
großer Vortheil für die ganze Gegend ift, da fonft 
alle Häute nad) Berwick gebracht werden mußten. 
Hr. Dison hat die Wege norde und » fühmäre 

ehr 
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febr guten Stand gefeßt, und den Bau ber Stein- 
kohlengruben, die man für erſchoͤpft hielt, zu ſei⸗ 
nem und des ganzen Orts großen Bortheil wieder 
angefangen. Man hat neue ergiebige Adern ente 
deckt, welches unter andern auch die Folge gehabt, 
Daß man weit mehr Kalk brennen, und die (Felder 


beffer dungen kann. Hr. Diron denkt noch mehr 


Manufakturen anzulegen, um allen Armen diefer 
Gegend Arbeit in die Hände zu liefern. Es foll 
ein Weg von den Steinfohlengruben bis nad) 
Belford angelegt werden, und weil eg nur ein 
Paar Meilen von der See ift, fo denkt er einen 
Hafen zu errichten, um den Kohlen einen deſto 
ſtaͤrkern Abzug zu verfchaffen. Bey feinem neu⸗ 


erbauten Wohnhaufe har er viel Holz angepflanzr, _ 


neue Pachtermohnungen errichtet, Felder ausge- 
trocknet, u, ſ. w. mit einem Norte, man wird ſel⸗ 
ten eine folche Thaͤtigkeit finden, um der Landwirth⸗ 


{haft und dem Wohlftande eines Orts aufzubel- 


fen, als man hier bemerkt, 


Etwa vier Meilen von Belford liege auf ei: Bamags 
nem Selfen an ber See das fehr alte Kaſtel Bam⸗ keugh · 


borough oder Bamburgh, welches bereits 548 
von da, dem erften Könige der Northumbrier, 
angelegt ward. Der Felfen. ift blos von einer 
Seite vermistelft Treppen zugänglich. Die Ruis 
nen find von großem Umfange, aber zum Theil 
mit Sand bedeckt, den die heftigen Stürme her⸗ 
wehen. Die Ueberbleibfel eines alten Saals find 
merkwürdig, weil man daraus die alten Sitten 
erdenner. In diefem Saale find zwo ungemein 
große Feuerftellen, um ihn zu heizen, und über 
jedem Fenfter gieng eine Röhre, wie ein Schor⸗ 
fein bis unters Dad) in die Höhe, Durch diefe 
Roͤhren z0g der Rauch von dem ſtarken Feuer, 

Ä | welches 
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welches in dergleichen gaftfreunblichen Hallen 
brannte, in die Höhe, weil man in Anfehung bes 
Rauchs nicht fo ekel war. Der edle Gebraudy, 
den man jeßt von diefem Kaftel mache, verdient 
eine nähere Anzeige, 


In Jahr 1715 Eaufte ford Crew, Bifchof 
von Durham, das Kaſtel, vermachte es nebſt an⸗ 
dern Guͤtern zum Beſten der Nothleidenden, und 
ſetzte Vorſteher darüber, Einer davon wohnt 
auf dem Kaſtel, in dem großen Thurm aus der 
normaͤnner Zeit, welcher wohnbar gemacht wor⸗ 
den. Der obere Theil deſſelben iſt zu einem groſ⸗ 
ſen Kornboden eingerichtet, woraus, ſelbſt in den 
theuerſten Zeiten, den Armen ohne Unterſchied, 
der Scheffel um vier Schillinge ausgetheilt wird, 
welches fuͤr die Nothleidenden viele Meilen umher 
eine große Wohlthat if. Andere Zimmer find 
für Seeleute, die Schiffbruch leiden, eingerichter; 
es finden fich Betten für 30 Perſonen darinnen, 
im Fall fo viel auf einmal ſtranden follten, Wem 
es des Nachts ſtuͤrmet, wird eine Patrolle über 
acht Meilen weit gehalten, und mehr als einem iſt 
durch dieſe Vorſorge das Leben erhalten. Oft 
ſcheitern Schiffe dergeſtalt an den Felſen, daß man 
mit einer hinlaͤnglichen Anzahl Menſchen gleich 
Huͤlfe leiſten koͤnnte, in dieſem Falle [öfet man eine 
dazu beſtimmte Kanone ein, zwey oder drey Mal, 


je nachdem ſich das Ungluͤck in einer gewiſſen Ges 


gend ereignet. Die umliegenden Einwohner wif- 


ſen gleich, wo fie hin eifen müffen, und auf diefe 


Weiſe ift oft Mannſchaft und Schiff gerettet wor- 
den, weil man immer Mafchinen in Bereitfchaft 
bat, um die Schiffe aus ihrer gefährlichen Sage 
loszußeben, =... | tujche | 

Bambo⸗ 
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Beamborough gegen über liegen bie Sarn- Farn: 
Inſeln, welche zwo Gruppen Bleiner Inſein und duſeln. 
Seifen, 17 an ber Zahl, ausmachen. Zur Zeit. 
ber Ebbe fleigen noch mehr aus bem Waſſer here 
vor. Jede hat ihren Namen. Die nädfte, 
Houſe⸗Island, liege nur eine Meile von der 
Küfte, die andern aber wohl fieben bis achte, 
Pennant bat folche befucht, und wir rücken dep 
fen Nachricht davon bier ein *). 

„Ich nahm einen Cobble, ein ficheres aber 
dem Anfchein nad) gefährliches langes, enges Boot 
mit flachen Boden, womit man fic) auf die See, 
wenn fie gleich hoch gebt, wagen Fann, weil es mie 
Pantoffelholz auf den Bellen tanzt, Der Selfen 
Meg, dem man vorbey fährt, war vom Mift dee 
Waſſerraben ganz überdeckt und weiß. Die Mer 
fter dieſer Wögel waren groß, von Korb, und ſtan⸗ 
Pen entſetzlich. Won da ließ ich nach den Pins 
nacles rudern. Diefe Inſel ift eine der weite 
fien, und führe ben Namen von einigen Felſen⸗ 
ſaͤulen nach Süden hin, bie auf den Seiten eben, 
auf dem Gipfel flach, und faſt ganz und gar mit 
Kormorans bedeckt find. Die Vogelſteller ges 
ben von einer Säule zur andern über ein ſchmales 
Bret, das fie von einem Gipfel zum andern legen, 
und machen folchergeftalt eine ſchmale Brücke über 
einen Abgrund, den man nicht ohne Grauſen ans 


ſehen kann. | 
2.36) 


) Schottifche Reife, B. 1. ©. 41. Die in unzaͤh⸗ 
- ger enge Bier niftenden Seevoͤgel find ohnge⸗ 
fähr diefelben, welche man zu Slamborougb-head 
und an mehrern Orten der nordoftlichen Kufte 
Englands antrifft; als Kormorans und andre, 
die wir in der Einleitung zu Yorkſhire, Brief 54 
angezeigt haben. 
VNachr. v. Engl. IV. Th. P 
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„Ich landete auf einer Inſel, wo bamals 
(den 15. ul.) Enderenten bruteten. Der untere 
Theil des Neſtes ift von Seegewaͤchſen, der obere 
Theil aber von den Dunen oder Pflaumenfedern 
gemacht, die fie fich felbft vonder Bruft ausrus 
pfen. Die Eyer lagen ganz warm Darinn, in ei= 

‚nigen drey, in andern fünf. Sie find groß, von 
vlaſſer Olivenfarbe, und fo glänzend, als ob fie 
mit Firniß überzogen wären. Die Mefter find 
am Strande zwiſchen loſen Kiefelfteinen nicht weit 
vom Waſſer. Die Enten bleiben ftill fiten, fo 
daß man faft auf fie treten kann. Die Enter ver» 
laffen die Enten die Brütgeit uber, Wir nahnıen 
Die Dunen aus einigen Neftern, und nachdem wir 
fie forgfältig von Miſt gefäubert hatten, fand ſich, 
Daß die Dunen aus einem Neſte nur 4 Unzen wo⸗ 
gen, und gleichwohl fo elaftifch waren, Daß ein 
großer Hut ganz voll davon ward, Die Einwoh⸗ 
ner Der dortigen Gegenden nennen fie St. Cuth⸗ 
berths Enten, weil diefer Heilige feine beyden 
legten. Sebenzjahre auf der Hausinſel zubrachte, 
In der Folge ward auf diefer Inſel ein Benedik⸗ 
finerflofter für fechs bis acht Mönche geftifter, 
welches unter Durham gehörte”). Man ſieht 
noch Ueberbleibfel der Kirche, und einen fleinernen 
Sarg, darinn, der Sage nach, diefer Heilige ru⸗ 
ben fol. Auf der Mordfeite der Inſel ift der 
Fels nach der See hin, von unten bis oben gleich» 
ſam gefpalten, und wenn das Werter ſtuͤrmt, 
ftürzt das Waſſer mit großem Getoͤſe durch dieſe 
Deffnung, und macht einen ſchoͤnen fechzig Fuß 
hohen Waflerfall." Keine von diefen Inſeln ift 
bewohnt. 
) ©. Be. 59. zu Anfange, mo mehr von dieſem 
Heiligen vorkoͤmmt. 
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bewohnt. Es haben aber gewiffe Leute, bie auf 
ber Küfte an einem Orte, Monfshoufe genannt, 
wohnen, die Freyheit gepachtet, die Ener und Fe— 
bern von den hier brütenden Geevögeln zu holen 
und zu verfaufen, womit fie ihr Brod reichlich 
verdienen, 

- Einige Meilen höher an der Küfte hinauf, und Holy Jeland 
nur fünf Meilen von Belford, bemerkt man die 
Inſel Holy: Felend, vormals Lindisferne 
genannt. Sie hatte ihre eigene Bifchöffe, dar- 
unter der heil. Cuthbert war, wie bereits zu An⸗ 
fange des 59 Briefes gefagt worden. Bey der 
Ebbe geht eine Sandbanf von ber Inſel bis an 
die Küfte, Darüber die Einwohner ficher hin- und 
berreuten. Die norbimeftliche Ecke dient den Ka: 
nincyen zum Aufenthalt, aber an der Suͤdſeite 
fteht ein Pleiner artiger Ort mie einem Kaſtel. 
Der bequeme Hafen wird durch ein Fleines Sort 
beſchuͤtzt. 

Wenn man in dieſen Gegenden reiſet, bat Chedlot⸗ 
man von Alnwick an bis Berwick meiſientheils 1% 
die Cheviothills im Geſichte, von deren Höhe 
bereits etwas bey der Einleitung zu Northumber⸗ 
land im vorigen Briefe vorgefommen iſt. Wenn 
man den höchften derfelben, ber bem Pic von Tex 

neriffa ähnlich ſieht, befteigen will, welches er fehr 
verdient, fo thut man am beften, von Wooler 
aus, deffen wir oben gedacht haben, einen Fuͤhrer 
mitzunehmen, Zu Fuß ift der Weg äußerfi muͤh⸗ 
fam, man fann aber einen großen Theil durch ei» 
nen hohlen Weg hinauf reuten, durch den im Win⸗ 
ter und Frühjahr, wenn der Schnee fehmelzt, eine 
große Quantitaͤt Waſſer herabftürzt, Zu beyden 
Seiten ftehen Ellern, fo daß man gleichſam unter 
einem Bogen ganz binreun Wenn ber Berg 
2 zu 


ı 
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zu ſteil wird, klettert man vollends zu Fuß hinan, 
und wird durch die weite Ausſicht an einem hellen 
Tage reichlich belohnt. Unten ſcheint der Berg 
ganz ſpitzig zuzulaufen, oben iſt aber eine ſchoͤne 
Ebene von einer halben Meile, und in der Mitte 
ein großer Teich. Man entdeckt die Mündung 
ber Tyne, und die daben fiegenden Salzwerke zu 
‚Sheals ſudwaͤrts, gegen Often Berwick, und bie 
Soutra⸗Berge bey Edinburgh, Die Ausficht gegen 
Norden nach Schottland und der Strafie, die 
nach) der fchortländifchen Stadt Aelfo führe, ift 
die reizendſte ꝛc. Bey diefem Berge giebt es auch 
efaͤhrliche Moräfte, die unter dem Namen ber 
heviot: Sümpfe befannt find. Im Sommer 
brüten auf diefen Bergen viele grüne Taucher, ” 
und im Winter halten ſich unzählbare Schaaren 
von Bergfinken (Fringilla montifringilla) und 
Schneeammern (Embriza niualis) hier auf. Weiter 
gegen Süden ziehen diefe Vögel nicht haufenweis. 
Ehesist. Der kleine Flecken Chevior liegt ſuͤdwaͤrts 
7 Yon Mooler. Ben demfelben ift ein freyes Ges 
bäge, deſſen fich Die vornehmen Engländer und 
Schottlaͤnder fleißig zur Jagd bedienen. Was 
ihn aber vornemficd in ber Gefchichte befanne 
mad, ifi eine Schlacht, welche hier zwifchen den 
Englänbern unter Anführung des Grafen Percy 
von Morthumberland, und den Schottländern 
unter den Grafen Douglas geliefert ward, Auf 
jeder Seite waren etwa 2000 Mann. Gie gab 
Gelegenheit zu einer alten in England berühmten 
Ballade, Chevy Chace, die aber voll von erdich- 
seen Nebenumſtaͤnden It”), ; 
Ein 
) er mehr davon wiffen will, Iefe Dr. Percy’s 
Reliäues of ancient Englifh Poetry, und Rid- 
path’'s Border. Hiflory. J 
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ebenfalls in diefer Gegend, und man überfleht es 
von dem hohen Cheniot: Berge, Sie fiel bey 
dem Fleden Floddon zwifchen ben Hügeln vor, 
die man SIoddonfield nennt, als Heinrich VIII 
auswärts war, und Tournay belagerte, Der fas 
pfere Graf von Surry führte die Engländer ges 
gen die Schotten an, welche dergeftalt gefchlagen 
wurden, daß viele bes vornehmſten Adels und Koͤ⸗ 
nig Jacob IV felbft auf dem Plage blieben. 


U 


Ein anderes weit wichtigeres Schlachtfeld ift Flod 


don. 


Bon Belford find noch funfzehn Meilen bis Berwick. 


Berwick, welches an der äußerfien Spige Eng⸗ 
lands 33 9 Meilen von $ondon am nördlichen Ufer 
der Tweed liegt. Der Weg iſt ziemlid) einförmig 
und fahl, weil man nur durd) ein einziges Gehölze 
paflirt. Rechter Hand hat man mehrentheils die 
Ausficht nad) der See, Kurz vorher, ehe man 
nach Berwick koͤmmt, zeige fi) von einem Hügel 
ein fehöner Profpeke über die Stadt, die Brücke, 
den Fluß und die See. Die herrliche Brücke ift 
noch von ber Königinn Elifaberh gebauet, und 
947 Fuß lang. Sie hat 15 Bogen, und verbin- 
dee gleichfam bie beyden Königreiche Schoftland 
und Seeland. | 
Berwick hat eine angenehme Sage auf einem 
Abhange an der fchottländifchen Seite der Tmweed,. 
und ift der einzige Ort jenfeits der Tweed, welcher 
zu England gehört. Bon Richards I Zeiten an, 
welcher ihn an Schottland abtrat, war er ganzer 
300 Jahr ein Zankapfel zwifchen beyden Reichen, 
bis Eduard IV ihn 1482 wieder von Schottland 
abriß, und feit der Zeit ift er zwar immer bey 
England geblieben, aber als ein freyer Dre ange 


fehen worden, der viele Privilegien hatte, die noch - 


Jacob I beſtaͤtigte. Er blieb von beyben Meichen 
| » 3 unab⸗ 


230 Ein nnd ſechzigſter Brief. 


unabhaͤngig, und hatte feine eigene Gerichtsbar« 
keit, bis er 1747 mit zu England gezogen ward, 
Die dazu gehörigen fändereyen, Berwid-Bounds, 
betragen über goooAder.. Berwick führt nod) 
den Titel, die königliche Stadt Berwick an der. 
Tweed, und ſchickt zween Deputirte zum Parlas 
ment, Die Stadt ift nur.eine halbe Meile von 
ber Mündung ehrfernt, und ift meift von dem 
Fluß und der See umgeben, Das ehemalige - 
Kaitel ift verfallen: hingegen ift die Stadt noch - 
mit Wällen und Bollwerken verfehen, die zwar 
aud) mit Kanonen bepflanzt, aber feit der Verei⸗ 
nigung beyder Reiche, da der Nußen der Feftungss 
merfe megfälle, fchlecht unterhalten find. Inzwi⸗ 
fchen befindet fich noch eine Befagung hier, 

Die Häufer find zum Theil ganz artig, aber 
die Gaſſen meiftens enge, ausgenommen die, dar: 
inn das Rathhaus, ein anfehnliches Gebäude, 
ſteht. Es ift mit einem guten Thurm verfehen, 
von dem alle Sonn= und Fefltage zum Gottes⸗ 
dienſt ſowohl fir die englifchen Kirchen, als für 
die verfchiedenen hier befindlichen Verſammlungs⸗ 
haͤuſer der Diffentienten geläutet wird. Der Ein- 
gang, ift unter einer anfehnlichen Halle, die auf 
Säulen ruhet. Am Ende diefes Gebäudes ift 
1760 auch eine Börfe, ebenfalls auf Säulen, er 
richtet. Die Hauptkirche ift.von dem Protektor 
Cromwell gebauet, und nach feinem Geſchmack 
ohne Thurm. Ueberhaupt bemerkt der Reifende 
in Northumberland, je mehr er ſich den ſchotti⸗ 
fhen Grenzen nähert, daß die Thurmfpigen ab⸗ 
nehmen, welches er .gleichfam ala ein Kennzeichen 
annehmen kann, daß die bifchöfliche Gewalt bald 
ein Ende hat. Wenn man über die Brücke geht, 
koͤmmt man in die Vorſtadt Tweedmouth, wo 

\ noch 


Northumberland. | 231 


noch eine andere Kirche iſt. Zwiſchen der Stadt⸗ 
mauer und den Trümmern des alten Kaftels ift 
eine zweyte anfehnliche Vorſtadt, die man Caſtle⸗ 
are nennt. 

Die Barrafen find fo gerdumig, daß zwey 
Megimenter zu Fuß Platz darinn haben, und ma⸗ 
chen ein anfehnliches vierecfiges Gebäude aus; 
zwifchen demfelben und dem Kirchhofe ift der Pa- 
radeplatz. Die Wälle um die Stadt find ein an⸗ 
genehmer Spaßiergang, und werben daher häufig 
beſucht. Die Mündung der Tweed wird durch 
eine Batterie von 22 Kanonen vertheidigt. Auf 
der Batterie beym Eingange des Hafens ift ein 
Flaggenfto gepflanzt. Der Hafen ift enge And 
ſchlecht; bey der Ebbe zu feicht, daher mittelmäßige 
Schiffe nicht anders, als mit ber Fluth, und 
ſchwere Schiffe gar nicht, einlaufen koͤnnen. Die 
Rhede taugt auch nichts, weil die Küfte ſteil und 
felficht iſt. Die Schiffe müffen ſich alfo bios auf 
gute Anker und Taue verlaffen, und wenn fie von 
den Anfern getrieben werden, fo müflen fie ſuchen 
fo gut als möglich in See zu fommen, fonft find 
fie verloren. 

Berwick treibt Daher auch feinen flarfen Han⸗ 
del. Inzwiſchen ift bier eine ftarfe Strumpf⸗ 
fabrik. Es wird Getraide und Wolle ausges 
führt, infonderheit gehen von hier und aus ber’ 
ganzen umliegenden Gegend faft bis Carlisle eine 
unglaubliche Menge Ener nach London. Gie 
werden in Kiften gepackt, und dort von den Zus 
derbädern zum Abklären des Zuckers gebraucht, 
Bon dem wichtigen Sachsfange in der Tweed, oder 
bem fogenannten nervcaftler achfe, haben wir im 
vorigen Briefe in der Einfeitung geredet. Eine 
große Menge wird eingefaleen, und von Fiſchern, 

| P4 die 


232 Ein und fechzigfter Brief; 


die blos davon leben, und Salmon = coopers heiſ⸗ 

fen, in Schiffen, Kitts genannt, nach fondon ge» 

bracht. Im Junius und Julius fauft man den 
fchönften frifchen Lachs das Pfund um einen Pence 
in Berwick. Kleinere Fifche werden in befonders 
dazu erbauten Smacken lebendig nad) London ge⸗ 
bracht. Es iſt zu dem Ende unten im Schiffe 
ein großer Kaſten voller Loͤcher gebort, daß das 
Seewaſſer frey aus und ein kann, und auf dieſe 
Weiſe bringt man die Schiffe unbeſchaͤdigt bis 
London. Man haͤlt die Fahrt auf dieſen Schif⸗ 
fen für Paſſagiers ſehr ſicher, weil fie der hohen 
See beffer widerftehen als andere. Es koͤmmt 
auch vieles Bauholz aus Norwegen und der Dftfee 
nach Berwick. 

König Jaeob II gab feinem natürlichen Sohne 
von der Churchill den Titel eines Herzogs von 
Berwick. Weil er aber wider fein Vaterland bie 
Waffen ergriff, und in die Acht erflärt ward, fo 
wird Diefer Titel: unter ben brittifchen Pairs niche 
mehr geduldet; obgleich bie Familie, welche in 
Sranfreich lebt, füch denfelben noch anmaßt, 

Landwirt: | Wir haben ben den allgemeinen Nachrichten 
— von Northumberland im vorigen Briefe der Kla⸗ 
zungen. gen gedacht, bie ber berühmte Oekonom PVount 

über ben ſchlechten Zuftand der Landwirthſchaft 
in dieſen Gegenden führe, Er reifete durch dieſe 
Provinz im Jahr 1768. Wenn der ungenannte 
Verfaſſer der letzten Ausgabe ber "Tour traugh, 
Great - Britain von 1778 ‘anders als ein Defonos 
mieverftändiger gereifet, und alfo feinen Nachrich⸗ 
‚ten vollig Glauben beyzumeffen ift, fo muß ſich 
vieles geändert haben. Am Schluffe feiner Bes 
fihreibung von dieſer Grafſchaft fagt er: ich kann 
nicht unterloffen, anzumerken, daß ſich ein großer 
Verbeſ⸗ 
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Nerbeflerungsgeift in Abficht auf die ganze Land⸗ 
wirthſchaft, inſonderheit über den nördlichen Theil 
von Morthumberland verbreitet hat. Vor fehr 
wenig Jahren fahe man faft nichts als wüfte Leh⸗ 
den, jet find große Streden eingezäunt, heue 
Pachterwohnungen aufgeführt, und das Sand fo 
fleißig angebauet, daß es fehr gutes Getraide und 
Gras hervorbringt. An vielen Orten ift der Bau 
Der Ruͤben (turnips) eingeführt, welches unftrei- 
fig die befte Zubereitung eines magern Landes zum 
Getraidebau if. Das Gras in diefen Gegenden 
ift gar nicht ſchlecht, denn eine der füßeften Arten 
deffelben, der weiße Klee, waͤchſt haufig wild, fos - 
gar an den Seiten der großen Heerfttaßen und 
auf den Wällen von Berwid. Was mic) am 
meiften in Verwunderung feßte, war ein mit dem 
Säepflug in Zeilen gefäetes Feld voll Lucern ohn⸗ 
weit Diefer Stadt, welcher fo ſchoͤn ftand, als ich 
faft einen in England gefeben habe; und bie 
Gerſte waͤchſt bier fo frifch und hoch als nur moͤg⸗ 
lich. Anfehnliche Sänderenen bey Neweaſtle ge 
ben jeßt einen fo ftarfen jährlichen Pacht, daß man 
fie noch vor wenig Jahren dafür kaufen konnte, 
Daffelbe muß man aud) von ber Gegend bey 
Scarborougb in Yorkfhire rühmen. Nor eis 
nigen Jahren bezahlte man noch Leute, welche bie 
große Quantität von Dünger, welcher von ben 
Pferden während des häufigen Zufluffes der Babes 
gäfte gemacht wird, in Die nahe See fchaffen muß. 
ten: jeße hat man ihn befier zur Berbeflerung der 

Aecker anzumenden gelernt. | 
Wir find nun auf der Oftfeite an den aͤußer⸗ 
ſten Grenzen Englands; wer Schottland befehen 
will, kann die noch übrigen drey Grafſchaften ben 
ber Ruͤckreiſe in der raus befeben, wie fie ihm 
4 am 
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am bequemſten liegen, naͤmlich zuerſt Cumberland 
und Weſtmoreland, und zuletzt Sancafhire. Wir 
wollen aber, um England nicht zu zerreißen, bis 
Liverpool in tancafhire zuruͤckreiſen, durch dieſe 
Grafſchaft nach Weſtmoreland gehen, und mit 
Cumberland an den Grenzen von Schottland 
fchließen. 
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Größe, Lage und Boden von Lancafhire. 
Liverpool und deflen wichtiger Handel, Bas 
brifen und Docken. Hyle:lafe. Knowley⸗ 
houfe. Highfteld. Fairfield. Preſcot. Bas 
Briten zu Warrington. Orford. Ravenhill. 
Thelwall. Newton. Chat⸗moß. Nach⸗ 
richt von den Manufakturen zu Mancheſter. 
Morsley:mill, und der Kanal des Herzogs 
von Bridgemwater. Rochdale. Daslingdon, 
Burnley. Coln. Clithero. Bladburn. 
Bury, 


Größe und GRancaf hire *) gehört zu den anfehnlichften Graf: 
Lage. Oſchaften Englands, indem fie 170 Meilen im 
Unmfange hat. Man zähle 27 große und Eleine 
Städte und Fleden, 40000 Häufer, aber nur, ob 
fie gleich die fiebente an Größe in England ift, 60 
Kirchſpiele darinn ). Gegen Welten wird fie 
von 
*) Charles Leigh’s Natural hiftory of Lancafhire, 
Chefhire and the Peak of Derby[hire. Oxford 
1700. fol. 

**, Lancafhire hat die größten Kirchfpiele in eng: 

an 
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won der irelaͤndiſchen See bewaͤſſert, gegen Nor⸗ 
den graͤnzt ſie an Cumberland und Weſtmo⸗ 
reland, gegen Oſten an Porffbire, und gegen 


Siden an Cheſhire. Die Graffchaft fendee 


14 Deputirte zum Parlament, die beyden von ber 
Landſchaft mitgerechnet. Zur Zeit der fächfifchen 
Heptarchie gehörte fie den KRönigen von Northum⸗ 


berland, Eduard III erhob fie zu einer Pfalz» 


graffchaft, und fie führe aud) noch den Titel der 
County Palatine of Lancafter. Aus diefen Zeis 
ten kommt noch das Gericht von tancafhire ber, 
welches in Weftminfter über Streitigkeiten wo⸗ 
gen der Einkünfte entfcheider, und das Kanzley⸗ 
gericht, welches zu Preſton gehalten wird, Uebri⸗ 
gens hat diefe Grafichaft keinen Vorzug vor ben 
andern, So lange bis die beyden Häufer Lanca⸗ 
fler und York unter Heinrich VII vereinigt wur⸗ 
den, gab Sancafler einem Zweige ber Föniglichen 
Familie den herzoglichen Titel. 

Auſſerdem daß diefe Sandfchaft an der See 
liegt, wird fie auch noch, von vielen Fluͤſſen gewaͤſ⸗ 
fert, Darunter die YIerfey, Ribble, Lon und 
Wire die vornehmften find, Die Merfey ent 
fpringt in den Bergen von Derbufhire, trennt 
anfangs diefe Grafichaft, und hernach Ehefhire 

Ä von 


land, welche daher viele Kapellen oder Siliale 
unter fich haben, die großer find als bie Kirch 
fpiele mancher Graffchaften. E8 giebt 120 Fi⸗ 
ktale; und eine einzige Nfarrfirche zaͤhlt deren 16. 
Es läßt fich dieg fchon aus ber Wergleichung 
fchließen; z. €. Norfolf hat nur 7200 Häufer 
mehr, aber 660 Rirchfpiele. Diefe Graffchaft ift 


Fluͤſſe. 


aber ſehr bewohnt, und hat nur 140 Meilen, 


‚folglich za Meilen weniger im Umfange als Lan⸗ 
caſhire. | 
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von der unſrigen, formirt einen anſehnlichen Meer⸗ 
buſen, und faͤllt endlich bey Liverpool in die See. 
Die Ribble koͤmmt aus Porkfhire, läuft quer 
durch Lancafhire, und vereinigt fich unterhalb Pres 
fton mit der See, nachdem fie die Dowulaß zu 
fih genommen bat. Oberhalb Prefton nimme 
fie die große Talder und Savock auf, Die 
Mire entfteht aus der kleinen Calder, ber Bros 
Fe und andern geringen Waſſern, und fließt nord⸗ 
wärts von der Nibble in Die See. Moch höher 
hinauf ift die Mündung der Lon, welche aus 
Weſtmoreland koͤmmt, und ;uleßt einen breiten 
. Kanal wie einen Meerbufen befümme, Der fe&- 
tere Fluß ift reich an Lachſen. Auch die übrigen 
find fifchreich, inſonderheit ift bie Mire wegen ei⸗ 
ner gewiſſen großen Art von Mufcheln (mytilus 
edulis Linn.) merkwuͤrdig. Die fehönften wer: 
den in ber See bey dem Dorfe Hambleton ge 
fangen und in die Wire gelegt, doc) fo, Daß bie 
Fluch fie erreiche, wo fie fett und ungemein 
ſchmackhaft werden. Sie haben zumeilen Perlen 
von ziemlicher Größe bey fih. Weil fie mit Haa⸗ 


sen (hooks) wieder herausgegogen werben, fo 


Fanaͤle. 


heißt man ſie Hambleton⸗hookers. Der kleine Fluß 
Ze , welcher in die Merfen fällt, führe fo ferte 
ale bey fich, daß die wenigſten Leute fie genießen 
koͤnnen. Dan fchreibt diefe außerordentliche Fet⸗ 
tigkeit dem vielen Del und Fett zu, welches in ben 
an bemfelben in ber Nahbarfchaft von Man⸗ 
cheſter liegenden Walkmuͤhlen verbraucht wird, 

und ihnen zur Nahrung dient, | — 
Diefe Graffchaft ift in der legten Hälfte uns 
fers Jahrhunderts auch durch die infändifche 
Schifffahrt auf Kanaͤlen berühmt geworden. 
Von dem Kanal des Herzogs von Bridgewater 
reden 
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reben wir ausführlich bey WPorslepy. Won dem 
Kanal, der von tiverpool nach Seeds geht, ift im 
54 Briefe in der Einleitung zu Yorkſhire gehandelt, 
Es giebt auch verfchiedene merkwürdige fand» 
feen, als der Reningſton⸗ und Martinſee, 
‚vor allen aber Winandermeer, der größte un: 
ter allen in England ). Sie find fehr fifchreich, 
infonderheit führen fie den feltenen und für einen 
Leckerbiſſen geachteten Fiſch, der rothe Char ges 
nannt, ben fich, der fonft nirgends als in einigen 
Gegenden von Wales gefunden wird, Er ift 
nicht uͤber eine Viertelelle lang, und eine Art von 
Bergforelle, oder Salmo Carpio Linn. Sie 
ſchwimmen in Haufen beyfammen, und find im 
Sommer ſchwer zu fangen, menn fie fih gleich 
‚ auf der Oberfläche des Waſſers zeigen, Die eins 
zige Jahrgzeit zu ihrem Fange ift, wenn fie fich 

. um den Laichens willen an bie feichten Stellen des 
Sees begeben, Die ireländifche See liefert eine 
große Menge von Steinbutten, Schoflen und an» 
dern Fifchen, von Auftern, Hummern, Krabben, 
Garneelen, Mufcheln, großen Meerſchnecken, und 
an manchen Stellen eine fo ungeheure Quantität 
von Schalthieren, daß die Sandleute damit, und 
mit der Pleinen fchlechten Fiſchbrut, die Felder - 
-  Düngen, 


-%) Weil diefe und ein Paar unten vorfommende 
Seen in Sumberland wegen ihrer romantifchen 
Lage und Profpefte von Neifenden befucht wers . 
den, fo hat man nicht nur Hutchinſon's Guide 
to the lakes, Lond. 1778. fondern auch vortreff- 
liche Abbildungen davon. Acht Blätter von Wis 
nandermeer, und Derwentwater, haben Aavenet 
und Chatelsin geftochen; bie vier befannteften 
Seen in Cumberland find auch befonders von 
Smith gemalt und geſtochen. on 


< 
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büngen, Die fifchreichen Küften ziehen eine Men» 
ge Seevögel herben, die fich größtentheils von ih⸗ 
nen nähren, als Seeraben (Pelecanus graculus), 
Puffins oder Seetaucher (Alca arttica), Afpers, 
eine Art von Seeadlern, Cormorans, Alken (Alca 
torda), Eisvögel (Alcedo) xc. der gemeinen Vögel 
z. E. der. Schwäne, Enten nicht einmal zu ge⸗ 
denfen, 
enlineraliſche Es fehle biefer Graffchaft nicht an minerali⸗ 
Quellen. (hen und andern merkwürdigen Quellen. Zu 
CLatham, ohnweit Ormskirk, ift Mandlins⸗ 
Brunnen, deſſen Waſſer ein purgirendes Salz 
mit vielen Vitriol⸗ und Eiſentheilen bey ſich fuͤhrt. 
Eine ſonderbare Eigenſchaft dieſes Brunnens war 
ſonſt, daß er, ohngeachtet ſeiner Entfernung von 
ber See und dem Salzwaſſer, eine Menge von 
Seemufcheln ausftieß, bis man Muͤhlenſteine dar⸗ 
auf gelegt, und bem Uebel Dadurch abgeholfen har. 
Diefer Brunnen würde gewiß häufiger befuche 
Fer wenn es nicht an Bebienung der Gäfte 
ehlte. | 
Zu Wraysbolm, zwo bis drey Meilen ſuͤd⸗ 
waͤrts von Cartmel, entſpringt eine Quelle am 
Fuße eines Felſens, die bey verdorbener Eßluſt, 
Scharbock, Gelbſucht und Quartanfiebern von 
großem Nutzen iſt. Carlton, ein Dorf, 
zehn Meilen ſuͤdweſtwoͤrts von Preſton, Crikle, 
ein Dorf, eine Meile von Broughton, Sir 
‚ ein Dorf bey Wigan, und andre mehr, haben 
wirkſame Waffer in allerley Leibesgebrechen. 
Brennender Wir gedenken nur noch einer merkwuͤrdigen 
Brunues. Quelle zu Ancliff, drey Meilen von Wigan, die 
man insgemein den brennenden Brunnen 
nennt. Beym erſten Anblick ſieht er wie ein 
Pfuhl von Regenwaſſer aus. Das Waſſer ſpru⸗ 
zu beit 
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delt heraus, und verurſacht einen ſchwefelichten 
Dampf, der ſich, wenn man ein Licht daran haͤlt, 
entzuͤndet, und wie Weingeiſt brennt, Die Flam⸗ 
me lodert bey warmen Wetter den Tag über fort, 
fo daß man Eyer und Fiſche daben fieden kann. 
Die Quelle ift nahe ben einer reichen Koblengrube, 
und dieſe entzuͤndbaren Duͤnſte entftehen vermuth⸗ 
lich von einem Steinͤl. Das aus Dem Brunnen 
‚gefchöpfte Waſſer brennt eben fo wenig als der 
Schlamm, aus dem die Dünfte emporfteigen. 

Die mweftlihe Seite von Lancaſhire gegen Boden und 
die See ift fehe fruchtbar an Getraide und Wie: Produfte 
ſewachs. Waizen und Gerfte waͤchſet im Leber. 
flug. Die Weiden find außerordentlich fett, da: 
her das Rindvieh von Sancafhire das größte in 
England ift, und infonberheit vortreffliche weit 
aus einander ftehende Horner hat, Wir reden 
bey Barftany noch) einmal davon. Die öfllidyen 
©egenden, wo es kleine Berge giebt, find fteinicht 
und weniger fruchtbar, Doch erbauet man in den 
Vertiefungen fchönen Haber. Es giebt in diefer 
Graffchaft Gruben von Kupfer, Bley, Eifen, 
Spiesglas, Wafferbley und Galmey. Die Stein: 

Fohlen find in großer Menge vorhanden, und dar: 
unger find die fogenannten Cannel oder Candle 
Coals infonderbeie zu bemerken, wovon unten 
bey Wigan mehr vorfommen wird, 
- Die Sumpfe find von dreyerley Art, wie in 
Cheſhire *), Man finder auch, wie dort, ganze 
Bäume, meifiens Kiefern, darinn, die fich aber 
nicht, wie einige behaupten, von der Suͤndfluth 
berfchreiben, weil man an einigen die Spuren der 
Art deutlich bemerkt. Es wird bier niche nur 
| Torf, 
9 ſ. B. 3. Brief 32. ©. 241. 
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Torf, fondern auch Mergel zum Dingen ges 
graben, | 

Ziverponi. Liverpool, Keverpool, insgemein in ber 

gefchwinden Ausfprache Lirpool genannt, liege 

. am öftfichen Ufer der Merfey, längft der Küfte, 

in einer ovalen Geſtalt. Die platte, tiefe Lage ift 

fhuld, daß es an guten Waſſer fehle *). Auf 

der Nordſeite ift das Land einige Meilen weit voll 

. kommen eben; gegen Oſten erhebt es fich allmaͤh⸗ 
lich, aber dieſe Hohen ſchuͤtzen die Einwohner au 

zugleich für die fcharfen Oftwinde, Ueberhaupt 

bat die Stadt eine angenehme und zur Handlung 

fehr bequeme Lage. Wenige Derter in England 

genießen vielleicht eines gemäßigtern Clima in Ab⸗ 

fiht auf Hiße und Kälte, und einer gefündern 

Luft. Die kühlen Seewinde mäßigen die ſchwuͤle 

Luft im Sommer, Schnee fälle felten, und bleibe 

nur eine kurze Zeit, längft der Küfte aber gar 

nicht, liegen. Der Froſt ift bier nie fo heftig als. 

in den inlänbifchen Sraffchaften. Weil die Luft 

in den beißen Monaten nie vollfommen ftill und 

drücdend 


») Die Herbeyfchaffung des Waſſers aus der um⸗ 
liegenden Gegend nährt zwar manchen Menfchen, 
ift aber auch eine Foftbare Unbequemlichkeit. 
Manche Wirrhshäufer muͤſſen jährlich 20 big 40 
Pf. Strl dafür bezahlen: und einige Zucker 
bäcker und Brauer noch weit nıehr. Doch wird 
auch) ein Theil der Stade vermittelft Rohren, die 
das Waſſer vier Meilen weit herbey führen, vers ° 
forget. Von diefer merfwüärdigen Stadt und der 
umliegenden Gegend hat man folgendes ums 
ftändliche Werf: An Eflay towards the hiftory 
pf Liverpool with an Account of feveral neigh- 
boughring Places drawn up from the Papers of 

the late Mafter G. Penuy by W. Enfield. niit Rus 
pfern in Folio. 
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drückend iſt, fo wird Durch die unaufhoͤrliche Be⸗ 
wegung derſelben die Reinigkeit erhalten, ein fuͤr 
alle volkreiche Staͤdte hoͤchſt wichtiger Umſtand. 
Doch iſt nicht zu laͤugnen, daß die Luft hier feuch⸗ 
ter als in hoͤher liegenden Orten iſt, wodurch zu⸗ 
weilen dicke Nebel veranlaßt werden: allein im 
Sommer verurſacht eben dieſe Feuchtigkeit auch 
eine mehrere Fruchtbarkeit, die ſonſt bey dem duͤr⸗ 
ren Sandboden nothwendig viel leiden muͤßte. 
Die Seeluft macht dieſe enge gebaute und mit 
Menſchen uͤberhaͤufte Stadt ſo geſund, daß man 
ſelten etwas von epidemiſchen Krankheiten hoͤrt. 
Stellen ſich ja welche ein, ſo ſind ſie nicht von lan⸗ 
ger Dauer. 
Der Boden von Liverpool iſt zwo Meilen 
in der Runde trocken und fandig. Die Nordfüfte 
beſteht 20 Meilen binauf aus unfruchtbarem 
Sande, jedoch ift zwifchen der Stabt:und dem be= 
nachbarten Dorfe Kirkdale ein feines Thal, wel- 
ches unter der Oberfläche einen fetten Mergelgrund 
bat, und vortreffliche Weide liefert. Sonft war 
hier Pflugland, jetzt find es lauter Einzäunungen, 
Einen Vorzug bat der Boden um Liverpool 
Dadurch, daß er fih zum Erbbirnenbau ungemein 
gut ſchickt. Dies ift ein geoßer Vortheil, ſowohl 
für die Armen, als auch für den Landwirth. Man 
hat diefen Ban ſeit einigen Jahren fo erweitert, 
daß vielen jetzt mehr daran gelegen ift, eine gute 
Aerndte von Erdbirnen, als von Waizen und ans 
derm Getraide zu thun. | 
Man kann die Merfen bey der Stabt eher für 
einen Arm der See, als für einen Fluß anfehen. 
Ebbe und Fluch find hier betraͤchtlich; bey Spring⸗ 
fluchen fteige das Waffer auf 30 Fuß, und bey 
den (hwächften Fluchen auf ıs. Bey, hoͤchſtem 
Nachr. v. Engl. IV. Th. Q Waſſer 
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Waſſer iſt ver Fluß 1200 bis 1500 Ellen (Yards) 
breit. Er liefert einen Ueberfluß von allen Arten 
von Fiſchen *). 

Wichtiger Kiverpool ift gar fein alter Ort, wenigſtens 

del. war er im vorigen Jahrhunderte noch von ſehr 
geringer Wichtigkeit. uͤm bie Hälfte des gedach⸗ 
ten Jahrhunderts fieng die Familie More zu 
Bank: Hall an, die Stade durch Anlegung ver- 
fehiebener fowohl öffentlicher als. Privargebäude 
zu verfchönern, Daher auch noch einige Gaſſen den 
Namen von ihr führen. Das Meeifte haben die 
vielen Parlamenssaften feit 1700 zur Aufnahme 
der Stadt beygetragen, dadurch find neue Kir 
chen, ſchoͤne Schiffsdocken, verbefferse Wege ꝛc. 
entſtanden; dadurch hat die Handlung und Be⸗ 
voͤlkerung dergeſtalt zugenommen, daß man ſich 
in 60 Jahren genoͤthigt geſehen, drey Kirchen und 
drey große Docken anzulegen, anderer Anſtalten 
nicht zu gedenken, die gemacht ſind, die alle von 
dem Wohlſtande und Reichthum ber Einwohner 
zeugen. 

Seitdem ſich Liverpool in biefem Jahrhun⸗ 
derte ſo unglaublich gehoben, faͤngt man nicht ohne 
Grund an, dieſer Stadt den Vorzug vor Briſtol zu 
geben. Im Jahr 1565 hatte der Ort nur zwölf 
‚Schiffe, wovon Das größte 40. Tonnen hielt, und 
‚Die 76 Mann führten. 1696 erhlele ev vom Kö: 

nige Wilhelm die. Freyheit, eigne Kirchen und 
Pfarrer zu haben. Damals zähfte man 5714 
Einwohner, im Jahr 1760, 4200 Käufer, und 
25000 Einwohner; und im Jahr 1773 6340 

2 Haͤuſer, 

9 en Derzeichniß der Ämmelichen Arten von Fi⸗ 


chen und ihrer Preife finder man in dem anges 
xigten Werke des Enfeld, ©.7. 


ige em 
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Haͤuſer, 8002 Familien, und 34403 Menſchen, 
darunter 5967 Seeleute waren. In den zehn 
Jahren von 1760 bis 70 vermehrten fich die Ein- 
wohner jährlicdy im Durchfchnitt auf 8225 folgen» 
de Tabelle zeige den Wachsthum des Handels: : 


Jahre | Elaneı Mann: ſEingelauf⸗Ausge⸗ TDarunter 
Schiffe] ſchaft |neSchifel bende 6 
‚darauf Aftika 


Schiffe 
1709 | 84 | 936 | 314. 3341 IT. 
1730 . 412 440 IS . 


1751 | 220 | 3319| 543 | 608 53 


1756 255 3931 570 ! 649 | 60 
. 1762 |240 |4625 | 658 | 775 61*) 
. 1771 1323 56041 819 |1o24| 105 











Miet diefen 105 Schiffen holte Liverpool 
28200 Sflaven, In eben diefem Jahre giengen 
von London 58, von Briſtol 25, von Sancafter 5, 
in allen 193 Schiffe auf den Sflavenhandel, wel= 
che überhaupt 46146 Sklaven nach den Kolonien 


führten. 
Q 2 Von 


42) In der Deſeription of England und Wales B. 5. 
S. 162 heißt es: von Johannis 1762 bis dahin 
1763 wurden auf dem Zollhauſe angegeben: 

von Großbritannien Schiffe Tonnen 


und Irelan 1496 — 42340 

Dänen, Schweden, 
Ruſſen co 85 — 13814 
Afrifa und Amerifa I71 — 25198 
1752 81451 


Obige Tabelle zeigt blos die eigenen Schiffe bei 
Stadt an, aus dieſer kann man den ganzen Han⸗ 
del derſeiben abmeſſen Vermuthlich find bier 
alle große und kleine Schiffe und die Kuͤſtenfah⸗ 
rer Le begriffen, fonft waͤre ber Unterſchied gar 

zu groß. — . 
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Von 1759 bis 1763 famen im Durchfchnite 
jährlich zu Liverpool an, 548 englifche Schiffe 
von 36292 Tonnen, und 88 fremde von I 1934 
Tonnen; und giengen ab 634 engliſche Schiffe 
von 40750 Tonnen, und 93 fremde von 13038 
Tonnen. Zum Handel nach Afrika wurden 67 
Schiffe von 7181 Tonnen gebraucht. Nach 
Amerika ſeegelten 128 Schiffe von 13942 Ton⸗ 
nen, und tamen zuruͤck 136 Schiffe von 15481 
Tonnen, Zum ireländifchen Handel liefen aus 
371 Schiffe von 16648 Tonnen, und ein 327 
Schiffe von 15777 Tonnen. Zum Küftenhans 
dei feegelten ab 633 Schiffe von 22780 Tonnen, 
und famen an 776 Schiffe von 27387 Tonnen. 
Diefe letztere Anzahl ift um bie Hälfte kleiner als 
Die im 36 Briefe angegebenen Schiffe zum Küften- 
handel der Stabt Briftol, weil die nach Mans 
chefter und andern an der Merfen liegenden Haͤ⸗ 
fen gehende: Schiffe jenſeit der Stade beladen 
werden. | 

Bey ber anfehnlihen Volksmenge, und dem 
großen Gewuͤhl in der Stadt, fällt es einem Frem⸗ 
den bey der Ankunft gleich auf, daß bie Gaſſen, 
ſowohl was die Bequemlichkeit als die Geſund⸗ 
heit und Zierde betrifft, viel zu enge ſind. In⸗ 
jwiſchen iſt das Pflaſter und die Erleuchtung im 
Winter gut; ſie werden auch ſo reinlich, als es 
bey der Volksmenge und dem ſtarken Gewerbe 
moͤglich iſt, gehalten. In der aͤlteſten Gegend 
der Stadt hat man wenig auf Regelmaͤßigkeit und 


gutes Anfehen geachtet, daher find die Häufer fo 


auf einander gepfropft, daß die Einwohner es der 
natuͤrlichen Lage weit mehr als der Kunft zufchreis 
ben müffen, wenn fie gefund find, Man zähle 
230 große und kleine Gaſſen. Man hat vor eini⸗ 

| gen 
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gen fahren einen Plan von verfchiedenen neuen 
Gaffen unter dem Namen von Leu» Liverpool 
am Suͤdende der Stadt auszuführen angefangen : 
wie weit folcher bey jeßigen Kriegsläuften, ba die 
Handlung fehr leider, ausgeführt worden, laſſen 
wir dahin geftelle feyn. Die Menſchen leben hier 
enger beyfammen, als in ben meiften andern eng⸗ 
lifchen Städten. Nach einer 1770 vorgenommes 
‚nen Zählung hatte Birmingham 30804 Ein⸗ 
wohner, und es kamen 5$ enfchen auf jedes 
Haus; zu Northampton nur 4%, hingegen in 
Liverpool muß man über 5$, alfo bennade ſechs 
Menfchen, rechnen. Mac) aller Wahrfcheinlich- 
keit finder fich fein Dre ig Großbritannien, wo 
nad) Proportion fo viele Menfchen in einem fo 
engen Raume beyfommen wohnen. Wenn man 
auch) alle Docken, Werfte und Waarenhäufer da⸗ 
zufchlägt, fo nimmt Liverpool doch noch feine fo 
große Fläche ein, als Birmingham und Man⸗ 
chefter, ob eg.gleich mehr Einwohner als eine von 


ihnen bat, 


Liverpool ift in Abſicht feines fchnellen 
Wachsthums als ein Wunder in England anzu= 
ſehen. Die Kaufleute handeln nad) allen See 
plägen rund um bie Inſel, nad) den Kolonien und 
MWeftindien, nach Afrika, nach der Oftfee, Hol⸗ 
land, Hamburg, fo daß man von ihnen, wie von 
den Iondner Kaufleuten fagen fann, daß fie mit 
der ganzen Welt handeln. Die Wichtigkeit der 
hieſigen Geſchaͤffte erſtreckt fich nicht allein auf ben 
Handel zur See, fondern auch auf den großen 
Vertrieb der aus der See eingeführten Waaren, 
theils nach den inländifchen Graffchaften, welche 
ſo fehr durch die Schiffahrt auf den verfchiedenen 

23 Kanaͤlen 
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Kanaͤlen erleichtert wird *), theils nad) Schott⸗ 
(and und Ireland, | 
Die benden großen Handelsftädte- Liverpool 
und Briftol haben viel Aehnliches mit einan« 
der *). Sie liegen an der ireländifchen See. 
Briftol handelt mit dem füdlichen und weitlichen 
Theil von Ireland; Leverpool mit dem nördlichen 
und öftlichen Theil von Dublin bis Londondery; 
Briftol hat den Handel mit Sid: Wales, ever» 
pool mit einem großen Theil von Nord: Wales; 
Briftol hat die ſuͤdweſtliche Grafſchaften von Eng⸗ 
fand, und auch einige nördliche bis Bridgnorth, 
auch vielleicht bis Shremsbury hinauf, $everpool 
hingegen alle noͤrdliche Graffchaften, es verlege 
Chefhire, Staffordfhire und andere inländifche 
Graffchaften vermittelft ver Kanäle ***). 

Fabriken. Ob man gleich bey einem fo- ausgebreiteten 
Seehandel keine Fabriken vermuthen follte, fo ift 
die Tätigkeit der Einwohner doc) Urſache, daß 
bier verfchiedene mit dem gluͤcklichſten Erfolg er- 
| Ä richtet 


- *) Nämlich dem Leed8- Kanal, dem vom Herzoge 


von Bridgetvater, und dem zwiſchen ber Trent 
und Merfey, die zu Anfange diefes Briefs bereits 
erwahnt worden. 

*") Man vergleiche, was von Briftol gefagt ift, f- 
B. 3. Br. 36. S. 83. 


*) Young behauptet B.2. S. 85: der Handel 


von Liverpool fen nach dem Frieden 1763 beftäns 


dig gefunfen, feitdem andere Einrichtungen in 
Anſehung der Handlung in Amerika und mit den 
Kolonien gemacht worden. Vermuthlich wird 
ev im jetzigen Kriege, da der Kolonienhandel fo 
fehr leidet, noch mehr in Verfall geratben. Viele 
vorher muͤßig gelegene Schiffe find inzwiſchen 
u Kapern ausgerüftee worden, wodurch manche 
aͤuſer anfehnlich getwonnen haben. 


Lu 
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richfef und ungemein wichtig find, Die Porcele 
lainmanufaktur ift zwar nod) gut, fle hat aber eis 
nen ftarfen Stoß befommen, feitdem das englifche 
Steingut fo Mode geworden, daß dadurch alle 
Arten von Porcellain und Fayance beynahe ver 
Drängt werden. Die Arbeiter verdienen woͤchent⸗ 
lich fieben bis zehn Schillinge babey. Uhren und 
alles, was zum Uhrmachen gehört, wird hier fchon 
ſeit vielen jahren in Menge verfertigt. Die vor 
einiger Zeit angelegte Steumpfmanufaftur ernaͤh⸗ 
vet viele Hände, die wöchentlich fieben bis neun 
Schillinge dadurch gewinnen. In ben benden 
Glashuͤtten befommen die Arbeiter neun bis zehn 
Schillinge. Es giebt hier auch Tabacks- und 
Zöpferfabrifen,. Salz: *), Vitriol- und Eifens 

| 24 werfe, 


*) Die Salzfiederen gleich beym Hafen ift der erfte 
Grund der Aufnahme des Orts getwefen. Ein 
vielfarbiges mit wenigem gelblichten Ketten ver- 
mifchtes Steinfalz wird größtentheild auf dem 
Sluffe von Norwich in Chefhire hierher gebracht, 
und im Meerwaſſer, welches burch eine Wind» 
mühle aufgepumpt, in großen Cifternen aufges 
loͤßt, in flache eiferne Pfannen eingefotten, mie 
Blut abgefchäumt, und alsdenn Erpftallifict wird. 

Das kryſtalliſirte Salz wird in die vorher geheiz⸗ 
ten Trockenfluben gum Trocknen gebracht. Die 
Kothe ift ein langes Viereck aus vielen gewoͤlb⸗ 
ten eine Ele aus einander ſtehenden Schwibbde 
Bögen, zwiſchen welchen oben alles offen ifl, damit 
ber Dampf ausziehen kann. Die Defen find 
lang, unten fehmal, oben aber von der Weite der 
Pfannen ; fie theilen durch Rohren ber Trocken⸗ 
ftube die Hige mit, welche auf Feine andere Ark 
gebeit wird. Dag Eieden geichieher mit lauter 

teinfohlen. Die Glasfabrik ift ein kegelfoͤrmiges 
Gebäude von Ziegelfteinen. Die Defen find Hein; 
vierecfig, und werden mit Steinfohlen geheijt. 
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werke. Seitdem der Handel nach Weſtindien ſo 
zugenommen, ſind die Zuckerſiedereyen ungemein 


geſtiegen, und man rechnet, daß ſie alle Jahre 


über 0000 Faͤſſer Zucker verarbeiten. Das Brau⸗ 
wefen ift auch ein wichtiger Nahrungsartifel. Bon 


den 36 großen Brauereyen arbeiten 33 für die 


biefige, und drey für die auswärtige Confumtion. 
Es werden jaͤhrlich ohngefaͤhr 50000 Tonnen 
(hogsheads) Bier oder Ale gebrauet, und etwa 
3000 davon auswärts verführt. Um teverpool 
ftehen 27 Windmühlen, wovon 16 Getraide mas 
Ien, eine Sarben reiber, eine Faͤrbeholz rafpelt, eine 


- das Waffer zu den Salzwerken in Die Höhe treibt, 


Kirchen. 


und die übrigen zunoch andern Abfichten gebraucht 
werben. Um die Schiffe mit Tauwerk zu verfors 


‚gen, find an verfchiedenen Orten der Stadt 15 


fogenannte Reeperbahnen, oder Pläße, mo fie ges 
mache werden, angelegr. 

Man trifft in Leverpool fechs Kirchen und 
neun diffentirende Verfammlungshäufer an. Die 
ältefte ift dem beil. Nifolaus gewidmet: fie heiße 
gemeiniglich nur Die alte Kirche, weil fie wirklich 
ein uraltes gotbifches Gebäube ift, hat aber nichts 
Merkwuͤrdiges. Die neue Paulskirche ift hinge⸗ 
gen ein Gebäude, das der Stade Ehre macht, aber 
auch 12000 Pf, Strl. koſtet. Sie ſteht mitten 
auf einem viereckigen Platze, daher fie fich beffer 
als die londner Paulsfirche ausnimmt, Allein 
fo ſchoͤn fie in manchen Stücken ift, fo haͤlt fie doch 
feine fcharfe Kritit aus, Die Kuppel fällt nicht 
prächtig und majeftärifch in Die Augen; die acht⸗ 
eckige Form ſchadet ihre, und die Laterne ift nicht 
fimpel genug. Inwendig ift in der Mitte ein zir- 
kelrunder Plaß von 40 Fuß im Durchfchnitt mie 
joniſchen Säulen umgeben, die leicht und mit edler 
J Simpli⸗ 
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Simplicität angegeben find; aber das Auge ftöße 
fih an den vieredigen Karniß, der außer aller 
Proportion vorfpringe, Seit 1709 ift das Ar 
menhaus der Blauroͤcke errichtet, darinn 200 
Kinder gekleidet und erzogen werden, in öfs 
fentliches Krankenhaus wird durch freymwillige Un⸗ 
terzeichnungen unterhalten. Ueberdieſes giebt es 
bier ein Werkhaus, ein Matrofenhofpiral, verfchies 
dene Armenhäufer, Frey: und Armenfchulen, 

Das Theater ift ein artiges ſowohl von ins Theater. 
nen als außen gut verziertes®ebäude, Im Gie: 
beifelde des Einganges ift das Fönigliche Wapen. 
Das Haus ift bequem und groß genug, die Bühne 
geräumig, Es ward 1772 gebauet; 30 Perſo⸗ 
nen fchoflen 6000 Pf. Stel. dazu her, welche ih: 
nen mit fünf Procent verzinfer werden: uͤberdie⸗ 
fes hat jeder ein Freybillet, welches er einem an⸗ 
bern, dem er will, geben kann, und ift für feine 
Derfon audy frey. | 

Die Boͤrſe hat zwar eine bequeme aber uͤbri⸗ Boͤrſe. 
gens fchlechte Sage, weil das Gebäude, welchrs 
gleichwohl 30000 Pf. Strl. gefofter, ſich gar nicht 
ausnimmf, und zwifchen andern Häufern ſtieckt. 
Die beyden Fronten haben korinthiſche Säulen, 
und in den Zwiſchenraͤumen der Kapitäfe bemerkt 
man allerlen Embleme der Handlung in Basres 
lief, Im Giebelfelde des Haupteinganges ſieht 
man die Handlung, welche ihre Schäge dem Ne - 
pfun anvertrauet, von guter Sculptur, Das Ges 
bäude ift vierecfig mit einem Hofe in der Mitten. 
Unten herum läuft eine Doppelte Reihe tofkanifcher 
Säulen, und darüber eine von forinthifcher Ord⸗ 
nung. Der innere Platz ift aber fo enge, daß er 
eher einem “Brunnen, als dem Hofe eines öffent 
lichen Gebäudes, ähnlich hebt. Ueber der ur 

5 t 


Doden. 
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hat man ben Affembfeefaal von artiger Einrich⸗ 
tung angelegt, das Spielzimmer ift aber viel zu 
klein, und die Gallerie zur Muſik angeflickt. Bon 
der Kuppel über der Börfe genießt man einen 
ſchoͤnen Proſpekt über die Stade. ' 

Das Zollbaus liege am öftlihen Ende der 
uften Docke, und ift ein artiges Gebäude von 
Backſteinen. Hinter demfelben liegt ein geräumi» 
ger Hof mit Waarenlagern: nur ift das Haus für 
die oftindifchen Güter viel zu klein. | 

Weil das Ufer der Merſey fehr flach war, 
und Das Ausladen der Schiffe, welche nicht nahe 
an die Stade kommen fonnten, dadurch fehr ver⸗ 
zoͤgert ward, fo iſt ein großes Baſſin am oͤſtlichen 
Ende derſelben angelegt, wodurch das Waſſer des 
Fluſſes durch eine Oeffnung von Suͤden gegen 
Norden geleitet wird, ſo daß die daſelbſt liegenden 
Schiffe durch die Stadt gegen die weſtlichen und 
nordlichen Winde, und durch die Berge gegen den 
Oſtwind geſichert werden; es koͤnnen in dieſem 
Baſſin uͤber 100 Schiffe bequem liegen. Dieſe 
Sicherheit wird durch einen Molo vermehrt, wie 
auch durch die Menge von Lampen, die zur Er⸗ 
leuchtung des Werftes aufgeſtellt find. Das Bafe 
fin wird durch ein Kaftel und einen Thurm vers 


theidigt. Diefes Baflin ift mif eifernen Schleuf 


fenthüren verfehen. Das Schönfte aber, was Le» 
verpool einen Vorzug giebt, find die herrlichen 
Schiffsdocken, welche alle übrige für Kauffarthey⸗ 
fchiffe beftunmie in England übertreffen, Die eine 


‚ift von runder Form, und wird von einem mie 


Steinen gemauerten Bollwerk für Sthrme geſi⸗ 
dert, Aus diefer ift ein Eingang in eine neue _ 
Dode, die eben fo ausgemauert ift, und einige 
100 Schiffe fallen kann; und aus biefer fährt 

man 
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man in eine andere fehr geräumige, welche Dry 
Dier, oder der trodne Molo beißt; und dieſe 
führt zur alten und füdlichen Docke, und hat eben« 
falls einen Eingang durch den Fluß in"die See, 
Zu demfelben öffnen fic) drey fehr herrliche Werf⸗ 
te zum Schiffbau, die vortrefflich angelegt find; 
wenn man alle dieſe Werfte zufammen nimmt, 
fo find fie eine Ehre für !everpoola Drey 
von diefen Doden, nämlich die alte und füdliche 
und der Dry Dier, find gan; von der Stade 
umgeben, fo daß Schiffe von 400 big 900 Ton 
nen ſich mit der breiten Seite an den Damm les 
gen, die Waaren gelöfcht, und aus dem Schiffe 
gleidy unmittelbar in die Magazine der Kaufleute 
gebracht werden fünnen. Die zwo Docken, wel⸗ 
he ‚den übrigen zum Eingange bienen, beißen 
trockne Doden (dry docks), weil fie keine Fluth⸗ 
thuͤren haben, das Waſſer bey der Ebbe aufzuhal⸗ 
ten: ben den zwo übrigen find aber welche ange⸗ 
bracht, wodurch der Ablauf des Waſſers verhins 
dert wird, fo daß bie Schiffe beftändig flott blei⸗ 
ben. Den wichtigen Bortheil diefer Docken lernt 
man nicht beffer einfehen, als wen man das leich⸗ 
te Loͤſchen der Schiffe zu Leverpool mit dem. mühe 
feligen, langweiligen Ein= und Auslaben zu Lon⸗ 
don und Briftol, wo feine Doden find, vergleicht, 
Man finder hier zwar nicht den fo ſehr gepriefenen 
fehönen langen Kay von Yarmouth, und entbehret 
Des vorsrefflichen Profpekts, aber dafür hat Lever⸗ 
pool den weit wichtigern Vortheil, daß fein Theil 
ber verfchiedenen Kays vom Mittelpunkt der 
Stadt weit entferne ift, und kann jene perfpeftivis 
ſche Ausficht leicht vergeffen; da es in der Nähe 
auf allen Seiten einep fo’großen Raum zum Anles 
gen der Schiffe, und zum Ausladen der Güter hat | 

| fer 


/ 
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Spatzier⸗ Unter den Öffentlichen Plaͤtzen verdient die 

ag. Terraſſe am Südende der Stadt, der Str. Ja⸗ 
Fobs-Bang, eine Anzeige, Er ift auf einer 
angenehmen Anhöhe angelegt, und man hat davon 
eine herrliche Ausficht über bie Stadt und den 
Fluß nad) Ehefhire, den wallififchen Gebirgen und, 
der See. Er hat eine anfehnliche Sänge, und 
durch die Kunft viele Berbeflerungen bekommen. 
Man trifft auch ein gutes Kaffeehaus dabey an. 
Hinter Demfelben ift ein großer Steinbrud), wel 
cher für die Bebürfniffe der Stadt hinlängliche 
Vorraͤthe liefert. Durch die Sänge der Zeit, daß 
er bearbeitet worden, hat er eine fänge von 380, 
und eine Tiefe von 16 Ellen befommen. Man 
gelangt zu diefem “Bruch durch einen unterirdi- 
fhen Gang, melcher auf Bogen ruhe, Das 
Ganze macht einen artigen romantiſchen Anblick. 
Man findet bier auch eine gute Quelle von Stahl⸗ 
waſſer, welche vermöge angeftellter Verſuche dem 
Spaamafler wenig nacheiebt . 

Auf dem Plage Crosby magna ben der Stade 
fteht ein ſchoͤnes maflives Gebäude für eine an⸗ 
ſehnliche lateinifche Schule, die mit guten Eine 
fünften verfehen iſt. Eine Anftalt, die einer fo 
wichtigen Seeftabt nicht fehlen follte, ift die Ein⸗ 
richtung eines Drepeinigfeitsbaufes nad) bem Mu⸗ 
fter des londoners: damit beffer für Lothſen geforge 
wuͤrde, weil fich oft ganz junge Kerls, und ſogar 

| 2 | Knaben 


) Hr. Perry beſitzt eine Mineralienfanmlung, dar 
inn viele Berfteinerungen und Abdrücke derfelben 
in röthlichem Eifenftein find. Man macht ders. 

gleichen fünftliche Abdrücke, wenn man Eifenftein 
fein ftößt, anfeuchtet, verfkhiedene Kräuter und 
Blätter hineinlegt, und-hernach brennt: 
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Knaben zu einem ſo wichtigen Dienſt gebrauchen 
laſſen. Eine andere Unbequemlichkeit iſt der Man⸗ 
gel einer Bruͤcke uͤber die Merſey, welche man mit 
einer Fähre paſſiren muß, um nach Cheſhire zu 
kommen. Liverpool ſchickt zween Deputirte 
zum Parlament. In den aͤlteſten Zeiten bewohn⸗ 
ten die Brigantes die Gegend um dieſen Ort. 

Man ſieht von Liverpool die große Rhede, Hylerlate. 
Ayle: late, bey der Inſel Wiral in Chefhire *), 
welche dadurch in.der Gefchichte beruhme worben 
it, daß Wilhelm III hier 1689 feine Flotte und 
Armee verfanmlete, ehe er zur Eroberung von 
Ireland abſeegelte. Ueberhaupt ift von diefer 
Stadt eine ftarfe Ueberfahrt von Meifenden nach 
Seeland, Die Rennbahn bey Liverpool zum Pfer⸗ 
derennen ift fünf Meilen lang, und in Anfehung 
der Laͤnge bie fehönfte in England. 

In der Nähe von Liverpool hat der Graf von Kuonieps 
Derby einen Sandfig zu Rnowley· Houſe. Das Louſe. 
Gebäude kommt noch größtentheils aus den Zei- 
ten Heinrichs VIL her, bis auf-den neuen Flügel, 
welcher nebft den Staͤllen 173 1 gebauet worden, 

Der verftorbene Graf hielt als ein großer Liebha⸗ 
ber der Kunſt etliche Jahre einen Dialer in Italien, | 
der ihm ſchoͤne Gemälde auffaufen mußte: nur . 
ſchade, daß / einige der beften Stücke vor etlichen 
Jahren, als ein Theil des Gebäudes burch Sturm 
einflürzte, verloren giengen,. Unter andern fieher 
man bier eine heil, Samilie, und einen Herkules 
mit dem Antäus, von Rubens; eine Mahonna, 
von Eorreggio; einige Marinen, von van Der 
Velde; Belfazers Feſt mit der Hand, die an 
der Wand fchreibt, ein Meifterflüf Rembrande; 
| viele 
..#) Br. 42. ©. 242. im 3 Bande. 
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viele Bildniſſe von van Dyck und Lely ꝛc. Der 

Dazu gehörige Park iſt ſchoͤn, und mit einem Waſ⸗ 
ſerſtuͤcke verfehen, das drey Meilen im Umfange 

hat, und feine Annehmlichkeiten um ein Großes 
vermehret. Auf der größten Höhe darinn ift ein 
zierliches Sommerhaus angelegt. Wenn man 

aus den vier großen Fenſtern defiefben hinaus⸗ 
ſieht, bat man aus jedem einen neuen und weiten 
Proſpekt, und diefen fieht man auch in dem Bo⸗ 

gen über jedem Fenfter abgemalt, Sechzig. Fuß 
unter dieſem Saal ift eine Küche mit einem Keller 
angelegt. z oo Eu 
ghſield. Um ben füblichen Theil von Lancaſhire zu bes 
Feirkel reifen, geben wir von $iverpool gerade gegen Oſten 
preſcot· Iber Preſcot nach Warrington. Ehe man 
nach Preſcot kommt, paſſirt man die beyden 
ſchoͤnen Landſitze Highfield und Fairfield, wo⸗ 

von jener dem Ritter Kengon, und dieſer dem 
Ritter Tarlington gehoͤrt. Der kleine Marktfle⸗ 

den Preſcot liegt acht Meilen von Liverpool: es 

iſt weiter nichts "Darinn zu merken: aber dabey 

diegt ein Alaunwerk, wo der Aaunfchiefer mie 
Kienholz geröftet, ausgelaugt, „die Lauge abge⸗ 
raucht und Proftallifirt wird. | 
Warringten. Warrington liegt 18 Meilen von Liverpool 
auf dem halben Wege nach Manchefter, und auf 

der großen Heerſtraße von London nad) Carlisle, 

. am äußerften Ende von England. Die Merfey - 
fließt dicht vorbey; es geht eine alte fehr maſſive 
Brücke darlıber, welche ber erfte Graf von Derby 
erbauete, nachdem er die Mutter Heinrich VII 
geheyrathet hatte, damit der König dieſen reiffen- 

den Fluß defto bequemer pafliren, und ihm einer 
Beſuch in dem zuvor gedachten Knowley abftaf- 

. sen konnte. Der Eingang in Warrington über 
dieſe 


.. 
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diefe Brücke verfpriche nicht viel, Die Straffen 
find lang, enge, fehlecht gebauet, und voll von 
Karren und Wagen, weiter hin werben fie aber 
weiter und heller. Sie zeigen eine fonderbare 
Mifhung von fehlechten und ſchoͤnen Käufern, 
welches gemeiniglih der Fall folcher Derter ift, 
die ſich plöglich heben. Denn Wearrington ift 
zwar alt genug. und hatte vor 200 Jahren bereits 
einen beſſern Markt als Mancheſter, aber es ift 
erft feit einem halben Jahrhundert ein anſehnli⸗ 
cher volfreiher Marktflecken geworben, welche 
vortheilhafte DBeränderung er dem Kandel und 
den vielen Fabriken zu danfen hat. Seit zwan⸗ 
zig Jahren ift er um Die Hälfte angewachfen, und 
ernährt jeßt 8 bis gooo Einwohner. 

Man findet hier zwo Kirchen, eine katholiſche 
"Kapelle, und verfchiedene Berfammlungshäufer 
von Diffentienten, Vor einigen Jahten ift ein 
anfehntiches Gebäude zu einer neuen Akademie 
mit etlichen Lehrern aufgeführt worden, darinn 
viele junge Engländer, und auch weiche aus Weſt⸗ 
indien, in den Wiflenfchaften unterrichtet, und 
vornemlich zur Handlung vorbereitet werben *). 
Weberdiefes ift auch eine Freyſchule vorhanden, 
darinn ebenfalls Knaben aus tondon und den. 
weftindifchen Pflanzungen unterrichter werden. 
Eine Armenfchule für 265 Knaben, die gekleidet 
und unterrichtes werden, iſt von einem gewiflen 
Waterſon geſtiftet worden, der ſich Das anfehnliche 
Vermögen zu dieſer Stiftung Dadurch erwarb, dag 
| | | er 

Bey derfelben hat man auch ein artiges Natu⸗ 
rallenkabinet angelegt. Unter andern finder man 

Doppelfpat aus Derbnfhire darinn, der mit dem 


ifländifchen überein boͤmmt, nur nicht fo hell und 
klar ift. \ 


® 
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er ein kuͤnſtliches tanzendes Pferd für einen Pfen⸗ 
nig zeigte. Die Familie Boot führe feit 1690 

den Titel Grafen von Warrington, | 
Man fängt in der Merfen eine große Menge 
Sachfe, welche anfangs im Fruͤhjahre das Pfund 
zu acht Pence verkauft werden, weil täglich mit 
den Landkutſchen viele nach London und andern 
Orten gehen. Nachher fallen fie auf drittehalben 
Mence zum großen Vortheil der armen Fabrikan⸗ 
ten. Man fängt bier auch einen Fifh, Grai⸗ 
ning genannt, der ben Weißfiſch (Cyprinus Leu- 
cifcus Linn.) etwas ähnlich ift, aber eine verfchies 
dene und vielleicht neue Art ausmacht. eine 
Laͤnge ift 75 Zoll, er ift dünner als der Weißfiſch, 
und hat einen faft ganz geraben Körper, da jener 
hingegen etwas gebogen if. Seine Schuppen 
find filberfärbig ins Bläulichte fallend. . Beym 
Weißfiſch hingegen fcheinen fie etwas gelblicht 
und gruͤnlicht. Die Augen, die. Bauch: und 
Schmwanzfloßfebern find beym Graining von blaf 
fer Sarbe, a a 
Die Merfen ift vermittelſt Schleufen ſchiffbar 
gemacht, daß Barfen von 60 Tonnen Güter von 
: and nad Manchefier führen. Es geben aber 
wegen ber weit wohlfeilern Fracht viel mehrere 
auf dem fortgefeßten bridgewaterfchen Kanal von 
Manchefter bey Runcorn in die Merfey, und von 
da nach Liverpool *), wovon bald ein meßreneren 
il 


*) In des Lowndes Charte, of navigable Ganalg, 
wird der Sankey⸗Kanal angezeigt, welcher von 
Warrington nordweſtwaͤrts gegen Liverpool bis 

St. Helens geht, und zmolf Meilen lang iſt. Ob 
ſolcher wirklich ausgefuͤhrt iſt, koͤnnen wir nicht 

beſtimmen. In des Hrn. Hogrewe Beſchreibung 
der ſchiffbaren Kanaͤle koͤmmt er nicht vor. 
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Beil der Fluß ſchnell fließe, fo treibt er viele Pa⸗ 
pier: Pulver» und andere Arten von Mühlen. _ 

Das wichtigfte in Warringron und der Fabriken. 
umliegenden Gegend ift die Fabrik von Seegel« 
tuch, Polldavies genannt, meiftens für die koͤni⸗ 
gliche Flotte, die faſt zur Haͤlfte damit verſehen 
wird, und von Sackleinwand. Das Garn zum 
Seegeltuch wird von Weibern und Maͤdchen ge⸗ 
ſponnen, welche taͤglich zween Pence verdienen. 
Die Männer bleichen es für zehn Schillinge woͤ⸗ 
chentlich, und hernach winden es die Weiber, wo⸗ 
fuͤr ſie woͤchentlich drittehalb Schillinge erhalten. 
Ein Mann, der webt, verdient die Woche neun 
Schillinge, eine Frau fuͤnf, und ein Junge vierte⸗ 
halb Schill. Die Weiber, welche das Garn zur 
Sackleinwand ſpinnen, verdienen die Woche ſechs 
Schillinge, alsdenn wird es von Kindern gewun⸗ 
den, darauf geſtaͤrkt, und endlich gewebt, welches 
die Woche neun Schillinge abwirft. Man zaͤhlt 
ohngefaͤhr 300 Weber zum Seegeltuch, und 150 
zur Sadleinwand, Auf jeden Weber rechnet 
man 20 Spinnerinnen, und zween bis drey andre 
Arbeiter, fo daß ben dieſer Fabrik ohngefaͤhr 
12000 Menfchen ihr Brod verdienen, Die 
Spinnerinnen finden, wenn fie wollen, unaufhoͤr⸗ 
lich Arbeit; aber den Webern fehlt es oft an 
Garn, daher fie müfjig gehen müflen, welches bey 
der Menge Armen in diefee Gegend traurig ift, 
Das Garn zur Sadleinwand wird meiftens In 
Eheſhire gefponnen. 

Es iſt Hier auch eine Nadelmanufaktur, wo⸗ 
ben 2 bis zoo Kinder wöchentlich einen bis zween 
Schillinge verdienen. Ferner leben hier = bis 
300 Schuſter, deren: Arbeit meiftens auswärts 
verfender wird Sie gewinnen bie Woche neun 

Nachr. v. Engl. W. Th. R Schil⸗ 
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BE Dan verfertige auch Schlöffer, Thuͤr⸗ 
angel, allerley Waaren von gegoffenem Eifen ꝛc. 
und treibe einen beträchtlichen Handel damit, Es 
giebt Zuckerfiederegen, Glashütten, wo ſowohl 
Bouteillen als weifle Glaswaare verfertige, und 
fauber . gefehnitten wird. Die Malzdarren find 
wichtig, und das hiefige Alebier wird haufig aus⸗ 
wärts verſendet. In ber umliegenden Gegend 
wird auch fo viel teinendamaft (Huckabacks) vers 
fertigt, Daß oft auf einem Markttage für soo Pf. 
Stel. abgefeßt wird. Die Landwirthe um War⸗ 


‘rington verkaufen jährlic) 30 bis 40000 Scheffel 


(bufhel) Erdbirnen, welche nach dem mittellaͤndi⸗ 
fchen Meere ausgeführt werben. 

. Die Waaren bringe man von bier auf der 
Merfen nach fiverpool. Die Springfluthen ſtei⸗ 
gen an der Brüde auf neun Fuß, und Schiffe 
von 80 Tonnen koͤnnen zu Bankquai, dem Ha⸗ 
fen der Stadt liegen, mo Magazine, Krahne und 
andere Anftalten zum Einfchiffen der Waaren vor⸗ 
handen find, : Der Ritter Patten, der “Befiger 
eines benachbarten wichtigen Kupferwerfs, hat an 
der Ehe von Warrington ein zierliches und präch- 


tiges Wohnhaus aufgeführt, deffen Grund mie 


Orford. 


lauter Kupferſchlacken gelegt iſt. Man mache hier 
ein Kupfererz zu gut, welches fchon gepocht aus 
Cornwall und Wales koͤmmt, und nur aus Aus 

pferfies zu befiehen ſcheint. Man röfter es, ſchmelzt 


es in einem Garofen, und granulirt es im Waſſer. 


Die Schladen gießt man in vieredige Formen, 


und braucht fie zum Bauen, 


: Eine Meile von Warrington liege Orford, 
ein Landſitz bes Hrn. Blackburne, mit einem bota⸗ 
niſchen Garten und einer Nadelfabrik. Der Gar⸗ 
sen ift einer Der vollomnenſen Seine Samm⸗ 

- on ‚lung 
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lung von freyſtehenden auslaͤndiſchen Pflanzen iſt 
außerordentlich groß, und von Pflanzen, die nur 
im Treibehauſe fortkommen, beſitzt er faſt eben 
eine ſolche Anzahl, als ber Fönigliche arten zu 
Kei *) 

Steichfalte in der Nähe zu Ravenbill find Ravenpin, 
große Kohlengruben, und eine wichtige Spiegel⸗ 
fabrif, wo die Tafeln nad) franzoͤſiſcher Art gegoſ⸗ 
fen werden, und den aus Frankreich gebrachten 
nichts nachgeben, Es werben 400 Menſchen 
dabey gebraucht. 

Es iſt der Mühe werth, von Warrington über; Thelmal. 

die Merfey nad) Thelwall in Chefhire zu geben, 
um die wichtigen Pulvermühlen zu fehen, welche 
Ähren-Eigenehümern großen Profit abwerfen. Auf 
dem Rüdwege hat man bey Larchford einen 
‚angenehmen Profpeft nach dem bridgewaterfchen 
‚Kanal. Der Boden ift hier fo vortrefflich, daß 
er von felbft den ſchoͤnſten Klee und das feinfte 
Gras hervorbringt. Die Kinder machen zu 
Satchford Spigen, die Mütter fpinnen Garn zum 
Seegeltuch, und die Väter weben es, Der Ar⸗ 
chitekt Leland hat hier vor kurzem eine neue fo 
‚artige Kirche gebauet, daß viele Diffentirende ba» 
durch bewogen worden, ſich wieder zur engliſchen 
Kirche zu ſchlagen. 

Fuͤnf Meilen von Warrington gegen Mord: Newton. 
‚weiten liege Tiewron, Auf dem Wege dahin 
pafliet man durch Winwick, die reichte Pfarre 
in England, indem fie jährlich 2500 Pf. Sttl, 

abwirft. 


*) Einen Begriff davon fönnen fich die Liebhaber 
machen aus dem Catologue of Plants in the Gar- 
den of Blackburne Efq. at.Orford in Lancafhire, 
Wartiogton 1779. 8. Ä 


260 Zen und fehzigfter Brief. 


abwirft 9. Der Pfarrer ift zugleich Herr der 
Herrſchaft (Lord ofthe manor), Newton if 


ein fchlechter Drt, der zween Deputirte zum Par» 
lament fchict, aber fonft nichts Merkwuͤrdiges hat, 
und nur durch feine beyden wichtigen Biehmärfte 
befannt if. Es wird viel Rindvieh aus Mord: 
england und Schottland hergebracht, und für den 
londner Markt aufgekauft.  Zwifchen hier und 
Winwick, zu Redbank, fiel 1648 ein Treffen 
vor, darinn die Schorten nach ihrem Ruͤckzuge 
von Prefton tapfer für Carln I fochten, aber Doch 
nad) vielem Blutvergießen von beyden Seiten 
durch Erommell aus dem Felde gefchlagen wurden. 


Chat⸗ moß. Auf dem Wege von Warrington nach Man 


chefter kommt man über das große Moor oder die 
Lehde von Chat⸗ moß. Es erſtreckt ſich linker 
Hand des Weges auf zehn Meilen von Oſten ge⸗ 
gen Welten, und iſt an manchen Stellen von Suͤ⸗ 


. den gegeh -Norben fieben bis acht Meilen breit: 


da es mehrere bergleichen in Lancaſhire giebt, fo 
mag Die *Befchreibung ven dieſen ftatt aller uͤbri⸗ 
gen dienen. Die Oberfläche fieht in einiger Ent⸗ 
fernung ſchwarz und fihmußig aust an mandyen 


. Stellen träge fie weder einen Reuter noch einen 


"Mann, außer in fehr trodnen Sommern, und 
auch dann ift nicht ohne Gefahr darüber zu paſſo 
ren. Die Oberfläche befteht aus kleinen Wur⸗ 
zeln unzähliger Pflanzen; die fo in einander ver- 
webt find, Daß fie zum Torf dienen. Hin und 
— | wieder 


..| J 

„.”) Der jetzige Pfarrer (Rector) iſt Stanley, Oheim 
des Grafen von Derby, welcher auch die Pfarre 

uu Bury hat, die nicht weniger als 900 Pf. Strl. 

einbringt. Eine hoͤchſt unbilige Einrichtung, da 
es elende Pfarren genug in England giebt. 
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wieder wird auch welcher daraus geſtochen, in 
Haufen geſetzt, an der Sonne getrocknet, und von 
Den "Anwohnern gebrannt. Unter der Oberfläche 
trifft man große Eichen, Birken und Fichten an, 
woraus man fchließt, daß bier vormals Waldung 
geftanden, welche umgefallen, und nach und nad) 
in die Erde verfunfen find. - Mahe an biefent. 
Morafte hat ber Mister Pole einen Landſitz, und ˖ 
vier Meilen weiter ben Barton fiebt man Wors⸗ 
ley, ben Landſitz des Herzogs von Bridgewater, 
wovon bald ein Mehreres, in einiger Entfernung 
liegen. 
* Mancheer *) ift eine große, reiche Stabt, Dtendiekter. - 
volkreicher und zierlicyer gebauet als die meiften in 
England. Gleichwohl it fie nach englifcher Ber- 
faſſung keine eigentliche Stadt, die einen inkorpo⸗ 
rirten Stadtrath hat, ſondern wird nur von einem 
Conſtabel und Unterconſtabel regiert. Man ſagt 
daher, Mancheſ.er ſey der groͤßte Marktflecken im 
Reiche, deſſen Einwohner nicht einmal das Recht 
haben, Deputirte zum Parlament zu ſchicken. Er 
beſteht aus zwey Kirchſpielen, vielen großen und 
kleinen Straßen, aus einem ſchoͤnen Marktplatz, 
aus einer Boͤrſe, und einem anſehnlichen vierecki⸗ 
gen Platze. Die Stadt liegt an der Irwell, 
welche am nordweſtlichen Ende die Irk zu ſich 
nimmt. Auf der Nordſeite wird fie von dem 
Beben fteinichten Ufer der Irwell begränzt. Die 
Gebäude erſtrecken ſich aber in den niedern Grund 
weſtwaͤrts der Irwell hinab, und formiren dort 
einen beſondern Ort, Salford genannt, welcher 
zwar ſeine eigne Gerichtsbarkeit hat, aber doch 
nur als eine Vorſtadt von eher anzufehen 
iſt, 
” The hiſtory of Mancheſter, by. Whitaker. 
2Theile 1771. in 4. 





Kirchen. 


262 Zwey und ſechtigſter Brief. 


iſt, fo wie Southwark von London. Benbe Theile 
hängen vermittelſt einer alten ſehr maſſiven ſtei⸗ 
nernen Bruͤcke zuſammen, welche ſehr hoch gebnut 
iſt, weil die Irwell, wenn der Fluß gleich nur klein 
iſt, oft ſo viel Waſſer aus den Gebirgen bekoͤmmt, 
Daß fie in 24 Stunden vier bis fünf Ellen ſteigt, 
aber auch eben fo geſchwind wieder fällt, Die- 
Irwell ift. bis an diefe Brücke für Barken ſchiff⸗ 
bar: oberhalb derfelben treibt fie innerhalb drey 
Meilen nicht weniger als 60 Waflermühlen. ' 
Moenchefter ift ein alter Ort. Die Römer 
harten eine Statlon bier, daher er ſchon beym: 
Antoninus unter dem Mamen Mancunium vor⸗ 
koͤmmt. Main oder Man bieß ben. den alten 
Britten ein Stein, weil der Orc auf Selfen, und 
bey einem wichtigen Steinbruch, Colyhurſt, 
ſteht. Das römifche tager fieht man noch ohn⸗ 
‚gefähr eine Meile von der Stadt; es heißt Eaftle- 
field. Der Wall ift rings umber im ziemlichen 
Stande, aber bie Gräben find mehr verfallen. 
Der inwendige Raum hält vier bis fünf Acer, 
und heiße Mancaſtle. Es hat von Natur eine 
fefte Lage an dem hohen Ufer der Medlock. Man 
bat Hier viele römische Münzen und. Inſchriften 
gefunden, " 
Einige neue Gaſſen find fo fehön, daß fie den. 
beften in London nidjes nachgeben. Inter ben 
öffentlichen Gebäuden: zeichnet fich Die Börfe aus, 
weldye mit jonifchen Säulen und Pilaftern verziert 
it, Die Collegiat- oder Marienficche ift ein 
großes, ſchoͤnes mit guten Einkünften verfehenes 
Gebäude aus.dem ı5 Jahrhunderte. - Im Chor 
bat fie fehr Fünftliches Schnitzwerk. Die St. Ans 


nenfirche ift ein neues mit Pilaftern in gutem Ge 


ſchmack angegebnes Gebäude, welches. 1723 auf 
| Unter: 


Lancaſhire. 263 


Unterzeichnung ber reichſten Einwohner aufgefuͤhrt 
worden. Sie giebt nebft ihrem Thurm dem Se, 
Annenplaß, welcher auch auf ben übrigen Seiten, 
mit guten Häufern umgeben ift, ein gutes Anſe⸗ 
ben. Auch diefe Kirche war für die wachfende . 
Stade nicht hinlaͤnglich. Man fahe ſich gend» 
thige 1754 eine dritte Kirche zu bauen; 1765 
kam am andern Ende ber Stabs- bie Paulskirche, 
und 1770 die Johanniskirche Hinzu, Die legte 
ift von mittelmäßiger Größe, aber besiegen merke 
würdig, meil folche ber Ritter ‘Brown auf feine 
Koften in 14 Monaten aufführen laſſen. Cie 
iſt völlig im alten gotbifchen Geſchmack angegeben, 
inwendig aber vortvefflich eingerichter. Die ges 
malten Senfter, welche mit den berühmteften um 
den Vorzug ftreiten, beweifen, daß bie Glasmale⸗ 
ren nicht verloren fey. ‘Die dazu gehörigen Haus 
fer. ver Geiftlichen find ebenfalls äußerlich gang 
gorhifch verziert. Es giebt hier auch verfchiebene 
Berfammlungshäufer von Diffensienten. 

In der Freyſchule zur Erziehung 40 armen 
Knaben tft zugleid) eine anfehnliche öffensliche Bi⸗ 
bliothek, welche jährlich 116 Pf. Stel. Einfünfte 
zur Vermehrung hat, MWeberhaupt giebt es mer 
nig Städte In England, wo fo vief auf Arme gea 
wendet wird, und wo fo viel gute Ötiftungen von 
allerley Art find, als bier. . 

: Das anfehnliche Gewerbe der Stadt hat fie 
fo fchnell gehoben, daß man weder York, Eher 
fer und Glouceſter noch Norwich mit ihr 
dergleichen kann, und von geringern Staͤdten, als 
Peterborough, Carlisle, Kirchfield kann 
man wohl zwo oder drey zuſammen feßen, ehe fie 
Mancheſter gleich) kommen. ‘Die Anzahl ber Eins 
wohner, Die eigentlich in vw Stadt wohnen/ 

| 4 au 





Manufaktu⸗ 
ren. 
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auf 30000, und wenn man bie in ben Vorſtaͤd⸗ 
ten und Dee Nachbarfchaft, die aber für die mans 
chefter Fabriken arbeiten, dazu rechnet, auf soooa 
geſchaͤtzt. 
Die Menge, Schoͤnheit und Mannichfaltigkeit 
der Waaren, die hier aus Wolle, Baumwolle, 
Seide, Flachs, Kamelgarn, ober angoriſchen Zie⸗ 
genhaar verfertigt wird, iſt bewundernswuͤrdig 


groß, und bereichert die ganze umliegende Gegend. 
Der einfarbige und gebluͤhmte Pluͤſch, und der ſo⸗ 


genannte Mancheſter, oder baumwollene Sammt, 
iſt in ganz Europa bekannt. Die allgemeine Nie⸗ 
derlage derſelben iſt in der Stadt, darinn ſich 
ein großes Werkhaus, wo alle Zeuge gefaͤrbt wer⸗ 
ben, befindet. Vor wenig Jahren iſt eine Sei⸗ 
denmanufaktur angelegt, welche mit den zu 
Spitalfields in London wetteifert. Es fehlt hier 
eben ſo wenig, als in andern Manufakturſtaͤdten, 
an kuͤnſtlichen Maſchinen, wodurch die Arbeit er⸗ 
leichtert, beſchleunigt, und folglich wohlfeiler gelie⸗ 
fert wird. Dahin gehören z. E. die Bandſtuͤhle, 


worauf ein Arbeiter zu gleicher Zeit 20 und meh⸗ 
rere Stude Banb verfertigen kann, anderer neues 


rer Erfindungen, die fehr geheim gehalten werden, 
nicht zu gedenfen. Die Wichtigkeit diefer Fabri⸗ 
Ben vekdient es, daß wir eine genauere Anzeige 
davon geben, und in diefer Abfihe Poungs 
Nachrichten davon, die umftändlichften die man 
findet; auszugsmweife mittheilen ), u 

“ Die Manufafuren in Mancheſter werben 
in vier Hauptklaſſen eingerheitt: 1) die Parchente 
und Plüfche; 2) die baummoltenen Zeuge; 3) Huͤ⸗ 
te; 4) die jogenanmten gewirften kurzen —* 
Sechs monatliche Reiſen, B. 2. ©. 92. 
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Dieſe Haben alle wieder ſehr viele beſondere Klaſ⸗ 
fen. Zur Parchent⸗ und Pluͤſchmanufaktur 
gehört 1 3ley Arbeit, 

n)y Die feinen gezwirnten Parchente (corded 
Dimitties). 2) Velvets, Pluͤſche. 3) Velve⸗ 
rets, Pluͤſchſammete. 4) Thickſets, doppelte Par⸗ 
chente. 5) Kopfkuͤſſenzuͤgen. 6) Matrazzen. 
7) Roͤcke für Weiber. 8) Seitbänder (Draw- 
boys). 9) Gebluͤhmter Parchent (Diapers) 10) 
Sogenannte Herringtones, eine Art Zeug. 11) 
Jeans. 12) Jeannets. 13) Genaͤhete Bettde⸗ 
den oder Ueberzuͤge. 

Zu No. 1. werden Männer und Weiber ges 
Braucht, die drey bis acht Schillinge woͤchentlich 
gewinnen. Zu Mo. 2. Männer, ihr Verdienſt 
iſt Fünf bis zehn Schilling. Zu No. 3. und 4 
- Männer und Weiber, fünf bis zehn Schillinge, 
Kinder drey Schillinge. Zu No. s. Männer 
und Weiber, vier bis fünf Schillinge, Kinder beits 
sehalben Schilling, Zu Mo. 6, und 7. Männer 
ſechs bis zwoͤlf Schillinge. Zu No. 8. Maͤnner 
im Durchſchnitt ſechs Schillinge. Zu No. 9. 
Männer und Weiber vier bis ſechs Schillinge. Zu 
Mo. 10. blos Kinder 18 Pence. Zu No. 11. 
Männer vier ‚bis zehn Schilling Zu No 12. 
Weiber und Kinder 13 Pence bis viertehalben 
Sing. a Mo. 13. Männer drey bis fie» 
ben Schillin 

Alle die R Kit werden ſowohl zum inländis 
fchen Gebrauche, als zum Verſenden verfertige, 
Bon der groben Waare gehe viel nad) Nordame⸗ 
sita, und von ber feinen nad) Weſtindien. Alle 
Arbeiter Eönnen, wenn fie wollen, beſtaͤndig Arbeit 
haben, und die Beichäfftigung geher fehr ordent⸗ 
ic fort; denn bie Fabeito ten warten nicht erſt 

5 auf 
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auf Beſtellungen, ehe ſie den Leuten Arbeit geben, 
ſondern fie behalten vielmehr Ihre Atbeiter in Lohn: 


und Brod, in Erwartung der Fruͤhlingsbeſtel⸗ 


lungen. : Ä — 
Die vornehmſten Unterabtheilungen ber zwey⸗ 

ten Hauptklaſſe, naͤmlich der baumwollenen 

Zeuge (Checks) find: 1) Schnupftuͤcher. 2) 


Bettzeug ober Ueberzuͤge. 3) Hollaͤndiſcher Katz. 


fun, 4) Lange Roͤcke (gowns), 5) Kattun zu 
Tapeten. 6) Seidene und baumwollene Gin⸗ 
gans. 7) Souſies. 8) Damaſte. 9) Afrika⸗ 
niſche Zeuge, welche eine Nachahmung der oſtindi⸗ 
ſchen ſind. 


Ber allen dieſen Klaſſen arbeiten eheils Maͤn⸗ | 
ner, theils Weiber und Kinder, Ihr woͤchent⸗ 


licher Verdienſt ift folgender: Mo. ı. Männer 
‚oder Weiber verdienen fieben Schillinge, Kinder 
ziveen bis fünf Schillinge. Mo, 2, Männer ſechs 
bis zehn Schillinge. Mo. 3. ift mit No. ı: gleich, 
Mo. 4. Männer acht Schlinge, Mo. 5. Maͤn⸗ 
ner oder Weiber fieben Schilling. Mo. 6. 7. 8. 
bios Maͤnner achtehalben Schilling. No. 9. 
Männer und Weiber fechs bis neun Schillinge, 
Zu manchen von Diefen gehören noch viele andere 
Arbeiter, welche .die Materialien nur dazu vorbe⸗ 
teiten, unter andern die Faͤrber, welche achtehafe 
ben Schiflinge verdienen, Bleicher fiebensehatben 
Schillinge, und diejenigen, welche Die’ leßte Zubes 
teifung geben (finilhers) achtehatben Schillinge, 
Bon diefen fämmtlichen Artikeln wird ebenfalls 
eine große Quantitaͤt auswärts verſendet. 

“ Ben der dritten Hauptflafle, dem Hutma⸗ 
chen, kommen fünfetlen Arbeiter vor: 1) Die 
jenigen, welche die Materialien zubereiten. 2) Die 
Hutmacher. 3) Die fie vollends zu Stande brin⸗ 

2 gen. 
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gen. 4) Die Unterfuͤtterer. 5) Die Aufſtutzer 
oder Staffirer. Es werden Maͤnner, Weiber 
und Kinder dazu gebraucht, deren Lohn verſchie⸗ 
den iſt. Zu No, 1. gehören Weiber, welche vier⸗ 
tehalben bis fieben Schillinge verdienen. . Zu No, 
2. Männer, achtehalben Schillinge, Kinder drit- 
tehalben bis ſechs Schillinge, Zu No. 3. Män« 
ner, zwölf Schillinge, Kinder achtehalben. Zu 
No. 4. Weiber vier bis ſieben Schillinge, Kinder 
zween bis ſechs. Diefe Fabrikwaare geht vornem⸗ 
lich außer Landes. 
Zur vierten Klaſſe, naͤmlich den kurzen Waa⸗ 
ren, gehoͤren ſehr vielerley Artikel. Der Verdienſt 
iſt überhaupt ohngefaͤhr folgender: Männer ge⸗ 
winnen woͤchentlich fuͤnf bis zwoͤlf Schillinge, 
Weiber drittehalben bis ſieben Schillinge, Kinder 
anderthalben bis ſechs Schillinge. Die Anzahl 
der Spinner zu dieſen verſchiedenen Arbeiten iſt 
unglaublich. Die Weiber, welche Baumwolle 
ſpinnen, verdienen zween bis fuͤnf Schillinge, und 
Maͤdchen von ſechs bis zwoͤlf Jahren einen bis 
anderthalben Schillinge. | 
Ueberhaupt merft man bey allen diefen fo fehr 
verfchiedenen Klaſſen an, daß es für Die Arbeiter 
om beiten ift, wenn die tebensmitrel in einem 
etwas hohen Preife find. Die Arbeiter ſowohl 
‚als ihre. Weiber und Kinder find in folchen Zeiten 
beffer gekleidet, fie eſſen und trinken befier, und. 
‚ find überhaupt in beflern Umſtaͤnden, als wenn 
es wohlfeil if, In letzterm Falle wird. nicht 
alle ſechs Tage in ber Woche gearbeitet, viele ar- 
beiten nur fünf Tage, ja.mohl gar nur vier, und 
bringen die übrige Zeit im Bierhauſe oder bey 
fhlechten Bergnügungen zu. An den Arbeits⸗ 
tagen. felbft find fie träge; es iſt eine bekannte 
Ä Sadıe, 


⸗ 
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Sache, daß ein Weber; welcher alle Tage regel⸗ 
. mäßig an feinem Stußle fiße, beſſere Arbeit lie⸗ 


fert, als einer, der die Haͤlfte der Zeit im Nüfig- | 


gange oder gar mit Saufen zubringt. 


Die Herren der Manufakturarbeiter wünfchen, 

daß die tebensmittel alle Mal fo hoch bleiben, daß 
jedermann zur Induſtrie und ſechs Tage in der 
Woche zu arbeiten genoͤthigt iſt, weil ſie wiſſen, 
daß ein einziger mit Saufen, jugebrachter Tag ges 
meiniglic) einen Einfluß auf die übrigen fünf in 
der Woche hat. Zu gleicher. Zeit ift es aber auch 
ein Ungfüd, wenn bie Preife fo hoch find, daß die 
Arbeiter "ben allem möglichen Fleiße nicht genug, 
erwerben Fönnen, Es ift ſchwer, in dieſem Falle 
die gehörige Mittelſtraße zu. beftimmen, inzroifchen 
ift es eine bey allen Herren der Manufakturiſten 
bekannte Sache, daß diejenigen, welche fleißiger 
als der gemeine Haufe ihrer Mitbruͤder ſind, bey 
den letzten theuren Jahren keine Noth gelitten 
haben. Zahlreiche Familien ſind hier keine Laſt, 
weil alles Hand anlegen und etwas verdienen 
kann. Man ſagt daher, daß in dieſer Stadt in 
einem Monate mehr Geld einlaͤuft, als in der 
Grafſchaft Huntingdon in einem ‚halben Jahre. 


Vor ohngefaͤhr 15 Jahren iſt in Sancafı bite 
eine oͤkonomiſche Societät errichtet worden, welche 
fi. zu beflimmten Zeiten: in Mancheſter ver⸗ 
ſammlet, und Preife fegt und auscheilet, wovon 
man Benfpiele beym Young am angeführten 
Orte antrifft. Manchefter hat auch die Ehre der 
adelicyen Familie a Montagu den herzoglichen 
Titel zu. geben. Der engliſche Dichter, John 
DByrom, far aus biefer Stadt gebürtig, und 


ftarb auch dafelbft 1763 im 72 Jahr, nachdem 
| er 
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er fih durch fein fchönes Gedicht von der Un- 
fterblichkeie der Seele, u, a m, bekannt gemacht 


tte. 
be Die Stadt zieht unendliche Vor theile von Dem Kanal des 
Kanal des Herzogs von Bridgewater; dadurch Zeriond vom 
erhält fie Bauholz, Kalk, Steine, Getraide, und ser ben 
votnemlich Steinfohlen und andere Waaren aus Harley 
Liverpool und verfchiedenen Gegenden von Che- 
fhire. Don diefem berühmten Kanal wollen wir 
feßt ausführlicher reden, um fo mehr, da er der 
erite geweſen, nach deſſen Mufter alle übrige zu 
unfern Zeiten angelegt worden *). Anfangs hatte 
der Herzog nur die Abficht, feinen Koblengruben 
und Bruch von Quaderfteinen bey Worſley⸗ 
mill, nicht weit von Mancheiter, einen mehrern 
Abfag nad) diefer Stadt und Liverpool zu verfchafs 
fen. Bald fahe er aber, daß es ihm vortheilhafe 
ter ſeyn würde, ihn über die Irwell bis Longford⸗ 
Bruͤcke, und von da nach Manchefter fortzuſetzen, 
wozu er 1759 eine Parlamentsafte erhiele. Beil 
ihm die Eigenthuͤmer der Schiffahrt auf der Mer⸗ 
fey und Irwell viele Hinderniffe in den NBeg lege . 
ten, auch die Fracht fehr theuer machten, fo faßte 
er den großen Entfchluß, ſich ſelbſt einen Weg nad) 
Uverpool zu bahnen, one die Merfen zu befahren, 
Er erhielt alfo Erlaubniß vom Parlament, einen 
Kanal von gebachter Songford: Brite an bey . 
Altringham vorbey längft der Merfen zu führen, 
und ben Runcorn in diefen fich daſelbſt fehr erwei⸗ 
ternden Fluß zu leiten. Ben Preftonbroof ver« 
einige fich diefer Kanal mit dem großen Kanal, 
der die Trent und Merſey mit einander ver⸗ 

, j bindet, 
”) Die folgenden Nachrichten find meiſtens aus 
dem Hogrewe und Young genommen. 
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bindet *) , und von hier. gehen fie zufammen nach 
Runcorn, und find. auch mit gemeinichaftlichen 
Koften geführt. Diefes wichtige und koͤnigliche 
‚ Unternehmen brachte der Herzog mit Beyhuͤlfe 
des großen Mechanifers und Architeften Brind⸗ 
Ley **) in 13 Jahren zu Stande. Diefe Fahre 
giebt der ganzen Gegend ein neues Leben. Hun⸗ 
dere Pfund Kohlen koſteten fonft in Mancheſter 
neun, jetzt viertehalben Pence; die Fracht von 
Mancheſter bis Liverpool betrug von der Tonne zu 
2000 Pfund auf ber Achfe 30 bis 40 Schillinge, 
und auf ber Merfen zwölf Schillinge, jetzt ſechs, 
mit allen Unfoflen. Der Herzog genießt davon, 
vermöge der Parlamentsafte, nicht mehr als drit⸗ 
tehalb Schillinge von der Tonne, für feine aufges 
wandten Koften und. zur Unterhaltung des Ka= - 
nols, Die Koften find ein Geheimniß, fie müf 
fen aber fehr anfehnlich fenn, wenn man gleich un« 
glaublich viel mechanifche Vortheile dabey ange» 
bracht hat. 
Lauf defie Wir fangen die Beſchreibung deffelben bey 
ben. dem Einfluffe zu Runcorn an, wo er durch fünf 
doppelte Kaftenfchleuflen, als die einzigen auf dem 
ganzen Kanal, 79 Fuß bis auf die niedrigfte Ebbe 
der Merfen herunterfaͤllt. Von bier ift er unter 
Haltoncaſtle an den Bergen herausgeführt, und 
nachdem er den Trent: Kanal zu fic) genommen, 
verfolgt er feinen Weg über verfchiedene Gründe, 
Kleine Bäche und Fahrwege, und läuft unter vie⸗ 
len Brüden, deren in allem 34 find, durd), bis 
Ä an 
=) Es iſt davon weitläuftig gehandelt. im 3 B 
. Br 44. ©. 297. 
; *) Seiner iſt bereits an dem eben angeführten 
Orte gedacht. 
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an bie zwölf Meilen von Runeorn beiegene Brücke 
von Werrington. Auf diefer Fahrt hat man 
Die herrlichfte Aussicht über den Ausflug der Mer- 
‚fey und Das reizende Thal, wodurch fich Diefer Fluß 
ſchlaͤngelt, und überfieht in einiger Entfernung die - 
Stadt Warrington. Von hier gebt er mittelft 
einer Waflerleitung von zween großen Bogen uber 
den Bollan Fluß, und ferner über die zu beyden 
Seiten des Fluffes belegenen Wiefen,, deren Bo- 
den bis zum Horizons bes Kanals erhoͤhet ift, und 
wo das Wafler durd) die an beyden Seiten auf- 
geführten ſtarken Dämme befafft wird. Weiter 
‚geht er in einiger Entfernung bey Altringham 
vorben, wofelbft bey der Brücke ein großes Werft, 
Niederlagehaus und Krahn angelegt ift, gerade 
durch das-Sale Moor, deflen Boden gleichfalls 
erhöher und mit Dämmen eingefaßt if. Vom 
Sale: Moor an iſt rechter Hand ein befonberer 
-Kanaların von achtehalb Meilen nach Stockport 
geführt. Wenn man über das Sale Moor paf 
fire ift, komme man vermittelft einer Waflerleirung 
von einem 70 Fuß breiten Bogen über die Mer» 
fen, hernach bey Strerford vorben nad) Long⸗ 
ford» Brücke, wo fich der Kanal in zween Theile 
»$heilt, deren einer nad) der WPorsley-YYIühle, 
and der andere nach Manchefter führe. Der erfte 
nimmt feinen Weg durch das Trafford⸗Moor, 
‚paffire bey Barton: Brücke die fchiffbare Irwell, 
über eine aus drey Bogen beftehende Wafferlei- 
sung, und gehe fait beftändig am Abhange bes 
Berges fort bis nadı Worsley⸗Muͤhle, und 
von hier unter ber Erde nad) den Kohlengruben. 
Der andre Arm läuft von Longford- Bruͤcke ab 
Durch verfchiedene Wendungen an den Hoͤhen 
längft der Irwell bin bis_ ganz nahe an Parade 
u. j er, 
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ſter. Die Laͤnge des Kanals von Runcorn bis 

Manchefter beträgt 295 Meilen, und der Arm 

nach) Worsiey- Mühle ſechs Meilen. | 

Semerede Damit es nie am Woffer zu den Schleuffen 

ſchreibuug · fehle, find bey Runcorn zween fehr große Teiche 
angelegt, und Damit fich Die Muͤndung des Kanals 
nicht verfchlemme oder verfande, Hat man ober⸗ 
halb deſſelben durch eine Watte ober Bank der 
Merſey längft dem Ufer einen Graben mit Fall- 
thuͤren geführt, welche ben der Ebbe geöfner wer⸗ 
den, da denn ber ſtarke Waflerzug allen vor der 
Mündung des Kanals liegenden Schlamm mit 
ſich fortreißt. Die Fluth fleige 13 bis 16 Fuß 
in ber Merſey. Der Kanal ift oben 40 und uns 
ten 30 Buß breit, fünf Fuß tief, und hat auf der 
Seite einen Ziehpfad von zehn Fuß für Pferde 
und Mautefel. 

- Sur Bequemlichkeit der Reiſenden geht eine 
bedeckte Barke, die den hollaͤndiſchen Treckſchuiten 
aͤhnlich iſt, woͤchentlich zwey Mal von Runcorn 
nach Mancheſter hin und her. Eine andere geht 
taͤglich von der Bruͤcke bey Warrington nach 
Mancheſter, und kommt den folgenden Tag wie 
der. Ein einziges Pferd ziehe die Barfe, und 
fege ftimdfich fünf Meilen zuruͤck, fo da man mit 
Inbegriff der beyden Stunden, welche auf ben 
zwo Stationen mit dem Wechſeln der Pferde vers 
gehen, in acht Stunden die 238 Meilen von Run» 
corn nad) Manchefter zurücklege, wofür die Per⸗ 
fon mit gewöhnlichem Meifegeräche im gemeinen 
Kaum nicht mehr als 25 Schillinge, in dem be 

- fondern aber 33 entrichtet. Gewiß eine wohlfeile 
und angenehme Art zu reifen! Die Barken find 
56 Fuß lang, achte breit, und fieben im Lichten 
hoch. Es ift auch ein Seegel darauf, um, wenn 
“ | guter 
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guter Wind iſt, deſto leichter und hurtiger fortzu⸗ 
kommen. Ä 

Wenn an dem Kanal etwas auszubeffern if, 
ſo kann das Waſſer, welches fich zwiſchen den in 
geroiffen Entfernungen angebrachten Thüren bes 
finder, abgelaffen. werden. Damit der Kanal aber 
ben zu ftarfem Zufluß bes Waſſers feine beſtimmte 
Tiefe nicht überflgige, fo find hin und wieder runs 
de Ueberfaͤlle angelegt, Durch) die es abläuft. Das 
zur Schiffahre nöchige Waſſer erhaͤlt er aus den 
Quellen zu Worsley, Die nad) einer genauen Aus= 
meſſung in den trodenften Zeiten jede Minute 66 
Cubicfuß Waſſer geben, gröftentheils aber aus 
dem Medlod - Fluß nahe bey Manchefter,; in den 
der Kanal fällt, 

Ohnweit der Anot-mill-Brücke ift «ben 
Caftlefield ein erflaunliches Behaͤltniß angelegt, 
um das überflüßige Waſſer aufzunehmen, und 
abzuführen, damit ber Kanal nicht uͤberſtroͤmt 
wird. Zwiſchen gebachter Bruͤcke und der Müns 
Dung des Kanals ift gegen Caftlefield ein Auslas 
Dungsplaß, und ein Meiner Kanal in den Felſen 
gehauen, und darüber ein großes Niederlagehaus 

bauef, in welches die beladenen Schiffe hinein« 
ahren, und mittelft unter dem Dache angebrach⸗ 
fer Winden ausgeladen werden. Diefer Kanal 
wird durch befondere Thuͤren verfchloffen. 
Schraͤg gegen über ift eine Kalfbrenneren am 
Kanale angelegt, nach welcher ein kleiner Kanal- 
arm, ber gleichfalls feine Thüre har, führe. Die 
Kalffteine und Kohlen werden durch eine Ma: 
ſchine aus dem Fluſſe auf einer fchräg liegenden 
Flaͤche herauf gewunden, erftere zerfchlagen und 
beyde von oben in den Ofen geworfen. Ein Pferd 
treibe eine Welle um, und dadurch wird der Kaften 
Nachr. v. Engl. V. Ddh. © hinauf 
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hinauf gewunden, welcher ſich oben, ſobald man 
die unten daran befindliche Kette loͤſet, auf einmal 
von felbft ausſchüttete. | _ 
Ddeer Kanal von Longford⸗ Bruͤcke nach Wor⸗ 
ſley gebt bey Barton: Brücke über die 140 Fuß 
Breite fchiffbare Irwell mirtelft einer 38 Fuß hohen 
Waflerleitung von dren Bogen, welche fi) aber 
Außerdem noch 600 Fuß über den an beyden Sei⸗ 
ten gelegenen Wiefengrund erftredt, und Fahr⸗ 
wege unter fich Durchgehen laͤßt, bis fie ſich nady 
und nad) am Abhange der Anhöhen verliert, Es 
iſt wirflich ein herrlicher Anblick, wenn man große 
Fahrzeuge mit vollen Seegeln unter des Herzogs 
Waſſerleitung, und zu gleicher Zeit feine eigne 
Fahrzeuge über alle wegfahren, und gleichſam ſich 
durch die Luft bewegen ſieht. Zu 
Am Ende des offnen Kanals findet fich bey 
Worsley: Mühle ein geräumiger Hafen für die 
Kohlenſchiffe in dem Quaderfelſen ausgebrochen, 
und bier fängt fic) der in dem Felſen ausgehauend 
interirdifche Kanal an, der nach den Kohlenminen 
hrt, und zugleich zum Stollen dient, ber dag 
affer aus den Gruben leitet *). Er geht erſtlich 
3000 Fuß lang in Form eines oben gewoͤlbten 
“ | Gaanges, 


Um bieſen unterirbifchen Kanal und alles uͤbrige 
>. Zu beſehen, thut man am beſten, ein kleines Boot 
von Worsley fommen zu laffen. Man laͤht bey 
ber Ankunft in dem Haufe, welches der Herzog 
In der Nähe zu feinem Wohnfig aufgeführt bat, 
eitien Erlaubniißfchein holen. Bey dem Dorfe 
fieht alles fehr gefchäfftig auf: es werden Boͤte 
sebauet, Duaderfteine eingeladen und fortge 
ſchaft; und bier bemerkt man bey der Cinfepre | 
... zum unterirbifchen Kanal einen ſehr einfachen 
rahn, um die Quadern in die Bote zu heben: 
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Ganges, der ſiebentehalb Fuß breit, und mit Im 
begriff der Waſſertiefe achtehalb Fuß hoch ift, im 
Waſſerpaß des großen Kanals, In den art einigen 
Stellen ı 10 Fuß über ihn liegenden Berg, und 
—* bin und wieder Begegnungspläße, die fü breit 

ind, daß zwey Schiffe einander vorbengehen koͤn⸗ 
uen. Hier aber heilt fi der Kanal in zween 


Arme, die zehn Fuß breit und hoch find, Der. 
eine geht noch 2250 Fuß in voriger Richtung fort, er 


foll nod) verlängert, und zugleich zur Austrocknung 
eines jenfeits Worsley gelegenen und dem Hers 
z0ge zuftändigen Sumpfs gebraucht werben. "Der 
andere Arm gebt aber in einer fänge von 900 Fuß 
links nach den Kohlengruben ab, Die theils höher, 
Hrößtentheils aber tiefer liegen, fo daß eine derſel⸗ 
ben fih 120 Fuß unter der Waſſerflaͤche befinden. 
fol. Zur Erhaltung des Luftzugs find erfiche 
Schachte zu Tage durchgebrohen. Damit aber 
auch ben ftürmifchen Wetter der zu ſtarke Luftzug 
vermindert werbe, fü find am Eingange diefes 
unterirdifchen Kanals bey Worsley⸗Muͤhle 
Thuͤren angebracht, wodurch berfelbe verfchloffen 
werben kann. | 
Die Kohlen werben aus dent niedrigen Minen 
heraus gemunden, uud auf Meinen Rollwagen mit 
vier Nädern, die zehn Zentner halten, art die auf 
Dem unterirdifchen Kanal liegenden Böte gebracht, 
und dafeibft ausgeſchuͤttet. Diefe find 47 Fuß 
bang, fünftehafben breit, und gehen beladen dritte⸗ 
halb Fuß im Waſſer. Sie tragen ſechs big fieben 
© 3 Tonnen: 


Es werden aber auch viele Steine aus ber Gru⸗ 
be ſelbſt herausgebracht. Dieſer Krahn und ans 
dere Mafchinen und Theile des Kanals ſindein 
Houngs Reifen am angeführten Orte abgebildtt⸗ 


J 
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Tonnen. Vier bis ſechs werden an einander ge⸗ 
kettet, und bey aufgefteckten Sichtern vermittelſt der 

an den Seitenniauern befeftigten katten, oder dar⸗ 
inn befindlichen öcher, an und in welche die Schif⸗ 
fer mit den Händen. faflen, und ſich fortftoßen 
koͤnnen, herausgebracht. In dem Boten ftehen 
zwölf genau an einander. paflende Kaften, deren 
jeder goo Pfund häls, und die, wenn das Boos 
in die obgedachte Niederlage ben Caſtlefield kommt, 
herausgewunden und ausgefchüttet werden, v . 


. Die Adern der Steinfohlen haben verfchie 
bene Richtungen. Sobald’ die Kohlen heraus 
find, wird der Gang gereinigt, gewoͤlbt, und zu 
einem ordentlichen Wege gemacht, um die Kohlen 
vermigtelft der gedachten Rollmagen darüber zu 
fahren; meil diefe Wege fehr eben find, fo kann 
ein Mann mit den Händen und Kopf. einen fol 
hen Wagen, bequem.vor-fich hinſchieben. So» 
bald er mit feinem Wagen an den Schacht koͤmmt, 
deren verfchiedene durch Das Gewölbe des Stollen 
getrieben find, und ‚darunter man ein Kohlenſchiff 
bringt, hebt er; weil der Wagen im Gleichgewicht‘ 
ruht, bag eine Ende deſſelben auf, und fchürtet ihn 
mit leichter Mühe aus, entweder in das Schiff 
überhaupt, oder man hält unten eine Röhre unter, 
um: die. Rohlen in einen der gedachten vierecfigen, 
Koften zu bringen: Weil die gemölbten Wege 
fid) kreuzweiſe durchfchneiden, fo Fönnte ein Mann, 
ynmöglic) zehn Zentner um die Ecken herumfchies 
ben, wenn nicht im Boden auf den Kreuzwegen 
Scheiben von Pfoften angebracht wären, bie auf 
einer Angel ruhen. Wenn der Wagen mın bis 
auf die Scheibe gefahren ift, fo dreht der Mann 
die Scheibe fo weit herum, bis der Wagen dem 

Wege, 
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Wege, den er nehmen muß, gerade gegen ͤber zu- 


ſtehen koͤmmt, und ſchiebt ihn alsdann weiter, 


Beym Anfange des Kanals verdient eine an ' 


dere Mafchine oder Mühle von ganz neuer Erfin⸗ 
Dung bemerkt zu werden. in oberfehlächtiges 
Durch einen Pleinen Bach gerriebenes Rid von 24 
Fuß im Durchmeſſer fegt erftlich drey Paar Muͤh⸗ 
lenſteine in Bewegung, ferner eine Muͤhle zum 
Beuteln des Mehls, da es gleich in dreyerley 
Mehl, gutes, mittel, und ſchwarzes getheilt, und 
von den Kleyen abgefonbert wird, welches Durch 
Schweinsborften gefchiehe, Bie’in Drahffi eberi befes 
flige find. Ferner wird dadurch eine Mäfchine 
zum Mörtelmachen getrieben. Dieß geſchiehet 


vermittelſt eines horizontafliegenden Sfeined, der 


von einem Barunter befindlichen Kammtavde ge⸗ 
trieben wird. Dieſer Stein drehet noch zween 
andere, die ſich nach einer ſchiefen Richtung bewe⸗ 
gen, und den unter ihnen liegenden Moͤrtel durch 
einander arbeiten; wenn er fertig iſt, ſchafft ihre 
ein:dabey ftehender Mann fort. Derſelbe kleine 
Bach treibt auch noch eine nugbare Mafthine, wo⸗ 
durch der zim Bauen benoͤthigte Sand geſtebt 
und von · Steinen gereinigt wird; dies geſchieht 
auf eine ſehr geſchwinde und Ample Het, 


7 


Nach diefer langen Ausſchweifung fegen wir Rochdale. 


nunmehr die Reife durch Lancaſhire weiter fort, 
und wenden uns nordwaͤrts nach Rochdale, wel⸗ 
ches 12 Meilen von Mancheſter entfernt iſt. Die⸗ 
ſes Staͤdtchen liegt an der Roche in einem Thale 


unter der Reihe von Hügeln; welche Blackſtone8 


die beißen; wir haben’ ihrer fchon ber zur 

* gedacht, und ſetzen hier noch hinzu; d 

Weg über ſolche in Yorkfpire feit einigen Se 

ſehr gut und” bequem für 5 sende ‚ge hr 
ie 
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‚Die Einwohner naͤhren ſich gut, weil ſio nicht nur 
verſchiedene von ben mancheſter Zeugen, ſondern 
auch Flanelle und andere wollene Zeuge ver⸗ 
fertigen. 
Haelingdon. Ehe wir wieder gegen Weſten und gegen die 
Küfe nach Wigan zuruͤckreiſen, verdienen noch 
fünf weiter nordwaͤrts von Rochdale liegende 
Oerter angezeigt zu werden, obgleich wohl wenige 
einen fo weiten Umweg von Rochdale nach Bury 
machen möchten. Haslingdon, ein Flecken am 
Zuße eines Berges, ſechs Meilen von Nochdale, 
hat einen wöchentlichen Markt, wo Schallong ver⸗ 
kauft werden. 
Burgier. Burnley, noch weiter nordwaͤrts an ber 
A- großen Ealder, ein Flecken in einer gefunden Ges 
gend, muß vormals von den Römern beyohng 
gemefen feyn, weil man bier ſowohl als vornemlich 
zu Coln.römifche Münzen gefunden hat. An benz 
legten Orte entdeckte man inſonderheit einige vom 
Gordianus. Coln iſt uͤbrigens ein unhetraͤchtli⸗ 
cher Flecken, der noch hoͤher — ganz an den 
Grenzen von Yorkſhire liege. Gegen Woſten von 
bemfelben erhebt der Berg Pendle fein hohes 
Haupt, und quf deſſen andern Seite liegt 
eunhben. Clithero, ein anſehnlicher Marktfiecken, der 
.... auch zween Deputirte zum Parlament ſchickt. Die 
Ribble entſpringt bier, und in ber benachbarten 
Ebene werben Pferberennen gehalten. - Bon hier 
muß man wieder nad) Haslington zurück, um nach 
Blackburn zu kommen. 
Blachurn. Blackburn, ein acht Meilen weſtwaͤrts da⸗ 
von entfernter Flecken, iſt ſehr herunter gekommen. 
Er liegt nicht weit von der Derwent, hat aber von 
einem durchlaufenden Bach, der ſchwarzes Waſſer 
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— Handel mit Leinwand, und ungedruckten 
attun. 

Wenn man von obgedachtem Rochdale auf Zury- 
der großen von !eebs fommenden Heerſtraße nad) 
Wigan reifen will, komme man nach vier Meilen 
auf Bury, einem Marktfleden, der fich feit einis 
gen jahren fehr durch feine Manufakturen geho⸗ 
ben hat, Hier ift gleichfam die Grenze von den 
manchefter Manufakturen. Inſonderheit wird 
Durch die Einwohner eine große Menge von Par⸗ 
chente, Piüfch und andern wollenen Waaren ver⸗ 
fertige. Auf dem langen Wege von hier bis 
Wien fommt fein merkwürdiger Ort außer 
Bolton vor, welcher auch Wollenmanufafturen 
hat. Wir verſparen Migan nebft dem übrigen 
Theil yon tancafhire für den folgenden Briefe. . 

Drey und fechzigiter Brief. - : 
Kortfegung von Lancafhire. Wigan. Haigh. 
Eatham. Formby. Ecclefton. Chorley. Pres 
fon. Ribblecheſter. Kirkham. Poulton. 
Garſtang. Cockerham. Lancaſter. Hoͤhle 
zu Dunald⸗mill. Wharton. Hornby⸗Caſtle. 
Fourneß. Cartmel. Ulverſton. Dalton. Whi⸗ 

trigs. Newham. Coniſton⸗Meer. Hawk⸗ 
ſhead. Winandermere. Overborough. 
Wißan iſt ein anſehnlicher mb; durch feine Wigan. 
IV vielerley Fabriten wohlhabender Ort, ber 
ween Deputiste zum Parlament ſendet. Es wird 


nicht nur viele Arbeit in Zinn, Kupfer, und Eifen 
64 verfer⸗ 
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verfertidt, fordern es werben auch: vielerley Arten 
von baummollenen Zeugen, Bettdecken u. d. gt, 
gewebt und gefärbt. Die Eiſenwerke und Koh⸗ 
lengruben find wichtig. Der Abſatz der letztern 
wird auf eine doppelte Art ungemein erleichtert. 
Einmal durch die nicht weit von ber Stadt flieſ⸗ 
fende Douglas *), welche 1727 fehiffbar gemacht 
worden, und wodurch bie nördlichen Gegenden 
von tancafhire, und ein Theil von Weftmoreland 
mit Kohlen verlegt, und dafuͤr Kalkfteine zuruͤck⸗ 
gebracht werden. Ferner durch ben 1777 gegra» 
benen fieben Meilen langen Kanalarm, welcher in 
den großen Leedskanal fällt. Von dieſem Haupt: 
Fanal tft wenigſtens das Stud fertig, weiches von 
&iverpool bis dahin geht, wo ber Arm von Di 
gan hineinfälle, 

Haigh Eine Meile von Wigen bat der Baronet 
Bradſhaigh einen mit guten Gemälden verſthe⸗ 
nen Sandfig, dem man eine ber fchönften Sagen ins 
ganzen nördlichen England zuſchreibt. Bon ei⸗ 
nem in dem dazu gehörigen Park befindlichen Bers 
ge ſieht man in 13 verſchiedene Grafſchaften, und 
in einer großen Entfernung. die Inſel Man. Bey 
bem Dorfe findet man eine. Kupfermaflerquelle, 
Die durch Erbrechen und Stuhlgang wirft, vor⸗ 
nemlich aber die Eigenfchaft hat, daß fie bie in⸗ 
nern Verblutungen beffer hemmt, als alle bisher 
gufdeckte Fünftliche Hilfsmittel. Was biefen Ort 
aber infonderheit berüßme mache, find bie Sicht» 
Eohlen (Canal oder Candle-Coals), welche nir⸗ 
gends von folcher Güte angetroffen werden. Sie - 
zuͤnden ne leiche beym Feuer an, und — 

e, 
“ &ie tft auch in det Geſchichte Bitch ben Ci 
2 Arthurs über bie Sachſen beruͤhmt. 
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helle, daß arme Leute ſich ihrer beym Spinnen im 
Winter ſtatt des Lichtes bedienen. Sie halten 
auch laͤnger Feuer, als andere Steinkohlen. Das 
Gebirge, worinn man ſie findet, beſteht aus einein 
fetten gelblichten erhaͤrteten Letten. Unter dieſem 
iſt ſchwarzer erhaͤrteter Letten oder Schiefer, und 
ſodann die Steinkohlenlage, bie ſehr hart und 
ſchwarz, anderthalb Ellen maͤchtig, aber gar nicht 
ſchiefrich iſt, worunter wieder eine Schicht ſchwar⸗ 
zer erhaͤrteter Letten vorkoͤmmt. Es ſchadet die⸗ 
ſen und andern Kohlen nicht, wenn ſie unter 
freyem Himmel dem Regen ausgeſetzt find; wenn 
fie hingegen lange unter ‘Dad, verwahrt worden, 
follen fie einen Theil ihrer Brennbarkeit verlieren, 
Diefe harten Kohlen geben ftärker Feuer und Hiße 
als andre er ‚, und find darum aud) doppelt 
fo fheue, e Dampf ift eben fo feurig und 
erſtickend, als ben den gewöhnlichen Kohlen. Mat 
- Bann fie in die feinfte Leinwand wickeln, ohne daß 
fie ſchmutzen. Ein damit an den. Wänden über» 
zogenes Sommerhaus des Hrn. Bradfhaigh iſt ſo 
ſchoͤn polirt, daß man ſich ſicher daran lehnen 
kann, ohne Gefahr zu laufen, ſich zu beſchmutze. 
Ueberhaupt Rehmen'diefe Kohlen eine vortreffliche 
Politur, wie ver ſchoͤnſte Gagat, an. Es giebt da⸗ 
her verſchiedene geſchickte Kuͤnſtler in Wigan, 
welche allerley artige Arbeit, z. E. Vaſen, Obe⸗ 
liſte Schnupftabacksboſen, Leuchter, Knöpfe, Moh⸗ 
renkbpfe x. aus dieſen Kohlen verfertigen, die mit 
geſchlemmten rothem Eifenftein polirt werden. 
Von dem zu Ancliff nicht weis von Wigan Anelif. 
befindlichen brennenden Brunnen iſt im vorigen 
Briefe in ber Einleitung bereits geredet. Zu 
Whittle, obenfalls in dieſer Nachbarſchaft, wer: 
den Muͤhlenſteine ven vorzuͤglicher Guͤte gebro⸗ 
©; hen, 
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chen. Be Wigwan if auch ein kleines Tieres 
werk von ähnlicher Einrichtung, wie das zu Wor⸗ 
kington in Cumberland, wovon wir bey dieſer 
Graf ſchaft reden. 

katham. Auf dem Wege von Wigan nach Ormekirk 

paflirt man bey Latham vorbey, von deſſen mi⸗ 
neraliſchen "Brunnen ebenfalls im vorigen Briefe 
Erwähnung gefchehen. An. ber Nachbarſchaft 
trifft man eine bitumindfe Erbe an, welche die Ars 
men in Stuͤcken brechen, und ſtatt bes. fichts bren⸗ 
nen, Sie riecht wie Agtſteinoͤl; und man fann 
auch wirklich ein Del daraus ziehen, Das jenem an 
Huͤte nichts nachgiebt. Der Ritter Bootle hat 
jer ein praͤchtiges Haus zu feiner Wohnung auf⸗ 
gefuͤhrt. Vormals rte dieſer Landſitz dem 
HGrafen von Derby, und er ward Dadurch in Der 
Meſchichte bekannt, daß dietapfere Charlotte, Graͤ⸗ 
fin von Derby, in dem feſten Schloſſe eine zwey⸗ 
zaͤhrige Belagerung gegen die Parlamentstruppen 
aushielt, und ſich nicht ergab. Hernach ward es 
hen ‚der zweyten Belagerung erobert und gefchleift, 
In der Nachbarſchaft haben gedachte Grafen noch 
einen Landſitz zu Croß⸗ hall. 

. Omar. Ormobirbð᷑ iſt ein ziamicher Fleten, der einen 
guten inlaͤndiſchen Handel treibt, aber nichts Merk⸗ 
wuͤrdiges hat, wenn man nicht die Denkmale der 
Familie Stanley „ehe ſolche zu Grafen von Der⸗ 
‚by erhoben ward, in ber Kirche dahin rechnen will, 

Soraby. Weiter weitwärts nahe an der Eee liegt das 
Dorf Sormbp:in einem moorichten Boden. Man 

- .,.. gräbt hier Torf, der ſowohl zur Feuerung als ſtatt 
Des liches gebraucht wird. Diefes Moor ober 
Sumpf erſtreckt fich weit an ber. Kuͤſte gegen Met» 

den faft bis Preſton hinauf... Es haͤlt mehr. als 
$aufend Adler, bie vor Fvieus Jehren feinen Pfen⸗ 

nig 


v’ 
.. .. —* 
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nig wert waren, wobon Aber jetzt ein großer Theil 
urbar gemacht ift *). Einige Meilen über Drms« . 
FirE ftieß an dieſen Sumpf ein See, Marton 
Mere, der obngefähe zwo Meilen im Ducchfchnitt 
hatte, welchen Hr. Fleetword aber vor einigen Jah⸗ 
ren mit großem Profit ausgetrocknet hat, weil dev 
Boden aus m ſehr fetten fchlammichen Mer⸗ 
gel beſtand. Eine große Merkwuͤrdigkeit waren 
acht Kanoen oder Kaͤhne, die nach Art der India⸗ 
ner aus einem einzigen Baum beſtunden, und ver⸗ 
murblich den alten Britten zum Sifchen auf dem 
See gedient haben. Sie wurden aus dem Orun- 
de des Sees hervorgezogen. 

Wenn man von Ormskirk norbwärts nach Eceleſten. 
Drefton reifet, fo. bleiben die jetze gedachten Cbrilen- 
Moorgegenden immer linker Hand liegen. Obn: 
gefähr auf dem halben Wege paflirt man Eccle⸗ 

‚Kon, ‚einen unbedeutenden Mavfefleden, und ein 
anderer eben fo wenig erheblichen, Namens Chor⸗ 

ley ; bleibe ein —* Meilen oftwärts yon Ecele⸗ 

fon lagen, ı 2... 

Preſton ift ein anfehnticher Marktſtecen, der preſten. 
viels Staͤdte dem aͤußerlichen Anſehen nach über: 

geifft; und ouch zween Deputirte zum Parlament 
ſchickt. Er hat eine angenehme tage auf einer 
Anhoͤhe an der. Ribble. Die Gaſſen find reinlich 

und gut bebaut, inſonderheit er bie gauffuaße 


9 Di mihſame Hr eähtk 3 oung B. 2. &. 86. 
Es ‚moyrben, viele Abzugsgr de acht, nnd 
m erfien Pfluͤgen hatten die Pferde ſtatt der 
Hufeiſen 18 Zoll Beer Breter unter den Füßen, 
“m nicht zu verfinfen. Jetzt kann man ben Ades 
ſieben bis 13 Schillinge nutzen; und es find nk 
oo“ " hundett auf biefe Weiſe verheſſert. 


wv ⸗ ’ 
‘ 


234 Dreh. und ſechigtea Brief. 
breit und anſehnlich. Der dr iſt aber nicht ſo 
volkreich und lebhaft als Liverpool, Mancheſter, 
und die im vorigen Briefe abgehandelten Gegen⸗ 
den, 100 die Manufaleuren alles beleben. In 
Drefton ift weiter kein Gewerbe, als mit etwas 
Leinwand, die bier gemacht wirb. Die Einwoh⸗ 
ner. haben aber gute Nahrung, theils wegen ber 
Durdyfahre der Landſtraße, weiche von Warring⸗ 
ton und: Wigan fömmt ‚and nad) Sancafter geht, 
theils durch den: Adel aus ber Nachbarſchaft, wel⸗ 
cher ſich bier im Winter aufhält,’ da Bälle und 
Aſſembleen gegeben werben. Das Haus des Gra⸗ 
fen von Derby hat ein ſchoͤnes Atiſehen. "Dir Dt 
“wird ferner dadurch lebhaft, dag er dee: Sitz bes 
Kanzlengerichts und. bie Wohnung“ der: Fuftige 
bedienten von $ancafter tft, fo mie auch dadur 
Daß dris Oericht fir das Herzogthum und bie 
Pfalzgrafſchaft Lancaſter hier gehalten Au. · Es 
wimmelt daher von' Adoblaten, Notarien und 
Dienern:der Themis, bie'fichider beſonderii Pro⸗ 
ceßordnung dieſes —— bedienen, um‘ den Pitt 
teyen bas Geld abzulocken. 1. 2 2.7," 

Die Kirche don Prefton:ift ante und bie 
Brüde uͤber die Ribble fehr-maflte, - Auf wer 
Gemeindetrifft bey Preſton werden ·Pferderrn 
nen gehalten. Der öffentliche Spatziergang beit 
Enim :walf, und hat eine ber reigenbften Ausfich- 
ten in England, die ein Freund der ſchoͤnen Natur 
nicht genug bewundern kann. Das Ufer ber 
Ribble hat herrliche Wieſen, bie von anmuthigen 
Anhö hen begraͤnzt werden. Preſton iſt durch 
ein doppeltes Treffen in der, Geſchichte bekannt, 
Einmal shaxb”ber Hetzog von Hamilton hier 1648 
an ber. Spige.bes fchottifchen Heeres von Erom- 
well gefchlagen, und bas andere ————— 

eer 
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Heer ber. Rebellen, welches der Prätenbent 1775 
aufammengerafft hatte, in eben Diefem Jahre eine 


- . gänzliche Niederlage, . 


‚Man glaubt, Prefton fen aus den Ruinen von Kibblches 
Kibblechefter oder Ribbeheſter entſtanden, 
welches heutiges Tages ein fchlechreg Dorf an de 
Ribble fechs Meilen oberhalb Preſton iſt, vormals 
aber ein wichtiger Ort bey den. Roͤmern geweſen 
ſeyn muß. Man hält es für das.alte. Rigodu- 
num, Man Er eine Menge von Münzen, Dfeir 
lern, Altären, Öefimfen, Stüden von Bildfäulen, 
Alfären u. d. gl. ausgegraben, und daraus ſowohl 
als aus den Ruinen läßt ſich ein Schluß auf die 
Größe der Stadt machen, Es finden fi) auch 
noch ‚Spuren einer mititärifchen Heerſtraße, die 
bon York herkam. 

Sieben Meilen weſtwaͤrts von Preſton liege Kirkham. 
RKirkham; auf dem halben Wege paſſirt mun 
den Meinen Flug Savock. Die hiefige Gegend 
ſtreckt ſich von der Mündung der Kibble in Form 
eines halben Zirfels in Die See hinaus, und heiße 
Sile-Iande oder Field⸗lands. Die Bewoh⸗ 

‚ner dieſer Küfte fammeln große Haufen von Sand, 

welche ſie, nachdem ſie eine Zeitlang gelegen haben, 

in. Tröge, die. unten. voller Löcher find, werfen, 

Waſſer darauf gießen, und aus dem Sediment 

weiſſes Salz ſieden. Kirkham if ein Flecen 

mit einer anſehnlichen Freyſchule, wo auch See⸗ 

geltuch gemacht wird. 

Poulton oder Potton, iſt ebenfalls un Dali. 
Marktflecken in biefer Gegend, der einige Meilen . ; 

höher hinauf ‚nicht weit von der Mündung der 

Wire liege, Die Küfte iſt bier zum Seebaden 
equem, weswegen viele aus entfernten Gegenden - 
pelommn Der Ort has eine gelegne Sage zum _ 

Handel, 


_ 
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Handel, ind zur Ausführung des kirkhamer See⸗ 
geltuchs. - Er iſt auch wegen der Perlenfiſcherey 
bekannt. Wir haben von dem Muſchelfange in det 


. Mündung der Wire bereits in ber Einleitung im 


.-. 
. 


vorigen Briefe gereber. 


Cola. Man muß über die Wire, um nad Gar: 


ſtantz zu fommen, welches acht Meilen nordoſt⸗ 
waͤrts von Poulton liegt. Dieſer Marktfieden 
dat jährlich dran Viehmaͤrkte, wegen bes vortreff⸗ 
lichen langhoͤrnichten Rindviehes. Wir haben 
Bereits im vorigen Briefe erwähnt, daß das Rind: 
sieh von Lancaſhire Das größre in England iſt; 
und feßen nun noch hinzu, Daß dag hiefige für das - 
allerbeſte gehalten wird. Der Preis deſſelben 
iſt faſt unglaublich, aber Pennant und Young 
beftätigen es. Für eine Kub, welche einen Och: 


— fen von. dem rechten aufrichtigen lancaſhiri⸗ 


r 


Coockterham. 


ſchen Stamm zum Vater ben werben zumellen, 
inſonderheit wenn man Hoffnung bat, gute Stiere 
Davon zu zieben, 20 bis 30 Guineen, für Kälber 
von einem Monat zehn Guineen, und für einen 
Stier Jo bis 100 Guineen bezahlt. Man ver- 
miethet zuweilen einen Stier die Springzeit über 
für 320 Öuineen, Es giebt Dchfen, bie ohne Eine 
geweide und Haut beym Schlachten 1600 Pfund 
wiegen, Die Nutzung einer Kuh wird viertehalb 
bis vier Pf. Strl. angeſchlagen. Auf das Stuͤck 
rechnet man im Winter das Heu von einem 
Ader und Stroh, und im Sommer 3 Ader 
Grasland. 

Von hier bis Lancaſter find noch acht Meilen, 
sängft dem Wege bleibe rechter Hand der Wi: ' 
resdale⸗ Wald liegen. Linker Hand paffirt 
man nicht weit von dem Dorfe Cockerbain ait 
ber Mündung ber Cocker vorbey. Die Küfte ift 

. | wegen 





Lancafhire. 487 
wegen des gefährlichen Triebfandes, Cockerham⸗ 
Sands genarint, im Ruf: Manche Reifende 
wagen es, bey Der Ebbe über den Sand nad; 
Fourneß zu Leuten; fie kommen aber auch zuwel 
Ten unterwegs um, indem fie mit dern Pferde vers’ 
ſinken, oder in Ermangelung eines Wegweiſers 
von der Fluth uͤbereilt werden und'ertrinken. 

Lancaſter, die Hauptſtadt dieſer Sandfchaft, zanengen, 
welche Ihr auch den Namen giebt, liegt an einem 
Sigel bey der Mündung der Lun.“ Die Land⸗ 
gerichtsſitzungen werden hier gehalten, und die 
Stade ſchickt ʒween Deputirte zum Parlament. 
Den den Römern, die hier eine Station hattert,. 
hieß fle Longouicum. . Sie zwar alt und nicht 
regelmaͤßig, aber doch uͤberhaupt wohl und von 
Stein gebauet. Einige Haͤuſet find von guter 
Architektur: inſonderheit fälle die Vorderſeit⸗ von 
Hin. Nobbes Haufe den Reifenden auf, weil fie 
mit einer Arc von Stein ausgefegt iſt, auf der 
man natürliche $andfchaften fiehe, nach Art des 


italienifchen Marmors, der ben Sierra gefunden 
wird. Man finder bier gute Gefellfchaft, und die 
Stade ift überhaupt durch Handel und Gewerbe 
im blühenden Zuftande, Cie has in den vorigen 
Zeiten’ vielen eingen des königlichen Haufes den 
erzoglichen Titel gegeben Y. Die Einwohner 
aben auf hundert eigne Schiffe, wovon hngefa 
| " id 
- ) Die langwierigen und blutigen Händel zwiſchen 
“der rothen und weißen Roſe, oder ben Haͤuſern 
Lancaſter und Yorf find befannt genug In der 
. englifchen Sefchichte, und man weiß; baf f4 
nicht eher aufhörten, als bis fich König Heinrich 
VI von Lancaſter mit der Elifaberh, Erbin des 
Hauſes Dort, vermälle, 0 





u. 
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bie. Hälfte zum Sklavenhandel, und nach Weſt⸗ 
inbien gebraucht reird. Sie bringen unter andern 
ſehr viel Mahagonyholz von da: zuruͤck, welches 
von geſchickten Tifchlern, ‚beren.es.bier eine Men⸗ 
ge. giebt, zu allerlen, Geräthe und fünftlichen Sa⸗ 
chen verarbeitet; und alsbann zum Theil wieder 
nach Weſtindien zurück, und auch nad) London und 


. .. andern Orten.gefchickt wird. Gillows Niederla- 


ge bapon verdient gefehen zu. werben. Es gehen 
von hier infonderheit viel Eiſenwaaren, gegoffene 
- $ichter und $einwand nach den Inſeln. Das See— 
geltuch zu den. Schiffen miachen die Hiefigen We⸗ 
ber meiſt ſelbſt. Die Rays an der Lun find 
Bequem, und obgleich wegen des verfanderen Ha⸗ 
feng feine großen Säftfchiffe anlanden fünnen, fo 
trägt der Fluß doch welche von 250 Tonnen, 
Zion handelt auch von hier nach Norwegen. Die 
infuhe von Waizen und Gerfte ift beträchtlich, 
Wäre die Gegend um Lancaſter ftärfer bewohnt, 
fo würde der Handel ohne Zweifel noch lebhafter 
feyn, und bie Kaufleute wuͤrden für den Zucker 
und andere aus Weſtindien gebrachten Waaren 
einen fehleunigern und färfern Abfag finden, 
.. Das Zollhaus ift ein artiges Gebäude, wel 
ches feinem Architekten Gillow Ehre mache. Es 
Bat einen auf vier jonifchen Säulen ruhenden Gie⸗ 
el, wovon jede 15 Fuß hoc) ift, und aus einem 
einzigen Stein befteht. Die anfehnliche Brücke 
über die $un befteht aus fünf Bogen, Das bies 
ger Kaſtel ift eines der beften Denfmale, die in 
ngland aus dem Alterthum übrig geblieben, und 
"zum Theil noch wohl erhalten. Kaiſer Ha⸗ 
Drian ließ den Graben ziehen, und den Thurm auf 
der Weſtſeite aufführen, Conftantinus Chlorus, 
der Vater Eonftantins des Großen, bauete ben, 
u ber 
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ber gegen bie Stabt ſieht, und beyde fleßen noch 

bis auf den heutigen Tag. Unter den Normäns - 

nern fam der große Thurm binzu, darinn ber 

Thorweg angebracht iſt. Jetzt ift das Graf: 

ſchafts⸗ Gefängniß darinn, und die Sandgerichte 

werben feit 500 Jahren darinn gehalten. Man 

bat oben von demfelben eine herrliche Ausficht über 

Die umliegende Gegend und über Die See, Lan⸗ 

eafter hat nur eine Kirche mit einem vieredigen 

Thurm, von dem man fich auch weit umher um⸗ 

fehen Fann, weil fie auf eben der Anhöhe mie dem 

Kaſtel liege. Die Fleiſchbaͤnke find auf Koften 

der Stadt gebauet, und machen eine Gaffe aus, 

- Der Name eines jeden Fleifchers ift über feine 
Bude oder feinen Stand gefchrieben, . 

Ohngefaͤhr fünf Meilen von Sancafter, nicht Höyle Du⸗ 

weit von der Strafe nach Kirkby⸗ Lonsdale, Tiege nald⸗ mil. 

eine Höhle, die in Anfehung der Merkwürdig- 

feie denen in Derbufhire nichts nachgiebt, und 

von einer benachbarten Mühle, die Dis 

nalds: Mühle Heiße. Sie liege mitten auf ei⸗ 

ner großen Gemeindehutung bey einem Pleinen 

Bach, der dicht beym Eingange eine Mühle treibe, 

und nach verfchiedenen fchönen Fällen in ihre 

Mündung hineinfturzt, und nachdem er zwo Mel: 

len lang unter dem Berge fortgelaufen, bey den 

Dorfe Carnford auf dem Wege nach. Kenbal - ’ 

wieder zum Borfchein koͤmmt. Der. Eingang zu 

dieſem unterirdifchen Kanal hat etwas. fürchterlich 

. Schönes, wenn man bey ber Mühle ohngefaͤhr 

zehn Ellen tief hinabgeftiegen ift, fo gebf der Weg 

mit dem Horizont parallel fort, und lenkt ſich im⸗ 

mer mit einigen Kruͤmmungen etwas rechter Hand, 

bis man etliche hundert Ellen Felſen über fich hat. 

Zumeilen koͤmmt man, in Gewoͤlber, .bie fo geräu- 

Vachr, v. Engl. IV.ch. T mig 
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mig.finb, ba man weder die Decke noch die Seis - 

sen ſieht; zuweilen muß man auf Händen und 

Füßen riechen. Auf der Seite wird man beftän= 

dig von dem fenerlichen Geräufche des Baches 

begleitet: die verſchiedenen Waſſerfaͤlle Hallen in 

den hohen Gewoͤlbern wieder, und vermehren die 

ſchauervolle Majeftär diefes Aufenthalts: an man⸗ 

‚hen Stellen erweitert fid) der Bach, und nimmt 

Die Geſtalt Fleiner Seen an. Man glaubt In der 

Naͤhe der fingifchen Gemwäffer zu feyn. Bey ben 

- Waflerfällen wird das Waſſer in den feinften 

Staub aufgelöfer, und die fich darinn brechenden 

Strahlen der Fackeln geben dem Dache und den 

Seiten die prächtigften Regenbogenfarben. Die 

Freunde der. Grotten und Kaſtkaden Fönnen bier 

rn. von ber. Natur ihre ungeborgten Schönheiten 

fen © 

Wharton. Nicht weit von dem gedachten Dorfe Earn- 

ford liege ein fchlechter Flecken, Wharton, mit 

einer guten Kirche und anfehnlicyen Tateinifchen 

Schule, die ein gewiffer Bifchof von Durham be 

reits 1594 geftifter hat, und Die man hier am we: 

nigften fuchen. follte. Der Flecken liegt am Fuße 

. einesihohen Hügels, Wharton Eragg, worauf in 
vorigen Zeiten Wachtfeuer gehalten wurden, 

Hornby⸗ : Eilf Meiten oberhalb ‚Sancafter an ber fun 

Enfle. liegt Hornby⸗ Caftle, nahe an den Grenzen von 

Weſtmoreland, welches vormals dem ford Mont 

eagle gehörte, welcher die berüchtigte Pulverver⸗ 

ſchwoͤrung zum Gluͤcke furz vor ihrer Ausführung 

entdeckte, eben da man im Begriff war, das Par 

lament in bie Luft zu ſprengen. Heutiges Tages 

gehört es einem Hrn, Eharteris, es ift aber nur 

ein Theil davon wohnbar, der andre liege in Rui⸗ 

nen, Es ſteht auf einem hoben Huͤgel, der rings 


J 
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umher ſo abhaͤngig iſt, daß man außer bem Ge⸗ 
bäude gar feine Fläche antrifft. Der eine Flug 
Menning läuft faft um den ganzen Hügel, 

Bon bier oſt und nordwaͤrts auch zum Theil 
gegen Süden gehen Die gebirgichten, ſchlechtbe⸗ 
wohnten und armſeligen Gegenden an, wo man 
ſteinerne Waͤnde ſtatt gruͤner Zaͤune antrifft, und 
wo man Haberkuchen anſtatt Brod ißt. Dieß 
macht für Reiſende einen deſto auffallendern Con: 
traſt, wenn fie aus den fetten fruchtbaren Gegen» 
ben von Sancafhire kommen, und das vortreffliche 
große Vieh zu ſehen gewohnt find. Man brenne 
hier meiftens Torf, den man bey Annäherung ei» 
nes Orts fehon von weitem riecht. Linter den 
dielen Bergen iſt es ſchwer, Die höchften zu beftim- 
men, Doc) find drey vorzuglich berühmt, nach dem 
alten Berfe: 

auateborougg *), Pendle⸗Hill und Penigene, 
ind am höchften zwifchen Scotland und ber 

| | Trent. | 
Zwiſchen diefen Bergen findet man feine angenep 
‚men Thäler, wie in ben Alpen, aud) Feine Kohlen 
gruben, wie in den Hügeln um Halifax, fondern 
alles ift wild und unfruchtbar, fo bag weder Mens 
ſchen noch Vieh großen Nugen davon haben. 
Das übelfte ift, daß die heftigen Regen im Wins 
ter eine folche Menge großer Kiefel in die Thäler 
mit fi) binabführen, dag fie an manchen Orten 
etliche Fuß tief liegen. Ä | 

Nordweſtwaͤrts von Sancafter liege noch. ein ch 
‚ anfepnlicher Steich Sandes, Soneneß**) genanne, Osläh 

| Tı welcher 


KVon dem Berge Ingleborough und deſſen Höhe 
len iſt bey Yorkſhire weitlaͤuftig gehandelt wor⸗ 
ben. ſ. den 56 Brief. rn 

**) Wells Antiquities of Fournels. 1774. 4- 
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welcher durch die breite Mündung bes Fluſſes 
Ren ganz von Lancaſ hire abgefondert ift, ſich 
weit ins Meer hinein ſtreckt, und zroifchen Weſt⸗ 
moreland und Cumberland hinauf zieht. Die 
See formirt zwifchen Lancaſter und Fourneß eine 
große Bay, welche vermurplich vormals weit fies 
fer war, jetzo aber ganz verfandet if. Man rech⸗ 
net von der Küfte ben Sancafter bis Herſtbank 
neun Meilen, weiche man während der. Ebbe zu 
Pferde macht. Ehemals war dieſe Reiſe wegen 
des vielen Triebſandes, zumal in. dem Bette Des 
Ken⸗Fluſſes, welches man pafliren muß, weit ges 
fährlicher, in neuern Zeiten hat fi) aber der Sand 
fefter geſetzt, fo daß man felten etwas von Reifen: 
den hoͤrt, die darin umkommen, oder von Der 
Fluth übereilt werden. Inzwiſchen werden noch 


immer Wächter zu Pferde von der Krone bezahlt, 


Die den ganzen Tag bey alter Witterung Acht ge: 
ben müffen, ob Reiſende fommen, um fie über 
dieſe Bänke und durch den Kanal des Aen zu 
führen, Diefe Fuͤhrer werden bier Carter ge: 
nannte. Wir haben auf biefem Striche Sandes 
vier Marktflecken, Cartmel, Dalton, Ulver 
fton und Hawkeſhead zu bemerken. ' 


Gurtmel. Cartmel liege drey Meilen vom Ufer zwiſchen 


hohen Huͤgeln, und har fehr unregelmäßige Strafe 
n. Man fiehe noch einen alten Thorweg von 


einer 1188 geflifteten Abten. Die hiefige Kirche 


x 
— 


iſt groß, und in Geſtalt einer Kreuzkirche gebauet: 
inwendig iſt ſie geraͤumig, und ihr mittler Theil 
ruht auf vier großen Pfeilern. Der Thurm iſt 
von ſonderbarer aber ſehr abgeſchmackter Bauart. 


Er beſteht aus zween viereckigen Theilen, wovon 


ber obere ſchraͤg nach der Diagonallinie in den 
unsern geſetzt if. Cartmel liegt nicht weit von 
* BE dem 
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dem obgebachten Renfand, den man paffiren 
muß, ehe man Dahin gelangt: und in der Nähe 
zu Wraysbolm- Tower, befindet fid) eine mi⸗ 
neralifche Quelle, weiche beym Podagra, Stein 
und Kräge gute Wirkungen thut. « 
Auf dem Wege nach Ulverfton, welches Ulserkon. 

ſechs Meilen von Cartmel entferne ift, koͤmmt 
man erftlich über Holker, wo Lord Eavendifh ein 
großes unregelmäßiges- Haus in einem wohlbe⸗ 
ftandenen Park hat, und hernach paflirt man eine 
Sandbank von drey Meilen, den Levenfand, 
wo man ebenfalls einen Führer antrifft. Ulver⸗ 
fton bat ohngefaͤhr 3000 Menſchen. Es liegt 
nahe an der See, fo Daß mic der Fluch Schiffe 
von 150 Tonnen. anlegen koͤnnen. Wegen ber. 
benachbarten Eiſenwerke treiben die Einwohner 
einen guten Handel mie Eifenerz und Stangen: 
eifen, ferner auch mie Kalt, Haber und Gerſte. 
Viele große Bohnen (vicia faba) gehen nad) Li⸗ 
verpool, und von da nad) ber Kuͤſte von Guinea, 
weil die eingefauften Sklaven Damit auf der Reife - 

Weſtindien gefpeifet werben, Inzwiſchen 
bat der Handel von Ulverſton abgenommen; 
man rechnet nur faum Go Schiffe, anftate, daß 
dieſer Platz fonft 150 hatte, bie großen Theils 
Fracht für andre Derter führen, wovon Liverpool 
das Meifte an ſich gezogen, und Schiffer und Ma: 
teofen haben fi) dahin gewendet. - Man bauet in 
diefee Gegend ungemein viel Erdbirnen, und ges 
winnt oft 450. Scheffel vom Acker. 

Dalton iſt nur ein fchlechter Flecken, drey Dalten. 
Meilen ſuͤdweſtwaͤrts von Ulverſton. Weiter füd- 
wärts ſtreckt ſich das Vorgebuͤrge Fourneß in die 
See, und wird nur durch einen ſchmalen Arm 

oder Kanal von der Inſel Walney genennt 
3 In 
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In diefee Gegend ſtand vormals die berühmte 
Abtey Fourneß, wovon das ganze umliegende 
Sand den Namen befommen. Man fieht noch) 
große Pfeiler, Benfter und Gewölbe von deni Ge⸗ 
bäude, welches nad) dem Anfange des zwölften 

Jahrhunderts vom Könige Stephan aufgeführt 

ward. Gedachte Inſel bricht die Gewalt der 
Bellen, und ficyert diefe ganze Gegend, Die 
Einwohner auf derſelben und um bas Dorf Sour» 
meß haben feit einiger Zeit angefangen ſich mehr 
auf den Aderbau zu legen. Seit dreyßig Jahren 
| fennen fie erft Den Gebrauch des Miftes zum Düne 
gen. Sie bedienen ſich auch des Seefandes, und 
lebendiger Mufcheln Häufig in dieſer Abſicht. 

. Wbitrige.. Ein Mineralog wird nicht verſaͤumen, die 
großen Eifengruben zu Whitrigs in diefer Ge⸗ 
gend zu befehen. Man trifft das Er; in unge 
heuren ‘Betten zwifchen zwo tagen an, wovon eine 
aus Pinnel.oder grobem Sande mit untermengten 
Kiefelfteinen etwa-45 Fuß dick, und Die andre aus 
Kalkſtein Go Fuß dick, befteht: Die Erzlage ift 
ungewiß, von 30 bis 45 Fuß dick, in einer Aus⸗ 
Dehnung von 126. Zuweilen werben 200 Ton⸗ 
nen in einer Woche gewonnen, Eine Kubickelle 
(Yard) wiege viertehalb Tonnen, Ohngefaͤhr 35 
bis 40 Zentner Erz geben eine Tonne reines Eifen; 

doch zumellen iſt es fo reichhaltig, daß nur 27 
Zentner zu einer Tonne erfordert werben. Das 
Erz, welches Blutſtein oder Mierenerz ift, liege in 
großen Haufen Über den Gruben. Es ift roth, 

fettig und ſchmutzig. Die in den benachbarten 
Dertern wohrtenden Grubenleute machen einen 

. feltfamen Anbiick, weil alle, fogar Weiber, Kinder 
und Säuglinge, die bunfolrorhe Farbe des Bo⸗ 
dens haben, nn nn 
u Die 





Sancafhire. : 295 


Die Tonne Erz wird für zwölf Schillinge an 
Bord der Schiffe gebracht. Die Unternehmer 
bezahlen anderthalb Schillinge für die Tonne, und 
bie Freyheit graben zu dürfen. Es wird durch⸗ 
gebends bey Holzkohlen geſchmolzen, Daran man 
wegen ber vielen Defen oft Mangel hat, Man 
bolt fie zuweilen aus den armfeligen Wäldern von 
Mull, und den uͤbrigen hebridifchen Inſeln. Diefe 
Gruben wurden ſchon vor 400 Jahren bearbei- . 
set; man fiehe die Spuren Davon beutlich genug 
in den großen Hoͤhlungen, wo das Erdreich einges 
ſunken iſt. 

Auf dem Wege von Ulverſton nach Hawkſhead Newham. 
trifft man eine Menge Schmelzoͤfen oder Eiſen⸗ 
hammer an, darinn vieles Ackergeraͤthe verfertigt 
wird. Einer ber anſehnlichſten iſt Newham. 
Das Land iſt von bier bis Crakeford gut be⸗ 
wohnt; dieſer Ort naͤhrt ſich vom Schrffbauy ins 
dem hier Schiffe von 150 Tonnen gebauet wer⸗ 
den. Er liege ganz hinten in dem Meerbuſen 
Lewenfand. Bon hier geht die Reiſe laͤngſt 
einem Thale auf vortrefflichen Wegen fort. Auf 
beyden Seiten befinden fi) dicke Gehaue oder 
Buſchholz von verfchiedenen Arten, Einige dar 
unter find ausdrüdlich für die Eiſenhammer anges 
pflanzt. Sie beflehen meiftens aus Birken und 
Haſelnußbaͤumen, und find in Gehaue auf: +6 
Jahre eingerheile, fo. daß fie ben Eigenthuͤ⸗ 
mern jährlich eine gewiſſe Einnahme von 6o Pf. 
Stel, liefern. In manchen, Jahren führe man 
ganze Schiffsladungen Nüffe aus, Die Holzun⸗ 
gen geben dem Lande ein fchönes Anſehen, indem 
fie fich die Hügel Drauf eben, Veberhaupt muß 
man gefteben, daß bie Eifenhämmer ſeit 6o Jah⸗ 

ten viel zum Wohlftande diefee Gegenden benge- 
| Ta fragen 
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tragen haben. Man koͤpft hier die Eſchen, und 
fuͤttert im Herbſte, wenn das Gras ſelten wird, 
das Rindvieh mit dem Laube. Unter der Koͤni⸗ 
gin Eliſabeth beſchwerten ſich die hieſigen Einwoh⸗ 
ner, daß ſie wegen der uͤberhand nehmenden Ei⸗ 
ſenhammer um alles Laub kaͤmen, wovon doch im 
Winter ihr Vieh leben muͤßte, und erboten ſich, 
der Koͤnigin den Pacht der Eiſenhaͤmmer mit der 
Bedingung zu bezahlen, daß dieſe unterdruͤckt 

würden, Die Abgabe wird ber Krone noch jetzt 
unter dem Namen des Huͤttengeldes (Bloom fmi- - 
thy) entrichtet, aber die verbefferte Einrichtung 
bes Landes macht, daß bem ungeachtet die Eifen: 

| bämmer bearbeitet werben koͤnnen. 

Coniton· Man verfolgt von hier den Fluß Crack, wos 
Mest. durch der See Conifton feinen Abflug hat. Bey 
Waterfoot liege gemeiniglich eine Menge Schie⸗ 
fer vorräthig, welcher aus ben Brüchen der bes 
nachbarsen Berge gebrachte wird. Man führe 
von hier auch eine unglaubliche Menge Beſen von 
Birkenreis aus. Conifton: Meer ift ein ſchoͤ⸗ 
ner Landſee, fieben Meilen lang, in der größten 
Breite 3 Meilen breit, und 30 bis 4o Klafter tief. 
Das füdliche Ende wird durch einige Landzungen 
verengt, hernach bekoͤmmt er gedachte Breite, und 
läuft oßne weitere Kruͤmmung mit geraden Ufern 
fort. Die gewöhnlichften Fifche find Bergforel- 
len (Salmo Alpinus L.) und Hechte. Die Land⸗ 
fchaft um ben See ift ungemein aumuthig. An 
der Oft: und Weftfeite fiehe man hohe und zum 
Theil waßdichte Hügel, Die meiften beftehen aus 
Felſen und find mit Moos bedefe*), Man —* 
ier 
*) Die Felſen find ſowohl an dieſem als an dem 
Winanderſee faſt durchgehends mit due —* 

| | ee 
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hier viele Wachholderſtraͤuche und Stechpalmen 
oder Huͤlſen (Ilex Aquifolium). Am nordweſili⸗ 
chen Ende zeigen ſich die hohen Berge, Coniſton⸗ 
fels genannt, ungemein praͤchtig. In der Mitte 
machen fie eine große Oeffnung, in ber häufig-fehr 
guter Schiefer bricht. Der Handel mit Schiefer 
iſt feit einiger Zeit, und zugleich der Werth der 
Brüche ungemein geftiegen, Ein Bruch), der vor 
zwanzig Jahren kaum 40 Schillinge einbrachte, 
wirft jeßt eben fo viel Pf. Sri, ab, Es werden 
ohngefähr jährlich 2000 Tonnen abgeführt. Che 
mals ward hier auf Kupfer gearbeitet, es war 
aber zu geringhaltig, und erfegte die Koften nicht, 
Die Felder find in diefer Gegend häufig und mit 
großen Schieferfteinen eingefaßt. 

. Zwifchen der nördlichen Spige des Coniſton⸗ Hawkſhead. 
fees und dem Winander- Meer liege das Städt: 
chen Hawkſhead, weiches außer einer lateini= 
- chen Freyſchule nichts Merkwuͤrdiges bat, in einer 
fehr fruchtbaren Gegend. Nicht weit von bier 
ift der kleine See Urswick, der etwa zwo Dieilen 
lang ift, und auf jeder Seite eine Feine Halbinfel 
bat, Es giebt -Hechte und Aale aber feine Forel⸗ 
fen darinn, Die Yale gehen häufig den Fluß 
hinunter, ber fich von diefem See in den Winan- 
berfee ergießt. Ihre Wanderung fängt mis Jo⸗ 
hannis an, und hört auf, fo bald Schnee fällt; 
Sie werben in großer Menge in Körben (Wheels) 
gefangen, Die Wege find vortrefflich, an den 

| Ts. Seiten 


Flechte, Stonerag (Lichen tartareus L.) genannt, 
überzogen. Die Landleute verfaufen den Fär- 
bern das Pfund für einen Pence. Ein fleißiger 
Mann kann des Tages zumeilen 23 Pfund ein« 
fanımeln. | 
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Seiten fieht man fchöne Holzungen, über bie ſich 


graue moouchte Felſen erheben. Man trifft auf 


Diefen Felſen häufig wilde Katzen an. Etwas 
fübwärts von Hawkſhead liege bey Graithwai⸗ 
te der Berg Catscraitg ), von dem man eine 


herrliche Ausſicht über den Winanderfee hat. Man 


fängt in dem hieſigen Gebüfche, zumal ben hellem 
Wetter, eine große Menge Schnepfen, die auf ber 


Stelle für 16 bis 20 Pence verfauft, und mit der 


kendaler Poftkutfche nad) London verfchickt werben, 
Auf beyden Seiten wird eine Reihe Steine gelegt, 
weiche zu den Schlingen führen, und diefem Wege 


folgen die Schnepfen, 


Winander⸗ 
Mere ˖ 


Winander⸗Mere, ober zuſammengezogen 
Windermerxkt, iſt ver größte unter allen Landſeen 
in England **), zwolf Meilen lang, und anderts 
halb bis zwo Meiten breit. Er.ift ſehr filchreich, 
und führe inſonderheit den feltenen Fiſch ‚Char, 


deſſen in der Einleitung bes 6 2ſten Briefes ge⸗ 


dacht iſt. Er bat artige Krummungen, fo daß 


es ſcheint, als beſtünde er aus verſchiedenen Stuͤ⸗ 


cken, zumal da hin und wieder auch Inſeln darinn 
liegen. Das Ufer iſt abwechſelnd, bald ſieht man 


Felſen und Wald, bald eingezaͤunte Felder und 


Doͤrfer, auch einen Marktflecken. Es wird eini⸗ 
ger Handel von einem Orte zum andern getrieben; 
Daher: es nichts Seltenes ift, eine foegelnde Barke 

. u | zu 


9) Mon den wilden Katzen ber Katzenberg ges 
nannt. Denn Craig heißt in dieſen Gegenden 
ein Berg. | 
*") Diefe Befchreibung If eheild aus Youngs Reis 
ſen 3.2. ©. 69. theils aus Hutchinfong Guide 

to the lakes genommen, welcher bereits zu Ans 
. fange de8 vorigen Briefes angeführt worden. . 
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zu ſehen. Wegen biefer herrlichen Proſpekte ver» 
dient der See, daß man ihn genauer in Augen» 
fchein nimmt. Gemöhnlicher Weife pflege man 
im Dorfe Bownes ein Boot dazu zu mierhen, 
Dies liegt auf der Oftfelte des Sees in Weftmo: 
reland, und nicht weit Davon ift bie Faͤhre, um auf 
F Straße von Kendal nach Hawkſhead uͤberzu⸗ 
etzen. 

Zuerſt beſucht man die wegen ihrer Groͤße 
vorzugsweiſe ſogenannte Große Inſel. Sie iſt 
30 Acker groß, und gehoͤrt Hrn. Engliſh. Zu 
dem darauf ſtehenden wunderlichen Hauſe von 
zirkelrunder Form gehoͤrt ein regelmaͤßig und elend 
angelegter Garten, welcher, wie Hutchinſon ſagt, 


fuͤr eine Gegend, die eine ſo romantiſche Lage hat, 


und fo vieler Schönheiten fähig wäre, eine wahre 


Schande ift. Hingegen verfichert Burn in fei- 


ner Befchreibung von Weltmoreland (B. 1. ©. 
629.) daß fihöne Plantationen angelegt, und 
Durchſichten nach ben beſten Profpekten gemacht 
werben. Dieſe Inſel hat ein merkwuͤrdiges Echo, 
zu welchem Ende ein Paar Beine Kanonen hinge⸗ 
pflanzr find. Wenn folche gegen bie Felſen auf: 
der Weftfeite des Goes abgefeuert werden, hoͤrt 
man erft den Knall als von einem Donnerfchlage, 
und nach drey Sekunden gleihfam bas Rollen 
des Donners auf der linken Seite. Nach einem 
Heinen Zwifchenraum, wenn man glaube, baf 
alles vorben iſt, fängt das Mollen des Schalles 
auf der rechten Seite an, und entfernt fich immer 
teiter, bis es fich in der Entfernung endlich ganz 
verliert; man kann fich Feine natürlichere Nachah⸗ 
mung eines Gewitters gebenfen, Auf diefer In⸗ 
fel ift viel Pflugland, Sie ift überhaupt ein reis 
zender Fleck, von dem man einen grohen Thei des 

| ees 
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Zingholm- 


Sees und feiner reizenden Ufer uͤberſiehet. Von 
bier ſeegelt man nad) der Inſel Berkſhire, weiche 
aus einem Pleinen Walde befteht, und ebenfalls 
fehr malerifdye Ausfichten darbietet. Wenn man 
dieſen Plaß, wiewohl ungern, verläßt, flidye man 
quer. über den See nad) bem jenfeitigen fer, wo 
fi) den Augen. abermals. eine ganz veränderte 
Scene barbietet, 

Lingholm ift eine fleine felfichte Inſel, die 
nur mit wenigen Bäumen befekt if. Man über» 
ſieht von derſelben zwo Küften, welche fehr wohl. 
mit einander kontraſtiren. Rewlinfons- Tiab 
ift audy eine von den ‚Stellen, welche einen vor⸗ 
zuglichen Proſpekt darſtellen. Doch mir fünnen 
nicht alle fchöne Stellen des Sees anzeigen; fie 
verlieren ohnehin auch durch die befte Befchreis 
bung: Wir wollen nur nod) eines Orts erwaͤh⸗ 
neri, wo man beynahe alle mit einem. ‘Blicke über 
fiebt. Zu dem Ende kehrt man von dem Dorfe, 


wo man abgereifet,. zurucd, wählt ben Nebenweg 


von ber gemachten öffentlichen Steaße, und fteige 
auf den Hügel, jedoch ohne fid) umzuſehen, um 
nachgehends auf einmal von dem berrlichften Pro» 
ſpekt, ‚ven man fich gedenken kann, überrafcht zu 
werden, Es ift unmöglich, nur einen Entwurf 
allee Schönheiten dieſer prächtigen Scene zu ges 
ben; es mag genug feyn, nur einige berfelben an» 


zuzeigen. | 


Die Stelle, worauf man ftehe, gehört zur. 
Reihe Hügel, welche die öftliche Seite einichließen, 
und ift hoch genug, um alle Gegenſtaͤnde überfe- 
ben zu koͤnnen. Man ſieht alfe zuerft auf ein nach 
verſchiedenen Krümmungen ausgeftrecftes Thal, 
ohngefaͤhr zwölf Meilen lang, welches durchaus 
eingezäunt ift, und fi) auf verichiebene Weiſe 


N 
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hebt. Hier dient es Bergen zum Fuß, dort hat 
es eine Felſenwand; an jenem Orte ſtoͤßt es an 
einen Wald, an einem andern ſtreckt es ſich in 
weiten Ausgaͤngen fort, die alles, was eine Lane⸗ 
fchaft belebt, in einer angenehmen Unordnung dar: 
ftelien, einzelne Bäume, Waldung, Dörfer, Pacht⸗ 
böfe u. ſ. w. An dieſes Thal ſtoͤßt der See, wel 
cher fid) rechts und links in einer unregelmäßig 
begrenzten Fläche ausbreitet, Einen ediern An- 
blick kann man nicht fehen. Die Linie der Küfte 
"Hat mehr Veränderungen, als man ich nur in fei- 
“ner Einbildungskraft vorftellen fann. Bald ver: 
engt fie den See, daß er einem Fluffe aͤhnlich wird, 
bald ziehe ſich Das Ufer zurück, und formirt Bayen, 
als wenn gioße Schiffe darinn anfern follten; hier 
fhieben ſich Borgebirge in die See, welche zum 
Theil aus Wald, zum Theil aus eingezäunten Fel⸗ 
bern beftehen; dort erheben fürchterliche Landſpi⸗ 
gen ihr Felſenhaupt aus der See empor. 


Was aber biefer Scene eine unbefchreibliche 
Anmuth giebt, find die zehn Pleinen Inſeln, welche 
Das Auge insgefamme von diefem Standpunfte 
überfieht, Die größte ftefle eine wellenfoͤrmige 

- $inie vor, welche fich in artigen Ungleichheiten über 
dem Waſſer erhebt. An einigen Stellen ift das 
fand hoch, an andern niedrig; hier ſtehen Die 
Bäume einzeln, dort in einem Klumpen beyſam ⸗ 
"men, Am Ufer liegt eine Pachterwohnung, und 
Binter Derfelben ein kleiner Wald. Verſchiedene 
der andern Inſeln ragen aus dem: Waſſer, wie 
kleine mit Walbung beſetzte Hügel hervor; auf 
andern ftehen einzelne Bäume, und fie find mit 
bem herrlichiten Rafenseppiche überzogen, 


Winander⸗ 


so: Drey und ſechzigſter Brief. 


Winander ⸗mere, und die beyden Seen zu 
Kelswick und Ulswater *), find bie drey vor» 
nehmften, welche bie Engländer wegen ihrer ſchoͤ⸗ 
nen und romantifchen Profpekte zu bereifen pfle= 
gen. Sie find alle drey merflid von einander 
unterfchieden, und jeder hat etwas Charakteriftis 
ſches. Ein neuerer Schriftfteller **) hat fie fehr 


‚artig nach den Manieren breger berühmter Mater 


unterfchieben; mer diefe kennt, ann fich den rich⸗ 
tigften Begriff darnach machen. Pouſſins Pin- 
fel, fagt er, ftelle den edlen Anblid von Ulswater 
vor; in bes Salvator Rofa Werken fieht man 
die romantifchen felfichten Scenen des Keswick⸗ 
fees, und bie fanften feinen Tinten des Claude 
Lorrain ftimmen am beften mit den reichen und 
mannichfaltigen Abwechſelungen des Winander⸗ 


ſees überein, 


Overbo⸗ 
rongh. 


Ehe wir Lancaſhire ganz verlaſſen, muͤſſen wir 
noch des Landfißes des Ritters Fenwick zu Over⸗ 
borougb gedenken, welcher auf dem Wege von 
Hornby:Caſtle nah Rirkby-Lonsdale liegt, 
und ehemals bie berühmte römifche Station Bre- 
metonacum war, Man flieht noch den alten mi- 
litärifchen Weg von hier nach) Ribbcheſter, oder 
bem damaligen Rigodunum. Das Haus bat 
eine gute Borderfeite, welche gegen die von Sonden 
kommende Heerſtraße gerichter if. ‘Der Park iſt 
mit einer Mauer eingefaßt, und der jetzige Beſitzer 
hat einige ſchoͤne Pflanzungen angelegt. 

Das oͤſtliche Ufer des Winander⸗Seeo 
gehoͤrt ſchon zur Grafſchaft Weſtmoreland, die 
wir von hier aus nun zu bereiſen vor ung nehmen. 

Dier 

) In Eumberland, f. den 66 Brief. | 
) Hutchinſon im angef. Buche: 
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Groͤße, Lage und natuͤrliche Beſchaffenheit 
von Weſtmoreland. Ambleſide. Kendal. 
Burton. Milthorp. Kirkby⸗Lonsdale. Wel⸗ 
lington. Borrow⸗bridge. Kirkby⸗Steven. 
Pendragon⸗Caſtle. Brough. Warkup. Ap⸗ 
pleby. Clifton. Arthurs Tafel. His 
gel Mayborough. 


Wel moreland H iſt eine inlaͤndiſche Graf: Groͤte und 

ſchaft, die nur mit einer kleinen Ecke bey Lase 

Renfand an die See flößt; fie grenzt gegen Often 

an Vorkfhire und Durbam,gegen Norden und 

Kelten an Eumberland, und gegen Sübeh an 

CLancaſhire. Einige geben ihr 140, andere 

150 Meilen im Umfange. Und in diefent ait« 

ſehnlichen Stridye zählt man nur acht Fleine Staͤd⸗ 

te und Marktflecken, 64 Kirchipiele, und 7000 

Käufer, welches von ben vielen Bergen, Mooren 

und Waldungen herruͤhrt. Sie ſchickt auch nur 

n | u bier 

*) Seffeeys hat 1990 von dieſer Giraffchaft eine 
große Speclalcharte von vier Bogen herausges 

"gehen. Die Befchreibung derfelben iſt gemeinig⸗ 
lich mit der von Cumberland verfnüpft, und 
man hat zwey fehr brauchbare Merfe davon. 
Thomas Robinfon gab bereitd 1709 zu London 
An Efiay towards a Natural hiftory of Weftmo- 
reland and Cumberland heraus. Weit vollſtaͤn⸗ 
biger aber ift: the Hiftory and Antiquities of 
the Counties of Weftmoreland and Cumber- 
land, by of. Nicolfön and Richard Burn. London. 
1777. in 2 Bänbett, groß 4 
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vier Deputirte, zween von ber Grafſchaft, und 
zween von Appleby, zum Unterhauſe. 

Zu der Roͤmer Zeiten wohnten die Brigantes 
in dieſen Gegenden. Man findet hier noch Spu⸗ 
ren von zwo militaͤriſchen Heerſtraßen, die ſie an⸗ 
gelegt haben. Die eine koͤmmt von Penrith in 
Cumberland, und geht uͤber Appleby und Brough 
nach Yorkſhire. Die andere, insgemein ber 
Maiden» way genannt, koͤmmt von Nordoſten bey 
Rere herein, und geht ebenfalls über Appleby. 
Die Gebirge diefer Landfchaft waren bey ben haͤu⸗ 
figen Einfällen dee Picten und Scoten *) von 
großem Nugen, um die Seinde abzuhalten. - Die 
Einwohner wurden dadurch gleichfam zu gebornen 
Soldaten. Ben der Eroberung Englands durch 
- die Normänner achtete man biefes fand fo wenig, 
- entweder weil es fehr wild oder unfruchtbar war, 
oder weiles Wilhelm I zu abgelegen fchien, daß 
es an niemand ausgerheilt warb, bis König Jo⸗ 
hann den Robert de Vipont für feine wichtigen 
Dienſte Damit belehnte. 


Dieſe 


*) Artig iſt die Bemerkung in Burns angezeigter 
Befchreibung biefer Braffchaft (B. 1. ©. 10.), 
daß fich von jenen unruhigen Zeiten ber noch 
unter den Knaben ein Spiel erhalten hat, daß 
fie Scotch and Englifh nennen. Sie theilen fich 
in zween Theile, jeber unter Anführung eines 
Kapitänd, legen eine Grenze von Steinen, unb 
wenn jede Partey ihre Kleider auf einen Haufen 
getragen, fo fordern die Engländer die Schotten 
heraus, diefe thun einen Einfall in dag feindliche 
Land, fuchen jenen ihre Kleider. gu plündern, und 
jene bemühen fich Gefangene zu machen ; bey 
twelcher Gelegenheit es denn oft fehr derbe Pruͤ⸗ 
gel und blutige Köpfe ſetzt. | . 
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Dieſe Grafſchaft wird von verſchiedenen Seen Seen und 
und Fluͤſſen hinlaͤnglich beroäflert; von dem Wi⸗ gluͤſſe. 
nander⸗mere ) an der Grenze von Laneaſhire 
haben wir im vorigen Briefe geredet. Ulleswa⸗ 
ter koͤmmt bey Cumberland vor, weil es die 
Grenze zwiſchen dieſer und unſerer Grafſchaft 
macht. Zwo kleinere Seen heißen Haws⸗Wa⸗ 
ter und Broad⸗Water; die vornehmſten Fluͤſ⸗ 
fe find: 1) die Eden, fie entſpringt in Yorkſhire, 
laͤuft quer durch den nordoftlichen Theil von Weſt⸗ 
moreland, nimmt auf der Oftfeite die Blenker⸗ 
beck, weiche die Grenze gegen Cumberland macht, 
und meiter hin auf der Weftfeite die Kymone 
auf, welche aus Ulleswaten kommt, und abermals 
Eumberland von WWeftmoreland trennt, Ehe fie 
fich mit der Eden vereinigt, nimme fie die aus 
Broad: Mater fommende Lowther auf. 2) 
Die Ren, Rent oder Can, entfpringt aus dem 
Heinen See Renzmere bey Amblefide, und fälle 
in ben Meerbufen, darinn der Levenſand iſt, bey 
$evensbridge. 3) Die Lon oder Lun komme 
laͤngſt der öftlichen Grenze von VYorkſhire herun⸗ 
ter, formirt das Thal Lonsdale, wo Kirkby⸗ 
Lonsdale liege, und tritt hernach in Lancaſhire. 
Diefe Seen und Flüffe find ungemein fifchreich, 
In Ulleswater und in dem Fluffe Eden trifft man 
auch die feltene Forellenart, Char genannt, an, Die 
- wir bey der VBefchreibung des Winander : Sees 
angezeigt haben. E 
Es giebt verfchiebene mineralifche Quellen in Mineraliſche 
MWeftmioreland: z. E. eine Stahlwaſſerquelle zu Waller. 
Rirkby:Chore, etliche Meilen norbwärts von 
| | u Appies 
*) Mere heißt in Norbengland fo viel als in andern 
Gegenden Lafe, ein Landſee. 

Vachr. v. Engl. IV. Th. 
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Appleby; und eine nach Schwefel ſchmeckende 
Quelle zu Witherlake, fieben Meilen fübwärts- 


von Kendal, welche wirffam bey der gelben Suche. 


und Cachexie if. Im Park zu Betham, bey 
Burton, ift der fogenannte Tropfbrunnen (Drip- 
ping-Well), welcher alles mit einer fleinernen: 
Rinde ineruftirt, | 

Die Grafſchaft wird in zween Theile, Baro⸗ 
nien genannt, abgetheilt. Die Baronie Weſt—⸗ 
moreland heißt auch guseien the Bottom, und 
begreift das nörbliche Stuͤck, welches ein offenes - 
‚ziemlich plattes Sand ift, das aus Aedern und 
Wieſen defteht. Die Baronie Rendal begreift 
den füblichen Theil, und ift fehr bergicht, doch mie 
Thaͤlern vermengt. Man kann hieraus fchon den 
Schluß machen, daß der Boden fehr verfchieben 
feyn muß. Es giebt überbiefes noch viel gar nicht: 
angebauetes Moorland. Die Nachbarfchaft des 
‚Meeres veranlaßt bey Sübmweft- Winden, welche 
3 des Jahres wehen, vielen Regen. Dieſe und 
. bie gebirgichte tage machen, daß die Aerndte drey, 


vier aud) wohl fechs Wochen fpäter fällt, als in 


andern englifchen Grafichaften, 
Die vielen Berge in Weſtmoreland (melche 
nach der fanbesfprache deli heißen), find inzwi⸗ 
ſchen .niche ganz ohne Mugen, Außer dag bie 
fuft dadurch gereinige wird, nähren fie große 
Heerden Schafe, von beren Wolle die Pachter 
guten Nußen ziehen. Die Schafe find nur von . 
Heiner Art, und leben ben größten Theil des Jah⸗ 
res von Heydekraut (Erica), gleichwohl iſt das 
Schöpfenfleifch, zumal im Herbfte und Sommer, 
von vortrefflichem Geſchmack. Die Wolle ift dem 
KHimmelsftriche gemäß grob und dick, wenn man 
gleich größere Schafe mit feitterer Wolle in dieſe 
; u Gegend 


a 


⸗ 
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Gegend bringt, ſo arten ſie doch aus, und bringen 
nach und nach eine groͤbere Wolle. Dieſe Heyde 
iſt auch Urſache, daß es in den Bergen eine große 
Menge Haſelhuͤhner giebt, welche ihr nachgehen : 
gleiche Bewandniß hat es aud) mit den Bienen, 
wovon zur Zeit ber Blühre im September alles 
wimmelt, 

Die Menge der Bäche, welche von den Bere - 
gen herabriefeln, und die Thäler mie Waſſer vers 
forgen, geben bennahe jedem Dorfe Waffer genug, 
um eine Mühle zu treiben: fo daß fie Der unge» 
wiſſen Windmühlen entübrige ſeyn koͤnnen. 

Robinſon verſichert, daß die Berge zum 
Theil Kupfer, Silber und Bley bey ſich führen, 
allein bisher hat man wegen der geringhaltigen 
Erze noch einen Vortheil dabey gefunden, den 
Grubenbau eifrig zu reiben, Beym Milburne⸗ 
forek, im norböftlihen Winkel der Graffchaft, 

n dem Berge Dun, find jedoch einige Bleygru⸗ 
ben, Unter den Bergen ift der von Iſanparles 
wegen feiner fteilen Höhe, und der vielen Krum=- 
mungen und Höhlen im Innerſten, merkwürdig. 
Sie haben vermuthlich zu Zufluchtsörtern ben den 
Einfällen der Picten gedient, u 

Burn gedenkt eines befondern Phänomene 
im nordweftlichen Theil von Weſtmoreland, der 
Helm⸗Wind genannt, von bem man fonft nichts 
in England weiß, als in ber Gegend ber Berge 
Ingleborough, Pendle und Pennigent, an den - 
Grenzen zwifchen York und Sancafpire. Eine 
dicke Wolfe ſchwebt oft drey bis vier Tage über 
dem Gipfel des Berges, und ber Himmel iſt uͤbri⸗ 
gens belle, Sie weicht nicht eher, als bis fie in 
einen entfeglichen Sturmmind ausbricht, det. fich 
mit großem Ungeſtuͤm u Heulen berabwälit, | 

2 un 
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umd alles Über den Haufen zu reiſſen droht. Auf 
einmal hält der Sturm ein, fängt aber nach einer 
Eurzen Paufe mit verneuten Kräften an. Er 
breitet fich felten über ein bis zwo Meilen vom 
Buße des Berges aus”, 

Es giebt zwar noch hin und wieder Walbung, 
aber es ift Bein Lleberfluß daran, weil die Stein⸗ 
kohlen fehlen. In den älteften Zeiten war hier alles 
voll Holz, wie aus den großen Bäumen zu fehliefe 
fen ifl, die man unverfehrt in den Sümpfen oft in 
fünf bis fechs Fuß Tiefe finde. Sie liegen zum 
Theil noch ben ber Wurzel, und find, wie deutlich 
zu fpüren ift, umgefchlagen. Einige glauben, dag 
die Wälder zu den Zeiten ber Einfälle ber Picten 
fo lichte gemacht worden, um den Feinden bie 
Gelegenheit zu benehmen, ſich darinn zu verber« 
gen: und daß die vielen Sümpfe aus Mangel der 
Euftur und binlänglicher Bevölkerung entftanden 
find, Der gemeine Mann gräbt fleißig nad) dies 

| fen. Bäumen zum Feuerholze. In Diefen Moog» 

ren wird auch viel Torf geftochen. 

Vrodukte. Der füdliche Theil von Weftmoreland bes 
| koͤmmt viele Seefiſche, die beym Ausfluß der 
Ren gefangen werden. Sie wurden fonft in 
Menge nach Kendal zu Markte gebracht, fo dag 
man zumeilen an einem Tage 35 Sorten zählte, 

Seitdem aber die Handlung zu $ancafter empor 
gefommen, und die Fiſcher dort beſſern Abfag fin⸗ 
ben, bringen fie nicht fo viel mehr ber. Das er 

Ä vie 


*) Yehnliche weiße Wolfen follen fich-auch an den 

Bergen des Vorgebirges der guten Hoffnung 

während der trockenen Jahreszeit zeigen; und 

die Schiffer bereiten fich alsdenn auf deu bevor⸗ 
ſtehenden Sturm vor. 
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vieh iſt in Vergleich des lancaſhiriſchen von klei⸗ 
ner Art, wie die Schafe. Aus dem bisher Ge⸗ 
ſagten laͤßt ſich ſchon abnehmen, daß die Produkte 
dieſer Grafſchaft vornemlich aus dem beſtehen, 
was durch die Landwirthſchaft gewonnen wird, an 
der aber, wie Poung berichtet, an vielen Orten 
noch manches zu verbeſſern waͤre. Die Ausfuhr 
iſt Daher. auch nicht betraͤchtlich; doch werden in« 
fonberheit viele Schinfen nach London gefchickt, 
weil fie dort in gutem Ruf ftehen, und unter dei 
allgemeinen Namen der yorffhirifchen Schinken 

- verkauft werden. Die Manufakruren find nicht 
beträchtlich‘ an einigen Orten merden wollene 
Zeuge fabrieirt, vornemlich aber Strümpfe, die 
immer mehr in Aufnahme fommen, 


| Der erſte Ort, der einem ‚nach Befichtigung Ymblefide: 

es Winanderfees in Weſtmoreland aufftöße; 

ift Amblefide, ein Sieden, ber nicht weit von 
bem-nördlichen Ende des Sees am Abhange eines 
Hügels beym Fluſſe Eden liege. Die Einwohs 
wer defjelben und der umliegenden Gegend find 
. Fehr fleißig. Sie ſtricken Strümpfe, fpinnen Wol⸗ 
lengarn, und machen Zwirn, Daraus fie ihre halb⸗ 
leinenen und halbwollenen Zeuge weben. Kinige 
fuchen hier das alte Ambogluna, andre aber Di- 
Eis, den roͤmiſchen Standort; fo viel ift gewiß, 

dag man noch Trümmer eines alten Orts fiehet,. 
und auch goldene und eherne Münzen, Urnen, 
Ihränengefäße u. d. gl. gefunden bat. Unter 
Amblefide gegen den See am Fluſſe Brathay ift 
ein römifches Lager 400 Fuß lang und 3 00 breit, 
wo ein Theil der Eohorte von bem NumerusNer-. 
viorum Dictenſium, den Standort hatte. Zu 
Camdens Zeiten ſahe man hier noch weit mehr 
U 3 Uebers 
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Ueberreſte, die aber nach und nach von den Ein⸗ 
wohrern fortgefchaft worden, 
: = Die Belchreibung eines merkwuͤrdigen Waſ⸗ 
ferfaltes von einiem Ungenannten *) verdient hiee 
einen Platz. Ohngefaͤhr eine Meile an dem wal⸗ 
Dichten Abhange hinter dem Wirthshaufe hinauf, 
bemerkten wir eine bewundernswürbige Kaffade, 
bie vun aften bisher in. England geſehenen fehe 
verfchieben war. Das Geräufc des Waſſers 
hörte man von weiten, und es Fam ung vor, als 
0b es zugleich. über unferm Kopfe hervorbrach, 
und auch zu unſern Füßen fortſtuͤrzte. Dies 
Raͤthſel klaͤrte ſich bald auf: ‚denn nad) einigen 
Schritten befanden wir uns auf einem Felſen, der 
‚Iber dem Kanal des Stroms hieng, und von dem 
eine alte Eiche ihre Aefte fehr maleriſch über "den 


> Nbgrunb’aüisftredee, Dies wer bie einzige Deffe 


zung; wo wir in den fürchterlichen Abgrund hin« 
. abfehen konnten. Der Fluß, welcher hier herab⸗ 
faͤllt, koͤmmt von.den Bergen, und drängt ſich in 
_ einem fehr engen Bette zwifchen ben Felſen durch, 
. an deren Rande fowohl große Baͤume als. Hafelz 
nüffe, Holunder und Birken ganz Did bey einan⸗ 
der fliehen, und ben Zugang vermehren. Wir 
fonnten von unferm Standorte etwa 100 Ellen 
ſenkrecht in die Hoͤhe fehen, wo der Fluß in zween 
Stroͤmen zwifchen Bäumen hervorbrach. Auf 
ber halben Höhe vereinigten fie fi), und wurden 
abermals von einem rauhen mit Farnkraut und 
Geſtruͤppe bewachfenen Felſen unser beftigem Ger 
fe und Schaͤumen getheilt, fließen jedoch bald 
wieder zuſammen, und flürzten alsdenn in. den 
ſchrecklichen Abgrund, 60 Ellen unter unferm 
rn nn Stande 
Tour trough Great-Biitain. B. 3. ©. 306: 


Strom mit großem Geräufche von einem Felfen 
auf den andern, über und zwifchen großen Ges» 
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Standorte hinab, und von hier waͤlzte ſich der 


ſchieben nach Ambleſide hinab. Das ſchaͤumende 


weiſſe Waſſer machte mit dem ſchwarzen Felſen 


auf der Seite einen ſchoͤnen Contraſt. Es war 


unmoͤglich, dieſem Falle lange zuzuſehen, ohne 


Ichwindlich zu werden. Maler koͤnnten bier bie 
Natur vortrefflich kopiren. Die Einbildungskraft 
kann ſich bey weitem keine ſolche Abwechſelung 


won Gegenſtaͤnden denfen, als man bier antrifft. 


Der Weg von Ambleſide nad) Kendal läuft 

meiſtens uͤber unfruchtbare ſteinichte Hügel, wel⸗ 
che den Reiſenden wenig Bergnügen und Abwech⸗ 
felung geben. Ein Paar Mat befdnme man reche 
ter Hand die Bay der ireländifchen See zu Ge⸗ 
fichte, aber ohne daß der Profpeke ſchoͤn iſt. Deſto 
angenehnier fcheine der Anblick, wenn man aus 
Den wüften und einfemien Gegenden in bas fruchte 


"bare Thal von Rendal hinunterſieht, und in eine 


olfeihe, nafıhafte Grabe Finabtähet, darin 


ohngefaͤhr 7000 thätige Einwohner leben, 


"ARendal, eder Kirkby⸗ Kendal, hat den gendal. | 


Mamen von dem Thale anı Fluſſe Kent, und. liegt 
an der Seite eines Huͤgels gegen Oſten. Es iſt 
größer als Appleby, welches eigentlich der Haupts 
ort dieſer Grafichaft iſt. Im Herunterfahren 
von dem Huͤgel fieht man ſenſeit des Fluſſes bie 
MRuinen von Kendal⸗Caſtle auf einer Anhöhe 
Jiegen, - Zwo fteinerne Bruͤcken gehen :uber' bie 


Ren, wovon eine nach biefem alten Schloß führe. | 


Es ift ſo verfalfen ‚Daß man fic kaum einen Be⸗ 
griff von feiner ehemaligen Feſtigkeit macheh kann. 
Auf der Seite gegen die Stadt fieht man nod) 
einige Yeberbleibfel::von Baſteyen, dem Kaftef 
6.1 u 4 ' gegen 
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gegen tiber, und uͤber Kendal ſelbſt iſt ein kuͤnſtli⸗ 
eher von Menſchen 30 Fuß hoch aufgeführser 
runder Huͤgel, Caftle- Law» Hill genannt, wel⸗ 
cher auf einem fieben Klafter hoben Felſen ſteht. 
Er ift mie einem Graben umgeben, und auf der 
gegen die Stade gefehrten Seite ift ein Kugelplatz 
(bowling-green.) angelegt. - Ob diefer- Hügel 
ehemals zu einem Wachplatze, oder die Stabt im 
Zaum zu halten, oder zu-andern Abfichten gebient, 
Läßt fich nicht beftimmen. Einige fuchen bag. alte 








Concangium bier, wenigfteus hat man Dingen 


und Siegel ber Römer gefunden. 

. Rendal ift eine reiche, wohlbemohnte Stade, 
die einen anſehnlichen Handel. und: Diapufafturen 
bat. Die. Einwohner find fehr fleißig, man ſſeht 
Bader ſelten jemand⸗můßig vor den Thuͤran ſtehen, 
wie oft. der Fall in andern Staͤdten iſt, die eine 
ſtarke Durchfahrt haben.Die Pfarrkirche iſt 
gut, geräumig, und ruhet ouf fünf Reihen Pfei⸗ 
lern; es gehoͤren zwo Mebenklirchen dazu. ‘Bey 
dem Kirchhofe ſtoht eine gierliche oͤffentliche Schule. 
Kendal · beſteht aus sion Hauptſtraßen, die ſich 


einander Lurchkreuzen, ſie find;gut gepflaftzyt; aber 


es ſtehen wiele.alte unregelmäßige Haͤuſer. darjnn. 
In der Mitte der laͤngſien Gaſſe iſt die eine von 
den Brüsten.hber bie Raw, loͤngſt derſelben woh⸗ 
nen bie Faͤrbar und Gerher. Der Fluß umgie 
die Haͤlfta Her Stadt, und fuͤhrt in ſeinem ſteinich⸗ 
seh Batte viele Lachſe und Forellen. Der Markt 
iſt mit.Lebnymitteln wohl verſahen; eine fette 
Gans ;idle. über hie Stoppeln getrieben, worden, 
giit 10 Pemen, Farellen find;oft. um eigen Pence 
das Pimb zu haben. nie. Mädchen ‚aus ber 
Machlbarſchaft bringen ihr gefponnenes. Garn in 
fiarten Bimdeln unñter dem Arm dahin zum 857 
Hr u > 1⸗ auf. 
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kauf, Inzwiſchen hat Kendal eine guoße Unhe⸗ 
quemlichfeit, daß in der Nähe umber fein andereg 
Getraide als Haber wächft, und dag meiftens Torf 
gebrannt wird, weil die Steinfohlen, welche von 
Wigan und andern entfernten Orten bergebracht 
werden, die. Tonne 19 Schillinge koſten. Gleich | 
. wohl find die Fabriken blühend.. 
Es giebt vornemlich wier Arsen berfelben. Die 
vornehmſte iſt das Stricken wollener Strümpfe, 
welche auf sooo Menfchen in. und um, Kendal 
befchäfftiger, nämlich 120 Wollkratzer, und auf 
jeden fünf Wollfpinner.. gerechnet : und jedes 
Wollrad giebt wieder vier bis fünf Derfonen zu 
ſtricken. Bey den Strickern beläuft fich die Ar . 
zahl auf 2400, welche vollauf Arbeit haben, wenn 
fie alle fleißig find, vermuthlich ift ihre Anzahl 
aber. weit ſtaͤrker. Es werden bas ‚ganze Jahr 
durch woͤchentlich 550 Dutzende gemacht, welches 
im Jahr 28600 Dutzende betraͤgt. Mau hat 
fe von 22 Pence bis zu ſechs Schillingen das 
Paar. Nimmt man im Durchſchnitt das Paar 
zu drey oder das Dutzend zu 36 Schillingen an, 
ſo macht dies eine Summe von $1430 Pf. Stel. 
. Die hier verarbeitete Wolle koͤmmt hauptfäch- 
lich aus Liceſterſhire, Warwick und Durham, und 
insgemein wird die aus Leiceſter und Durham ug- 
ter. einander gemiſcht. Alles geht auf der Achſe 
nad London, und dies ift ber laͤngſte Weg, weicher 
in. gang England mit breit felgichten Raͤdern ge- 
fahren wird * De ee ober — ler 
| kom⸗ 


9) Vermege einer Varlamentsatte möfen fehivere 
Laſtwagen alle Mal Räder mit ſehr beiten Fel⸗ 
gen fuͤhren, weil ſchmale Felgen viel tiefere Gleiſſe 
einſchneiden, wodurch die Wege leicht "berborben 

‚werben 
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bekommen wöchentlich 105 Schillinge. Die Spinn= 
. weiber drey Schillinge. Kinder von zehn bis zwoͤlf 
Jahren aber nur zween. Alle diefe Leute finden, 
wenn fie nur Luſt Haben, unaufhörlich Arbeie 
Die zweyte gleichfalls fehr anfehnliche Fabrik 
iſt von baummollenen Zeigen, Bie unter bem Na⸗ 
men Kendal Cottons bekannt find, und meift 
auswoaͤrts zu Matrofenleidern verführt werden 9. 
Die Elle koſtet zehn bis: zwölf Penee. Sie wer⸗ 
den vonder feht groben Wolle aus Weſtmoreland 
verfertigt.“ Diefe Fabrik befhäfftige 3 bis 400 
Hände: Die Scherrer. befommen woͤchentlich 
xoʒ Schillinge; die Weber, weiche meiftens Wei⸗ 
ber ſind, vier Scillinge drey Pence, und bie Spin 
merinnen drey Schillinge brey Pence. Sie haben 
gleichfalls beſtaͤndig zn eh. — 
Die dritte Manufabtur iſt von ben halbwolle⸗ 
nen und halbgarnenen Zeugen (linſey woolſey), 
welche. hauptſaͤchlich im Lande getragen werden. 
Sie teure; welche baben arbeiten, find theils We 
ber; theils Spinnerinnen, ;jene verdienen neun bis 
yehnSehillinge, diefe vier. bis fünf, : Die Pach⸗ 
ter und Tagelöhner-fpinnen. ihre eigrie Wolle, und 
bringen das Garn woͤchentlich zu Markt." In der 
Stade und auf dem Sande zählt man ohngefaͤhr 
1000.di 1300 Spinner und soo Weber. 
RN, le J = . ©. Die 
+3 werden. Breite Felgen find gleichfam Wahen, 
wesen find Heichfam Ach 


u.:milche ken Weg platt bruͤcken, uf keine Gleiſſe 
1. „Mraulaflen. ; , ' 
*) Burn führt and den Zollbiichern von Liverpool 
'ein Bergeichnig an, vermoͤge beffen allein aus 
dem Hafen Liverpool im Jahr 1770 nach Ame⸗ 
rika und Weſtindien3 500 Stuͤck dieſer Zeuge 
2. ausgefuͤhrt wutden c.. 71 


“tw 
44 
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Dieie vierte Manufaktur iſt die Gerberey, wo⸗ 
von ſich ohngefaͤhr 500 Haͤnde naͤhren, die ſieben 

bis achtehalb Schillinge woͤchentlich verdienen. 

Sie laſſen eine Menge Felle in Ireland gahr ma⸗ 

chen. Man verfertigt hier auch viele Kartaͤtſchen 

fuͤr die Tuchmacher. Desgleichen trifft man eine 

Seidenfabrik an. Sie bekommen bie rohe Seite 

( vaſte.Sille) aus London, kochen fie in Seife; er 

nige Weiber, deren es 30 bis 40 giebt, Fännmen 

fie, andere, etwa zoo an ber Zahl, fpinnen fir 

Alsdenn wird fie aufs neue gezwirnt, und völlig 

- zubereitet nad) London gefchidt, 

Mir menden üns von ZAendal oſtwaͤrts nach Barton: 

Kirkby Lonsdale, welches zwoͤlf Meilen davon Milton 

entfernt if. Suͤdwaͤrts bleibe der Flecken Bur⸗ 0 

ton liegen, uber den bie von Lancaſter fommende 

und nad) Kendal und Carlisle laufende Heerftraße 

geht, . Zwifchen Burton und Kendal bemerken 

wir das Dorf Milthorp, nicht weit yon ber 

Mündung ber Ken, wohin allerley Waaren auf 

kleinen Schiffen aus tancafpire gebracht, und von u 

Da weiter in Weſtmoreland verführt nderden,  . 

Kirkby⸗Consdale, eine Stadt, die ihren girkdy⸗ 

Beynamen von der Lage im Thal.am Fluffe Low Lonsdalo. 

Bas, wodurch fie fich von andern Oertern biefer 

Gegend, die auch Kirkby heißen, unterfcheider, 

Es ift ein zienifich großer und nahrhafter Ort, bee 

eine fteinerne Brücke über den Fluß, und eine - 

fhöne Kirche hat. Die Einwohner nähren fid) 

ſchon feit mehrern hundert Jahren von Wollen: 


manufafturen, _ N J J | 
Nahe bey der Stade geht zu Wellingeon Weuington. 

eine Brücke über eben diefen Fluß, die wegen ih» 

tes hohen Alters und der Arbeif von einigen für 

ein römifches, ober wenigftens nicht viel Fe 

ae | erk 


. 


Leben geben wird." .". 
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Werk gehalten wird. Sie beſteht aus brey Bo⸗ 
gen.von einem halben Zirfel, Die Quaderfteine 


‚find von einer Größe, und paſſen fo genau auf 


einander, daß man faum bie Fugen umserfcheiden 
kann, Feſtigkeit und Schönheit ſind allenthalben 
verbunden. Im Sommer ift der Fluß unter dem 


. wmittelften Bogen 15 Zuß, im Winser hingegen 


noch Einmal fo tief, und dabey ungemein fchnell, - 


oroms Um nicht von hier die unwegſamen ſchlechten 
ridee. Gegeniden zu paffiren, welche fich nordwaͤrts er⸗ 


fireden, ift es am rathfamften, wieder nad) Ken; 


- . ‚balzurüd, und von da nach Rirkby-Steven zu 


gehen. Auf diefem weiten Wege fälle nichts Merks 


| wuͤrdiges vor. Noch nicht ganz auf halben We⸗ 
J paſſirt man bey Borrow⸗ bridge den kleinen 


ug Borrow, der nicht weit davon in die fon 
aͤllt. Zupor koͤmmt man an ein einzelnes Haus, 
Das in einem engen tiefen Thale liege, und rings 
umber mit grünen Bergen umgeben if, Ein ar» 
figer Fluß fchlängele fich Durch das Thals hier und 


‚da bemerft man einzelne Meine Hütten mit ſchma⸗ 
len eingezäunten Wieſen, über welche ber Wald 


vom Rüden der Hügel herabhaͤngt. Von afley 
Seiten gleihfam von Menfchen abgefondert, ſcheint 
Diefer Dre zur fenerlichften Einſamkeit gemacht zu 
ſeyn. Im Winter berühren die Sonnenftrahlen 


‚ Das Thal in vielen Wochen nicht, foridern vergof 


ben nur bie Spigen der Berge, deren hoher Ruͤ⸗ 
en lange Schatten über das längft ihnen hin 
liegende fand wirft. * Die aufmerffamen Einwoh⸗ 


ner bemerken mit ſehnlicher Ungeduld Die abneh⸗ 


mende Kuͤrze derſelben, und zählen Die Tage, ba 
die wieberfehrende. Sonne ihrem Boden neues. 


* 
+ 


Rirkby⸗ 
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Rirkby⸗Steven liegt auf der Weſiſeite der Kirrye 
den, weldye fechs Meilen höher hinauf im Ber Steven. 
ge Hughftat, an den Grenzen von Horkfhire, ent: 
ſpringt. Das Städtchen befteht aus einer Gaffe, 
bie ſich von Suden nad Norden erſtreckt, umd auf 
ber einen Seite nach dem Berg Helbee, und auf 
ber andern nad) den Berg Wildbore führe, Die 
Einwohner nähren fi) von ber Strumpfmanu⸗ 
faftur. Wenn der Ort gleich am Fuße von un= 
fruchtbaren Bergen liegt, fo fteht er doch in Ver⸗ 
bindung mit verfchiedenen Thälern in Weſtmore⸗ 
fand und Yorffhire, und wird dadurch mit tebeng- 
mitteln verſorgt. 


Dred Meilen ſuͤdwaͤrts von dem vorigen Orte vendragen⸗ 
fiegen die Ruinen eines alten berühmten Schloſ⸗ Efl* 
fes, Dendragen: Caftle, welches vormals der 
Sitz der Lords Clifford war. Es ward bereits 
im vierzehneen Jahrhundert von den Schotten 
zerftbre, und 320 Jahre hernach von einer Graͤ⸗ 
fin Pembrofe, aus bem Haufe Clifford, wieder 
ziemlich hergeſtellt. Jetzt iſt alles aufs neue ſo 
verfallen, daß es keine Reiſe verdient. Alte Fe⸗ 
ſtungswerke in der Naͤhe werden von dem großen 
Haufen einem Prinzen Pendragon, aus dem fech« 
ſten Jahrhunderte, zugeſchrieben, deſſen Exiſtenz 
ſich aber in der Geſchichte nicht erweiſen laͤßt. 


Auf dem halben Wege zwiſchen dieſem alten 
Kaſtel und Kirkby⸗Steven koͤmmt man durch 
Wharton ⸗park, dem ehemaligen Sig der Fa⸗ 
milie diefes Namens, Alles geht ein, und wer 
‚die Gefchichte des letzten Lords Wharton in 
der erſten Haͤlfte dieſes Jahrhunderts weiß, kann 
das Haus nicht ohne traurige Gedanken uͤber die 


Folgen 
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Folgen des Laſters anfehen, Diefer Lord *yHefaß 
außerordentliche Talente, und ward wegen feiner 


großen Verdienſte als ein eifriger Anhänger der 


Föniglichen Partey zum Herzoge von Wharton 
erklaͤrt. Bald darauf gieng er zur Oppofition 


ber, ward ein Rebell gegen feinen König und fein ° 


Vaterland; verließ England, half in fpanifchen 
Dienften Gibraltar belagern, heyrathete eine ſpa⸗ 
nifche Hofbame, und ftarb im 32 Jahre in einem; 


bernhardiner Klofter, wo. man ihn aus Mitleiden 


Brongh. 


aufgenommen hatte. 

Brough liegt nur drey Meilen nordwaͤrts 
von Kirkby· Steven, Es ift ein artiger Markt⸗ 
flecken, der durch einen kleinen Fluß in zween Thei⸗ 


de getheilt wird, in dem obern oder Church Brough, 


wo bie Kirche fteht, und in dem untern oder Mare 
Ser Brougb, wo der Marke if, Er beißt auch 
Burgh under Stanmore, von feiner Lage unter. 
dem “Berge biefes Namens, von dem auch der oſt⸗ 
waͤrts liegende Stanmore foreft feine Benennung 
erhalten bat, Beyde Theile werden burd) eine 
Bruͤcke verbunden, und ben berfelben befinder fich 
ein Sefundbrunnen, Der Aderbau ift in biefen 


Gegenden nicht in den beften Umſtaͤnden, den Wies 


ſenbau verftehen die Landwirthe hingegen befto. 


beffer. . Beym obern Theil Diefes Orts fiehe man 


Auf einer Anhöhe noch Ueberbleibſel eines alten 


römifchen Kaftels Brough⸗ Kaſtle, nebft einem 


Walle und. Graben. Der gemeine Mann nennt 


das Mauerwerk Caͤſars Ipurm Die Roͤ⸗ 
Ä me 


* Pope hat biefen außerorbentlichen Mann mei⸗ 
ſterhaft und mit ſtarken Farben geſchildert. Es 
iſt einer der ſchoͤnſten Charaktere, die man in ſei⸗ 

am Schriften.antrifft | Ä 
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mier hatten hier eine Station, die Verterae hieß, 
und man ſieht nod) deutlich, wie ber militärifche 
Weg von hier nach einem drey Meilen entfernten 
Kaftel Maiden: Caftle, und von da nad) Yorks 
hire fuͤhrte. Letzteres war ein vieredfiges Ges 
- baude von ftarfen Mauern, auf jeder Seite 40 
Schritte lang. Dieß ward als ein fefter Daß nach 
Merkſhire angefehen, und Daher hat es erft eine 
fteinerne Bruſtwehr mit einem Graben, und um 
dieſen noch einen Graben mit einem Wall von 
Erde, Auf der Seite gegen Brough ift der Zus 
gang ſehr fteil, gegen Suͤden ſteht das Kaſtel an 
einem fehr jähen Abhange, und gegen Norden find 
rauhe Berge. | . 

- Bon Brough wenden wir uns weſtwaͤrts Warp 
nad) Appleby, welches nur acht Meilen entferne 
liege. Auf der erften Meile koͤmmt man links an 
einen alten anbfih Warkup, welcher aus dem 
Holze uber dem Dorfe hervorragt, und nebft den 
umliegenden Wiefen und Kornfeldern einen males 
sifchen Proſpekt macht. Man paflirt auch den 
Platz, wo jährlich den legten September ein groſ⸗ 
fer Viehmarkt, der Brough⸗Hill⸗Markt ge 
nannt, gehalten wird, Der Graf von Thanet 
bekoͤmmt von jedem Stuͤcke Rindoieh, das auf ſol⸗ 
chen getrieben wird, etwas Gewiſſes. Vor eini⸗ 
gen Fahren belief fi das Rindvieh auf 8000, 
und die Pferde auf 1000 Stud, nebft einer un⸗ 
gemein großen Anzahl Schafe. Weberdiefes wer 
den bier allerley Arten von Waaren verkauft, 
Man bemerkt in dieſer Gegend auch drey anſehn⸗ 
liche Grabhuͤgel, die man fonft den römifchen Sol⸗ 
daten in Brough⸗ Caſtle zugeichrieben : allein 
vor einiger Jeit-ließ der Biſchof von Carlisie ei> 
nen öffnens und.man ſchloß aus einigen or * 


\ 
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Aſche gefundenen Waffen , daß es vielmehr Gen 
ber der Britten ſeyn muͤſſen. 
Den dem ſechſten Meilenſtein hat man rechter 
Hand einen merkwuͤrdigen Proſpekt. Eine Reihe 
hoher Berge erhebt ſich von der weiten Ebene, 
darüber man reiſet, und zieht ſich gegen Weſten; 
die naͤhern Huͤgel ſtrecken ihr nacktes graues Haupt 
über das Geftrüppe, womit ſie bis auf bie Haͤlfte 
Bemachfen find, hervor, und endigen fich gegen das 
Thal in angenehmen Teiften. Weiter hin fleige 
der hohe Berg Eroßs Sell mit feiner kahlen Fels 
fenfpige, welche den Sktiddan in Cumberland um 
1IoO Fuß fenfrechter Höhe übertreffen foll, über 
bie benachbarten. Pleinern Berge hervor. Das 

“ Blau diefer Bergkerte verliert fich zulege in dem 
Blau des Himmels. Am Fuße derfelben geben 
brey kleinere Berge, darunter der Dufton Pike, 

mit ihrer kegelfoͤrmigen Spitze, und ihrem von 
oben bis unten grünen Ruͤcken der Scene eine 

.  teizende Abwechfelung. 

Upich. Wenn Appleby gleich auf einem Hohen Bo⸗ 
ben liege, fo befommt man es doch nicht eher zu 
Geſichte, als bis man nur noch 5 Meile davon iſt, 
und den Hügel erreicht hat, Ginger ben es ver⸗ 
ſteckt war. Alsdenn uͤberraſcht der Anblick aber 
auch auf eine angenehme Art. Zuerſt wird man 
das alte Schloß anſichtig, welches dem Grafen 
Thanet gehoͤrt, aber ziemlich eingeht, weil der Be⸗ 
fißer nicht herkͤmmt. Am Fuße deſſelben laͤuft 
der Fluß den. Der Abhang, daran bies ehr» 
würdige Gebäude ſteht, ift mit Holz bewachſen, 
ausgenommen, daß an einem Orte ein Felſenklum⸗ 

pen aus dem Walde hervorragt, und der Scene 
Abmwechfelung giebt, Die Vorderſeite des Ges 
bäubes iſt alt und untegelmäfiig, und u —* 
rat⸗ 


u :  Wefftmörelanb. . JAR 


Charakter dadurch verloren, Daß man fie mit waiſ⸗ 
fem Kalt beworfen hat. Ben dem Haufe ficht 
ein großer viereckiger Thurm, darin das Graf⸗ 
ſchaftsgefaͤngniß iſt, und der auf jeder Ecke mit 
einem kleinen Thurme verſehen iſt. Auf der linken, 
Seite zeigt die Landſchaft ſchoͤnes Holz, und auß 
Der rechten ſiceht man bie am Abhange ſich hinaufe 
Bee Gärten, welche an bie Häufer det Stade 


n. 

So wie man ſich der Bruͤcke naͤhert, und das 
Thal uͤberſieht, hat man die angenehmſte Abwech⸗ 
felung von Wieſen und Holz, und zwiſchen Durch 
fließt die Eben, deren zitterndes Waſſer hin und 
wieder durch die Bäume ſcheint; auf der einen 
Seite Hängen Felſen uber den Wald, und auf ber 
andern zeigt fich das Schloß in der Höhe, Die 
Ausfiht von der Terrafe vor der Oftfeire des 
Schloffes ift nicht. minder reizend. Rechts for- 
mirt die Eden einen See mit krummen Ufern, ge- 
gen Die fich der hohe Wald hinabzieht. Unten 
rauſcht das Wafler über ein Wehr, und die. daher 
liegende Müple vermehrt das angenehme Be 
vaͤuſch. Links erheben ſich fteile Abhänge und ho: 
be Selfen fenkrecht an dem Waſſer, und die obert 
om Rande überbängenden. Eichen und Efchen 
werfen ein fengrliches Dunkel über den Strom, 
Der Fahrweg nad Appleby zieht ſich den Hügel 
inan, aufdeflen Ruͤcken einzelne Huͤtten liegen, untl 

in ber Entfernung verlieren fich die Berge in der 
Wolken. Der Garten des Schloffes ift ohne alle 
ierbe, und dient blos zum Ruben, | 

. ‚Appleby hieß bey den Roͤmern Aballaba; 
der Fluß .umgiebt. eg größtentheils, Es befehl 
vornemlich aus einer langen abhängigen Straße 
von Süden gegen Norden, eben liege das Schloß 
Nachr. v. Engl. V. Th. * und 
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und ungen bie Kirche. So angenehm bie Sage 
im Sommer ift, fo tft fie hingegen im Winter 
kalt. In der Nachbarſchaft giebt es bie fchönften, 
Wieſen und Xriften, aber es fehlt an Dflugland, 
und zwar aus dem irrigen Wahn, daß das Ge⸗ 
traide sheils wegen ber Mähe der Berge, theilg - 
wegen der Moore, welche die Luft beftändig mit 
feuchten Dünften anfüllen, nicht reift. Die ge⸗ 
, machten Erfahrungen bemeifen gleichwohl dag 
Gegentheil. Die Haupturfache ift, daß die Ein⸗ 
wohner den Ackerbau nicht recht verſtehen: jedoch 
iſt nicht zu laͤugnen, daß die durch die Berge ver⸗ 
anlaßeen Regengüffe den Feldern zuweilen vielen 
Schaden thun. nn 
.. Obgleich Appleby ale und der Hauptort von 
Weſtmoreland ift, der ziween Deputirte zum Pats 
lament ſchickt, und wo bie Grafſchaftsgerichte ges 
balten werden, fo iſt es doch ein fchlechtes armſe⸗ 
liges Städtchen, ohue Handel und Nahrung, und 
die umliegenden Gegenden find dünne bewohnt 
und ſchlecht, auch zum Theil gar nicht angebauer, 
Die meiften Häufer find alt; Bin und wieder ſteht 
nur eins von rothen Quaderfteinen. Der Mag 
am Marke, wo bie Gerichtsſitzungen gehalten 
werben, hat ein befonberes Anfehen. An ben 
Seiten ift er offen und hat ein ſchlechtes Geländer; 
und die Vorderfeite ruber auf Pfeilern, ſo daß dee 
* gleichſam, wie bey den alten Roͤmern, in 
oro ſitzt und Recht ſpricht. Appleby hat von 
jeher durch die Pluͤnderungen der Schotten viel 
gelitten, aber das größte Ungluͤck für den Ort mar 
ie Peft im Jahr 1598, da er faft ganz ausflarbzs - 
feit der Zeit Haben fih die Einwohner nie wieder 
erholen können.  . | 
| Ahr 
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Abt Meilen ſuͤdweſtwaͤrts von Appleby auf Orten. 
BerStraße nach Kendal liege Orton oder Över- SM 

zon, ein ſchlechter Flecken in einer gefunden aber 
soon Holz ganz entblößten Gegend, Won bier 
ind noch: eitf Meilen bis an den See Hawowa⸗ 
zer. + Man kommt über das Dorf Shapp, wel 
ches ehemals wegen einer Abtey ſehr berühmt war, 
Mahe ben diefem Dorfe ſtehen einige große zehn 
Fuß hohe Steine aufgerichtetz es läßt fich aber 
nicht beftimmen, ob fie zu einem Druiden - Tempel 
‚gehört, ober ob fie zum Andenken einer Schlacht 
oder eitter andern merkwuͤrdigen Begebenheit er» 

richtet worden. Etwas norbwärts iſt die uns 
fruchtbare Heyde, Shap⸗moor, worauf fich ein - 
mineralifcher Bruuwen befindet, der im Sommer 
aus der Nachbarfchaft vom gemeinen Mann ſtark 
beſucht und getrunken wird, weil er bey haͤmor⸗ 
oibalifthen. Zufällen ſehr wirkſam iſt. Der 
gvon hier zu dem See läuft laͤngſt einem He 
gel hin, von dem man auf: der linken Seite eine 
fchöne Ausficht über das Thal Ponton hat, wel⸗ 
ches einige. Meilen ‚lang, mit ben ſchoͤnſten 
aingeydunten Wiefen, Gebäuden, Bruͤcken, Baͤu⸗ 
‚men u. d. gl. befegt ift, und Dem Auge die ange» 
nehmſte Abmwechfelung darbietet. Der fih durch 
F Thal ſchlaͤngelnde Fluß macht die Scene noch 


after, ' 

Der Zugang zu dem Get Haws⸗Water — 
iſt arıkg. Man paſſirt zwiſchen einem hohlen We Bn 
ge von Bergen, deren Ruͤcken mit eingezaͤunten 
Feldern bedeckt find. Der See ſelbſt iſt drey 
Meilen lang, und $ dis 5 Meile Breit. In der 
Mitte feiner Laͤnge fchiebt fich ein Vorgebirge bins 
ein, weiches 9. in zween gleiche Theile theilt. 
Das obert Brück nimmt ui Aus, indem eb 

1 2. mie 





— 
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mit hohen Bergen und Feifen eingefhfeffen if, 
gegen welche vom Ufer an eingezaͤunte Felder hind 
anfleigen, An der Suͤdſeite hänge die Wand eb 


nes Berges bis über Das Waſſer hinab, Das 


eine Stuͤck des Sees ⸗verliert fid) in das andre 


groifchen Felſen und Wald auf eine ſehr maleriſche 


Art. Die Kuͤſte gegen über beſteht aus Einzaͤu⸗ 
nungen, da eine uͤber die andere liegt; und oben 
find. fie mit rauhen Felſen gefront. "Wax kann 
von bier den fürzefien Weg über Lowther nach 


reizend. Inſonderheit geben Wiefen und Holz 
unter Craßenthorp eine beſtaͤndig ſich verän» 


EL 


waren. Der Beynahme koͤmmt won.dem- altem 
färhfiichen Gott Thor her, der hier einen beruͤhm⸗ 
ten Tempel hatte. Er war der Gott des Don⸗ 
ners, und ihm war der Donnerfing, :.bahee 
Thursday im Engliſchen entſtanden, wi 


on 
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. : Won hier geht ber Weg nach Tenspte - So Arom-Bant 

zverby, einen fchlechten. Ort, in deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft der Ritter Norton einen Sitz zu Acorn⸗ 
Bank har Es iſt ein mobernes zierliches Ge⸗ 
baͤude mit ſchoͤnen Pflanzungen umgeben. Der 
Proſpekt iſt angenehm, wenn gleich von keinem 
weiten Umfange: vornemlich ſieht man über bie 
ſchoͤnen Wieſen nach Temple: Sowerby. 


Wenn nian Die Eden paſſirt ift, koͤmmt man Wbiufelde 
bald darauf durch die waldichte, moorichte, und 
ſchlecht angebauete Gegend von Whinfield⸗Park, 
welche dem Grafen von Thanet gehoͤrt. Eine 
Große Strede davon iſt ſeit einigen Jahren urbar 
gemacht und in Getraideland verwandelt worden; 
ein angenehmer Anblick für einen Reiſenden, wenn 
man. fiebe, wie ſich Cultur und Induſtrie ausbrei⸗ 
ten; Bevölkerung und Wohlftand folgen darauf, 
abe eine. Gegend, die vorher einer Eindde 
ih. . . 


Ein fleinerner Pfeiler zur Seite der Heerſtraße Brougham. 
in der Gegend von Brougham, zieht in der Fol⸗ 
ge die Aufmerkſamkeit auf ſich. Der Grund iſt 
ſecheeckig, und. der obere Theil.vieredig. „Auf eis 
wer GSeite ſueht man das pembrofifche Wapen, auf 
ber andern einen Sonnenzeiger, und auf ber drit⸗ 
son eine Inſchrift, weiche fagt, daß Anna, verwitt⸗ 
wete. Herzogin von Pembröfe, ihn 1656 zum 
Andenken errichtet, weil Re hier 1616 den 2 April 
zum iebten Mal von ihrer guten Mutter, der 
verroittweren Herzogin. von Eumberland, Ab⸗ 
ſchieb genpmmen; unb vier Pf. Stri. gaſtiftet, 
welcht Hörlkh. an dieſem. age unter bie. Aemen 
des. Kirchſpiels Brougham ausgesheils: werhen 
müflen, 

%: 3 Hechter 





fern Poſten des — endigen. Im Mittel⸗ 
punkte des Gebaͤudes ſiebe ein hoher viereciger 
Thurm; die Meinen Thlirme an den Eden und 
die hängenden Öallerien find mit Gefträuche über- 
wachſen. Wenn bie Sonne in biefe Ruinen Hin« 

dre 


Deffnungen den Verfall bes inwendigen Gebäudes 
flebe, fo macht diefes einen unbefchreiblicy ſchoͤnen 
Efſekt. Das unterfie Zimmer im Ho Ä 
iſt noch ganz, oben gewoͤlbt, und’ vom normäns 
niſcher Aschiteftur, mis leichten gut ausgehauenen 
Bogen, Aus ber gierlichen Bauart zu fihliepen, 
war dies Fein Gefaͤngniß, fondern es. hielten fich 
vermuthlich die vornehmſten Perfonen des Schlof« 
fes hier auf, wenn es von Feinden —— 
aber belagert warb. Der Zuganz zu. dieſem 
Schloſſe war durch anen doppelten Km Ter⸗ 
weg:verwahtt. an 


X J 
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Ehe wir nach Cumberland kommen, muͤſſen Lewther. 
wir noch des Landſitzes von Baronet Lowther ge⸗ 
denken, welcher zu Lowther, am Fluſſe dieſes 
Namens, einige Meilen von Brougham, auf der 

Straße von Kendal und Shapp nach Penrith, 
liegt. Wir haben feiner ſchon zuvor beym See 
Haws : Water gedacht. Die Wege herum 
ſind ſchlecht, und der Ackerbau wird nachläßig ge= 
trieben. Das Gebäude, welches vor einigen Jah⸗ 
ren abgebsannt gewefen, fällt nicht fo ſehr in bie 

- Augen, als die neu angelegten Anpflanzungen, 

welche Fehr weitkäuftig und ein Beweis yon des 

Defigers: Gefchmad find. An der Straße liege 

Die neue Stade von 300 Käufern, welche Hert 

Lowther für fein Geſinde und anbere verheyrathete 

$qute anlegt. Er muntert feine Bediente niche 

nur zum Heyrathen auf, ſondern behaͤlt fie auch 
in Dienſtan, wenn ſie Familie haben. Jedes Ehe⸗ 
paar erhaͤlt hier ſeine Wohnung, und jaͤhrlich 
etwas an Steinkohlen. Dies iſt eine vortreffliche 

Methode, die Bevoͤlkerung zu befoͤrdern, und kann 

nicht ‚genug nachgeahmt werben, ba fie zugleich 

Das Beſie des ganzen Sandes vermehrt. Buufjig 

Käufer waren por zehen Jahren its fertig. 

Die Tapetenmanufaktur, welche Herr Lowther un« 

mittelbar unterflügt, und zur Hilfe von zwanzig 

bis dreyßig Wanfen, bie fie beſtaͤndig unterhälg, 

bieng, ift werth, beſehen zu werben, und macht ſei⸗ 

Menſchlichkeit Ehre. Die Arbeit ift eing 

Nachahmung ber Gobelins zu Paris, Die Far⸗ 

Ben find fchön und hoch, und fie könnten wahre 
ſcheinlich zu einem gleichen Grab ber Vollkom⸗ 
menheit, wiesjene, gelangen, wenn fie allgemein 
unserägs würde, Auf ber Stelle wird nichtg 

er re 27° von 
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von dleſer Manufaktur verkauft, ſondern mar 
nme nur Beſtellungen an, et 
— Eufton. Zwiſchen Lowther und Brongham' liege das 
Dorf Clifton an ber Lowther, welches dadurch 
bekannt geworben, daß der Herzog von Eumber⸗ 
Sand Hier 1745 die Rebellen ſchlug, welche ˖ dem 
Praͤtendenten anhiengen. 
Artpurse: - Wenn man von Brougham aus Die lowther 
Tafel. paſſirt ift, kommt man an bie fogenannte Runde 
Tafel Koͤnig Arthurs. Es ift ein runder 
hoher Damm von Erde, inwenbig mil einem tie⸗ 
Fon Graben umher. Von Often und Weſten iſt 
Un Eingang geloffen. Der runde Haß, den die⸗ 
. ee. Damm einfhließt, Hat 29 en im Durch⸗ 
Khrite. Vermuthlich war dieſer Ort, der von 
hohem Alter iſt, zu Ricterſpielen beflimme, : und 
die Kämpfer giengen durch gebachre Oeffnungen 


wel - 

Hügel Mayst : Tikft weit von bier llegt auſ dem Gipfel eines 
PB aa Huͤgels, Maybor dugh, ein großer sirfele 
| fbtiniger Damm vort-Jofen Steinen. Die Höhe 
und der Durchfchnite bis auf der Boden If er⸗ 
amtlich, Der Damm iſt auf beyden Selten ab» 

hangig, und ganz und gar vor Kiefeln, die mar 
aus den Fluͤſſen ſammelt, aufgeführt. Aaf ⸗der 
Oſſſeite iſt ein Eingang, der auf einen Platz führt, 
weicher 88 Ellen im Durchſchnitt hat. Faſi in 
ber Mitte if ein · Stein aufgerichtet, weicher neun 
Buß acht Zoll hoch iſt, und wo er am dickſten IR, 
17 Faß im Umfange har, Außer Defem Sein 
find noch drey andre dort geweſen, fo geftelle, daß 
fe mie ihm ein Niere ausmachten. Es fluns 
den Auch nuch zween folche Seine außen, un 
je inwendig am Eigangesihacdh.. it: den 
fangs gedachte fein jegt nur. allein — 
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Dieſer Pla ſcheint ein: Verſammlungsort der 
Druiden geweſen zu ſeyn. Jedoch hat man feine 
nähere Tradition daruͤber. Gegen dem Hügel 
Aber iſt ein anſehnlicher Cairn oder Grabhuͤgel von 
runder Form mit großen Steinen umgeben, wel 
che zafammen einen zirkelfoͤrmigen Umkreis von 
65. Fuß im Durchſchnitt ausmachen. 

Bon hier paſſirt man die Eymont, ba man 
gleich den Boden von Cumberland betritt, wovon 
in den folgenden Briefen. | 


Fünf und ſechzigſter Brief. 
Lage, Größe und Produkte van Cumber⸗ 


land. ‚Die Pictn; Mauer. Penrith. Ra⸗ 


venglaß. Vorgebirge St. Bees. Rotington. 

Egremont. Wyhitehaven mit den wichtigen 

Kohlengruben. Moresby. Workington. 
NMaryport. Netherhall. 


MDumerland *) gehoͤrt, dem Umfang nach zu 

Dar rechnen, unter bie groͤßern Grafſchaften Eng: 
lands, indem fie 168 Meilen hält, und nad) 
© Br 7 
y Die Sehriftgeller find zu-Anfange:bed vorigen 
Briefes ben Weſtmoreland angezeigt. : Der Na⸗ 
me svieſer Graffihaft koͤmmt von ben alten Brit 
ten her, bie fi) Cimbri ober ‚Cumbri nannten, 
and hierher ihre Zuflucht nahmen, als fie von 
U Sachfen in-bie Enge getrieben wurden. Die 


⁊ — 


Groͤße und 
Lage. 


EGBGebirge gaben ihnen bequeme Gelegenheit, ſich 
.,, gegen di feindlichen Anfäne zu versheibigin, fo. 


aß die: Gnchfen Ihrych . diefem Wirte nichts 
anhaben Fon: 20° to. Ze 


Ga 


bung b Dee: Sea * 
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Houghtons Berechnung etwas uͤber den ‚2 
vom ganzen Meiche ausmacht. In - bie 
Bezirk liegen ı5 Städte und. Marktflecken, go 
Kirchfpiele, 20000 Häufer, und es leben ewe 
100080 Menſchen darinn ). Die Graffehaft 
ſchickt zween Deputirte für ſich, und jebe ber bey⸗ 
den Städte Carlisle und Cockermouth fenben auch 
gem! folglich in allem .fechs. : Gegen Welten 
liegt Cumberland an bee Eee, gegen Suͤden auch 
zum Theil und auch an. Läneaſhire, gegen Oſten 
grenzt es an Northumberland, Durham und Wefl- 
moreland, und gegen Rorden an Schottland. 





gläge. Diefe Srafichaft hat einen Ueberfluß an Waſ⸗ 


fer, ſowohl durch bie vielen und zum Theil anfehn- 
fichen inlänbifchen Seen, als durch die vielen 
Fluͤſſe, datunter bie Eden und Derwent die 
vornehmſten find. Die Derwent entſoringt in 
hen Gebirgen Derwent⸗Fells, formirt den ſchoͤ⸗ 
F See Derwent⸗Water bey Keswich, und faͤlle, 
‚fie von Oſten gegen Weſten Dusch einen 

oßen Theil der Grafſchaft gelaufen, bey Wor- 
Pington in das Meer. Die Eden koͤmmt bey Pen- 
vich aus Weſtmoreland, und faͤllt uncerhalb un 


9 Diefe Angabe 326 aber Veſchrel 
Rn 2. ©. 2. genommen. 
ele wird in der Deſerip- 
Zu Die of — — unb im Modern Britifh —A— 
ler eben ſo angegeben. Dem. Buͤſchings Angabe, 
bie ſonſt bey den aͤbrigen Sraffchafen ziemlich 
: genau. mit ben befien englifchen Quellen gutrifft, 
.. geht dies Mal gewaltig ab. Er zähle nur 58 
iele, hingegen 44825 Haͤuſer, welche, zu 
fuͤnf Berfonen_auf ein Haus gerechnets. über 
224000 Einmohnen, falglich mehr ha wech ei 
mal fo viel, wie Suen, ge ehen. Ar 
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fisfe in den Solway⸗ Firth. Sie vimmt ben 
Penrith die Eymont auf, weiche aus dem Ulles⸗ 
water koͤmmt, und die Grenze gegen Weſtmore⸗ 
land macht: Die geringern Fluͤſe find Die Elne, 
Eſke, Leven, Irthing und Suͤd⸗Tyne. Die 
drey vornehmſten Seen heißen: Derwentwa⸗ 
ser, Ulleswarer und Baſſingthwaite. Sie 
ſind ſowohl als die Fluͤſſe ſehr ſiſchreich, und für - 
die Nahrung der Einwohner von großem Netzen. 
Dieſe Grafſchaft hat in vielen Gegenden hohe Beden und 
Berge, fie. hat aber auch Moore, und viele noch Predutte 
unangebauere Gegenden, aber bie. wenigſtens einer 

groͤßern Eultur fähig find. - Die Gebirge enthal⸗ 

tn zum Theil Metalle und andere Mineralien, 

Um Nbitebanen und andrer Orten trifft man ſehr 





ergiebige Rohlenminen an. In bem füblichen 
Zpeil, der Copeland heißt, giebt es reichhaltige 
Kupferadern. Derglelchen findet man auch in 
ben ‘Bergen, die Derwent» elle heißen, zumal 
bey dem Dorfe Newland, unweit Keswick. Es 
giebt auch Bley, Galmey, inſonderheit find die 
Gruben von Waſſerbley (Molybdaena), welches 
Bier Wadd genennt wird, und welche bie feinen. 
engliſchen Bleyſtifte Hefern, merkwuͤrdig. Wir 
reden an feinem Orte weitlaͤuftiger davon, Das 
Gras auf den Bergen nährt zahlreiche Heerden 
Schafe, An vielen Orten iſt der Boden auch fehr 
Aue zum Getraidebau. An wilden Geflügel ift 
ein.geoßer Ueberfluß, obgleich die Waldungen ſel⸗ 
ten find. - Die Berge gegen Nordoſten halten bie 
Winde ab, daher iſt die Kälte in dieſer Graf⸗ 
fhaft minder fiharf, als man es bey ihrer noͤrdli⸗ 
chen Lage vermuthen follte, | | 

An der Mündung des Fluffes Irt bey. Ras 
venglaß werden auf ber Küfe Muſcheln gerunben, 


Bieten s 
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die Perlen bey ſich führen, - Eine gewaiffe Geſell⸗ 
haft hat ein. Patent barüber erhalten, - Merı 
ſucht fie dey niedrigem Waſſer: fie find voͤn ver⸗ 
ſchiedenen Farben und: Nhanzen; bie minder hel⸗ 
ben und glänzenden Dem Se Sandperien ,- und 
werben in den Apocheken gebraucht. 

Wir Haben es bey der Beſchreibung von Ner· 


Monet thumberland bis hierher. verſcheben von dee 


Gi... 
— 2 


“ 


—* Mauer (the Piota Wall) zu reden, wel⸗ 
——A durch unſere als durch jene Orafſchaft 
Sie iſt ein merkwlirdiger Ueberreſt aus 
—** Zeit, und das vornehmſte Alterthum 
in Britannien *), Die Ndmer fuͤhrten · ſolche als 


eine Schutzwehr gegen die haͤufigen Einfaͤlle der 


Pieter und Schoeten auf, und wannten ſie des⸗ 
wegen-auch Vallum barbarirum. Es win * 
Br nr ſolche Schutzwehren / weiche fi 
lway·Firth, einem Meerbuſen ber * 
Fr See, bis gegen Oſten, faft Bis. ang deutſche 
Deck in aim tänge ven opngefäßt 8 Mein 





m man fehe davon John Warburtens Yallamı 

. : Romanum. Er veranlaßte bey Gelegenheit ber 
Rebellion von 1715 die —— * und Auf⸗ 
nehmung derſelben, als er bi endigfeit 


x Mic für Truppen 
| ie anzulegen. Weil bie Rebellion bald 
gedaͤmpft ward, fo unterhlieb die Ausbeſſerun 
des Wegs, den maͤn doch bey der folgenden Re⸗ 
bellion von 1745 gebraucht haͤtte. Diefe war 
gar auch zum Glaͤcke bald geſtillt; man mächte 
doch ihn eine —— — * 2*8 


—— 

cht dar —* r led +7 iefer ce Ba 
genheit käglich neue Spuren von Rn en, La⸗ 
gern ,' und andern militaͤriſchen Altereijänmerny, 

F eher nlauand mas. gewuſt qat. 


Je 4 
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oeſtrecken, und alſo gang England qurer burch 
ſchneiden. . Die eine von dieſen Schugmehren 
yon Erde, und heiße Hadrians⸗Wall; die an- 
beve ‘von ‚Steinen, „und heißt Deo Severus 
Mauer" Benbe hatten sinerlen Abficht, naͤm⸗ 
lidy die Feinde abzuhalten, zu wei nde Julius 
Ageitolu bereits wor. nach eben der Richtung und 
in eben der fänge eine Reihe von Verſchanzungen 
und Stationen angelegt hatte: . 

Hadrians Schutzwehr beſteht aus einer 
Erhbhung, oder einem Wall an einem Graben, 
Der neun Fuß tief, und eilfe breit it. Fuͤnf Schrie 
te imerhaib beffelben ift noch eine Erhöhung, wel⸗ 
che die fübliche Heiße, und gegen Norden jenſeits 
bes Grabens iſt in gleicher Entfernung noch eine 
dritte. Diefe Werke laufen insgefammt parallel 
mit einander fort, und, machten vermuthlich Son 
einer Ecke zur andern einen militaͤriſchen Weg aus. 
Zu mehrerer Sicherheit war oben auf dem Wall 
ein feſter Zaun, wobon bie ſtarken Pfaͤhle tief in 
bie Erbe getrieben, wie Horden zufammen geflech« 
ten; und. mit Erde befefligt waren. Der Kaiſer 
— ließ dieſe Schutzwehr im Jahr 123 aus⸗ 


1: "6 bie Nönter in ber Folge wegen der inner 
lichen Zerruͤttung ‚bes Meichs den ‘Dritten gegen 
die Einfälle ihrer nöwbfichen Feinde nicht länger 
himaͤnglichen Beyſtand leiſten konnten, fo halfen 
fie ihnen wenigftens eine Mauer von Steinen zie⸗ 
Veen, die acht Fuß breit und von gleicher tänge wit 
jenem Wall it. Der römifche General Aetius 
hatte die Aufſicht darüber, und fie kam 430 zu 
Stande. Man nennt fie des Severus Mauer, 
und es gehörte ein militaͤriſcher Weg zum beſſern 
Fertkommen der zu ihrer Vertheidigung beſtimm⸗ 
ten 


— 
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ten Truppen dezu/ weicher vor einigen Jahten 
- wieder in guten Stand gefeßt worden. Auf der 
Mordfeire dieſer Mauer iſt ein Öreiter Graben, 
aber. feine Spur von einer Bruſtwehr oder Ball; 
obgleidy an münchen Stellen eine Erhoͤhung Des 
Bodens von dem Auswurf aus dem: gaben zu 
ſpuͤren ift, bie etwas ähnliches von dem Olacis eis 
ner Contreſcarpe hat. J . Br 57 Br ec Te Er 
An diefee Mauer waren In gewiſſen Entfer⸗ 
nungen meiſtens innerhalb einer Meile Schanzen 
oder Kaftelle angelegt. Gemeiniglich find es Vier» 
ecke von 66 Fuß, deren eine Seite gegen Morben 
bie: Mauer felbft ausmacht, Zwiſchen dieſen lar 
gen in gleichen Entfernungen vier Wachtehürme, 
: die unten ins ©enserte: vier Ellen breit waren. 
Die. Stchildwachen auf felbigen Eonnten fid) eins 
ander leicht zurufen, und fo warb gleich Laͤrmen 
längft ber ganzen Mauer, ohne daß man. Sprach⸗ 
köhre ober unterirdifche Röhren dazu nörhig hatte, 
Diefe Babel, ſagt Warburten am angeführten 
Orte, ift erft in den Zeifen der groben Unwiſſen⸗ 
beit. ntflanden; und gleichwie ber Menſch das 
Wunderbare am leichteſten glaubt, je entfernter 
der Zeitpunkt iſt, ba es ſich zugetragen haben ſoll, 
ſo ſcheint dieſe Art der Communication auch von 
allen Schriftſtellern, die davon geſchrieben, fuͤr 
wahr angenommen zu ſeyn. Es befanden ſich 
achtzehn größere Forts oder Stationen an ber 
Mauer, Die ohngefähr vier Meilen aus. einander 
lagen; aber in der Mitte und an beyden Ecken 
waren fie näher zuſammen geruͤkt. 
: Die Mauer läuft an den meiften Orten laͤngſt 
einem höhern Boden hin, ber gegen Schottland 

einen "Abhang hat; und um dieſen Vortheil nicht 
zu verliesen, ift fie zuweilen aus ber geraden Linie 
i | ; hinaus⸗ 
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Sinnnagerndt, oder auch einwaͤrts gejügen; Ha⸗ 
Drians Wall ift hingegen meiftens in- gerader Linie 
von einer Station zur andern geführt, und wo er 
am Rande eines jähen Abgrundes hingeht, oder 
einen Bogen macht, da hat man gefuchs, bey dem 
gepflafterten militärifchen Wege fo viel möglich 
bie gerade Iinie zu behalten. Man bemerfs nir⸗ 
gends Thore, als ben den Stationen, ober wo Dig 
großen milisärifchen Straßen von -Shben nad 
Norden durchge, un 
.; Die genauen Abmeſſungen ber Mauer, bes 
Gräben und Wege Laflen fi) ohnmoͤglich genau 
angeben. Man nimmt aber insgemein für die 

reite non Hadrians Wall acht Zuß, für Die H6s 
he zwoͤlfe, und für die Breite des militärifchen 
Weges fiebzehn an. Des Severus Graben iſt 
durchaus breiter und tiefer. Die. Entfernung - 
bender Schugwehren iſt an manchen Stellen faum 
70 Fuß, an andern zwiſchen 3 unb 4000, 

. Des. Severus Mauer beſteht aus gehauenen 
Steinen, und ruht, mo fie feinen guten Grund 
hat, auf eichenen Pfaͤhlen. Der Zwiſchenraum 
zwiſchen der aͤußern und inwendigen Seite iſt mit 
bünnen Steinen ausgefüllt, bie nicht perpendieu⸗ 
laͤr, ſondern fehief auf der einen Kante geſetzt find, _ 
Zwiſchen dieſen warb ber Mörtel gegoffen, wel⸗ 
her das Ganze fo feſt wie ein Felſen zufammen 
verband. Ob man aber gleich die Materialien 

u diefen Bau kennt, fo laßt fich doch nicht ſo 
icht beftimmen, wo fle hergenommen worden, 
weil an manchen Stellen in großer Entfernung 
Bein Bruch von Quadern anzutrefien ift, Andre 
. Steine finden fich wohl, aber die find nicht dazu 
gebraucht. Ks läßt ſich nicht wohl. begreifen, ı 
big Römer dies Werk im Angeſicht ihrer — 
Be | vollfuͤh⸗ 


l 
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vollführur koimten, wenn man nicht Anime, baff 
Be noch einen anfehnlichen Strich Landes jenſeits 
der Mauer gegen Rorden beſetzt gehabt. 
Was den jetzigen Zuſtand dieſer beyben Lie 


Berrefte- bes Alterthunms becrifft, fo erinnern wie _ 


Kur, daß man an manchen Stellen nur werige 
puren’ von Hadrians Wall antrifft, doch ift ew 
an andern noch im Stande und von ziemlicher 
Höhe: Von des Severus Mauer find noch Hin 
und wieder Lieberbleibfel. An manchen Orten lies 
gen die Steine zwar, doch aber nicht m der ur⸗ 
ſpruͤnglichen Ordnung. An andern ſleht man 
nur den Schutt in gewiſſer Höhe, ber aber mit 
Gras bewachfen it: und an führe vielen /Häle es 
fehwer, die. Spuren davon zu finden. 

—2 — wollen noch die Gegenden, dahurch ſie 
gezogen iſt, anzeigen. Won dem Dorfe Stan⸗ 
wick dey Carlisle fieht man die Ueberbleibſel deut⸗ 
lid bis Bowneß an Solway⸗Firth. Auf der 
ändern Seite biefes Dorfs gegen Often find bie 
reine alle weggefchafft, und man: fpurt einige 
Meilen fang nür den Grund und den Graben, 
Darauf geht fie einen Hügel binan, und hernach 
hber eine etliche Meilen lang imangebauete Stre⸗ 
de bis an den Fluß Irthing, wo fle im Nor 
ehumberland tritt, und Yanz bleibt; an manıden 
Stellen acht und an andern fimf Fuß hoch, Auf 
Diefe Weife laͤuft fie bis Lreweaſtle an der Tyne. 


Die hoͤchſte Stelle der Mäuer zwiſchen Carlisle 


und Neucaſtle iſt bey Thirlewall⸗Caſtle in 
Moethumberland, wo fie faſt neun Fuß hoch iſt. 
Hier bemerkt man auch Spuren von einer roͤmi⸗ 
ſchen Stadt mit einem tiefen Graben. Zwo Mei⸗ 
len weiter gegen Oſten zu Cheſters ſieht man aber⸗ 
mals Ruinen einer Stadt, und bey Seavenſhale 

vv das 
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das weitläuftigfte Gemäuer von allen Kaſtelen. 
Zu Portgate, eine halbe Meile von Hexham, ift 
ein vieredfiger alter Thurm der Mauer in ein 
Wohnhaus verwandelt, Won bier bis Walton 
iſt noch vieles fichtbar, von diefem legten Orte bis - 
Tiewcaftle, welches noch acht Meilen find, gehe 
fie durch Pflug: und Wiefenland. An manchen 
Stellen läuft die Mauer unter Plägen durch, dar: 
auf heutiges Tages Flecke und Dörfer ftehen, an 
andern dient fie den Feldern ſtatt ber Einzaͤunun⸗ 
‚gen, oder zur Örenze zwifchen zween Feldnachbarn. 
%or- einiger Zeit fand man einen Terminus unter 
dem Schutt; denn die Römer pflegten das Bild- 
niß diefer Gottheit an ihren Grenzen zu vergraben. 
Wenn man aus der am Schluffe des vorigen Penrith. 
Briefes befchriebenen Gegend über die Eymont, 
welche Hier die Lowther aufnimmt; in Cumber- 
land gefommen ift, fo befindee man fich auch bald - : 
darauf in Denrich, einem wohlgebaueten und | 
volfreichen Marktflecken, den man feines Gewers 
bes wegen für ben zweyten in der Grafſchaft haͤlt. 
Er hat eine angenehme Sage auf dem Abhange ei» 
nes Hügels gegen Süden. Die Einwohner ha⸗ 
ben eine ftarfe baummollene Manufaktur, und 
einen anfehnlichen Handel mit gegerbtem Leder und 
Getraide. Diefes Gewerbe macht den Ort leb⸗ 
Bafe und blühend. Der Bifchof Strickland lei⸗ 
tete das Waſſer aus dem Fluß Pererel auf feine 
Koften in die Stadt, zur großen Bequemlichkeit 
aller Bürger, Das Rathhaus brannte vor etli⸗ 
en Jahren ab, Mach einigen foll Penrich den 
Namen von der römifchen Kolonie Petriana ha- 
ben, welche in der Nähe lag. 
Auf der Oſtſeite von Denrich ain nördlichen 
Ufer der Eymont flehe das aus Quadern gebauete 
Nachr. v. Engl. IV. Th. P und 
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und mit einem: Graben umgebene Kaflel, Aus 
‚ben Ruinen zu ſchließen, muß es groß und feft .ge- 
wefen feyn. Es war ein Pertinenzſtuͤck der Kro⸗ 
ae, bis Wilhelm III den Grafen von Portland 
und ſeine Nachkommen damit belehnte. 

Im oͤſtlichen Theil des Kirchſpiels ſind am 
noͤrdlichen Ufer der Eymont zwo Hoͤhlen oder 
Grotten anzutreffen, welche im maſſiven Felſen 
gehauen ſind, und hundert Mann faſſen koͤnnen. 
Der Zugang iſt ſchmal und gefährlich, weswegen 
‚fie vielleicht: ben Namen Iſis Parlis bekommen 
Baben; ber gemeine Mann fchleppt fich mit einem 
Maͤhrchen von einem Rieſen Iſis, der, wie Cacus 
in der Fabel, Menfchen und Vieh in diefe Höhle 
trieb, und verzehrt. Wahrſcheinlicher Weiſe 
war Dies ein Zufluchesort bey bringenber Gefahr; 
Dies beflätigen auch bie vor nicht langer Zeit ws 
genonmenen eifernen Thuͤren. 

Die Kirche zu Penrich ift auf Koften der 
Einwohner 1722 neu und artig erbauek, 
eine ber beften in. der ganzen Grafſchaft, und 
in neuem Öefchmad verziert. Die Emporfirche 
ruhet auf zwanzig Pfeilern, bie aus dem Bruche 
von Crowdundale find. Ein jeder ift zehn Fuß 
vier Zoll hoch, und haͤu vier Fuß im Umfange. 
Auf dem Kirchhofe iſt ein merkwuͤrdiges und ver⸗ 
muthlich ſehr altes Monument. Zwo pyrami⸗ 
denfoͤrmige Steine ſtehen fuͤnf Ellen weit aus ein⸗ 
ander, und dazwiſchen befinden ſich Stuͤcke von 
runden Steinen, die der Einbildung des gemei⸗ 
nen Mannes nach wilde Baͤren vorſtellen ſollen. 
Die Pfeiler ſind aus einem Stuͤck wie alte Speere 
geſtaltet, und zehn Fuß hoch. Die Schaͤffte ſind 
auf ſieben Fuß hoch rund, dann werden ſie vier⸗ 
nz und. haben ſich dem Anfen nach mi ne 

piße 


Spitze geendigt, wo die Lieberbleibfel eines ſchma⸗ 
len Kranzes von zierlihem Laubwerk find. Mar 
— ſich uͤber dieſes Monument, die natuͤrlich⸗ 

e Muthmaßung iſt, daß hier ein Krieger begra⸗ 
ben worden, denn die Gewohnheit, Pfeiler zum 
Haupte und den Füßen ber Gräber zu ſetzen, iſt 
fehr alt, Ob es aber ein Britte, ein Römer ober 
ein Sachfe geweſen, läßt fich nicht beſtimmen. 
Dreyzehn Schritte davon ift ein anderes Denk⸗ 
mal. Es iſt ſechs Fuß hoch, vierzehn Zoll im 
Fuße breit, verenger ſich aber aufwärts. bis zehn 
Zoll, Der Umkreis des Kreuzes hat achtzehn 
Zoll im Durchmeſſer. Es ift nicht zu beftimmen, 
in welcher Verbindung diefer Pfeiler mit den an» 
dern Fehr, er wird aber der Rieſendaum, fo wie 
jener fein Ruheplatz genennt. Gelehrte fagen, es 
ſey ein altes Kreuz, deſſen Baſis in die Erde ver- 
ſunken if, Es ift vielleicht eine zur Strafe be⸗ 
ſtimmte Säule, eine Art von Pranger ober 
Schaubpfahl, mo man die Arme durchſteckt. 
+ Auf einem fteilen Hügel ben Denrich ſteht 
der zu. diefem Orte gehörige Wachtthurm. ‘Der 
Weg iſt zwar befchmerlich, aber man wird durch 
Die Ausficht reichlich belohnt. Das Haus iſt ein 
viereckiges Gebäude von Stein, und hat wegen 
der Höhe über ein großes Thal eine bequeme Lage, 
um ber ‚ganzen Gegend bey gefährlichen Zeiten 
Zeichen zu’ geben, Aus dem Fenfter ber Nord» 
feite bat man ben Profpekt vom Berge Erofir 
Sell, von dem Pike von Dufton, und einer Kette 
von Bergen, bie fi) auf dreyßig Meilen von 
Dften gegen Weſten erſtrecken, und gegen Welten 
in der Ebene von Earlisle verlieren. Man ers 
kennt fogar die Marienkirche in biefer Stadt. Eine 
Reihe fchortifcher Berge s biefer Ausficht ein 
| 2 
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lich Grenzen. Aus dem öftlichen Feuſter über 
ſieht man den zu Ende des vorigen Briefes durch⸗ 
reiſeten Strich von Weſtmoreland, welcher durch 
die Huͤgel von Stanemore, den hohen Berg 
Wildbore⸗Fell, und den benachbarten Bergen 
oberhalb Kirfby : Steven, eingeſchloſſen wird, 
Auf der Weftfeite Hat man einen neuen nicht mine 
der angenehmen Proſpekt. Man erblickt Pem 
rith vor fih, und die Eymont fchlängele ſich 
durch Waldung. Weber. der Stadt erhebt ſich 
ber Berg mit den franrigen Ruinen’ des’ befagten . 
Kaſtels vom Herzoge von Portland. Zwiſchen 
den andern Bergen erkennt man in einer Entfer⸗ 
nung von achtzehn Meilen den Skidduw :garık 
deutlich, wie er feine Spige majeſtaͤtiſch über: alle 
andere hervorſtrecket. Aus ben Fenſter der Süd⸗ 
ſeite fiehe man Brougham -Caftle mie feinen 
Ebenen und Triften, das Gehölze am Lowther⸗ 
fluffe, nebft den dazwiſchen liegenden fruchtbaren 
Sändereyen, Man entdeckt auch ein Srüd vom 
Ullo » Water, und die feine Ufer-einfchliegenden 
Selfen, und Berge, die fich unorbentlich- über ein- 
ander erheben, - Man überfiehet von diefer Höhe 
eine Fläche Landes, die faſt hunderte Meilen im 
Umfenge bat, und mit großen Bergen rings um⸗ 
Ä geben iſt. on | 
Ravenglaß. Um dieſe Grafſchaft mie deſto mehrerer Ord⸗ 
nung zu durchreiſen, ſo laſſen wir den von Pen⸗ 
rith nordwaͤrts liegenden Theil noch liegen, und 
begeben uns faft ganz bis an die Ecke ber ſuͤdlichen 
Küfte hinunter, und fangen von ba an längft dem 
Meere hinauf zu geben, Die Küfte von Lanca⸗ 
fhire ift zwar länger, aber diefe ift merfmürdiger, 
und hat verſchiedene Handelspläge, da hingegen 
an jener, wenn man Liverpool: ausnimmt, gar 
—— en 
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fein Handel getrieben wird, Der erfte Ort, den 
wir auf dem Stuͤcke, welches fich zwifchen Four⸗ 
neß und der See fübwärts hinunter ſtreckt, bes 
merken, iſt Ravenglaß, ein wohlgebauerer Markt⸗ 
flecfen an ber Eſk. Auf der andern Seite fließt 
die Mute, fo daß der Ort meift mit Waſſer um» 
geben iſt; die Muͤndungen biefer beyben Fluͤſſe 
formiren eine Bucht und. guten Seehafen, daher 
bier ein ziemlicher Handel, infonderbeit aber eine 
ſtarke Sifcheren, getrieben wird. 

Höher nordwaͤrts liegt das Vorgebirge St. Vorgebirge 

Bees, welches nebft dem darzu gehörigen Flecken St· Bees. 
den Namen von einer irländifchen Heiligen, Bees 
oder Bega, hat. Nach der Erzählung bat fie 
ſich ein Stuͤck Landes aus, fo weit es am Johan⸗ 
nistage befchneien würde: und durch ein. Wun⸗ 
der fiel von hier bis Whitehaven Schnee, welche 
Gegend ihr denn quch eingeräumet ward, Der 
Flecken St. Bees bat eine anfehnliche Frenfchule, 
Die mit einer zu ihrer Abſicht brauchbaren Biblio: 
thek verfehen iſt. Man trifft laͤngſt diefer ganzen 
Kuͤſte Trümmer an, woraus man fchließen will, 
Daß fie ehemals von ben Römern befeftigee ge- 
weſen fey. | 

Der naͤchſte Ort an ber Kuͤſte ift Rotington. otingten. 
Er liege nicht weis von der großen Klippe Ba⸗ 
ruch, oder St. Bees-Aead, wo es eine Menge 
Seevoͤgel, und vortrefflichen Seefenchel, giebt. 

Drey Meilen land⸗ oder oftmärts von St. Egremont. 
Bees liegt der Flecken Egremont an bem Fluſſe 
End, der aud) wegen feines breiten Ausfluffes 
Broad Water heißt, und hier zwo Brücken hat. 

Die Mündung formirt einen Hafen für. kleine 
Barken. Man fiehe dem Orte fein Alterthum 
an; vor manchen Käufern y ein bedeckter Sans. 
0 3 r 
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Er war vormals anfehnfich, und harte das: Meche, 
Mitglieder zum Parlament zu ſchicken: als er aber 
fo fehr fan, Daß den Einwohnern die Koften, fol 
che zu befolden, zu ſchwer fielen, fo verbaten fie fich 
biefe Ehre, Heutiges Tages führt die Familie 
Windham den Titel Grafen von Egremone. Auf 
sine nahen. Hügel fteben noch weitläuftige Rui⸗ 
nen des alten Schloffes Egremont, aus deren Um⸗ 
fange man auf die ehemalige Wichtigkeit Diefes 
Mitterfißes ſchließen kann. Bey Egremont liege 

Meetherhall, wovon bald ein mehreres. 
Witehaven Sechs Meilen von Egremont nordwaͤrts an 
der Küfte liegt das merkwürdige Whitehaven, 
welches in dieſem Jahrhunderte aus drey elenden 
Huͤtten zu einer wichtigen Handelsſtadt empor ge⸗ 
ſtiegen iſt, ſeitdem der Hafen und die Wege durch 
Parlamentsakten verbeſſert worden, und bie Fa⸗ 
milie Lowthers, denen die Kohlenwerke und die 
Stadt gehoͤren, die Einwohner auf alle Weiſe auf⸗ 
gemuntert, und die Aufnahme des Orts befoͤrdert 
hat. Der Kohlenhandel iſt hier jetzt ſo wichtig, 
daß man ihn in Anſehung deſſen für den vor 
nehmſten Platz nach Newcaſtle an der Tyne in 
ganz England Hält, Von hier wird Dublin und 
die ganze nördliche und oͤſtliche Küfte von Ire⸗ 
‘ Iand, ein Theil von Schottland, die Yufel 
Wen, und die benachbarte englifche Küfte mit 
Kohlen verlegt. Ben widrigen Winden, wenn 
die Schiffe nicht auslaufen fönnen, zähle man zu⸗ 
weilen auf einmal 200 Seegel, Der verftorbene 
Hr. James Lowther hatte von den Koblen, bie er 
nach Ireland ſchickte, beynahe eine reine jährliche 
Einnahme von 20000 Pf. Stel, Es ift Schade, 
daß die Stade feinen rechten Hafen oder die Muͤn⸗ 
"dung eines Fluffes hat: große Schiffe Ir 
| Daher 
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Daher an ber Rhede ihre Sabungen einnehmen, 
Bey ber Fluth koͤnnen fie jedoch bis in den Hafen 
kommen. Bey Stürmen laufen fie längft der 
Küfte einige Meilen hin bis St, Bees, mo fie ei⸗ 
nen fichern Ankerplatz finden. | 
Whitehaven führe den Namen von einer 
großen weißen Klippe an ber Weftfeite des Hafens, 
Die Stadt ift regelmäßig und gut gebauet, und 
eine ber ſchoͤnſten in Nordengland. Sie mag 
ohngefaͤhr um ein Drittel groͤßer ſeyn als Carlisle, 
hat aber drey Mal ſo viel Einwohner. Pennant 
ſchaͤtzt ihre Anzahl auf 12000. Die Straßen 
laufen gerade auf den Hafen zu, und werden von 
Nebengaſſen in rechten Winkeln durchſchnitten. 
Zur Stadt gehören 190 Schiffe, die meiſtens zum 
Kohlenhandel gebraucht werden, feitdbem biefer 
Kandel aber fo fehr gefliegen, und die Einwohner 
reich geworben, fo hat fich ihr Sommer; fehr er» 
weitert, und fie handeln auch mit andern kändern, 
Sonſt war der Tabakshandel mit Birginien wich⸗ 
tig, Glasgow hat aber einen großen Theil davon 
an fich gezogen, . Nach Weftindien werben Hüte, 
gebrudte Seinen, Schinfen u. f. w. ausgeführt, 
Die Einwohner find überhaupt fehr thaͤtig, und 
liegen ihren Gefchäften mit großer Aemſigkeit ob. 
Die ganze umliegende Gegend ift feit dem Wachs⸗ 
thum des Orts in einen blühenden Zuftand verſetzt 
worden. Daher wird ber Marke reichlih mit 
Sebensmitteln verſorgt. Infonderheit ift das fand 
: gegen Ste. Bees zu vortrefflich angebauet, und 
mit artigen reinlichen Käufern gleichfam beſaͤet. 
Der Hafen iſt durch Kunft gemacht, und wird 
on ber Südfee durch einen langen Steindamm, 
Binter welchen hie Schiffe ohne Gefahr liegen koͤn⸗ 
nen, geſichert. Ein anderer Steindamm läuft 
| ) 4 weiter 
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weiter in die See vor, um bie Macht der Wellen, 
zu brechen. innerhalb biefen befinden ſich zwo 
Anländen, die Schiffe zu befeftigen. Nahe an der 
Suͤdſeite giebt es noch eine Anlände mit einer Art. 
von Obdache, das man hier Steer nennt. Unten 
an derſelben ift eine Reihe von Schmiebeftellen, 
und darüber ein weirläuffiges Magazin zu den 
Koblenvorräthen, das 6000 uber Kohlen, jedes 
zu 4200-Pfund halfen kann. Weber denfelben 
giebt es bedeckte Galerien mit Pfoftenwegen ), 
die fich in eine breite Schußbruͤcke endigen, welche 
ſchraͤg über die Anlände wegläuft, und uber welche 
die Kohlen unmittelbar aus dem Wagen in den 
Raum bes Schiffes geſchuͤttet werden. Wir ha⸗ 
ben dergleichen Wege und Schußbrüden bereits 
bey Neweaſtle gefunden. Gewöhnlich werben 
acht Schiffe von 120 Tonnen zur Fluthzeit bela⸗ 
den. Jedes Fuder wird für zehn Schillinge an 
Bord geliefere. Die leeren Wagen werden durch 
eine Drehwinde in den Weg zurüc gehoben, und 
von einem Pferde heraus gezogen, . Der größte 
Theil des Weges zu den Koblengruben, die ohn⸗ 
gefähr drey bis vier Meilen von der Schußbrüde 
liegen, gehf bergab. Ein Mann regiert ben Wa⸗ 
gen mit einer Art von Stenerruder, womit er durch 
- einen Druck auf das Rad die Bewegungen bes 
Wagens befchleunigen oder aufhalten kann. Man 
bat noch verfchiedene Anftalten zur Werbefferung 
des Hafens in Vorſchlag gebracht, und unfen ans 
u em 


) Rail-roads, da man nämlich in abhängigen Ges 
genden Pfoften der Länge nach auf den Weg 
legt, damit fein Gleiß einfchneidet, und der Wa⸗ 
gen leicht darauf wegrollt, wenn er einmal in 
Bewegung gefeht iſt. az 


- 
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dern noch einen Steindamm an ber Norbfeite,mo- 
durch der Hafen völlig eingefchloffen werden wird. 
Beym Einlaufen müflen die Schiffe alle Seegel 
beybehalten, bis fie an der Ecke des Steindamms 
vorbey gekommen find, weil fie fonft nicht weit - 
genug in den Hafen gebracht. werben koͤnnen. Die 
Springfluth beym Vollmonde fleigt 24 Fuß, bey 
den Bierteln aber nur breyzehn. , 
Diefe Kohlengruben haben in Vergleichung gohleugru⸗ 
mit andern viel Befonderes. Ihr Eingang für ben. 
Menfchen und Pferde ift nicht weit von der Stabt 
am Fuße eines Hügels. Ein fchmaler langer 
Gang ift durch das Gebirge.gehauen, welcher 
ziemlich jaͤhe bis in die unserfte Tiefe hinabfuͤhrt. 
Der Anfang ward vor ohngefähr hundert Jahren 
gemacht, gieng aber anfangs fehr langfam von 
- flotten. Das Gebirge ift ein graugelblichter Schie« 
fer oder. erhärteter fetten, mit großen hin und wies 
der einfegender Sandfteinflögen. Das Dad) ifl: 
glatt und.gerdumig, bie Pfeiler. find hinreichend: 
ſtark, die große darauf ruhende Laſt zu tragen, da 
fie funfzehn Yards ins Gevierte, oder fechzig im’ 
Umfange haben. Es ift hier faum ber dritte Theil. 
der Kohlen ausgegraben, und felbft die Pfeiler: 
fcheinen für die Zukunft aufgehoben zu ſeyn. Die 
ungebeuren. Höhlen zwifchen. den Pfeilern geben 
einen ſchauervollen Anblid, Oft werden fie durch. 
Steinwände unterbrochen, wodurch fie bald in Die 
Höhe fteigen, bald tiefer ſinken. Die Kohlenbet⸗ 
ten find neun bis zehn Fuß maͤchtig, und fenfen 
ſich weftwärts drey Fuß auf einer Länge von 24, 
Die Kohlen liegen in drey Lagern unter eine 
ander, welche burch Schächte mit einander in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Die Gänge gehen. aber ‚nicht 
immer in einem fort, fondern die Arbeiter fommmen 
| 95 oft 
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oft auf gedachten harten Sandſtein, welcher .fie 
unterbricht. Es ſcheint, als wenn ehemals an fol- 
chen Stellen große Riffe oder Brüche in dem Ges 
Birge entftanden find, wodurch ein Theil befjelben 
feine tage behalten, und ber andere geſunken iſt, 
und diefes Abfeßen bes Ganges veranlaßt bat. 
Die Arbeiter muͤſſen ſich alsdenn bemühen, den 
Gang wieder zu finden, und nachſuchen, ob er hoͤ⸗ 


her iſt, da ein Gang dahin gefuͤhrt wird, oder tie= 


fer, da ein nener Schacht angelegt wird. Dieſe 
Steinkohlengruben find die tiefften unter allen in 
ganz England, weil:man ſchon auf 130 Lachter 
Teufe Hat. Sie geben unter ber See weg, und 
geoße Laftfchiffe feegeln ber ſie hin. 

Die hiefigen Gruben waren .fonft wegen ber 
feueigen Dünfte ober der entzundbaren Luft ſehr 
gefährlich, und Eofteten manchen Bergleuten das 
seben; wenn fie ihnen mie dem Lichte zu nahe ka⸗ 
hen, entzuͤndeten fie ſich mie einem Knall, und 
toͤdteten fie entweber auf der Stelle, ober befchä- 
Digten fie doch ſehr. Zuweilen geriethen die Gru⸗ 
ben in Brand, und man mußte fie mie Waller‘ 
anfüllen, um ſie zu löfchen *), Durch Ventila⸗ 
fors und andere Anſtalten ift diefe Gefahr jetzt 
ziemlich unterdrückt. : An Stellen, wo viele Düns 
fie find, Die zum Theil aus den Rigen in dem Ges 
birge. hervorbringen, hat man breterne Wände 
angebracht, die einen Fuß breit davon abftehen, 
und durchgehendg einen freyen Durchzug der Luft 
verſtatten. . re 


) Zu. Newcaſtle und in bee Shire of Fife in Schotts 
, Iand haben ſolche Gruben oft Jahre lang ges 
brannt, und bad Feuer hat nicht eher aufgehdet, 
aals bis ſie Hartz ausgebtannt waren. . - - 
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Der verftorbene Auffeher über die Gruben, 
Spedding, Hat eine nuͤtzliche Mafchine erfunden, 
die Stahlmuͤhle genannt, die man bey den Stels 
len gebraucht, wo fich jene breterne Wände niche 
bequem anbringen laflen, und wohin man fich aus 
Furcht, es möchte fich dort viel entzuͤndbare Luft 
befinden, mit feinem brennenden dichte wagt. Er 
hatte nämlich bemerkt, daß fich dieſe Luft weder 
durch glühendes Eifen, noch Stahlfunfen, fondern 
blos durch bie Flamme entzinde. ‘Dies gab ihm 
Anlaß, gedachte Mafthine zu erfinden, die aus eie 
nem flählernen Rabe mit einem Handgriffe be« 


ſteht, welches Die Arbeiter mit außerordentlicher 


Geſchwindigkeit an einem Feuerfteine herumbre- 
ben, Die große Menge Funfag, die fie dadurch 
De enger giebt ihnen hinreichendes Licht zur 
Gewinnung. der Kohlen. Vorhin warb biefer 
entzundbare Dunft durch Möhren auf die Ober: 
fläche hinaus geleitet, wo er in Flammen aus⸗ 
brach, und bey der Nacht ein Feuer, wie der Aus⸗ 


Bruch eines Vulkans, verurfachte. Man konnte 


Waſſer dabey Fochen. Leute, Die barinn arbeite 
ten, athmeten diefe entzuͤndbare Luft ein, und blie« 
fen, wie Pennant verfichert, wenn fie in bie Licht⸗ 
flamme hauchten, einen feurigen Strom aus. 
Merkwürbig ift, daß fich in den tiefften Gruben, 
in der ſchlechteſten Luft, doch Schwaͤmme auf dem 
faulen Holze erzeugen. 

- Die Gruben find wegen. ber Waffer beſchwer⸗ 


lich. Nirgends fiehe man die große Gewalt und 


den Mugen der Feuermafchinen deutlicher, als hier, 
Es find vier derfelben, die freylich in. 24 Stun⸗ 
den viel Kohlen freffen, aber auch eine erftaunliche 
Menge Waflers aus den Gruben heben, Die 


größte derſelben hat einen Eylinder von 70 Zoll 
im 
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im Durchmeſſer. Mach genauer Berechnung wür- 
den bie Kräfte von 550 Menfchen,. oder 110 
Pferde erfordert werben, um die Pumpen. in Ar⸗ 
beit zu ſetzen, und brey Mai fo viel, wenn fie be- 
ftändig geben ſollten. Sie hebt aus go tachtern 
Teufe das Waſſer in drey Abfägen, mit jedem 
Zuge 30 Gallons Waſſer. Da nun bie Mas 
fchine mit jeder Minute dreyzehn Züge thut, fo 
hebt fie jede Minute 390 Gallons, welches viel 
fagen will, Wenn alle vier Maſchinen gehen, he⸗ 
ben fie jede Minute 1228 Gallons, welches zu 
13 Zügen in ber Minute innerhalb 24 Stunden 
1,768;820 Gallons beträgt. Aus einer Tiefe 
von 60 Lachtern würden fie in dieſer Zeit beynahe 
noch einmal fo viel heben, — 

Sau⸗Nicht weit von dem obgedachten Eingange bes 
federn. gohlenſchachts bey Whitehaven iſt auch eine 
Salsfiederey. Sie erhält ihre Sohle aus der 
‚offenbaren See. : Das Seewaſſer wird durch eine 
Pumpe, deren Stempel durch einen an ber Feuer: 
mafchine befeftigren Strid bewegt wird, in eine 

große platte Eifterne im Siebhaufe aus der See 
gebracht. Aus felbiger leitet man es durch Roͤh⸗ 
ren in große platte eiferne Pfannen, In dieſen 

wird das Geemwafler in einem fort abgeraucht, mit 
Eyern gefhäume und gereinigt, und fo lange mit 
dem Zugießen frifchen Seewaſſers und dem Abe 
tauchen fortgefahren, bis die ganze Pfanne mit 
Flaren und weißen Salzkryſtallen angefuͤllt iſt. 
Man bereitet gemeinigfic) .ısoo Pfund Salz in 
24 Stunden. Es ift aber von geringerer Güte, 
als Steinfalz. Beym Sieben braucht man ſchlech⸗ 
te und zermalmte Steinkohlen. 

itrio⸗ Sm Zurücgeben von dem Salzwerke koͤmmt 
DEREN · man zur Vitrioiſtederey, mo der aus ben Kohlen⸗ 


fchachten 
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ſchachten gewonnene Vitriolkies auf einem großen 
ebenen · eingefchloflenen Pläbe ausgebreiter, und 
darauf bon dem bier häufig fallenden Regen aus; 
‚geläuige wird, Die Durchieigende Lauge wird in 
den darunter ftehenden großen Eifternen aufge 
fangen, und daraus ‚mit Handpumpen in einen 
großen und Fleinen Keffel gehoben, und mit einem 
ftarfen Zufaße von altem Eifen, welches fich zum 
Theil darinn auflöfee, abgeraucht. Die abges 
tauchte tauge wird in bleyerne Gefäße zum Ans 
ſchießen hingeftelle, und giebt in Zeit von drey 
Wochen ſchoͤnen grünen Vitriol, der getrocknet 


und. nachher größtentheils nach Holland ‚geführt 


wird. Die Seiler- oder Reeperbahn hey Whi⸗ 
tehaven ift fang und ſchoͤn. Ein kleines Handrad 
bewegt wermittelft eines ledernen Riemens verfchie- 
dene in. einem halben Zirkel über-dem Rade befes 
fligte. Rollen, wodurch auf einmal eben fo viel 
Seile, als Rollen find, gemacht werden, wozu 
man fonft mehr Menfchen nöthig hätte. 


„Ungefähr zwo Meilen von Whitehaven liegf Yatten. 


unter ben Klippen bas huͤbſche Dorf Patton, 
wo Hr. Lowther auch einen Steindamm zum Ein» 
Jaden der Kohlen angelegt hat. In der Stadt 
ſelbſt hat er beftändig ein Magazin mit Haber 
angefüllt, den er an bie armen Koblenarbeiter, ben 
eumberländifchen Bufbel, um fünf Schillinge ver⸗ 
kauft, ungeachtet ihm der Einkauf oft fieben zu 
ſtehen koͤmmt. | 


Auf. dem Wege von Wpitehaven nad) Wor⸗ Mor 


fington, welcher fechs Meilen beträgt, bleibt das 
Dorf Moresby etwas links liegen. Bey dem 
Dorfe ift ein Bleiner Hafen. Man glaubt, daß 
dieß die aͤußerſte Grenzfeftung der Römer geme- 
ſen, wenigftens hat man hier Inſchriften und all 
ey 


eöby. 
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ley roͤmiſche Alterthuͤmer gefunden. . Vor einigem 
Jahren grub man einen Altar mit dem Bildniſſe 
des Sylvanus aus. Man trifft auch noch hin 
und wieder vielen Schutt, zumal bey den Lan⸗ 
dungsplaͤtzen, an, weil die Roͤmer ſolche vornemlich 


verwahrten, um fuͤr die Landungen und Ueberfaͤlle 


der Schotten aus Ireland geſichert zu ſeyn. Cam⸗ 
den redet von vielen Sachen, die man zu ſeiner 
Zeit in den alten Gewoͤlbern und bey Gruͤndung 
der Haͤuſer ausgegraben. Man ſieht von bieſer 
Kuͤſte Die Inſel Man *) deutlich liegen, welche 
ein gebirgichtes Anſehen haäa. 


Wortungton · ¶ Workington iſt ein anſehnlicher Stecken, der 


Songefäß: 4 bis 5000 Einmöhner hat, und dee 
alter adelichen Familie Curwen gehöre: Das 
hereichafffihe Haus liegt auf einer Anhöhe, und 
faͤllt gut in die Augen; * Die Gebäude: erftrecken 
ſich von hier bis an die See. Die Derwent laͤuft 
tm Ende der Stadt vorbey, und fällt etwan eine 
‚ Meile von hier in die See. An jedem Ufer bey 
der Muͤndung find Daͤmme, an denen bie Schiffe 


liegen, in welche man die Kohlen über eben ſolche 


Sturzbrüden, wie zu Whitehaven,  herabläßt, 
nachdem fie auf Pfoſtenwegen dahin gefchafft wor⸗ 
ben. Ueberhaupt ift der hiefige Kohlenhandel 
wichtig. Der Hafen ift für ziemlich große Schif- 
fe brauchbar, Die Einwohner haben go eigene 
Schiffe, darunter etliche von 250 Tonnen find, 
Ueber die Derwent geht eine fefte fteinerne Brüce, 
Es ift bier auch eine Salzftederey: und ein fo bes 
sühmter Sachsfang, daß die Lachſe mit —* 

| weiche 


| ” Mir haben im 41 Briefe B: 3. bey der Inſel 
Angleſey von dieſer Inſel Nachricht gegeben. 
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welche Tag und Nacht laufen „nach Sonbon.ge- 
ſchickt werden. Der alte Thurm auf einer Au⸗ 
hoͤhe an der Suͤdſeite ſoll zu einem Wachtthuruie 
gedient haben, um die Bewegungen der Schotten 
aus der See zu beobachten. Die unvorſichtige 
Maria, Koͤnigin von Schottland, landete hier 
nach ihrer Flucht aus Galloway, da fie ſich unter 
dem Schuße der Königin Eliſabeth ſicher glaubte. 
Bey der Stadt iſt ein Eiſenofen, und ein 
Oießhaus. Das Erz wird von Furneß herge⸗ 
bracht, und der Eifenflein bey Harringeon ausge⸗ 
aben. Ein fchönes Wafferrad, deffen Stangen 
‚sich auf eine Meile weit erſtrecken, ift fehenswür> 
dig. Das Erz, welches bier verſchmolzen wird, 

ÜRt ein rother glasköpfigter Stein mit einem Zufag 
von Kalk und Sandſtein. Der Roftofen vor 
Ziegelfteinen hat die Geſtalt eines umgefehrten 
Kegels, und wird von unten gebeist. Das unser 
bem Hammer ausgefchmiedete Stangeneifen wird. 
vermittelſt einer Eleinen Mafchine in Studen ge⸗ 
brochen, die Stüde zwifchen zwo ftarfe durch 
Waſſer getriebene Walzen platt gedruͤckt, und die⸗ 
fe Eifenplatten zwifchen zwo aus vielen in einan⸗ 
der greifenden Schneiderädern beftehenden Spin⸗ 
Dein, die gegen einander bewege werden, in ſchma⸗ 

le Streifen zum Drahtziehen zerfchnitten. Man - 
brennt hier auch aus den an ben Strand getries 

denen Seepflanzen eine Arc von Sode. 
Maryport an ber Seefüfte ift ebenfalls ein Maryyort· 

neu entſtandener Ort. Er gehoͤrt Hrn. Humphrey 
Senhouſe, der ihn nach ſeiner Gemahlin benannt 
hat. Seit 1750 ſind uͤber hundert Haͤuſer ange⸗ 
bauet, indem bier über 1300 Menfthen leben, die 
alle von einer auf diefem Gute neu eröffneten Koh⸗ 
engrube ihr Brod ‚haben. Es gehören zu biefem 
Hafen 
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Hafen 70 Schiffe von 30 bis 400 Tonnen, zu 
deren Bequemlichkeit hölzerne Damme mit Ans 
Händen am Fluſſe Ellis angelegt find, wo die 
Schiffe ihre Ladung einnehmen. Außer dem Koh⸗ 
Senhandel giebt es hier einige Gerbereyen und eine 
Seilerbahn. Am Süderende des Orts: ift eine 
Anhöhe, der Mote⸗ bill genannt, auf der fich ein 
großer Lünftlichee Berg befinder, deffen Fuß 160 
Yards im Umkreiſe Hat, und faſt ganz mit einem 
tiefen Graben, ausgenommen ander Seite, wo 
die Steilheit des Hügels diefe Befeftigung unnd⸗ 
big machte, umgeben ift. Diefer Berg ift auf 
feinem Gipfel etwas ausgehöhler, und man hat 
ihn an verfchledenen Stellen vier bis fünf Fuß 
tiefrangeböhrt, ohne andere Erdarten zu entdecken, 

als die aus dem Graben ausgeworfen waren. 
Auf einem Hügel an ber Morbfeite der Stadt 
find Spuren von einem vierecigten römifchen 
Standorte, der mit doppelten Gräben umgeben 
- iR, und vier Eingänge hat. Man fann daraus 
nad) Schottland und über die umliegende Gegend 
feben. Was für ein Ort dies geweſen fen, dar⸗ 
ber find die Alterefumsforfcher nicht einig. Es 
war aber ein vollfommenes Magazin, wo man 

eine Menge Alterchümer fand, _ 

Netherbali. Der jeßegedachte Hr. Senhouſe hat auf feis 
nem Sandfige zu Netherhall, ohnmeit Egremont, 
eine Sammlung von allerley merfwürbigen Alter: 
thuͤmern, die zum Theil in den Büchern bes Cams 
den, Horßeby und Gordon in Kupfer gefto- 
then find. Er hat die Erde von einen benach⸗ 
barten vömifchen Standorte wegfchaffen laſſen. 
Man fand nicht nur die Gaffen und Fußwege 

“ deutlich mit Steinen von der Küfte, oder Quader⸗ 
feinen aus den Steinbrüchen gepflaſiert; fonbens 
0 0 . au 
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auch · des Brund von vielen Käufern, an den die 
Bindung noch fehr ſtark war Die Tuͤnche ak 
perfchiebenen Diauern ift mit einer Art roth ge⸗ 
färbt... Man entdeckte verfchiedene Gewölbe, und 
in einem eine abgenußte Treppe von gehauenen 
Steinen, Feuerheerde, die vorne offen, und hinten 
"mit einer Maner eingefaßt waren. Aus den Spus 
ren ber Feuerung fieht man deutlich, daß die Roͤ⸗ 
aer Holz und Steinfohlen brauchten. Man fand: _ 
ferner Knochen und Zähne von Thieren, Stücke 
von Kirfchgemeihen, die burchfäge waren, Auſter⸗ 
Muſchel⸗ Land- und Meerſchneckenſchaalen, zer⸗ 
hrochene irdene Waaren, Stüuͤcke von glaͤſernen 
Gefäßen und Spiegeln, und zwey.Stüde von ei⸗ 
nem gefärbten gläfernen Becher, welches. das AL 
terthum diefer Kunft beweißt. Es warb ivgleid 
ein unverfehrtek Altar gefunden, an dem brey Sel- ' 
sen:cben And ;: auf ber vierten iſt ein gemohnliches 

Beil und ein breites Meſſer, womit die Opfer aufs 

gefehnitten wurden. ° Allein die merfwürdigfie 

Entdeckung ift ein drey Fuß hoher Stein in Form | 


eines ‚Sefimfes, mit einer. hlibfhen geftreifelten 


Schaale in ber Mitte. Un. jeder Seite läuft ein 

gerader feilförmiger Strich von erhabener Arbeit 
Herunter, zwiſchen denen gerade unter ber Schaale 
eind verſtuͤmmelte Figur befindtich iſt, daran der 
Kopf fehle, Allein nach) dem Koͤrper, der mit eis 
nem Sagumbekleidet ift, und dem Eiymer, den er 
mit-einer Hand bey dem Handgriffe hält, fcheint 
es ein Gallier geweſen zu feyn. Die einige Fit 
gur dieſer Art, die man bisher in Grosbritannien 
gefunden hat. Hr. Senhouſe befiße auch einen 
Altar, ber unter dem Schutte eines Steinbruchs 
in Der Nachbarfchaft, der von den Römern bear: 


beitet worben zu ſeyn fcheint, gefunden ward, Auf 


Nachr. v. Engl. IV. Th. 3 einer 
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einer Seite iſt din Doich, auf dev: andern "echte 
Opferſchaale, ‚aber keine Inſchrift. Er ſcheint 
nicht. völlig ausgearbeitet: zu ſeyn, und vielleicht 
wurden die Arbeiser Daran durch den Abſturz des 
obern Theils des Huͤgels verhindert, weiches ſich 
noch oft in. Steinbrüchen, bie unter Klippen be⸗ 
findfic) find; zutraͤgt. et 
. ü nn y..2: 


Sechst und fechzigfter Brief. 
Fortſetzung von Cumberland. Cockermouh 
See Baſſingthwaite. Keswick. Beſchrei⸗ 
‚bung des Sees Derwentwater, und. Ay 
merkungen darüber... Druiden: Monument, 
Woflerbley : Gruben in Borromdak. Berg 
Skiddaw. See Ulsinater, Dacre⸗ 
C.aſtle. 


Locker⸗Mair verlaſſen nunmehr bie Kuͤſte, und wenden 
wu ung oſiwaͤrts, * einen Theil des Inner⸗ 
ſten dieſer Grafſchaft zu beſuchen. Wenn man 
pon Workington laͤngſt der. Derwent hinauf'telr 
ſet, ſo erreicht man nach ſieben Meilen Cocker⸗ 
mouth, welches Den Namen daher befommen, 
weil die Cocker hier ihre Muͤndung in die Derwent 
bat, Es iſt ein großer Flecken mit breiten Gaf: 
fen,..aber unordentlich gebauet, ber 3 bis 4000 
Einwohner⸗hat, und von der Cocker in zween Theis 
le getheilt wird, die vermittelſt zwoer Reinerner 
Bruͤcken in Verbindung ſtehen. Der Ort beſteht 
gleichfam aus zwern Hügeln ober Anhoͤhen. Auf 

der einen ober ber Oſtſeite der Eoder ſteht Die 

E m r :. Kirche, 
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Kirche, und äuf der andern ober ber Weſtſeite das 
afte verfallene Kaftel, welches ehemals der adeli- 
chen Familie der Percens gehörte, Es giebt hier 
»iele moderne gut gebaute Hdufer. Die Straße, 
welche nad) dem Kaftel hinanführt, iſt wegen bes 
Abhangs zwar niche fo bequem, als die andern, 
wird aber doch vorzüglich von den reichften Eins 
wohnern gewählt, und hat gute Käufer. In der 
Breiten Gaſſe nad) der Derwentbruͤcke nehmen fich 
einige Käufer von rothen Quadern ebenfalls gut 
aus, 

Die Derwent ift fehiffbar, fo daß ziemlich grof- 
ſe Schiffe bis Cockermouth berauf kommen koͤn⸗ 
nen. Es giebt hier gute Manufakturen von groben 
wollenen Zeugen, Schallons, wollenen Struͤmpfen 
und Huͤten. Die letztern gehen in Menge uͤber 
Slasgow nach Weſtindien. Ueberhaupt find bie 
Einwohner wohlhabend, wie das ganze Anſehen 
der Stadt verraͤth: ſie haben auch das Recht, 
zween Deputirte zum Parlament zu ſchicken. Weil 
die umliegende Gegend gut angebauet iſt, ſo kann 
man aͤlle Lebensmittel in Menge und zu einem 
billigen Preiſe befommen, on 

Das Schloß liegt auf einem kuͤnſtlichen Ber⸗ 
ge am Ufer ber Derment, Es war ehemals ein 
wichtiger und fehr fefter Platz. Außer einiger 
* Zimmern beym Thorwege ift alles verfallen, Die- 
fer ſcheint auch von neuerer Bauart als das übris 
ge zu feyn, welches bald nach. ber Eroberung ber 
Normannen gebauet ift, Das Ganze ift ein Vier⸗ 
ed, und wird durch verfchiebene viereckige Thuͤrme 
noc) fefter gemachte. An jeber Seite-des innern 
Thors find zwey tiefe Gefängniffe, davon jedes 
so Perſonen ‚halten fann. Sie find oben ger 
wblhr, und haben nur eine kleine Definung,. mo» 

| 3 2 durch 
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durch die unglücklichen Sefangenen binabgelaffen, 
wurden. An der Auffenfeite has jedes eine enge, 
-Spalte mit einem Abhange, auf dem man das 
Eſſen für die Gefangenen herabgleiten ließ, Su 
den rohen Zeiten ber tehnsverfaflung war Tob 
und Gefängniß faft gleichbedeutend, und baber 
a die Schlachten damals vermusplich fo blu⸗ 

Im Jahr 1648 ward dies Schloß von ben: 
—X erobert und verbrannt und ſeitdem iſt 
es nicht wieder aufgebaut. 

Die Sage von Cockermouth iſt ſehe ſchoͤn, wo⸗ 
zu die benden Fluͤſſe viel beytragen. An der Der⸗ 
went ift ein öffentlicher Spatziergang faſt von einer 
Meile. Auf einer Seite faͤllt der Fluß in ver⸗ 

ſchiedenen Abſaͤtzen herab, und das jenſeitige Ufer 
at die ſchoͤnſten Getraidefelder; auf der andern 
Fa die Wiefen mit einer ſanften waldichten An⸗ 
hoͤhe umgeben. An dem einen Ende des Spa⸗ 
hierganges find hohe Felſen hin und wieder mit 
Baͤumen beſetzt, an dem andern ſcheinen die Rui⸗ 
nen des Kaſtels uͤber den Fluß zu haͤngen; man 
fiehe eine aus zween Bogen beſtehende Brüde, 
und das Staͤdtchen Derwent fieht am Ruͤcken 

eines. entfernten Syügels, 
See Ba: ’ Auf dem Wege von Cockermouth nach Re - 
ſingthwaite. wick fäher man um bie Mord- und Oftfeite des: 
Sees Baſſingthwaite herum, der etwas nord⸗ 
waͤrts von Keswick liegt; er. bat aber nichts, das 
die Aufmerkſamkeit eines Reifenden auf ſich zoͤge. 
Es ift ein langer Kanal von fünf Meilen, etwa; 
eine- Meile breit, und von Bergen umgeben, die 
gleichſam einer auf den andern gefege find. Sie 
machen einen fürchterlichen Zirkel aus, als wenn 
der See ganz von der übrigen Welt ausgefhloffen 
feyn ſollte. Zwiſchen diefem See und einem klei⸗ 
nern 
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nern, Lowswater, aus dem die Cocker entfpringe, 
liegt längft dem Fluß bey dem Dorfe Bracken⸗ 
thwaite ein großes fruchtbares Thal, welches 
3760 burch einen ber ſchrecklichſten Wollenbrüche, 
die man wohl jemals in England erlebt Hat,ozuns 
Theil verwüfter ward. Ein großes Stuͤck ward 
mit Sand und Kies uͤberſchwemmt, und auf ewig 
unfruchtbar gemacht, an manchen Stellen riß das 
Waſſer gewaltige töcher, und es entflunden große 
Teiche. Zum Gluͤck traf der. vom Berge herab» 
flürgende Strom feine Häufer, aber Mauern, 
Brüden und Bäume wurden dergeftalt wegge⸗ 
führt, daß man weit und breit nicht einmal einen 
Etein davon wieder finden konnte, Die Wolfe 
ſtieß fidr an den hohen Berg Grasmere, entlub 
fich ihres Waflers auf einmal, und verurfachte 
biefen ſchrecklichen Zufall. Der kleine Bach, der 
don ‘Berge herunter koͤmmt, und fonft im Thale 
fünf Fuß breit und einen tief war, iſt jetzt wenig- 
ſtens 13 Rurben breit und 15 tief. 
Keswick iſt ein fehlechter Flecken - in einer Letwid. 
fruchtbaren und von ben Derwent: Selle oder 
Bergen faft ganz umgebenen Ebene, am Fuße des 
Skiddaw, eines der höchften, oder nad) einigen 
des allerhoͤchſten Berges in England, Er liegt 
an dem Slüschen Bure, das nahe dabey in den 
Eee Derwentwarer fällt. Es wohnen hier meis 
- tens Bergleute, ober folche, die mit den benache 
: barten Wafferbiey» Gruben zu hun haben, Jen⸗ 
feit der Derwent gegen dem See Baflingthmwaite 
find auch Kupfergruben. Der Ort befieht vor⸗ 
nemlich aus einer langen Straße, war aber fehr 
herunter gekommen, bis er fich feit einigen Jahren 
durch ben ſtarken Zufluß von Fremden etwas wies 
der zu heben angefangen. Es ift namlich Mode 
Ä 33 gewor⸗ 
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geworden, daß aus allen Gegenden Englands 
ganze Geſellſchaften die fchöne Jahreszeit uͤber 
hierher kommen, um den See Derwentwater 
zu befehen. Wie lange dies dauern wird, muß 
die Zeit lehren. Jetzt iſt der Orc nie leer, ſeitdem 
Dichter und andere Schriftfteller, Maler und Ku⸗ 
pferftecher in Die Wette angefangen, die großen 
Schönheiten der Profpekte und bie romantifchen 
Scenen befannt zu machen *). 
Denen: Man fchägt den See Derwentwater zehn 
water. Meilen im Umfange. Er ift längliche und mit 
fehr hohen Bergen eingefaßt, welche einige Mo» 
nate im Jahre mit ihren Spißen in den Wolken 
ſtecken. Die befte Are ihn zu befehen ift, mit eis 
nem Fahrzeuge längft dem Ufer in der Runde 
herum zu fahren, und Dann und wann auszufteis 
gen, um die fchönen Proſpekte zu betrachten. Won 
Reswick begiebt man fich nach Cockſhoot⸗ 
Hill, einenr Meinen Hügel in dem Amphitheater 
von Bergen, welcher vor einigen Jahren bepflanze 
iſt, um erſt eine allgemeine Ausfiche tiber den See 
zu haben. Bey flilem Wetter hat man eine herr⸗ 
liche Spiegelfläche vor ſich, deſſen Waſſer fo klar 
wie ein Kruftall ift, und bemerkt in derſelben fünf 
Inſeln; weil manche hoc) genug ſteht, um das 
Waſſer rings um folche zu fehen. Die nächfte 
har Komland; die mittelfte obngefähr fünf Acker 
Wieſe, und ein Haus, Das unter einem Klumpen 
N von 


- 9) Einige Kupferſtiche find im 62 Briefe bereits 
angeführe, fo wie auch dee Hutchinſons Excur- 
fion to the lakes, dem mir hier eiwas umſtaͤnd⸗ 
lich folgen, weil die Befchreibung genau iſt, und 
Meifende, welche in diefe Gegenden formen, doch 
nicht unterlaffen verden; biefen See zuheſtichen. 


V. 
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wor Baͤnmen ſteht. Dies iſs die Fläche bes praͤch⸗ 
tigen Amphitheaters. Die Einfaſſung iſt in ei⸗ 
nem eben ſo erhabenen Style. Zur Linken be⸗ 
merkt man zuerſt einen feiſichten Hügel, der mit 
allerley Geſtroͤuch beſetzt iſt, und weiter bin eine 
Fette der ſchrecklichſten Felſen, auf 400 Ellen hoch, 
Unten am Fuße ſtehen ‘Bäume, über welche je⸗ 
nee ihr nadendes Haupt hervorragt. Zwiſchen 
den Klüften ber Berge entdeckt man Heine 
Thäfer mit angebauetem Sande, und eingezäunfe 
iefen: Hin und wieder ftehen Meine Eichenhayne 
am Ufer, wovon einige ſich an den fteilen Rücken 
der Berge hinanziehen. Zuletzt ſcheint ſich der 
See zwiſchen Bergen und Felſen zu verlieren; 
einer iſt immer hoͤher als der andre, welches dem 
Ganzen ein wildes Anſehen giebt, Auf der Seite 
gegen über liegt eine große Menge Hügel, und 
weiter zuruͤck der Skiddaw, befien Spiße Bis in 
bie Wolken geht. Dieſe allgemeine herrliche Ue⸗ 
berficht erweckt den Trieb, jede reizende Scene ges 
nauer in der Nähe zu betrachten, und man eilt 
zum ‘Boot, um gu ihnen zu gelangen ). 
34 Zuerſt, 


2) Mir ruͤcken Bier auch. Pennants Gedanken von 
ydieſem merkwuͤrdigen See ein (Schottifche Reife 
98.1. S. 177.). Man fieht hier eine voͤllige Al 
penſcene vor fih. An. der Suͤdſeite, welche einen 
voͤlligen Kontraft mit ber Nordfeite macht, iſt in 
+ der Mitten eine ungeheure Kluft, an deren Ein⸗ 
gange ſich ein rauher Fegelförmiger Berg befins 
det, auf dem ehemals ein Raubſchloß ftand. 

. Weiter bin ift eine Kette fehroffer felſichter Berge, 
"welche dig dunfeln Tiefen von Borrowdale über» 
. ſchatten, über einander aufgethuͤrmt. Es giebt 
hier verſchiedene Mineralien. Die Nordſeite 
ftellt einen sn verfchiedenen aber anmuthigen 
Anblick dar. Der Berg Skiddaw begraͤnzt diefe 

Ä ganze 


360 Sechs und ſechrigtter Brief. 


Beſchrei·· Zuerſt, ſagt HSuxchinſon, Keßen it une 
vs des hach der naͤchſien Inſel (Vicer's Island} rudern, 
Tdie ohngefaͤhr ſechs Acker Getraideland haͤlt, unbe 

"von ber man rings umher bie feyerliche Eier 


Ufer betrachten kann. . Wir fahen, wie ſich * 


anze Seite des Thals. Er hebt ſich allmaͤh⸗ 


lich ſeine Oberfläche ift eben, und mit Hol; bes 


deckt. Nahe am füdlichen Ufer bed Sees iſt eine 
Reihe fteiler Felſen, aus deren Spalten Bäume 
hervorwachſen⸗ und gteifchen ihnen ſtuͤrzt fich ein 
fchäumender Wafferfall herab. An ber Nord 
feite iſt eine Salzquelle, die ehemals ben Moͤn⸗ 
chen von Zourneß gehörte. Der Fuß der Hügel 
iM bis an den Rand bes Wafferd mit Baͤumen 


efebt. Ä Ä 

L.och Lomond in. Schottland, und Loch 
Lene in Ireland, freiten mit diefem See in Eng« 
land um den Vorzug, und ein jeder Eingeborner 
diefer drey Neiche giebt vielleicht dem ſeinigen 


aus Parteylichkeit den Vorzug. Es giebt nur 
+ wenige Inſeln im Derwentwater, bie aber eine 


” gute Lane haben, und mit ſchoͤnen gruͤnen Raſen 
€ 


deckt find. Die größte IR bie Lordsinfel, die 
etwa fünf Acker beträgt, und auf der die Fami⸗ 
He Ratcliff, die von bdiefem See den Titel Ders 
wentwater führte, eine Zeitlang ihren Sig hat⸗ 


7: 88, big der legte Graf feine Güter und fein Leben 


.». 


in der Rebellion von 1715 verlor. Die Güter, 
. bie mit Inbegriff der Ersgruben etwa jährlich 


Pf. Strl. eintragen, wurden eingezogen, 


mid zu den Einkünften des Edniglichen Hofpitals 


zu Greenwich bey. London gefchlagen. 
Das Waſſer dieſes Sees geräch oft, ohne 


eine eigentliche fichtbare Urfache, in eine unges 


wohnliche Bewegung. Ich war ein Augenzeuge 


davon. Das Wetter war fill und heiter, und 
dennoch liefen die Wellen ſehr hoch, und.dag 


Boot ward von einem fp genannten Grundwinde 


.,. beftig umher geworfen. 
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Thal rechter Hand unferm Blick öffnete, und wie 
ſich eine fruchtbare drey bis vier Meilen breite 
Ebene fortſtreckte. Kleine Striche mit. Korn, 
kleine Hayne und einzelne Bäume, wechfelten auf 
das angenehmfte mit einander ab, und machten 
mit den Bergen einen glüclichen Kontraft. Im 
Thal lag Die Kirche mit verfchiedenen weifien Land⸗ 
Bäufern, uber welche bie hoben Berge hervorrag⸗ 
sen, Auf der einen Seite überfahe der Stibbam *) 
mit ſeiner hohen Spige ben Sadleback und 
Cawſey⸗Pike, und die nad) Nordweſten laufen» 
de Bergkette, indeſſen daß bie Huͤgel und Zellen, . 
die um ben See Baſſingthwaite flehen, auf der 
anbeen Seite eine weue Kette formiren, die ſich in 
die entferuten Ebenen: fortjtredkt. 

Wir fuhren mun.:an bem Ufer ber: rechten 
Seite des Sers hin, mo fich die Hügel allmählich 
von ihm ensfernen, und bis oben hinaus mit Gras 
. betede.find. Wir fahen das Peine Thal New⸗ 
land, welches ſich um den Fuß der Berge hinum⸗ 
| Ba und mit dem faſcheſien Gruͤn die Augen 

u | 35. erquickt, 
7 Die fenfrehee behe des Skiddaw uͤber die Flaͤ⸗ 
* che des Sees Derwentwater wird insgemein auf 

50 Fuß gerechnet. Der gelehrte Hr. Walter 

Fr Bender hat folgende Berechnungen uͤber 


oo. feine. & e gem 
— band ba Bares gu a 


tehab 

e⸗ fiel —* Sag im Hinauf· 
Eee, ſteigen des Berges 3. 6. 

Stand auf ber. oberen Spige 

deffelben 26. 4. 

* Höhe ee nach den Tabellen 3530 Fun. 
ach’einem genommenen Winfel vom See Baf- 
— u big m Split dee: Suddaw 2560 
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| aid, bie von dem Blick der. Höhen’ es uinge- 


benden. Felfenwände ermuͤbet find. Rind⸗ und 
Schafpieh weiben hier unter einander; und.Pleine 
Hütten liegen zwifchen dem Zaͤunen vertheilt, ins 
befien daß die hohen Spigen ber Berge bie Sonne 
nur frichweife Ins Thal laffen. 

e landeten auf St. Herberts⸗ Inſel von 
fünf Ackern, die mie Holz beſetzt iſt, vormals aber 


durch den Aufenthalt des heil. Herberts berühmt 


war, ber ſich bier aufhielt, um von ‚aller menfch> 
lichen Geſellſchaft ausgefchloffen. zu feyn: .Die 
©cene, welche ibn umgab, war feinen finftern Bes 
griffen ven ber Religion gemäß. - Altenthalberi 
von Wafler, defien Fiſche feine Nahrung waren, 
von Waflerfällen und Felſen, bie melancholiſche 
Gedankew einfloͤßten, umringt, lebte. et an. einem 
Drte, mo neun Monate des Jahres Stiume to⸗ 
ben, und ber übrige Theil Nahrung für jene liefern 
muß.. Hier errichtete er fich eine Einfiebeley von 
Steinen, deren Ueberbleibſel noch ſtehen, ob er 
gleich ſchon im Jahr 608 ſtarb. Es habem ſich 


keine Erzaͤhlungen von ſeinen Wundern unter den 


jegigen Einwohnern erhalten, . 

"Wir fehten nun unfere. Bahr nach Bran⸗ 
delow⸗Park fort, der ſich mit feinen; jungen 
friſch wachfenden Eichen vom Ufer über zwo An- 
hoͤhen wegſtreckt, Hinter biefen pin kleines Thal 
einnimmt, und alsbann einen Berg Bis auf eine 

ziemliche Höhe hinanſteigt. „Er formirt ein wal⸗ 
— * Amophitheater, das mit kleinen Kornſtuͤcken 
eingefaße:ift, und darüber ſieht man.nichts als 


hope Selfen. 


Am Rande ber Wiefe Maniſty ließen wie 
unſer Boot vor Anker legen, ums die ſchoͤne Sage 
mit rechter Muße zu beteachten. Der ar 
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egenſtand auf der linken Seite war: eine mit 
olz befeßte und mit Felfen eingefaßte Inſel; 
inter derfelben bebecfte das bunfle Grün der Eis 
chen von Brandelow⸗Park die Hügel, weiche gleich 
vom Ufer an empor fliegen; von da zog ſich der 
Wald an den Berg Catbell hinauf, an welchen 
man wegen der Mähe ganz fteil hinauf fehen mußs 
te, wenn man den Gipfel erblicken wollte, Rech⸗ 
ser Hand lag ohngefähr hundert Ellen weit eine 
andere Pleine Inſel, an deren felfichtem Rande Ges 
buͤſche und Beiden wild durch einander wuchſen. 
Heber diefen Dickicht Hin fahe man bie entfernte 
Küfte, wo Sallon: und Wallow⸗Crags ihre. 
fhredtihen und wilden Spißen zeigten. Am 
Fuße machte ein Eleines Stück angebauetes Sand 
und Holzung eine Art von Vorgebirge, welches 
fi) allmählich in den See hinabſenkte. Im Mit 
telpunkte dieſes Profpekts fiehe man drey Meilen 
über ben kryſtallenen Mücken des Gees nad) dem 
Pegelförmigen Berg Eaftlebead: Rock hin, der 
mit Eichen bewachfen ift, und über diefen ragt ein 
anbrer, ‚der nächfle nach dem Skiddaw in Anfe- - 
bung der Höhe, hervor, deſſen mit brauner Heyde 
bedecktes Haupt meiftens in Wolfen verfteckt ift. 
Wenn man Bank ⸗Park, ein felfichtes, uns 
fruchebares Worgebirge, worauf einige wenige 
Bäume einzeln ſtehen, paffirt ift,. koͤmmt man in 
eine artige Bay, mo fich.die Berge gleich. aus der 
See emporheben.. An mandyen Stellen ſtehen fie 
ſenkrecht ba, an andern gehen fie ſchraͤg aufwärts, 
und fehen aus, als wenn die ungeheuren Mafien 
noch von der erften Schöpfung her durch einans 
ber geworfen ba lägen, und an noch) andern haͤn⸗ 
gen fie über den See, und broben alle Augenblicke 
den Einſturz; das Ganze macht eine Krümmung, 
| | | bie 
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die man nicht ohne Erftaunen anfehen kann. 
Keine Befchreibung kann man von dieſem Anblick 
geben, weil bie wilde Abwechfelung blos in den 
verſchiedenen Formen und Größen von einerley 
Gegenſtaͤnden befteht.  Felfenflumpen und Ber» 
ge machen die Theile dieſes mafliven Amphithea⸗ 
vers aus, Auf dem Vorgrunde diefer romanti⸗ 
fchen Scene zeigt ſich ein Eleiner mit Gras bewach⸗ 
fener Berg, der aber nur klein in Vergleichung 
mit den andern gigantifchen Theilen diefes Pros 
fette if. Ueber ihm fand ein runder Felſen, 
worauf ehemals ein altes Schloß ſtand. 

Auf beyden Seiten find die Berge mit Buſch⸗ 
wer? bewachfen, an ihnen laufen kleine Bäche her⸗ 
unter, bie einen Silberſchein geben, und vortrefi- 
lic) von den grauen Felfen abftechen, über welche 
fie laufen, und fich zum Theil ſenkrecht herabftürs 
zen. Wo die Hügel fich theilen, ziehen ſich um 
ihren Fuß bald bufchichte Thaler, bald ſchmale 
©raspläge herum, und fleflen den Augen eine an« 
genehme Abwechfelung bar. An einigen Stellen 
gewährt eine Kluft im Felſen einen Blick ins hin⸗ 
tere Thal, an andern formiren bie kberhängenden 
Felſen ungefünftelte Bogen und Oeffnungen, wo⸗ 
durch man entfernte Berge entdeckt. Im Hin 
tergrunde fteht ein hoher Berg uͤber ben andern, 
überdie fich ſchwere Wollen wegrollen, welche biefer 
unfruchtbaren wilden Scene ein feyerliches Dun⸗ 
Lkel geben, wogegen die glänzenden Waſſerfaͤlle und 
"Das lichte Gebuͤſch defto lebhafter abjtechen. 

In die Felfenrigen Diefer Gegend bes Sees 
bauen Adler ihre Mefter, wo fie ungeftört von 
Menſchen, und ſicher für mörberifchen Gewehren 
ihre Jungen ausbrüten, und im Angeſicht der Hir⸗ 
sen ben Raub. von ben Heerden hierher bringen, 
ION " um 


— 


um ihre Jungen damit zu füttern 9, Man trifft 
an diefem Ufer eine Salzquelle an, die fehr heil 
fame Eigenfchaften has, aber nicht geachtet wird, ; 
Ben meiner erften Reife zeigte man mir eine 
Beine Inſel, die beweglich feyn, und zumeilen-zy 
Boden finfen, und wieder herauf kommen follte, 
Bey ber zwenten fahe ich fie nicht, und fand, daß 
die ganze Sache eine Fabel ift. ‘Ben hohem Waſ⸗ 
- fer wird die Inſel uͤberſchwemmt, kommt aber, _ 
wenn. baflelbe wieder. durch die Derwent abläuft, 
“zum VBorfchein, ‘Der See war wirklich diefeg 
Mal um ein berrächtliches höher, denn das erfie 
Mal war bie ordsinfel nur. eine Halbinfel, und 
jetzt war fie ba, wo fie vorher mit dem Ufer zu⸗ 
ſammen hieng, auf 300 Ellen weit vom Sande, 


und wir feegelten in etlichen Fuß Wafler zwifchen 


Durch, n tn 
Wir ruderten jege in ben Fluß hinein, welcher 

den See mit Wafler verforgt, und anferten bey 
einer kleinen aber ſehr angenehmen Wohnung, 
Lodore-houfe genannt, ein. Ort, der fich volle 

- kommen zur Wohnung eines Eremiten ſchickt, und 
weit vorzuͤglicher iſt, als St. Herbertsinfel, weil - 
ſie der Mittagsfonne entgegen liegt, und für die . 
Nordwinde durch hohe Berge geſchuͤtzt wird: fie 
bat den breiteften Theil des Sees vor fih, bes - 
Proſpekt von verfchiedenen Infeln, Die Maniſty⸗ 
Weieſen, 

Topham erjaͤhlt in feinen Briefen von Edim⸗ 
burg, daß er bier ein Neſt ſtuͤrmen ſehen, weiches: 


viele Jahre hinter einander gefchehen, aber im, 


mer wieder hingebauet worden, Der Mann 
wæyard von einem Zelfen in einem Korbe an einem” 
Seil hinabgelaffen, und griff den Adler mit eis 
nem Echwerdte an, ber fich tapfer wehrte, und 
feine Jungen vestheidigte. 6 


| 
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Wiefen,; und den Brandelow⸗ Park mit dem Ei⸗ 
chenwalde; der Earbeil und andere hohe Berge 
ſcchließen die ganze Ausſicht ein. 

Nachdem wir an einer Wieſe ausgeſtiegen 
wären, giengen wir über ſolche nach einem Gehoͤl⸗ 
ze hinter Lodore⸗houſe, und fliegen burch fol 
ches und verfchiebenes Gebüfche auf eine Anhöhe, 
wo wir unfre Augen an dem Inbegriff der edelſten 
Gegenftände weideten, | | u 

Um uns war ein Wald von jungen Eichen, 
Birken und Eichen, die ben angenehmften Schar. 
ten gaben. Rechts fahen wir mit fteilem Blick 
einen ganzen Selfenberg, den Shepherds⸗Crag, 
von runder Form binan, der fi) in einer Spirab 
Knie in die Höhe windet: alle Meine flache Plaͤtze 
am Abhange find mit Gebüfche ober Gras auf 
eine malerifche Weiſe befegt, und bie obere Spige 
iſt ebenfalls mie grünem Hafen bedeckt. Auf ber 
linken Seite erhob ſich fenkrecht ein grauer Felſen⸗ 
Humpen, der 1000 Fuß über bem See erhaben 
feyn fol. Unzählige Spalten im Felſen machten, 
"Daß es ausfahe, als flünden eine Menge maſſiver 
Säulen unordentlich neben einander, um Ruinen - 
gleichende, und von Alter weiß gewordene Felfen- 
klumpen zu tragen, welche auf etliche Hundert Fuß 
uber Shepherds- Crag hervorragten. Durch die 
Oeffnung zwifchen diefen ungeheuren Felſen ſtuͤrzt 
ber Strom bes Dermentflufles faft 200 Fuß pers 

pendicular herunter; und weil das Bette unfen 
voller Steine liege, fo verwandelt er ſich ganz in 
Schaum, und marht ein Geröfe, daß man nichts 
anders hören fann. Wenn er ben Wald erreiche, 
wirb der Kanal weniger fteil, er kruͤmmt ſich zwi⸗ 
fehen ven Bäumen duch, ift bald ſichtbar bald 
ganz verſteckt, und nähere ſich auf diefe Weiſe Fön 
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See. Das Waſſer, welches von den Felſen in 
feinen Staubregen zurücfprüßt, giebt, wenn bie 
Sonne darauf fcheins, die fchönften Regenbogen⸗ 
farben, . | | 
Wendet man von diefer prächtigen Scene die 
Augen Auf den See felbft, fo ftellen ſich von hier 
aus alle feine Schönheiten vereihige dar, Man 
eds Aıber eine ſchoͤne Versiefung von Wald weg; 
unten liegen bie Wiefen von Lobore mit weiden⸗ 
Dem VBieh, am Ufer werden die kleinen Schiffe zur 
Beſahrung des Sees ausgebeſſert. Auf dem 
glatten Ruͤcken der See ſplegelt fich der gewoͤllte 
Himmel; : die Vicars⸗Inſel mit Getraide, und 
bie uͤbrigen mie Waldung defegt, lagen mialerifch 


Darimt;izenftrdur, ‚ze Linken machten die Berge, 


welche unten waldicht waren, eine lange Perſpek⸗ 
iſv:Won der gegenſeitigen Kuͤſte zeigte ſich der 
kegelfoͤrmige Caſtlehead, und die Lordsinſel, welche 
zwiſchen ims und dem Thal von Keswick, das 
ſich im Hintergrunde mit aller Pracht des Som⸗ 
mers Barftellte, lagen: Hinter folchen fchloß der 
blauẽ Skiddaw mir fejrer-fürdjterlichen Spige die 
Lanbſchaft. Claude Corrain hat auch in den 
gluͤckllchſten Stunden, wenn ihn die feurigfte Ein⸗ 
bitbungskraft begeifterte, nie eine reizendere Land⸗ 


ſchaft geſchildert; dieſe hatte alle Eigenſchaften, 


welche der Pinſel nur verlangen kann; und iſt viel⸗ 
leicht die eingige Ausſicht in England, die ſich mit 
zaten derhabenen Seenen, darnach er feinen Ge⸗ 
ſchmack bitdete, in Vergleichung ſetzen läßt. 

Wie kehrten nun wieder zu unſerm Boot zu⸗ 
ruck, ſeogelten in einiger Entfernung laͤngſt dem 
Ufer Bid, und betrachteten den Wafferfall und den 
- angenehmen Proſpekt des füdoftlichen Ufers. Wir 


fahrn uber ein kleines. Stud. des Sees, von jr 
Au \ Fr 
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füch linker Hand ein hoher Felſenbeeg erhob, = 
fchen deſſen Spalten Bäume und Gebüſche 
zum Gipfel hinauf wuchſen. Bor uns lag * 
Wald, aus bern wir herab gegangen waren, und 
in’ defien Schatten Lodare bonfe mis ben Ein- 
jäunungen, Die bis ang Ufer fliegen. Darüber_ 
weg erblickte man den.jähen Abſturz des Felfen 
mit dem Waflerfall, und Shepherds - Crag: mis 
Den mannichfaltigen: Anfichten, weiche die veräns 
derte Lage darbot. Die Berge machten einen hal⸗ 
ben Mond, der einen Umfang von zwo Miilen 
im Waſſer betrug ; Felſen —ã*8 Selfen;unb 
Berge hinter “Bergen in der edelſten Perſpektiv, 
und erinnerten uns an bie großen Auftritte ber 
Masur, welche Salvator Roſa ſo weiſierhoft 
bar zuftellen weiß. Ä 
Bon, ier gieng die Behr nun nach Raowick 
perl, uf diefem Wege yeigte man uns den 
Über die See hängenden, Zeifen, Epes⸗Crag 
genannt, weil er einige. Aehnlichkeit mit einay 
—* — koloſſaliſchen Figur haben folk: ferner 
den Berg Wallow/⸗Crag, darinn die Felfen 
eine weite Kluft machen, die von ber GräfiaTDere 
wentwater ben Namen. Ladys Raße:befommen, 
weil fie durch folche ‚mit ihren Juwelen und wors 
nehmſten Koftbarkeiten entwifchte, und Die fchredr 
lichſten Felſen überflieg, ale man horen wogfüstli 
hen Gemahl gefangen nahm. | 
Wir famen nun an die Morde: Zahl, ni 
einige Acer Holz enthält, und. wo man nech,einige 
Weberbleibfel von dem Wohnſithze der Grafem von 
Derwentwater ſieht. Ehemals war es-uur eine 
Halbinſel, als gedachte Grafen ſich abar bier.nies 
berliehien, ward ein Graben durchgeſtochen, und 
eine 1 Bugbride angelegt, . Man kann len 
ene 
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Fällene Gebaͤnde nicht anfehen,, ohne Betrachtun⸗ 
gen über Die verkehrten Handlungen fo vieler 
Menfchen, und die unfeligen Folgen bes Laſters 
amd übel angewandten Ehrgeizes, zu machen. 
Von hier fehre man wieder nach Keswick, ‚und 
Den Ort, mo man abgefahren war, zurüd, Die 
Kifche in diefem Se find Forellen, Hechte, Kalt 
und Bärfche, 
Nachdem Rung *) auch eine Befehreibung Anmerkuns 
Diefes merkwürdigen Sees gegeben, mache er noch Sr Über den 
folgende Betrachtungen‘ darüber, „Der See 
Hat fo viel Großes, fo viel Abwechſelung von * 
lem, was die Natur Praͤchtiges darbietet, Waſſer, 
Berge, Felſen, Kaſtaden, daß es jeden, der dieſe 
Segend beſiehet, in Verwunderung ſetzen muß. 
Man findet hier den gluͤcklichſten Kontraſt von 
allen Scenen der Natur. Die Kunſt kann Bier 
nichts mehr thun, da die Natur alles ſelbſt verrich⸗ 
set hat, aber fie koͤnnte doch wenigſtens etwas da» 
gu betragen, Daß dem Zufchauer die Befichtigung 
Diefer Scenen nicht fo viel Mühe koſtete. Viele 
Reiſende werden jegt davon abgefihredt, und zu 
manchen Stellen, welche die herrlichſten Geſichts⸗ 
punfte geben, kann man entweder gar nicht, ober 
mit großer Gefahr gelangen. Es ließen fich hier 
gebahnte Zußfteige und Ruheplaͤtze anlegen; bin 
und wieder Durchfichten durch den Wald auf den 
See, ober andere merkwuͤrdige Gefichtspunfte 
Bauen, und am Fuße der Felſen fönnte man mit 
geringer Mühe und Kunſt Pläge anbringen, um 
die Kafladen mit. Muße zu betrachten. Die Wir⸗ 
kungen dieſer Einrichtung wuͤrden erſtaunlich feyn, 
Be viele Me umd Köften. hat man, nicht ange» 
wendet, 
* reger Reifen, B. 2..©.61...; 
2 Nachr. v. Engl.IV.Tp. Aa 
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wendet, um manchen $uftichlöflern und Lanbſchen 
‚. eine reisende Geſtalt zu geben, und allerley laͤnde 
‚> che Scenen dabey anzubringen ! Was find aber 
alle diefe „Unternehmungen gegen bie Wunder, 
welche die Natur hier gebilder Hat? Was ift alle 
Pracht Ludwigs des Großen in Vergleichung dex 
Schoͤnheiten der Natur, welche Derwentwater 
darbietet? Alle Bemühungen ber Kunſt find ig 
Abſicht auf die Schönheiten der Natur für nichts 
. zu achten. Die Betrachtung ſolcher erſtaunlichen 
Auftritte bemaͤchtigt ſich der ganzen Seele, und 
dieſe verliert ſich in Bewunderung der Allmacht 
eines Weſens, das ſeine Groͤße in der unendlichen 
Abwechſelung fo praͤchtiger Scenen zeige *). “ 
20 | Etwa 


HEin Freund der Malerey und der Landſchaften 
beym Mondenſchein, wird nicht unterlaſſen, wenn 
er ſo gluͤcklich iſt, gerade beym Vollmonde und in 
einer heitern Nacht hier zu ſeyn, auch eine naͤcht⸗ 

liche Spatzierfahrt auf den See zu machen. Die 
ſtarken Schatten, die Brifhung des heiligen 
Dunkels mis den erleuchteten Plägen, thun eine 

. erftaunende Wirkung, und fielen alle Gegen⸗ 

" RKände auf eine ganz verfchledene Weife, als beym 
Tageslicht, vor. Man lernt hier die Wirkungen 
des Mondenfcheind auf eine ganz andere unb 

Wweit majeftätifchere Weife kennen, als in den reis 

I. 3enben Gemälden eines van der Yleer, ber .nur 
. platte Gegenden mählte. Um nicht zu lange bey 
dieſem Ger zu verweilen, vermeifen wir bie Leſer 
auf Hutchinſons Befchreibung feiner Fahrt beym 

Mondenſchein. Wenn Neifende bey Beſehung 

| bed Sees das Boot des Herzogs von Portland 
‚Gelegenheit haben zu erhalten, fo ift ed vortheiß 
haft; fie befommen ein bequem eingerichtete® 
Fahrzeng mit vier Rudern, darinn acht bis gehn 

- Perfonen Plag haben, und wo zugleich für Raums 

zu Aufbewahtung der Lehendmitgel geforgt iR 


A our 
. Bi iu ein „us 
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Etwa zwo Meilen von Keswick auf ber Drulden⸗ 
Suͤdſeite das Weges nach Penrith iſt ein metk Monument, 
wüırdiges Denkmal anzutreffen, welches aus ben 
Zeiten der Druiden berruͤhrt. Es befindet fich in 
einer Ebene auf einem Hügel, um welchen die an⸗ 
liegenden Berge einen majeftätifchen Zirkel ma⸗ 
den. Es befteht aus natürlichen unbehauenen: 
Steinen. von verſchiedener Geſtait, welche von ber 
Dberfläche zufammen gelefen zu ſeyn ſcheinen, ob 
ſich gleich der Ort unmöglich beftimmen läßt. Sie 
find meift eine Art von Granit, an der Zahl so, und 
beynahe in einem Zirkel geſetzt, der etwa 30 Fuß 
im Durchſchnitt hat, Am öftlichen Ende ift eine 
Heine ablange Einzaͤunung innerhalb des Zirkels 
von zehn Steinen gemacht, die zehn Schritte lang - 
und fieben breit if. An biefem Orte ſtand ver> 

- muthlich der Altar. Gegen über Hege ein einziger 
viereckiger Stein ohngefaͤhr drey Schritte von dem 
Zirkel. Vielleicht ift dies ein abgebrochenes Sthd, 
amd. nur der Fuß von einer ſoichen Säule, als 
Song Meg in dem Monument zu Salkeld, wo- 
von im folgenden Briefe, daran die Schlachtopfer 
gebunden wurden, Won ben Steinen, welche bie 
äußere inte ausmachen, ftehen nur noch einige, 
andere find umgefallenz dieſelbe Bemerkung gile 
auch von dem Eingange, wie zu Salkeld. Die 
Steine find von verſchiedener Größe; einige der 
größten von den ſtehenden fi faſt acht Fuß —8 

Aa und 


pn \ Heine Kano · 


ud 
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und haften funfzehn Fuß im Umfange. Den ab» 
gefondersen Platz auf der Oftfeite halten die Alter⸗ 
thumskenner fuͤr etwas beſondres bey biefem Mo⸗ 


*% 


wehren? )« . \ 
Waßerdley · Man finder feit einigen Jahren am Ufer ber 


 Bicars: Snfel, im See Derwentwater, einzeine. 
Stuͤcke von Wafferbien, auf Englife) Black⸗lead, 
in Biefiger Gegend aber Wadd genannt, unter ben 
Steinen und unter der Erbe liegen. Ob bie Flu⸗ 
then oder andere Urfachen es dahin gebracht ha⸗ 
ben, (äf ſich nicht beftimmen. Einige, 'die glaube 
ten, ber Boden bes. Sees würde mehr bavon ent 
Baften, gerieten gar ſchon auf den Einfall, ob ſech 
das Waſſer des Sees nicht abziehen ließe, weil fie 
hoften, unermeßliche Reichthuͤmer dadurch zu ge⸗ 
winner. Manche Engländer bilden ſich ein, daß 
Me allein im Beſitz des Waſſerbleyes find, da man 

E doch bey uns, z. E. zu Altenberg und Sabis⸗ 
dorf in Sachſen, im Heſſiſchen und andret Orten 
in den Zinnbergwerken finder. Inzwiſchen muß 
man ihnen einraͤumen, daß es nirgends ſo fein iſt, 
als in den Gruben in Borrowdale nicht weit 
von Keswid, aus der. vie fchönen feinen englifchen. 
- DBtehftifie kommen, welche in Der. ganzen Melt 
‚befannt find, und von ben Malern und Zeichriern 
vorzuͤglich gebraucht. werben. Ehe man ben viel⸗ 
fachen und ſehr nützlichen Gebrauch deſſelben recht 


noch vorhanden ift, koͤnnen wir nicht mit Ge⸗ 

wißheit beſtimmen. Als Hr. vor 

‚einigen Jahren beſahe, verficherte I n der Pfar⸗ 

ser, auf deſſen Viehweide es lag, daß er geſon⸗ 

gen wäre, um mehrern Platz zu gewiniiett, und 

er Pr a nu Steim wegraͤumen zu 
en. un PER FRI 


Ob biefes chrwuͤtdige Denkmal des Alterthums 
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kemen lernte, zeichnete man sur die Schafe da⸗ 
mit, nachher nahm man es in Pulvern wider die 
Kolick, Gries und Steinſchmerzen ein e). Jahtt 
iſt der vornehmſte Gebrauch nicht nur zu Bley⸗ 
ſtiften, ſondern man reinigt auch kupferne und 
eiſerne Gefäße damit, um fie vor@den Roſt zu 
bewahren, Es ift ein nörbiges Ingredien; zum 
Glaſiren der Töpfermaare: es werben Schmely 
giegel und Formen zu Bomben und Kanonenlu⸗ 
gein Daraus gemacht, Gewehre damit polirt, in⸗ 
ſonderheit aber brauche man es zum Särben, um 
das Blaue fo fett und haltbar zu machen, Daß füch 
Die Farbe nie abaͤndert. 


x % 


Die Gruben, welche dieſes vortreffliche Waſ⸗ Vortreſiche 


ſerbley enthalten, find um deſto vortheilhafter, weil 
Das baraus gewonnene Mineral nicht erſt wie bey 
den Erzen einer mühfamen und foftbaren Zube 
zeitung bebarf. Sie gehören verfehiebenen Pri⸗ 


patverfonen, weiche fie nur alle fieben "Jahre öffe - 


nen, unb fo viel, ale man während der Zeit noͤthig 
zu haben glaube, herausnehmen laſſen, damit die 


Märkte nicht zu ſehr mit dieſer Waare angefuͤllt 


werden... Die Gruben werben nachher wieder 
u Aa3 Aduge⸗ 
Robinſon verſichert in: feiner natuͤrlichen Se⸗ 
ſchichte von Cumberland, daß ihm viele, die es 
ebraucht, die gluͤckliche Wirkung des Waſſer⸗ 
leyes in jenen Krankheiten geruͤhmt. Sie nah⸗ 
men ſo viel, als man pulveriſirt auf einen Six⸗ 
pence legen konnte, und es wirkte durch Brechen, 
Stuhlgang und den Urin. Da man 
wie ſchaͤdlich dad Bley dem menſchlichen 
iſt, und das Waſſerbley nach den neuern Unter⸗ 
ſuchungen fuͤr eine Glimmerart gehalten wird, 
die etwas Arſenikaliſches enthaͤlt, ſo duͤrfte dieſt 
Kur wo nicht offenbar ſchaͤdlich, doch wenigſtens 
ſehr bedenklich ſeyn. J En 


d 


d: 2 
ai Lan Die Gegend diefer Gruben, welche in Bor» 
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zugeworfen, und-nod) durch andere Mittel gegen 

die Dieberenen ber benachbarten Grubenarbeitet 
geſichert, die alles wagen, obgleidy bie Tobesftrafe 
auf dieſen Diebſtahl geſetzt ift, um ſich dieſe ſchaͤtz⸗ 


Gare Waare zu verſchaffen, wovon die beſte Sorte 
das Pfund zwoͤlf Schillingen verkauft wird. 


heit der-tOoWwdale, 16 Meilen von Keswick liegen, ver⸗ 
feiben. dient von einem aufmerkſamen Reiſenden beſucht 


zu werben. Auf dem Wege dahin hat man vier 
Meilen lang zur Rechten ben See Derwentwater, 
und zur Linken eine Reihe wilder winflichter Fel⸗ 
fenflumpen.. Am Sübende des Sees, wo der 
Fluß den befifiriebenen großen Waſſerfall macht, 
an beffen Seiten 'go00 Fuß hohe fteile Felſen ſte⸗ 
ben, legt Das Dbrf Grange gerade unter einem 
von biefen jähen Abſtuͤrzen. * 

Wenn man dieſes paſſirt iſt, koͤmmt man nach 
dem ſogenannten Bowderſtone in Borrowdale, 


welches bey weitem der groͤßte einzeln liegende 


Stein in England iſt, und ein Kriegsſchiff vom 
erften Range an Größe uͤbertrifft. Er liege gleich 
vechter Hand am Wege, und fcheint durch ein 
Erdbeben oder andern Zufall von gedachtem un« 
geheuren Felfen abgeriffen, und beruntergefittze 
zu ſeyn. Der Weg läuft alsdann durch Haſel⸗ 
gebüfche, welches hier ungemein freudig wächft, 
und eine große Menge Nuͤſſe träge, Che mar 


an bie Feine Kirche von Batrowdole koͤmmt, wel⸗ 
che einem Taubenhaufe nicht unäßntic, ſieht, er⸗ 


— 


weitert ſich das Thal, und zween kleine Fluͤſſe for⸗ 
miren durch ihre Vereinigung die Derwent. Nun 


koͤmmt man in ein zweytes kleineres Thal, welches 


ſich durch völlig unfruchtbare Berge durchwindet, 
und gelangt nach einer Stunde zu Leathwaite 
an, 
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an, welches gerabe unter ben Gruben, und faſt 
zehn Meilen von Keswick liege, Nun hat mar 
. einen fürchterlichen Anblick vor Augen, und einen 
jäßen Berg von 700 Fuß zu erfieigen. Man , 
befinde fich zwifchen fleilen Abgruͤnden, hervor⸗ 
tragenden. Bergfpigen, Baͤchen, Waflerfällen, un, 
mit großem Getoͤſe herabftüurzenden Fluͤſſen. Man - 
paſſiet eine elende hölzerne Fußbruͤcke über einem 
dieſer Slüffe, und gelangt, nachdem man eins 
Stunde geftiegen, an den Ort, wo bie ein verbote⸗ 
nes Gewerbe treibenden: Bergleute unter bem 
Schutt der: ehemals bearbeiteten Gruben miE 
Hauen und andern Inſtrumenten berumfuchen, 
ob fi. Stucke Wafferbley endeten, mit deren Ver⸗ 
kauf fie ihr Brod verdienen, 
Man finder das Waſſerbley in großen Klume - 
pen, Die zum Theil aus einer harten, feſten uns 
edenichten Maſſe beftehen, und nichts taugen, nd - 
dere find weich und aus viel feinen Theilen zus 

fammen gefegt. Die Stücke, welcthe man indem 

gedachten Schutte antrifft, waͤgen felten über ein 
halbes Pfund; die in Gruben Bingegen zuweiler 
fechs bis ſieben Pfund. Man arbeitet immer wor: 
waͤrts, und die Gruben gleichen ben Steinbrächen; 
und Sandgrußen, Der Berg, barinn ˖es ange 
tröffen wird, befteht aus einem ſchmierigen, buda 
. deinden Thon, zwiſchen dem fich Hin und wieder 
Quellen und abgebrochene Felſenſtuͤcke befinden. 
Man finder das Waſſerbley nom Fuße bes Ber⸗ 
ges an bis auf die Höhe von 300 Ellen: höher 
hinauf ſacht man es vergebens. Das Waſſer⸗ 
bien hat keine Eigenfchaften eines Meralis, es 
- Jäge ſich nicht in Fluß bringen, aber wohl ben Hefe 
tigem Feuer calciniren. ‘Der Eingang ber Gru⸗ 
ben iſt 150 Fuß uͤher ben Schutt, den⸗die Berg⸗ 
Aa 4 leute 
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re unb ber Meg dahin fehe 
il. 75. 5 
:Wenn man den Gipfel des Waflerbienbergeg 
erreicht hat, iſt auf der Weſtſeite eine anfehnliche 
Ebene, von ber ſich ein neuer Berg von beynahe 
Aoo Ellen erhebet, auf dem kein Gras, ſondern 
sur in ben Ritzen zwiſchen den Felſen hin und mies 
der. ein: Sadebaum (Iuniperus Sabina) waͤchſt. 
Hier ift der Anblick ſchrecklich. Die großen Fela 
fenfpißen, bie auf einander gehäuften Berge, die 
Nachhbarſchaft der Wolken, das dumpfige Knallen 

des Schieſſens in den Schieferbruͤchen, alles dies 

fes macht. einen, der an folche Sirenen nicht ges 

mohnt iſt, ſchaudern. u 28* 

Der Berg, Der hohe Berg Skiddaw, hinter Keswick, 
Stiddam⸗ verdlentr an einem heitern Tage auch heſtiegen zu 
werben:, Es find zwar von dieſem Orte „pis auf 

den Gipfel fehr beſchwerliche fünf Meilen, wegen 

ber vielen Kruͤmmungen, Steine und ungebahn⸗ 

sen Wege, aber man wird fuͤr bie Mühe reichlich 
belohnt, und kann ſich einen deutlichen Begriff 

von der Richtung der Gebirge und der Topogra⸗ 

phie der umliegenden Gegend auf viele Meilen 

weit machen. : Gegen Suͤdoſt verfolgt man Das 
Chassivon bey und hinter einander liegenden Ges 

biegen, deren Höhen. und. Tiefen .ein gewiſſer 
Schriftſteller gar artig mit. ben. Bilde einer ſtur⸗ 

miſchen See von Bergen verglichen hat. Unter 

ſich hat man den See Derwentwater mit ben ro⸗ 
mantiſchen Ufern und Inſeln, das Thal von Kes⸗ 

wick, den See Baſſingthwaite, welche fo flach als 

auf einer. Landcharte da liegen. Gegen Süben - 
erſtrecket fich die Gebirgkette nad) Cockermouth, 

welche zwar nicht völlig fo wild als bie gegen Süb« 
/obe dech viche naniger erlannemewchig., 








Gegen 
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Gegen Nordweſt hat ınan ben Profpekt einer lan⸗ 
gen unfruchtbaren Heyde, deren Ebene fich gegen 
Carlisle erſtreckt, und von den fchottifchen Ber⸗ 
gen begrenzt wird. . An einem hellen Tage erkennt 
man viele Meilen lang ben Solwapy-Sirtb, ung 
defien mis Aeckern und Wieſen abwechfelnde Kür 
fen, und ſieht, wie ſich Schottland weſtwaͤrts weis 
in die See ſtreckt. Man unterfcheidet den maͤch⸗ 
tigen Scruffel, welcher mit dem Skiddaw in 
Anſehung der Höhe um die Wette ftreiter, und 
einen großen Strich von. Schoftland, Gegen 
Mordoft hat man einen runden Zirkel von Ber⸗ 
gen, barinn Denrich liege, und den Hintergrund 
macht der Croſſ⸗Fell. Der. Berg ift fo hoch, 
daß man deutlich merkt, daß ſich nicht fo leicht 
Pr ſPefen laͤßt, und daß die Luft feiner und 
ri 


" Einige Meilen oftwärts von Keswick, nicht Der ee 
- weit alfier dem Wege nad) Denrich, ift abermals Ulswater. 
ein merfwürbiger See, nämlich. Ulswarer, wel 
hen; Reifende nicht unterlaſſen zu beſehen. Er 
iſt neun Meilen lang, eine breit, und macht ohn» 
gefähr die. Figur eines S. : Wenn man ihn von. 
einer Anhöhe betrachtet, fo unterfcheibet. man alle 
Buchten, Borgebirge und Ufer beutlich; man ver= 
gnuͤgt fich. an ben „vielen. Abwechfelungen ‚einer 
großen Landſchaft, und das Auge wirb durch alle 
Echoͤnheiten ergoͤtzt, Die Wald, Waffen, Wiefen, 
ſanft anſteigende Kornfelder, tandhäufer, Dörfer, 
Küsten, uͤber welche ungeheure Gebirge und Fel⸗ 
fen hervorragen, dem Auge nur verſchaffen kaͤn⸗ 
nen, Rechter Hand wechſeln auf viele Meilen. 
weit Einzdunungen, Wälber und Sanbfige, dar⸗ 
unser. wir nur Grayſtock Dacre und Delmain 
nennen, ſehr artig mit Anande: ab, Sina erblicke 

u | a5. man 


| j hervor. 
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* man hingegen nichts als hohe Gebirge, und herz ” 


vorragende Felfenfpigen, die mit einander in Ans 


febung der Größe und Hohe in die XBetre-ftreiten. 
Wyfr diefen See befehen- will, reiſet erſt nach 
bem Dorfe Dooley, und von -da reutet man am 
Ufer des Sees noch eine Meile bis an ein Meines 
Wirthshaus, mo man ein ‘Boot miethet. Wenn 


man'ins ‘Boot fteiget, fteht rechts ein zirkelrunder 


Berg, ber bis an die Spiße grän it, und vom 
Ufer etliche hundert Fuß in die Höhe feige, und 
links breitet fich der See mit feinen Bleinen ffber- 
weiffer Wellen aus. "Gegen über erhebt ſich das 


wohl angebauete Ufer allmählig vom Dorfe Poo⸗ 
ley; Peine einzelne Waldchen -tiegen Hier und da, 


und Höher iſt bis an den Gipfel alles braune Heyde. 
An diefes Sand ftößt ein viel hoͤherer Berg als der 
zur Mechten, und fleigt fenfrecht aus dem Bee 
Wenn man längft-bemlifer hin bey zwey Vor⸗ 
gebirgen vorben gefommen, erreicht man eine Bay, 
die unter dem Landſitze des Ritters Mellock liegt. 
Das Grasland ziehe ſich Hier allmählich vom Ufer 


\. 


ben Abhang hinan, darauf Hin und wieder fehr 


- glücklich Heine Hayne von Eſchen angebracht find: 
Ueber folche fcheinen die gelben Getraidefelder auf 
ben fanften Hügeln hervor, und auf einetn derſel⸗ 
ben ſteht Das alte. ehrwürdige Wohnhaud. 

Indein wir ung bier an der Ausſecht vergnug⸗ 


ten, fage Hr. Hutchinſon, ftieß die Batke vom 
. Ufer, um von einer gewiffen Stelle, wo ein vor= 

rreffliches Echo ift, Eine Kanone abzufeuerti. Der 
Schalt fehlen von einem Feiſen jum andern forte 


zurolten, und aus jedem Thal ober Vertiefung 
wiedbr zurück zu Fommen, Bis er imitet ſchwaͤcher 
word, und fich-endlich verlde. "Dies wariaber nur 


auf. 


EN 
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auf einen Augenblick, denn er brach auf neue wie 
ein Donnerfchlag aus einer andern Gegend her: 
vor, gieng wieder von einem Hügel zum anderg 
jedoch überhaupt ſchwaͤcher als vorher. Am Eins 
de des Sees fuhr. das Echo von einer Seite des 
Sees zur andern, bis es endlich aufhoͤrte. Auf - 
Diefe Weiſe konnte man bey jedem Schuß fieben 





Abſaͤtze, da das Echo eine Weile inne hielt, deut⸗ 


lic) unterſcheiden. Zwiſchen durch hörte man das 
Geraͤuſch der Wafferfälle von den Bergen, und 
Die reigenden Töne unzähliger Sänger in den f⸗ 
gen. Der Schall ber Waldhörner thut hier eine 
unglaublich angenehme Wirkung; der Wiederhall 
verurſacht eine folche Abwechfelung von Tönen, 
Daß es fich nicht befchreiben läßt, Zulege ward 


eine Generalſalve mic fechs Kanonen gegeben, des 


ven Wirkung. außerordentlich war. Wir harten 
ſchon bie Wirkung der einzelnen Schiffe bewun⸗ 
dert, aber dies übertraf alle unfere Erwartung, ' 
und wir gerierhen in Erſtaunen. Won allen Sei- 


. Sen fchallte der Donner wieder, und verurfachte 


ein fo fehrecliches Gerdfe, als wenn die Berge 
über den See zuſammen flürgen wollten, 


: Man fährt darauf einem walbichten Vorge⸗ 
birge und Bobery Park vorbey, und komme in. 
das fehmälere Stud des Sees; alsdenn befindet 
man fich zwiſchen lauter. fürdterlichen Bergen, 
deren Spißen fteil empor fteigen. Allenthal⸗ 


. ben fahe man Ritzen und dunkle Höhlen; hin und 


wieder Gefträuche, und an vielen Orten nur dürf⸗ 
tiges Moos die: Felfen bekleiden. Bey Starı 
berry⸗Crag iſt die Scene ebenfalls fürchterlich 

fehön: bey jeder Kruͤmmung des Sees befömme 


man neue Berge und Felſen zu Geſichte, die einem 


| immer ° 
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immer-bößer und graufenber vorfonmen, als die⸗ 
jenigen, denen man eben vorbey paſſirt iſt. 


& lm den See recht zu überfehen, muß man 
ben Hügel Dunmalot hinauf reuten, weil man 

ier einen angenehmen mit Bäumen befeßten Weg 
bee. und nichts vom See vorher ſieht, bis man 
auf dem Gipfel des Higels auf einmal davon 
überrafeht wird, Man liberfieht ein prächtiges 
langes Baffin, das mit einem Amphitheater von 
. „Hügeln eingefaßt iſt. Gegen über erweitern ſich 

Diefe, um einer Flaͤche eingezäunter Ländereyen zwi⸗ 
fchen ben Hügeln und dem See Platz zu machen, 
Rechter Hand erhebt ſich ein Raſenhuͤgel, ber eine 
geroiffe Majeſtaͤt durch fein Anfehen hat, und Hins 
ter ihm ragt der hohe Berg Sadleback hervor. 
Auf einet andern Seite erblickt man yon diefem 
Hügel des Hrn. Haflels Sandfig zu Delmaine, 
der mit neuen Pflanzungen eingefchloffen ift. Man 
fieht den Fluß in vielen Krͤmmungen fließen, und 
Hört das Rauſchen eines Waſſerfalles. Diefer 
See hat ein ungemein’fchönes und klares Waſſer, 
Daher man bie Fifche zum größten Vergnügen bes 


ſtaͤndig darinn ſchwimmen ſieht. Er ift ungemein 


fiſchreich: und führt unter andern eine Art groſ⸗ 
fer Forellen ben fich, die zumellen über — 
Pfund wiegen, desgleichen auch Aale von acht: 
neun Pfunben, DE | 
Bon diefem See find nur noch neun Meilen 
bis Denrich, von dem wir ſchon zu Anfange bes 
vorigen Briefes Nachricht gegeben haben MBir 
gehen aber noch einmal:bahin, um von bort aus 
Die Reife durch die übrigen heile dieſer Grafſchaft 


anzufiellen, welche ben Inhalt der beyden 
ben Briefe aysıngchen —* — 
rd 


4 
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gr dem Wege von Ulswater nach Penrich Daere⸗ 
liege ein altes Kaftel, Dacres Caftle, welches das Erfie- 
durch in der Geſchicht⸗e bekannt iſt, daß Com, 
ſtantin, König dee Schotten, und Eugenius, Koͤ⸗ 
nig don Cumberland, ſich und ihre Reiche ber im in 
ben Schuß Athelſtans, Könige von England, bes 
aben. Es liegt an einem Fleinen Fluffe gleiches 
amens, welcher nicht weit Davon in Die Eymont 
fällt, woburd) Ulswater feinen Abflug in die Eden 
bat. Man trifft auf dieſem ganzen &triche viel 
sohfte liegendes Moorland an, ob es gleich augen» 
ſcheinlich if, daß der Boden gut angebauet wer⸗ 
den koͤnnte. 


22 
Sieben und ſechzigſter Brief. 
Fortſetzung von Cumberland. Kirk Oſwald. 
Druiden Monument zu Salkeld. Seberg⸗ 
ham nebſt dem Landfige. Shalkbeck. Dals 
fton. Digh: head Eaftle. Raughtenhend, 


: Holme Eaftle. Roſe Caſtle. Die Beige 
Warnell und Carnock. 


he ir von Penrich aus ben nordwefſlichen ein⸗ 

Theil beſuchen, verdienen ein Paar nordoft, DUsalB. 
wire liegende Derter eine kleine befondre Neben⸗ 
fe, nämlich Kirk⸗Oswald und Salkeld. 
—A iſt ein Flecken acht Meilen von 
Derri an ber Oſtſeite der Eden, welcher kurz 
ach der normaͤnniſchen Eroberung angelegt warb, 
und ein alses ruinirtes Kaſiel bat, das fongi:fehe 

wi war; Doer Mame: koͤmmt von en Kerne 

er 
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Gier Heftmblich geweſenen Kicche tes Geil; Ofwelde 


‘ .. . r. 
Salkeld. Die beyden Dörfer Salkeld liegen auf hal⸗ 
nn. bem Wege zwifchen Penrith und Kirf- Oswald, 
und zwar Groß⸗Salkeld am weftlichen Ufer 
ber Eden, und RKlein ⸗ Salkeld gegen über, 
Alein: Salkeld ift wegen eines Druiden; Mo⸗ 
numents merkwürdig, Das etwas norbwärts auf 
einem großen Hügel liege, und von. ben Landleu⸗ 
sen Long Meg und ihre Töchter genennt wird, , 
Große ſchwere Steine formiren einen Zirkel, ben 
ohngefähr go Yards im Durchmefler hat, und 
wovon die meiften aufrecht ſtehen; fie- find von 
verfchiedener Befchaffenheit, unbehauen, und nie 
wit einem Werkzeuge berührt. Sie feheinen auf. 
der Oberfläche der Erde gefammler, und hierher 
zufanmmen” gefchleppf zu ſeyn. Die Anzahl bes 
Läuft fih auf 67. Einige find Kalkfteine von 
blauer ınd grauer Farbe, andre Granit, und noch 
‚ andre Kiefel. Verſchiedene von ben fiehenden 
baben zwölf bis funfzehn Fuß im Umfange, und 
find zehn Fuß hoch, andre find Pleiner. Auf der 
Suͤdſeite bes großes Zirkeis bemerkt man in einen 
Entfernung von-85 Fuß Yon dem nächften Stein 
ber Peripherie einen großen aufgerichteten Stein 
von eubifcher Form: welches ein rother Quader⸗ 
ſttein MR, dergleichen man häufig um Penrith an⸗ 
trifft. Er ift mit der einen Ecke gegen den Zirkel 
gerichter, fo baß eine jede Ecke gegen eine der vier 
Weltgegenden fteht, hat 15 Fuß im Umfang, und 
eine Höhe von 18 Fuß. In derjenigen Gegend 
bes; Zirkel, welche der Säule am nächften iſt, find 
vier große Steine ins Quabrat geftellt, als ob fie 
beſtinnt gewefen, ben Altar zu tragen.: Gegen 
Oſten /Woſten und Nerden ſtehen ſera e 
größere 





L 
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größere Steine, und weiter als bie übrigen von 
einander entfernt, als wenn fie zu Eingängen iu 
biefes heilige und myftiſche Rund gedient hätten. 

. Das Sonberbarfte bey dieſem Alterthum ift, 
Daß man weber Brüche noch andre Steinlager 
von diefer Gattung in der Nähe antrifft, und wie 
man fie zu einer Zeit, da man fo wenig Kenntniffe 
non den mechanifchen Kräften und Mafchinen 
hatte, fortbringen können. Wahrfcheinlicher Wei⸗ 
fe lagen Diefe großen Steinflumpen in der Mähe; 
man brachte fie mit außerordentlicher Anftrengung 
pielleicht menfchlicher und £hierifher Kräfte auf 
einen Platz zuſammen; wie zu Stonebenge und 
bey den Rolric Steinen. in Orfordfhire, wo⸗ 
von wir an feinem Orte geredet haben, weil.man 
aber vorher nicht überlegte, wie Diele Steine man 
nöthighatte, um einen regulären Plan zu machen, 
fo wurde die Figur nachher unvolllommen, und es 
biieben leere Plaͤtze. Dieſe Meinung ift viel 
soahrfcheinlicher, als. daß in nachfolgenden Zeiten 
einige, Diefer ungebeuren Steinklumpen wegge⸗ 
ſchaft worden feyn follten, wie einige von Stones 
benge glauben, zumal da man auch feine Gebäus 
be in der Nähe antrifft, mozu fie hätten gebraucht 
werben koͤnnen. | Ä Ä 
In dem „Zirkel. befinden ſich zween Haufen 
kleiner Steine, darunter, wie die benachbarten 
Einwehner glauben, alte Krieger begraben liegen. 
Dies iſt auch Camdens Meinung, welcher die 


großen Steine für ein Denkmal eines. großen 
Eieges hält. Sein Erläuterer glaubt aber, da 
die beyden Haufen gar nicht dazu gehören, fon» . 


bern beym Ackern in den benachbarten. Feldern 
heraus gepflügt, und hierher als auf einen wüften 


Fleck geſchafft worden... Dis großen Steine haͤlt 
| | ee 
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bier beſindlich geweſenen Kirche des bei; Oſwalds 
Erad Die beyden Dörfer Salkeld liegen auf hab⸗ 


J —— Wege zwiſchen Penrith und Kirk: Oswald, 


d zone Groß⸗Salkeld am mweftlichen Ufer 
ber Eden, und Rlein ⸗Salkeld gegen über. 
Klein: Salkeld ift wegen eines Druiden; Mo: 
numents merfwürbig, das etwas nordwaͤrts uf 
einem großen Hügel liegt, unb von ben Landleu⸗ 
sen Long⸗ Meg und ihre Töchter genennt wird. , 
Große ſchwere Steine formiren einen Zirkel, der 
ohngefaͤhr go Yards im Durchmeſſer bar, und 
wovon bie meiften aufrecht ftehen; fie- find von 
verfchiebener Beſchaffenheit, unbehouen , und nie 
mit einem Werkzeuge berührt. Sie fcheinen auf. 
ber Oberfläche der Erde geſammlet, und hierher 
zuſammen · geſchleppt zu ſeyn. Die ‚Anzahl bes 
läuft ſich auf 67. Einige find Kalkfteine von 
biguer ımd grauer Farbe, andre Granit, und noch 

; andıe Kieſel. Verſchiedene von den ſtehenden 
haben zwöif Bis funfzehn Fuß im Umfange, und 
Ku zehn Fuß hoch, andre find kleiner. Auf der 

Süpdfeite bes großes Zirkels bemerkt man in einen 
Entfernung von-85 Fuß von dem. nächften Stein 
ber Peripherie einen großen aufgerichteten Stein 
von eubifcher Form: welches ein rother Quader⸗ 
ſtein At, dergleichen man häufig um Penrith an⸗ 
trifft. Er ift mit der einen Ede gegen dei Zirkel 
gerichtet, ſo daß eine jede Ecke gegen eine der vier 
Weltgegenden fteht, hat 15 Fuß im Umfang, und 
eine Hoͤhe von 18 Fuß. In derjenigen Gegend 
bes: Zirkel, welche ber Säule am nächften iſt, ind 
vier große Steine ins Quabrat geftellt, als ob fie 
beſtinent geweſen, den Altar zu tragen. Gegen 
| DfenRBoften und Nerden fiehen jedes Mal —* 
| gr 
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größere Steine, und weiter als bie übrigen von 


einander entfernt, als wenn fie zu Eingängen in 
dieſes heilige und miyſtiſche Mund gediene hätten. 
. Das Sonberbarfte bey diefem Alterthum ift, 
dag man weber Brüche noc andre Steinlager 
von diefer Gattung in ber Naͤhe antrifft, und wie 
man fie zu.einer Zeit, da man fo wenig Kennmilfe 
non den mechanifchen Kräften und Mafchinen 
hatte, fortbringen fonnen. Wahrfcheinlicher Wei⸗ 
fe lagen biefe großen Steinflumpen in der Naͤhe; 
man brarhte fie mit außerordentlicher Anftrengung 
pielteiche menfchlicher und thierifcher Kräfte auf 
einen Plag zufammen; wie zu Stonebenge und 
bey den Rolrick⸗ Steinen in Orfordfhire, wo⸗ 
von wir an feinem Orte geredet haben, weil man 
aber vorher nicht überlegte, wie Diele Steine man 
nöthighatte, um einen regulären Plan zu machen, 
fo wurde die Figur nachher unvolltommen, und es 
blieben leere Plaͤtze. Dieſe Meinung ift viel 
soahrfcheinlicher, als daß in nachfolgenden Zeiten 
einige, Diefer ungeheuren Steinflumpen wegge⸗ 
ſchaft worben feyn follten, wie einige von Stones 
henge glauben, zumal da man auch feine Gebaͤu⸗ 
be in der Nähe antrifft, mozu fie hätten gebraucht 
‚ werben fönnen. u Ä Ä 
In dem „Zirkel. befinden ſich zween Haufen 
Fleiner. Steine, darunter, wie bie benachbarten 
Einwehner glauben, alte Krieger begraben liegen, 
Dies ift auch Camdens Meinung, weicher bie 


großen Steine für ein Denkmal eines. großen _ 


Sieges hält. Sein Erläuterer glaubt aber, daß 


. Die beyhen Haufen gar nicht dazu gehören, ſon⸗ 


bern heym Adern in den benachbarten Feldern 
gepflügt, und hierher als auf einen wüften 


Fleck geſchafft worden... Dis großen Steine haͤlt 


- 


.orr 


384 Sieben ib ſechigſter Brief. 


? are toce mehrerm Grunde für einen Drufd 
empe — 
Dodd und andere find hingegen ber Mei— 
nung, daß hier vielleicht ein alter ſaͤchſiſcher oder 
daͤniſcher König für Cumberland gewaͤhlt wor⸗ 
den: und es fehle diefee Behauptung nicht an 
Beyſpielen, bie fie wa rſcheinlich machen. Die 
nordiſchen Voͤlker, die ; Stanbinavier ꝛe. 
‚ von denen die Dritten unmittelbar abftammen, 
ſuchten alle ihre merfwürbigen Begebenheiten, als 
Die Wahlen der Könige, die Grabmale ihrer Hel⸗ 
den, ‚die Pläge ihrer Siege, burch Errichtung 
großer Steine, ober Pyramiden von Fleinern, im 
Andenken zu erhalten. So wählten die Dänen 
ihren König, und feßten ihn hernach auf einen 
großen hohen Stein, der von andern umgeben 
war. In Island finder man noch: eine ſolche 
Sammlung von Steinen, die der Körigsfib heiße. 
In Cornwall ift bey St. Buriens der Ort Bi⸗ 
fcow.woune”), wo 18 Steine in ber Runde 
fiehen, mit einem. hoͤhern und größern in der 
Mitte: bey den Rolrick⸗ Steinen flieht ber groͤß⸗ 
se Stein auch frey, und in einiger Entfernung 
von dem dußern großen Zirkel. Man finder zu 
wenig Nachrichten aus jenen dunfeln Zeiten, um 
etwas getoiffes beftimmen zu kͤnnen. Jede Mei- 
- hung batetmwas für fich, doch bleibe Die, daß zu 
Salkelb ein Druiden: Tempel gewefen, wohl bie 
mwahefcheinfichfte. u 


enenan. Wir begeben uns num auf ben Weg , ben ins 


nern norbiveftfichen Theil von Cumberland zwi⸗ 

Penrith und Wigton zu befuchen, und gehen 

Uber bie vor einigen Jahren gemachte: und mit 
9 1B. 2. Br. 19. ©: 95" u 


. 
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Schlägen verfehene Straße von Penrith bis Se⸗ 
bergham, welche dreyzehn Meilen von einander 
entfernt liegen *), ‘Der ganze Weg ift wegen bee 
malerifchen und romantifchen Profpefte fehr anger 
nehm. . Rechter Hand fieht inan hin und wieder 
ongebauetes fand, das fich gegen fanfte Hügel 
allmaͤhlig erhebet, die theils mie den Schaͤtzen dei 
Ceres prangen, theils mit dem fchönften Hrünt 
überzogen find. Sie wechfeln mit unfruchebaren 
Ebenen ab, die noch fo wild ausfehen, als fie aus 
den Händen ber Natur famen; und mit jenen 
einen Kontraſt machen, der die Befißer des Grund 
and Bodens billig ermuntern follte, ihn auch in 
einen fo guten Stand zu feßen. - Sin einer Ent 
fernurig von einigen Meilen fchlleßen höhere Huͤ⸗ 
gel hinter jenen den Proſpekt, indem fie fich tr die 
Wollen verlieren. Auf ber linken Seite ſieht 
man an manchen Orten in die Thäler hinab, und 
wird viele hundert Aecker gewahr, bie vormald 
nichts als unfruchtbare Heyde trugen, nun aber 
eingezämt-find, und den Reiſenden die fruchtbar⸗ 
ſte Gegend darſtellen. In der Entfernung wirb 
Das Auge durch den majeſtaͤtiſchen Stiddew; 
and dem Heer niebret Berge, auf bie er ftol; herz 
ab ſieht, begraͤnzt. | 
- Weber die Verbeſſerungen, bie feit dreyßig 
Jahren in diefen Gegenden gemacht ſind, "muß 
ein jeder Freund der Landwirthſchaft und der gu⸗ 
sen Cultur erftaunen, und ſich über den Fleiß der 
Einwohner freuen. : Zuvor fanb man nicht eins 
mal einen gebahnten Weg, um die Reifenden uͤber 
2 men u einen 
Finige Meilen hinter Penrith Bleibe linker Hand 
Geayftock liegen, wo der Graf von Surrey einen, 
Landſitz mit einem Park bat. 
Nachr. v. Engl. IV. Ch, 


386 Sieben und ſechzigſter Brief. 


einen Weg von zwanzig Meilen zwiſchen Penrith 
und Wigton zu führen. Die Wüften Arabieng 
waren bem müden Pilgeimm vielleicht kaum fuͤrch⸗ 
terlicher, als ber weitläuftige Wald von Engle⸗ 
wood, ber viefe Meilen lang und breit. ift, ben 
Eumberlänbern, wenn fie in ben finfiern Novem⸗ 
bernächten folchen ‚pafliren mußten. ‚Die ſtuͤr⸗ 
menden Morbwinde, der in den, hohlen Wegen 
zufammen gewehte. Schnee, Megen und Kagel, 
wovon Jchon ber Gedanke einem Furcht einjagt, 
waren bie Schwierigkeiten und Gefahren, womit 
Reiſende zu fämpfen hatten, wenn fie fi) üben 
dieſe wüfte Strecke zu wandern genoͤthigt ſahen: 
amd fie fchägten füch glücklich, wenn ſie von mein 
sen. einen dunkeln · Lichtſchimmer Durch die Pleinen 
Fenſter einer elenben Huͤtte durchfallen ſahen. 
> „Unser dieſen angenehmen und. abwechſelnden 
Ausſichten kommt man nach dem Flecken Se⸗ 
bergham, welcher auf einem Hügel in dem Wal⸗ 
Devon Englewood am Fluſſe Caldew legt. Zu 
den Zeiten ber normärmifchen Eroberung war hier 
ches als Wildniß, bis unter Heinrich EI ein Ere⸗ 
Ä je William Waſtall, anfieng,: einen Platz anzu⸗ 
hauen, und ſich da, wo jetzt die Kirche des Dorfs 
ſteht, eine Zelle zu errichten: er ward ſehr alt, 
wRaͤhrte ſich von ſeiner Haͤnde Arbeit, und den 
suchten feiner Bäume. König Heinrich ſchenk⸗ 
te ihm den ganzen Hügel von Sebergham, ben er 
nad) feinem Tode ber Absey zu Carlisle vermachte. 
Unter bem Könige Johann, ums Jahr 1200, 
flunden in dem Walde von Englewood erftaunlis 
he große Eichen: und aus den großen Bauſtaͤm⸗ 
men, und Den außerordenelichen Wurzeln, die 
noch oft bey der Urbarmachung der Felder gefun- 
Den werden, zu fchließen, find alle Bleine weiber, 
ie 
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Die man noch jeßt ſieht, Ueberbleibſel diefes weit 
Käuftigen Forftes. Sebergham gehöre noch 
mit allen feinen tänderenen und ber Kirche dem 
Kapitel zu Carlisle. Vor zwanzig Jahren trug 
die hiefige Pfarre nur 25 Pf, Str. ein, aber 
durch bie vielen DVerbefferungen und Verwand⸗ 
hungen- ber Gemeindelaͤndereyen in Eigenthum, iſt 
fie wegen bes Zehenden auf 120 Pf, Strl. ge= 
fliegen. ' | 2 
- Der Boden um Sebergham ift fo auſſer⸗ 

ordentlich gut, daß der Acker um funfzig Scillin 
ge verpachtee wird. Das Feld wird ſtark mis 
Kalk gebüungt, daran mar bier einen Ueberfluß 
hat, Die großen Pachtungen, welche bie vielen 
Beinen Pachter verfchlingen, und darüber im ſuͤd⸗ 
Kichen Theil von England fo-fehr geklagt wird, find 
in Cumberland noch niche Mode, Die Ges 
traideaͤcker fehen hier fo wachshaftig aus, als in 
andern Gegenden bes Reichs; die Erdbirnen ge- 
deihen vortrefflih, und in-den Einzäunungen wer: 
den fo gute Erbfen, Bohnen ıc. erzeugt, als man 
nur verlangen kann. Ihre Schöpfe find Plein, 
aber von zartem Gefhmaf: ihr Rind⸗ und 
Schweinfleiſch ift reche gut, Enten und Hühner 
werben das Paar zu einem Schillinge verkauft, 
Die Seen, Flüffe und unzähligen Bäche verfor- 
gen fie reichlich mie Fiſchen. Mie einem Worte, 
Die Natur hat dieſem angenehmen Plage alles ge- 
ſchenkt, was zur Gluͤckſeligkeit der Menfchen ge» 
W die ihre Wünfche zu mäßigen wiſſen. Das 
zige Unangenehme für diefe Gegend und ganz 
Cumperland ift das unbeftändige Wetter, weiches 
den fchönften Sonimertag weit ungewiſſer macht, 
als in andern Graffchaften von England, jeboch 
baben Weftmoreland und Sancafhire ein gleiches 

0, Sb a chick⸗ 
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Schickſal mit Cumberfand. Wer an die hieſigen 
Winter nicht gewöhnt il, dem kommen fiein Ver⸗ 
gleich der füblichen Groffchaften lang und unan⸗ 
genehm vor, | EEE 


Schershams Wegen ber hohen Sage von Sebergham hat 

Hal. man, den Proſpekt von verfrhiedenen fehr maleri« 

fen Stellen, Die Haufer find meift von Stein, 

und liegen einzeln zerftreuet, „weil jeder Pachter 

gemeiniglicy in der Mitte feiner Felder wohnt, 

Die Kirche und Schule find alt und efend, bie 

Pfarre ift aber neu und gut gebauet. Das vors 

nehmfte Gebäude ift auf bem Sandfige Seberg« 

Bam all, welcher dem Ritter Simpfon gehört. 

8 ift nen und zierlich aufgeführt, und hat eine 

fehr romantifche lage. Die Zimmer find ‚groß 

und. hoch, die Treppe hat ein edles Anfehen; mis 

einem Worte, man bemerkt hier einen Geſchmack, 

der in den abgelegenen Gegenden eines Reichs ge⸗ 

mieiniglich felten iſt. "Aus ber Vorderſeite bes 

Hauſes überfiehe man ſchoͤn angebaute Gründe, 

barinn fi) alle Geſchicklichkeit der verbefierten 

neuen Wirthſchaftskunde jeigt, bis fich in ber 

Jene Berge und Wolken ˖ in einander verlieren; 

Rechter Hand am Haufe ift ein geräumiger Gar⸗ 

ten in, gothifchem Geſchmack, und hinter bemfels 

ben ein großer Obfigarten; linker Hand liegen bie 

Küchen und Stallgebaͤude. Aus ber Hinter 

feite fieht man auf einen tiefen Grund hinab, der 

n allenthalben eingezäunt und angebauer ift, un 

jenfeits ber Caldew erheben ſich Hügel, wel 

his zum Gipfel mit dem fehönften Gruͤn befleider 

find, und den Geſichtskreis einſchließen. Der 

Fluß fließe mic einem fchnellen Strom durch das 

Thal, und man hört noch in ber Gerne, . 


J Br 
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ſich Hinter dem Gebufche verfrochen bat, , fein 
dumpfiges Geräufch. 

Wir verfolgen von hier ben Lauf der Caldew Shallnec. 
gegen Norden, und gehen vermittelſt einer ſchoͤnen 
Brůuͤcke von einem Bogen über dieſen Fluß. Zu 
Shalkkbeck ift ein großer und ſchoͤner Steinbruch 
von Quadern, woraus die Roͤmer, wie man glaubt, 
den groͤßten Theil der Steine, womit die Mauer 
gegen die Picten von Carlisle bis Bowneß ge: 
bauer worden, geholt haben. Der Augenſchein 
lehrt, daß daraus eine unfägliche Quantität von 
Steinen gebrochen worden. Was aber dieſer 
Muthmaßung ein großes Gewicht giebt, iſt, daß 
man vor einigen Jahren, als ein Haufen Schutt 
weggeraͤumt ward, um den Bruch zu verlaͤngern, 
an der vordern Geite des Bruchs die Inſchrifft 
entdeckte: | 

Leg. II, Aug. 
Milites Pofu . 
Coh. II. Coh. IV. n . 

‚Von bier geht ber Weg bey Rofe: Caſtle vor: Dalſton. 
ben, wovon bald ein mebreres, nad) Dalfton, eis 
nem artigen und reinlichen Flecken an ber Caldew. 
Etwas unterhalb des Orts liege Dalſton⸗hall. 
Es war viele Zahre ber Familienfig der Daltons, 
bie ihn ber legte Baronet diefes Namens 1761 
an einem Kaufmann in fondon, Daviſon, für 
_$600 Pf. Strl. verkaufte. Die tage des Haus 
fes iſt herrlich, und die innere Einrichtung der 

Zimmer ſowohl als dag Täfel: und Schnigwerf 
verdient auch des jetzigen neuern Geſchmacks un⸗ 
| 3b 3 geachtet 
=) Welches ſo viel heißt, als: Legionis ſecundae 
Auguftae milites pofnerunt, Cohors tertia,: Co- 
hors quarta. .. — 


⸗ 
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geachtet Benfall. Auf der Norbfeite mar ein ho⸗ 
ber Wall mit einem tiefen Graben zwo Meilen 
lang, zur Vertheidigung gegen die vormals häu- 
figen Einfälle der Schotten. Vermuthlich hat 
ihn einer der alten Bifchöffe von Earlisie gebauer, 
weil er noch den Namen vom Bifchofsgraben 
führt. Ehemals war hier ein brittiſcher Tempel, 
oder etwas dergleichen, denn man entdeckte bereits 
vor fehr vielen Jahren einen Zirkel großer plum⸗ 
per Steine, die ohngefaͤhr drey Fuß im Durch⸗ 
ſchnitt, und der Zirkel felb 30 Yards im Um⸗ 
fange hatte: In demfelben befänden fic) gegen 
Dften vier Steine, faft von derſelben Geftalt als 
Die übrigen. Sie lagen über einander, und hats 
sen vielleicht bey den alten Einwohnern zu Keſt⸗ 
vaens gedient, Ä 
Nicht weit von bier ift auch ein fehr regelmaͤſ⸗ 
figer Grabhügel (barrow), der unten acht Ellen 
und oben zwo im Durchfchnitt hat, und acht Ellen 
hoch if. Bey der Eröffnung entdeckte man in 
geringer Tiefe zween Quadern obngefähr drey Fuß 
lang, einen breit, und ſechs Zoll dick, oben mit ei⸗ 
nem grob «angezeigten Zirkel eingehauen: darun⸗ 
ter fand man aber nichts weiter, ob man gleich 
"noch über vier Fuß tief nachſuchte. In der Nach⸗ 
barſchaft trifft man Spuren von drey Heinen roͤ⸗ 
mifchen Laͤgern oder vielmehr Schanzen an, weil 
fie nur go Ellen im Durchmeffer haben, In 
zweyen hat man weber Münzen noch fonft etwas 
gefunden, hingegen immdritten verfchiebene Hands 
. mühlenfteine, derer bie Roͤmer fich zu bedienen 
. Man bemerfe noch ein fehr großes Kreuz in 
Dalſton, mit verfchiedenen Wapen daran, Es 
werben hin und wieder bergleichen Kreuze in En 
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\ ‘ \ 
fand angetroffen. Man richtete fie Bäufig nach 
Einführung bes chriftlichen Glaubens an öffent ' 
lichen Orten auf %. Die $eichen wurden bey Be " 
gräbniffen dabey niedergefeßt, Damit Das Volk für 

Die Seele des Verfiorbenen beten möchte. Man 

richtere fie auch an den Grenzen ber Kirchfpiele 

auf, und der gemeine Mann pflegte nicht nur das 

ben zu beten, fondern fie auch zu befchenfen. | 

Auf der andern Seite ber Caldew, ohnge⸗ High⸗ deab⸗ 

fähr in gerader Sinie vom Sebergham gegen Often, aRlt- 
liege High⸗head⸗Caſtle, welches mit fehnellen 
Schritten feinem Untergange entgegen eilt, anſtatt 

daß es noch in feinem größten Flor da ftehen follee, 

Auf dem Wege von Sebergham bahin, paflie _ 

man den Pleinen Bad) Buftey: Bed, und reutet 
hernach über einen kupferfarbenen Felfen, ber von 

Natur nicht im Stande ift, das geringfie Gras 
hervorzubringen, aber glatt iſt und glänzt. So 

fraurig dieſer Anblick zu den Füßen ſcheint, fo 

wird man doch durch bie umher befindlichen 
Schönheiten ber Sandfchaft reichlich belohnt. Das 
Geraͤuſche des fich forsfchlängelnden Fluſſes, ein⸗ 


€. 


zelne Häufer, wovon einige im Gebäfche und Wald 


verſteckt liegen, fchön angebauete Sändereyen, weite 
Ausfichten über Wälder, Selfen und Berge ma» 
chen zufammen eine Scene aus, die man fich leich⸗ 
ter denken als befchreiben kann", . 


Bb4 "Man 


) Die Armen pflegten dabey zu betteln, und daher 
ift das Sprichwort, wenn einer dringend um 
etwas bitte, entfianden, welches noch heutiges 
Tages üblich iſt: he hegged like a Cripple at 


a Crofs. 


”, In ber Nähe von High⸗ bead= Eaftle fließt der | 
In Fuß Raugh ae ofen — * 
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Man nähert fih dem Schloffe auf einem Ra⸗ 
fenwege, ber wechfelsweife fanft fteige und fälle, 
Der vorige Befiger wollte alles ebenen und in eine 
ſchoͤne Wiefe verwandeln laflen, und wenige Land⸗ 
ſitze würden eine fehönere Einfahrt gehabt haben, 


wenn er es erlebt hätte. Das alte. Schloß warb 


zu Eduards II Zeiten aufgeführt; das jegige Ge= 
bäude fieng der Ritter Brougham an, binterließ 
es aber bey feinem Tode vor so Jahren unvollens 
bet, und. feit der. Zeit hat man nichts anders ges 
than, als.es von allem, was es Schäßbares hatte, 
zu plünbern. | 

Das Schloß ift ein geräumiges zierliches Ge 
bäude im neuern Geſchmack, auf einem Felſen ge» 
gründet, und mit dem Bade Ive umgeben, in 
dem fich eine Menge der fchönften Forellen auf: 
hält. Die Keller und Küchen find im Felſen ge- 
bauen, welches viel Zeit und Koften verurfache 
baben muß, aber bereits bey Errichtung. des erften 


Schloſſes gefchehen war. Die Haupttreppe ift 


groß und edel_verziert. Die. Hauptzimmer auf 
der DBorderfeite find prächtig angefangen, aber 
unvollendet. Am Ende einer Gallerie, die laͤngſt 
der ganzen Folge von Zimmern binläuft, ift eine 
Thuͤre, aus der man auf eine Terraſſe tritt, und 
en 0 anfangs, 


Er führt vortreffliche Forellen und auch noch eis 
nen andern ſchmackhaften Kifch, den Lavaret 
(Salmo Lauarerus), bey fi. In Cumberland 
heißt er Shelley. Er ift größer als die Forellen, 
wiegt aber felten über zwey Pfund, und hat fafl 
bie Geſtalt eines Heringed. Er ſteigt nach Art 
ber Lachſe den Strom hinan: gemeiniglich ziehe 
er reihenweiſe, und läßt fich deswegen theils in 
Vetzen, theils in Fifchreifen, leicht fangen. Man 
finder ihn auch im See Ulswater. 
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anfangs, wenn man von derſelben herabſieht, mit 

Schreden und Erftaunen überfallen wird. ‚Man 
erblickt einen fürchterlichen Abgrund, darinn die 
Ive ungefehen durdy ein Dickes Gebüfche mit große 
fem Geröfe fortrauſcht. Giebt man aber auf die 
umliegenden Gegenftände Acht, fo nehmen wieder 
" fanftere Empfindungen Platz. Man erblidt Meine 
einzelne Hayne, bie aus der Tiefe allmaͤhlich an bie 
Hügel bis an ihre oberfte Spiße hinanfteigen, und 
zuletzt gleichſam ihre prächtigen Zweige in den 
Wolfen verfteden. Die Küchengebäube auf der 
Seite Hat ein Pachter inne, welcher der einzige 
Bewohner bes ganzen Schloffes ift, wenn man 
nicht Das zahlreiche Heer von Eulen dazu rechner, 
die in den mehr und mehr hingehenden Theilen 
deffelben niften, und hier ungeftöre ihr teben zu» 
bringen. Da das Gut an viele Erben gefoinmen 
if, fo läßt fich wohl nicht leicht Hoffen, daß dieſe 
fchönen Anlagen fo bald ausgeführe werden. Man 
kann dergleichen Gebäude nicht anfehen, ohne Be: 
trachtungen über die Eitelkeit fo großer Unterneh⸗ 
mungen, wodurch mancher feinen Namen auf die 
Nachwelt zu bringen denkt, anzuftellen. Der letzte 
Beſitzer dachte nicht, daß er den groͤßten Theil ſei⸗ 
nes Vermögens bey einem ſolchen feine Kräfte 
überfteigenden Bau zufegen, und daß: in feinen 
Marmorfälen bald Eulen und Kraͤhen herumflat- 
teen wurden, | 


Auf dem Ruͤckwege von Hier nach Sebergham Raughten⸗ 
fann man nach Paflirung der Raugh durch das bead. 
romantifche Dorf Stogdalewath, und von ba 
über Raughtenhead, ein andres Dorf, gehen, 
welches eine nicht minder reizende tage, und eine 
niedliche Beine Kirche hat, die von den Einwoh⸗ 

© Bbz nern 
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nern auf ihre Koſten durch einen guten Architek⸗ 


ten gebauet worden, 

Helmes Micht weit davon liegt Holme⸗Caſtle, ein 
* niedriges aber zierliches modernes Gebäude, deſſen 
Befiger es von den großen Schäßen, die er in 
Dftindien erworben, aufgeführt hat. Es liege in 
einer fleißig angebaueten Gegend, bet man die 
beſte Cultur anſieht. 
KReſe⸗Caſtle. Von hier geht man über Rofe- Caftle, wel⸗ 
ches nur zwo Feine Meilen vor Sebergham ent 
ferne ift, und an. der Caldew liege. Der Weg 
von dem leßtern Drte dahin zu Fuß iſt wegen bee 
vielen malerifchen Schönheiten ungemein ange 
nehm. Man gehe längft dem klaren Fluß ber 
Caldew hin, und ſieht darinn die Forellen unter 
dem lieblichen Geräufche des riefeinden Waflers 
über die Kiefel fpielen. Die Kruͤmmungen des 
Fluſſes verändern alle Augenblide die Ausficht, 
und flellen eine veränderte Scene dar. Am Ufer 
laufen bie Tiefen wellenförmig fort, und in ber 
Entfernung von einigen Meilen erblickt man hohe 
felfichte Berge. Man komme durch einen dun⸗ 
fein Hayn. hoher Bäume, die feinen Strahl der 
Mittagsfonne durchlaffen, bis man endlid) an dag 
ehrwürdige Schloß Roſe⸗Caſtle gefange, wel- 
ches den Namen. von feiner angenehmen Sage in 

einem Thale haben foll. a 
Rofe- Eaftle ift feit der Zeit, daß Heinrich J 
‚ben bifhöflihen Sitz zu Carlisle gegründet hat, 
ber Lieblingsauffenthalt der bortigen Bifchöffe ge⸗ 
weſen. Unter Eduard IE ward es. mit Schieß- 
feharten auf dem Dache yerſehen, um ſich wertheis 
bigen zu können, und befam den Namen eines Kar 
ftels, dem ungeachtet brannten die Schotten es 
das naͤchſte Jahr daranf ab, Bon’ ben eifrigen 
oo. | 0 Anhaͤn⸗ 
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Anhaͤngern Cromwells ward es abermals groͤß⸗ 
tentheils zerſtoͤrt, ſeit der Zeit iſt es aber von den 

Biſchoͤffen nach und nach wieder ausgebeſſert, 
wohnbar gemacht, zum Theil vergroͤßert, und in 
ben Zuſtand gefeßt, barinn man es heutiges Tages 
fießt. Es giebt gute Zimmer in dem Haufe; bie 
Gärten find fehr angenehm, und mit dem ſchoͤn⸗ 
ſten Obft verfehen. Das ganze Gebäude hat frey- 
lic) ein unregelmäßiges Anfehen; an einigen Stel. 
len fiehe man noch die Mauern der ehemaligen 
Thürme mit den Schießfeharten auf dem Dache; 
von andern fiehen nur noch die Ruinen, fo wie 
auch nur noch ein Stud von ber Einfaflungs- 
mauer vorhanden if. Was dem Debdude aber 
an ber Zierlichkeie und Megelmäßigkeit in An ' 
bung der Architektur abgeht, wird reichlich durch 
bie herrliche Sage erſetzt. Auf der Mittagsfeice 
wird es durch einen angenehmen Luſtwald gefchüßt; 
bas heile Waffer ber Caldew, und die vortrefflichen 
mit ewigen Grün befleideten Wiefen, denen fein 
Froſt ermas anhaben kann, bieten fo viel Keizuns 
gen dar, daß man beynahe in einen Aufenthalt der 
een verſetzt zu ſeyn fcheint. BE 

" Nahe bey Rofe- Eaftle ift der angenehme Hatton⸗Hau 
Sandfig Hatton⸗Hall, welcher jegt der Familie 
der Fletchers zugehoͤrt. 

Ein andrer Spatziergang von Sebergham 
aus, um das ſchoͤne Thal der Caldew zu ſehen, 
verdient eben ſo ſehr von einem Freunde natuͤr⸗ 
licher Schonheiten beſucht zu werden. Die Kir⸗ 
che bleibt links, und Sebergham⸗ ball rechts lie⸗ 
gen. Man geht anfangs über einen angenehmen 
fchattigen Gang auf dem fchänften Raſen, bis 
man auf einmal an einen ftellen Abhang koͤmmt, 

Der einem nicht erlaubt, den Weg fortzufeßen, aber 
| zugleich 
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zugleich eine Ausficht darftelle, die man füch nicht 
leicht ſchoͤner gedenken kann. Man fieht in das 
bezaubernde Thal der Caldew hinab, Wald, 
Waſſer, Felſen und Berge find bie abwechfelnden 
Gegenftände, die man theils in der unterften Tiefe, 
theils oben in ben Wolken erblickt, und bie zugleich 
Screen und Vergnügen erregen. oo 

Wenn man biefen jähen Abgrımb verlä 
feige man einen ſteilen Hügel hinunter, und geht 
über eine in biefem reizenden Thale liegende fefte 
Bruͤcke; bier muß man fliehen bleiben, um alle 
Schönheiten, welche einen umgeben, mit Muße 
zu berrachten. Dieſes trdifche Paradies, ein Na: 
me, ben es ungeachtet der Fürchterlichen ‘Berge 
verdient, bie es einfchließen, liege in der Mitte zwi- 
fihen Carlisle, Penrich und Wigton, und 
ſtreckt fich erliche Meilen lang mit verfchiebenen 
Kruͤmmungen fort, die ihm defto mehr ungefün» 
ſtelte Anmuth geben. Der Fluß, welcher dem 
Thal den Namen ertheile, raufche mit Heftigkeit 
durch folches durch. Sein Steom wird durch die 
vielen Felſenklumpen von alleriey Größe, weiche 
durch Die Sänge der Zeit von den anliegenden Ber⸗ 
gen abgeriffen, und in das Flußbette hineingeſtuͤrzt 
find, unterbrochen, und verurfadjt jenes hop! klin⸗ 
gende Geraͤuſch, weiches fo gefchidt:ift, den Zuhb⸗ 
rer in eine fanfte Melancholie zu verfegen, 

Die Caldew *) entfpringt in den Gebirgen 
von Caldbeck, läuft bey Hesket vorben, nad) 


) Der Name Caldew heißt fo viel ald kaltes Waſ⸗ 
fer, weil fie aus mehr ale hundert Falten Bächen 
entiteht, bie von den nahen im Winter und Srüß- 

Uiing mit Schnee. bedeckten Bergen herunter foms . 

. men. So kalt diefe Berge auch find, fo ernaͤh⸗ 

= | | ren 
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Sebergbam, Rofecaftle, Dalſton, und vereinige 
ſich bey Earlisle mit der Eden, worauf fich beyde 
Flüffe bald in den Solway - Sirch verlieren, 
Die Forellen dieſes Flufies find zwar nur Bein, 
aber von einem fehr feinen Geſchmack; man fängt 
aud) noch eine Art, the Brandling genannt, wel⸗ 
che Pleiner als die Forellen, aber weit ſchmackhafter 
iſt. Das eine Ufer der Caldew, wenigſtens in 
‚ ber Gegend von ber Sehergham: “Brücke, befteht 
aus ſchmalen Wiefen vom fihönften Grün, am 
anbern erheben ſich hohe Belfen, bie zum Theil 
über den Fluß bangen, und ihm ein fenerliches 
Dunfel geben. Die wenigſten davon find. gang 
kahl, fondern aus den Steinfpalten wachfen Bäus 
me und &ebüfche hervor, unb geben ihnen in der 
Entfernung durch dieſe Bekleidung ein grünes 
fiebliches Anfehen. Der fich bis in die Wolken 
erhebende Carrock zeigt fich in der Entfernung, 
“als wenn er mit feinem hoben Gipfel in dies reis 
zende Thal herabfähe. An andern Stellen ges 
ben bie großen Wälder, weiche die Spigen ber 
Huͤgel bekleiden, und fi) allmaͤhlich bis ans Ufer 
des Fluſſes herabſenken , mit: ihren mancherley 
— eine wirklich maleriſche und romantiſche 


Man gehe quer über bies reizende Thal nach Berg War⸗ 
Koning- Foot, wo Hr. Denton, Sekretär des nel. 


Biſchofs von Carlisle, eine ſehr anſame Wohrnn 
at. 
ren fie doc zum roßen on bw Einwoh⸗ 
ner anſehuli Heerb den Schafe. Sie führen 
Bley und Kupfer bey I ie Zähne der 
Schafe haben eine goldgelbe Kupferfarbe, die 
man dem Waffer, welches aus den Kupferadern 
— koͤmmt, zuſchreibt. 
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hat. Hier befteige man den Warnel⸗Fall. 
Ein friſchwachſender Eichenhayn in einem tiefer 
abgelegenen Thale, wodurch ein Bach bes Elärften 
Waſſers rinnt, verdient, Daß man fic) einige Aus 
genblicke haben verweilt. lan erreicht hernach 
eine Huͤtte, Sellsbill genannt, wo man eine der 
weiteften Ausfichten bat, indem man alle Berge 
auf der Oft: und Norbfeite von Cumberland, und 
auch bie, welche die Grenze zwifchen England und 
Scyottland machen, und unter diefen auch Den 
‚hoben Seruffel vollkommen vor fich liegen ſiehet. 
Man erfennet deutlich die Sanbbänfe von Sok 
way: Firth, und den Arm der See, welcher Cars 
lisle mit allen Waaren aus andern Weltgegenden 
verſorgt, und wandert über ſolchen hin ˖ mit den 
Augen viele Meilen in Schottland umher. 

Wenn man ſich an:biefem großen Gemaͤlde 
der Natur gefättiget hat, gebt man in einen ans 
bern Theil des Thals von Caldew hinab, welcher 
Iſes⸗ gill»fteps heißt; man paflirt einen weit⸗ 
läuftigen Wald, und ſteigt einen fo fleilen Fuß⸗ 
fteig hinab, daß es unmöglich wäre, ſich deſſen mie 
Sicherheit zu bedienen, wenn er nicht aus man⸗ 
hen ſchlangenweiſe laufenden Kruͤmmungen be 
ftünde, wodurch Diefer von der Natur gemachte 

Weg ſchoner wird, als ihn die Kunſt hätte bilden 
- Pannen. Man fiehe den Flecken Hesket in ber 
Tiefe liegen, welcher. mis Bergen von. großem Um⸗ 
fange und anfehnlicher Höhe umgeben fl. Von 
bier geht man uͤber Newlands, ein kleines artie 
ges Dorf, nad) Sebergham zuruͤck. Einen ange 
nehmern Gang zu Fuß kann man in einem halben 
Tage nicht machen, | | u 
Will man aber diefe Tour zu Pferde anſtel⸗ 
len, und biefe merkwuͤrdigen Gegenden no * 

| Ä | ebert, 


. 


/ ‘ \ — 


befehen, ſo geht man über den jetztgedachten Fle⸗ 
cken Hesket, und reutet von da ein Paar Meilen 
laͤngſt dem Fuß des hohen Berges Carrock auf 
einem ſchmolen ſich ſchlaͤngelnden Fußſteig, Der nur 
fuͤr ein Pferd breit genug iſt, hin, und trrifft viele 
von den “Bergen geftürzte Felſenſtücke an. Man 
reutet Durch Feine Sorellenbäche, die ebenfalls von 
den Bergen herunter kommen. Wer nur ge- 
wohnt ift, die flachen Gegenden um London, und 
die fanften Hügel zu fehen, dem muß dieſe Ver⸗ 
ſammlung von Bergen allerdings ſehr auffallend 
ſeyn. 
Der Berg Carrock verdient, daß wir einen Bes Cats 
Augenblict dabey verweilen. Er liegt drey Mei: v 
len fudweftwärts von Hesket, und noch zwölf von 
Keswick. Er ift ſenkrecht 756 Ellen (Yards) 
über dem See Dermwentwater.ben Keswick, und 
803 über Das Meer erhoben. . Er befteht geöß- 
tentheils aus fehredlichen Abgründen und Spal⸗ 
ten, wovon man einige faum abfehen kann, jedoch 
iſt die Seite gegen Nordoſt fruchtbar, und bis an 
die. Spitze mit Gras bewachfen, welches ein vor⸗ 
treffliches Schaffutter iſt. Man -unterfcheidee 
dieſen Berg auf viele Meilen weit von.allen bes 
nachbarten wegen ſeiner gedoppelten hohen Spitze. 
Im Lahr 1740 ward auf demſelben zufaͤtliger 
Weiſe eine merfwürbige Höhle entdeckt, indem die 
Bunde auf der Jagd einen Rehbock bineinjagten 3 
und. davon erhielt fie auch den Namen Buch 
Kirk. Der Eingang diefer Höhle ift vier Fuß 
weit, und inwendig ift fie fehr geräumig. '- Die 
Verſuche, das Enbe derfelben zu erforfchen, ha⸗ 
ben nice gelingen wollen, weil theils die Lichter 
von den Dünften auslöfchen, theils der "Boden gar 
| zu xaub und hoͤckoricht iſt. Einige bilden ſchem 
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die alten Cumberlaͤnder Hätten biefe Höhle zu ihrer 
Sicherheit für die Sachfen gemacht; allein dieſe 
Meinung hat nicht den geringfien Schein, weit fie 

. aus obigen Gruͤnden gar nicht zum Aufenthalte 

von Menfchen bienen kann. Weit wahrfcheinlis 

her iſt es, daß fie einmal durch ein Erdbeben ent 

flanden, melches vielleicht zugleich Die vielen Schlün« 
de und Klüfte verurſacht bar: fie fann aber auch 

fo alt als ber Berg. felbft feyn. Auf der Oftfeite 

deſſelben liegen Haufen großer :Steine, welche, 
wie man glaubt, noch von Der Roͤmer Zeit her⸗ 
rühren; wmenigftens heiße der Ort noch heufiges 
Tages das römifche Fort. Nicht weit- davon ift 
ein merfwürdiger Teih, Black⸗hole genannt, 
der 150 Ellen im Umfange, und an einigen Stel⸗ 
len bie außerordentliche Tiefe von 65, an andern 
. aber von 45 Klaftern bat, welche vielleicht auch 
durch eine heftige Revolution dieſer Gegend ent⸗ 
ſtanden it. —— 

‚Wir kehren nun wieder nach Sebergham zu⸗ 
rüd, um von da ben Weg nach Wigton fortzus 
fegen, und noch ben übrigen Theil von Eumber- 
land zu befehen. Ehe wir aber biefen “Brief 
fließen, erinnern wir nur noch, daß wer den 
Weg von dem Berge Carrock nach Keswick 
macht, eine ſehr maleriſche Reiſe haben wird. 
Hin und wieder kommen einige unfruchtbare Stel» 
len vor, miiſtentheils wechſeln aber Felder und 
Wieſen mit dem ſchoͤnſten Getraide und Gras⸗ 
wuchfe ab. Zuweilen ſieht man von der Hoͤhe 
auf ſchoͤne Einzaͤunungen mit u iſchten 
terwohnungen hinab, weiche dem Maler reichen 
Stoff zu Landſchaften geben; Manchmal wird 
Der Profpekt von hohen Bergen unterbrochen, wel⸗ 
he dem Auge andre Arten von Salate, * 

en, 
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ſtellen, die nicht minder reizend und rüheend find. 
Die Sonnenfirahlen, melde die Berge auf fo 
verfchißbene Weife erleuchteh, die an den Seiten 
und auf.den Gipfeln ſchwebenden Wolfen, ver⸗ 
aͤndern die Scene alle Augenblicke, und geben dem 
aufmerkfamen Reifenden die angenehmfte Unter: 
haltung. | 








Acht und fechzigfter Brief. 


Schluß von Cumberland. Wigton. Ireby. 
Old⸗Carlisle. Holm. Burgh⸗upon⸗Sands. 
Carlisle. Corby⸗Caſtle. Abtey Wetherell. 
Brampton. Naworth-⸗Caſtle. Caſtle⸗Car⸗ 
zo. Lanercoſt⸗Priory. Thirwell⸗Caſtle. 
Netherby. Durchbruch des Solmay-Moor& 
Kirk: Andrews. Liddelsſtrength. Trieb⸗ 
fand und Lachsfang:zu Bowneß. 


Wen man ſich von Penrith und Sebergham Bisten. 

ber der Beinen Stade Wigton nähert, 

fo bekommt man einen ſchoͤnen Proſpekt zu Ge 

fichte, nämlich ein feuchebares Thal gegen Norden, 

weiches die entfernten fchortifchen Berge einfchlief- 

fen, worüber der Seruffel eben fo fehr hervorragt, 

als ber Skiddaw Über die benachbarten Berge auf 

ber Suͤdſeite. Wigton liegt eigentlich in einer 

Moorgegend, und hat eben nicht viel Merkwürdis 

ges, jedoch einige Manufakturen von groben ges 
flreiften Zeugen. a, 

Vier Meilen fübmärts liegt der Flecken Iteby Irebo⸗ 

am Urſprunge des Fluſſes Eln, welcher aus zwo 
Nachr. v. Engl. IV.Th. Ce Herr⸗ 
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Herrſchaften befteht, Ober. - und Lintet’Treby. 


Das letztere ift das vomehmfle, weil. es einen 
Marke has, und heißt deswegen auch Mirket⸗ 
Ireby. Einige glauben, das Arbeia der Römer 
babe hier gelegen, wiewohl andre es zu Moresby 

ſuche. rn 
Old⸗Car⸗ Auf dem Wege nach Ireby liege BIO: Cars. 
ie lisle an einer Anhöhe, von der man eine weitlaͤuf⸗ 
tige Ausſicht über Die See, den Solway-Firth, 
und Schottland hat. Die hiefigen Ruinen be« 
weifen die Bergänglichkeit menfchlicher Unterneb- 
mungen: daß hier ein anfehnlicher Ort geftanden, 
bezeugen die Grundmauern unzähliger Gebäu« 
be *), die auf vielen Aeckern zerſtreut umher lie 
gen, ſowohl innerhalb als aufferhalb der Mauer 
auf allen Seiten, ausgenommen gegen Weſten, 
wo ber Hügel jähling gegen den Fluß hinabgeht. 
Die Gelehrten ftreiten fi) darum, ob bier des 
. Mntonins Caftra Exploratorum oder Olenacum ' 
gelegen. Man fiebt deutlich, daß die militärifche 
Heerſtraße von hier. mach, Carlisle und der Picten- 
mauer gegangen, welche noch acht Meilen norb- 
‚ : wärts entfernt if. Zwo Seiten bes Walles lau> 
: fen gerade von Often gegen Weften, und die an: 
dern beyden von Oſten gegen Suͤden. Es fcheint; 
daß ein doppelter Wall rings umher geweſen fey.: 
In ber. Entfernung von 5 Meile läuft der Fleine 
Fluß Wife auf der Sid: und Weſtſeite vorbeys - 
und ber Abhang gegen folchen. iſt fell, Aus ben 
ne | gefuns. 
- *) Die Kirche zu Wigton.und viele andre Gebäude 
dieſer Stadt, find aus den Ruinen aufgeführt 
ER — 

„ausge ur | 

— 
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gefundenen Inſchriften erhellet, daß hier Reuterey, 
naͤmlich die Ala Auguſta im Quartier geſtanden, 
welche unter dem Kaiſer Gordian den Beynamen 
Gordiana bekam, und demſelben zu Ehren im Jahr 
242 einen Altar zum Geluͤbde errichtete. Außer 
diefem bat. man noch verfchiebene Altäre mit In⸗ 
fhriften ausgegraben, weiche Horſley befanne 
gemacht hat, Im Fahr 1756 fand man ben 
vollftändigften von allen, deſſen Inſchrift auch am 
feferlichften war *). 
Fünf Meilen weſtwaͤrts von Wigton, hinten Holm. 
in einer tiefen Bucht des Solway⸗Firth, wo die 
Wiſa hineinfaͤllt, liegt der jetzt unbetraͤchtliche Ort 
Holm, oder Holm⸗Cultrum, der vormals we⸗ 
gen einer im zwoͤlften Jahrhundert geſtifteten Ab⸗ 
tey beruͤhmt war. Die Aebte waren ſo reich, und 
hatten ſo viele Schriften und Documente, daß fie 
ein Paar Meilen von bier an der Küfte der ire⸗ 
Ländifchen See das Kaftel Wultſey aufführen lieſ⸗ 
fen, um folche für die Schotten in Sicherheit zur 
bringen. Nach Camdens Bericht: wurden hier 
zu feiner Zeit noch einige magifche Bücher eines 
gewiſſen Moͤnchs, Michael Scor, aufgehoben, 
der um das Jahr 1290 in dieſer Abtey lebte. Er 
befaß gute mathematifche Kenntniſſe, und mar 
kluͤger als der große Haufe feiner Mitbrübder, und 
warb deswegen, wie zu bamaligen Zeiten viele, die 
etwas mehr Einfichten als. ihre Nebenmenfhen 
hatten, für einen Hexenmeiſter gehalten, | 
| | ea u 
2) Man liefet diefe Infchriften gum Theil in Burma 
‚ mehrmal angeführter hiftory of Cumberland, . 
noch mehrere aber In der Defcripfion of England 
and Wales (1769.), im 3.3. ©. 15. ff. wo 
hr zuch zum Sheil in Holzſchnitten geſtochen 
n 6 
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Surgtayen Auf dem Wege nach Carlisle gehen wir über 
Gandl. Yuragbsupon: Sande. Man paflirt den Fluß 
Watbimpool ober Wampool, und reifet ges 
rade gegen Norden, wo das Dorf an ber Muͤn⸗ 
dung eines Meinen -Flufies am Solway⸗Firth, 
unweit der Mündung des. Eden, anzutreffen iſt. 
Nicht weit davon nordoftwärts fteht im Felde ein 
Monument, welches der Herzog von Norfolk 1685 
zum Andenken König Eduards I errichten laſſen, 
weil folcher dafelbft 1307 in dem Lager, als er mie 
den Schotten friegte, verftarb. Schon ber Na⸗ 
me Burgh muß einen auf:die Gedanken bringen, 
bier einen römifchen Standort zu vermuthen, und 
Diefer ſcheint auch etwas oſtwaͤrts von ber Kirche 
gefucht werden zu mäffen. Man findet. auch wirk⸗ 
lich bey'einem Plaße, Did: Caſtle genannt, Ueber⸗ 
| bieibfel der: Wälle. Auf ber Oſtſeite find fie am 
fichrbarften, und auf 400 Fuß lang. Der Wall 
des Severus fcheine zugleich die Nordſeite ber 
Werfchanzungen ausgemacht zu haben. Man 
pflüge oft Steine, daran noch der Kalk befeftigs 
if, ans, Horsley verſichert, er habe außer ei⸗ 
ner unleferlichen Inſchrift beym Stadtthore zween 
roͤmiſche Altaͤre liegen ſehen, daran aber weder 
Schrift noch Bildhauerey zu ſehen geweſen. Bey 

den Roͤmern hieß dieſer Ort Axelodunum. 
Carliale. Das Land zwiſchen Wigton und Carlisle 
iſt flach und ziemlich unfruchtbar. Jedoch beſſert 
ſich die Eultyr, fo wie man ſich ber Stade nuͤhert. 
- Man ſieht eine große Dienge Leinwand, die für 
die Manufafturen in Earliste gebleicht wird. Man 
baſſirt, ehe man in die Stadt koͤmmt, den Fluß 
Caldew oder Cauda, welcher durch die Vor⸗ 
ftädre fließt. Ueberhaupt hat Die Stadt großen 
Ueberfluß an &Baffr, "denn fie liege an dem ſchiff⸗ 
| baren 
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barın Fluß Eden „welcher an der Sitweffeite | 


gedachte Caldew, und an ber Sübaftfeite die 
Detterer aufnimmt. Sie find insgeſammt fifch- 
. zei, Der Wall des Severus und die Picten⸗ 
mauer gehen daran vorhey. Sie warb von dem 
brittiſchen Fürft erbaues, und hieß Caer $uel, 
ober !uellsftabt, bargus bie Römer Lugonallum 
machten, und nach der Zeit der jetzige Mame Car⸗ 
lisle entſtand. Sie iſt die Hauptſtadt von Cum⸗ 
Perland, und eine City oder biſchoͤfliche Stadt, 
die ohngefaͤhr 4000 Einwohner ernaͤhrt, und zwar 
ein ſchmutziges Anſehen und. verfallene Mauern 
bat, aber doch gut gebauet iſt, und. reinlich gehal⸗ 
ten wird. Inſonderheit grifft man in der Haupt⸗ 

ſtraße viele moderne und zierliche Haͤuſer an. 
Mach dem Abzuge der Roͤmer ward dieſer Dre 
durch die Einfälle der Schotten ganz ruinitt, bis 
ihn Eyfried, König von Northumberland, im ſie⸗ 
Senten Jahrhunderte wieder aufbauete, und mit 
Mauern umgab, und bem berühmten englifchen 
Heiligen, dem Cuthbert, Biſchof von Lindisfarne, 
erlaubte, hier Kloͤſter zu errichten. In der Folge 
gerſtoͤrten ſie die Daͤnen, und ſie lag faſt 200 Jahre 
in Ruinen, da König Wilhelm Rufus ſie aufs 
neue empor brachte, neue Mauern und ein Kaſtel 
aufführte, weil es ein Grenzort wider die Schot⸗ 
ten war. Nach der Zeit mußte fie in den ſchotti⸗ 
(chen Kriegen viel ausftehen, und warb unter der 
Königin Eliſabeth durch die Peft faft ganz ent- 
ddet. Won der Zeit an hat. fie ſich nach und nach 
wieder erholet, und es ift nichts Merkwuͤrdiges mit 
ihr vorgegangen, als Daß bie Anhänger bes Praͤ⸗ 
tendenten fie 1745 eroberten, benen fie ber Her» 
‚g von Eumberland aber bald wieder abnahm. 
heutiges Tages führt ein Jangerer Zweig der ades 
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lichen Familie Howard ben Titel Grafen von Carl⸗ 
isle, In ältern Zeiten Haben andere dieſen Titel 
gefühte *). | 
. Die Stade hat drey Thore, die von den drey 
reichen, nady deren Gegend fie liegen, das engli- 
ſche, ſchottiſche und ireländifche eigen. Sie iſt 
in Anfehung des Umfangs nur klein, indem ſelbi⸗ 
ger nicht viel über eine Meile betraͤgt. Die Land⸗ 
gerichte und vierteljährigen Sitzungen ˖ werden hier 
gehalten. Woͤchentlich iſt ein betraͤchtlicher Marke 
mit Wolle, Getraide und andern Waaren. Sonſt 
waren hier gute Parchentmanufakturen, ſie ſind 
aber zuruckgekommen, und dafür weit beträchtli« 
‚Here don gedruckter Leinwand, und geoben:geftreif- 
ten Zeugen entflanten, welche viel Hände ernäb- 
ven, Ad wobey die Arbeiter woͤchentlich einen bis 
Hrey Schillinge verdienen. Der Zoll davon trägt 
Der Krone jährlich 3000 Pf. Strl. ein. Man 
macht hier: ebenfalls vortreffliche Sifchangeln und 
Meitfchen ; woben viele Kinder gebraucht werden, 
Pennant fahe zwölf Mäbchen an einem wage⸗ 
rechten Rabe fpinnen, das zwölf Spindeln bewegt, 
Yon denen eine jebe im Noihfall gehemmt werden 
Tonnte, ohne die andern aufzuhalten. =; 
a | 4 ' a nz Das 
*). Inſonderheit ift Andrew de Harela merkwuͤrdi 
... vden Eduard II zum Grafen von Larlisle erhoß, 
und nachgehends als einen Verräther verurthei⸗ 
len üeß. Sein Urtheil war fonderbar. Erſtlich 
wurden ihn die Sporen niit einen Beil abge 
:. . hauen, hernach nahm man ihm. die Scherpe ober 
boas Gehaͤnge, darinn das Schwerb bieng, als 
er zum Grafen erhoben warb, und zog ihn bie 
Handſchuhe und Schuhe aus. Darauf ward er. 
Fa geföpft, geſchleift, und endlich gevierz 
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:" Das Kaftel iſt in fehlechten Lmftänden, und 
gebt ein; eben die Bewandniß Bat es auch mit ber 
Eitadelle auf der Weſtſeite der Stadt, welche 
Heinrich VIII angelegt, und mit Bafteyen und 
Drillons verfehen hat. Von weitem ftellet nian 
fi) weit mehr davon vor, als man findet, wenn 
man hinein koͤmmt. Das Mauerwerk hat allents 
halben Riffe, und droht den Einfturzs die Laveten 
von den Kanonen find verfault, Das innere Ka⸗ 
ſtel ift feſt, und koͤnnte ſich lange halten, wenn die 
Auſſenwerke in gutem Stande und mit hinlaͤng⸗ 
lecher Beſatzung verſehen wären. Im innern Thore 
ſieht man noth Das alte Fallgatter, und die Zim⸗ 
mer, welche die ſchottiſthe Koͤnigin Maria eine 
Beitang nad) ihrer Landung zu Workington bei 
wohnt hat. _ | 
Die Ausficht von bem großen Thurm iſt vor 
trefflich. Der Vorgrund beſteht aus ebenen Wie 
“ fen, welche von der Eden bewaͤſſert werben, bie 
bier eine Inſel formirt. Die Scene wird durch 
zwo Bruͤcken, eine von vier, und die andre bon 
heun Bogen, woruͤber bie große Heerfraße nach 
Schottland geht, belebt. Auf. der Weſtſeite vers’ 
folge man den Firth bis in die See, -Uberficht 
- einen großen Strich von Schottland, und ber 
Proſpeckt endigt ſich mit einer unabfehlichen Kette 
von Bergen, die ſich gegen Weſten fortſtrecken. 
Oſtwaͤrts liegt eine fruchtbare Ebene, die bis an die 
Höhen von Northumberland reicht. Gegen Suͤ⸗ 
den hat man bie Ebenen gegen Penrith mit den 
Bergen Eroff: Sell und Skiddaw, und nord» 
wärts wieder ein großes Stud son Schetdland, 
Die Kathedralficche, wozu Wilhelm Rufus 
ben Grund legte, hat jebt ein fehr unregelmäßiges 
Anſehen, feitdem Erommel :1649 einen Theil dev» 
Er Cc 4 ſelben 
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fofben niederreiffen und in Barraken verwandeln 
lieg. Ein Theil von dem, was noch übrig iſt, 
verräch Die alte fächfifche Bauart mig niedrigen 
und im Verhälmiß ungeheuer dicken Pfeilern, 
‚ Der übrige ward von Eduard IH, der ein Wohn» 
zimmer darinn harte, in welchem er fich bey feinen 
häufigen Zügen nach Schottland aufhielt, im go⸗ 
tbifchen Gefhmad angebaut. An der Weſtſeite 
der Kirche ift ein großer ecfiger Altar, ber blaue 
Stein genannt, auf dem die Pachter ber Probſtey 
und des Stifts ihren Pacht bezahlen mußten. .. 
Das Chor iſt 137 Fuß lang und 71 breit, 
Dos mittelfte Fenſter hat eine Höhe yon 43 Fuß. 
Au dem. Gewölbe ſieht man bie Wapen verſchie⸗ 
bener alter englifcher Käufer. Der. Thurm iſt 
123 Fuß hoch, An den Seiten bemerkte mar 
Gemälde, weiche aus der Segende des heil. Augu⸗ 
flins und Antonius genommen find, und wegen 
der abgeſchmackten Ausführung Sachen und Edel 
exregen. Die Geiftlichen neuerer Zeiten ſchaͤm⸗ 
ton ſich des elenden Geſchmacks ihrer Vorgaͤnger, 
und ließen fie übertunchen: ber Kalk ift aber nach 
und.nach abgefallen, fo daß man fie wieder erken⸗ 
nen kann. In einem Gemälde wird ber heilige 
Auguftinus vom Teufel befuche, der fich in eine 
Dchfenhaut mit einem großen Schwanze einge 
Hülle hat, ihm ein Buch zeigt, und zugleich Waf⸗ 
fen führe, um ihm ein Schreien einzujagen; in 
einen andeen bietet ber Teufel dem heil. Antonius 
zur Verführung eine Frauensperfon an, beren 
Stellung fich eher für ein liederliches Haus, als 
eines: fa heiligen Ort ſchickt. Außer der Kathe⸗ 
draltirche find Hier zwo Pfarrkirchen, die Marien⸗ 
und die Cuthbertslirche. Die erſte hat das Son⸗ 
derbare, daß fie mit in dem Umfange des Pen 
Eee ' enf 
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‚ enthalten if. Carlisle ſchickt zween Deputirto 
zum Parlament. 


Nahe bey ber Stadt liegt das Kaſtel Lin⸗ 
ſtock, welches dem Biſchof von Carlisle gehoͤrt. 
Von dem gewoͤhnlichen Sitze der Biſchoͤffe zu 
Roſe⸗Caſtle haben wir im vorigen ‘Briefe ge⸗ 


‘ 


redet, " 


Wenn man über die Eden paſſirt ift,. hat Cotby⸗ 
man noch zwo Meilen von Carlisle nach Corby⸗ EA! 
Caſtle, welches jeßt ein in neuerm Geſchmack ge 
baueter Landſitz iſt; das Haus fleht auf einem’ 

oben. Felſen, der über die den hängt. Zu 

enden Seiten des Ufers erheben fich fteile Hügel, 
Die mit Waldung befegr find. Der Fluß hat un» 
zählige Schönheiten, jebe Wendung ſtelit ‚neue 
waldichte Scenen dar, und mitten unter. ben hohen 
Eichen ragen große Felſenklumpen hervor. Vor 
dem Haufe liegt eine fchöne Nafenfläche, die mit 
allerſey mehlangebrachten Gebäuden verziert iſt. 
Die Gänge am Fluß find mit Geſchmack, und fo 
natürlich, als es ſich wegen ber Anlage nurshun ließ, 
angeordnet, Bey der ganzen Anlage hat man 
fi) nach den eigenthuͤmlichen Schönheiten. des 
Orts ‚gerichtet, ohne fich durch. die-jegige Mode 
Gewalt anthun zu laſſen. Auf ber Nordweſt⸗ 
$eite des Haufes befindet fich eine Terrafle oben 
auf dem Felſen, von dem man ben Wald uͤberſieht, 
der fich fanft nach dem Fluffe hinab ftredt.. Man 
gerießt ferner die ſchoͤne Ausficht laͤngſt Dem Fluß, 
und jenfeits deſſelben bemerkt man die Ueberreſte 
des Prierats Wetherell, die vormals den ‘Bes 
nebiftinern gehörten, und wovon nur noch der 
Thurm, welcher zum Eingange diente, übrig ges 
blieben iſt. nm. | 
ee 5 Um 
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abter We⸗Unm die beruͤhmten Zellen biefes Pribrats zu 
tberen. beſehen *), muß man über den Fluß. In eini⸗ 
‚ger Entfernung von gedachten Ruinen find mitten 
in einens fteilen mit Holz umgebenen Abgrunde 
verſchiedene Zellen mit ‚großer Arbeit in ben Fel⸗ 
fen ausgehauen. Die Vorderſeite und her Eins 
gang find von ſchoͤnen gehauenen Steinen aufges 
führt. An der Vorberfeite find drey Fenſter und 
ein Feuerheerd. Es find uͤberhaupt dtey Zellen, 
"Die durch eine nafürliche Felſenwand von einander 
abgefondert werden. Vor denſelben ift-eine Arc 
von Gallerie, Die von ber Thüe bis ans Ende geht, 
und in einer fürchtertichen Höhe über den Fluß 
Eden hängt. Man fieht Spuren von: Riegeln, 
Klammern und. andern‘ Befeſtigungen an den 
Fenſtern und Thuͤren. 
Man mennt fie Conſtantin⸗ Zellen, oder 
gewoͤhnlicher die Safeguard (Sicherheltsplatz), 
da fie vermuthlich den Moͤnchen des benachbarten 
Priorats bey den Einfällen der Schotten zum Zu- 
fluchtsorte dienten, &ie find ſicher Fe: da nur 
ein einziger ſchrecklicher Fußſteig binaufgeht, an 
beffen Seiten Holz aus ben Klüften hervorwaͤchſt 
und weit über ben Fluß hinaus haͤngt. Um pie 
noch unzugaͤngllcher zu machen, iſt die Thuͤr in ei⸗ 
ner betraͤchtlichen Hoͤhe uͤher dieſen Fußſteig ange⸗ 
bracht, ſo daß die Moͤnche vermuthlich auf einer 
Leiter hinaufſtiegen die re hinter ſich aufgiepen | 
fonnten. ° 
Vramoton. Der beiraͤchtliche Flecken Brampton eg 
faſt zehn Meilen oftwärts: von Earlisie an der 
Pictene Mauer, und an ber in den lehzten Jahren 
Koͤnig erge Hi angelegten neueh milit en 
ET EEE Straße 
9 Pennane orig Reiſen B. 1. © 19a. 
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"Straße von Neweaftle nach Carlisle. Die Yes 
thing fließt auf der Morbfeite vorbeg. Der Lehns⸗ 
Herr diefes Orts ift der Graf von Earlisie, weswme · 
gen er hier aud) ein befonberes Lehngeticht halten 
laͤßt. Er ſteht nicht nur wegen einiger Zeugma⸗ 
nufakturen, ſondern auch vornemlich wegen der 
anſehnlichen Jahrmaͤrkte von Rind- und Schaf 
vieh, in Ruf, Dicht bey Brampton auf ber 
Oſtſeite ſieht man auf einem Hügel noch Leber: 
refte von alten Schanzen, welche Mote heißen, 
Sie liegen 360 Fuß ſenkrecht höher als die Strafe 
fe, und haben von allen Seiten einen fleilen Zus 
Yang. - Die meiften glauben, daß bies eine An⸗ 
lage von den Dänen iſt. Es giebt um Brampton 
viele Moorländer, die ben fchönften lehmichten 
Sandboden habenr aber unbebauet liegen, und 
“auf fleißige Sandwirthe warten, um ihnen bie auf 
gewandte Mühe reichlich zu bezahlen. | 
 Drey- Meilen oflwärts von Brampton ſteht Naworth⸗ 
an dem reiffenden Fluffe Belt Naworth⸗ Cafle. 
Caſtle, ein großes Gebäude mit einem Thurm an 
jeder Ecke, wo unter Eduard IH die Familie der 
Daeres wohnte, welches aber jege dem Grafen - 
von Carlisle gehoͤrt, und noch in gutem Zuftande 
iſt. Man richmt die Hiefige Bibliothek wegen ber 
vielen barinn, aufbewahrten fchäßbaren Hand⸗ 
Schriften zur engliſchen Wappenkunde und Ge⸗ 
ſchichte. In einem Saale ſind alle Bildniſſe der 
Koͤnige Englands von den ſaͤchſiſchen Zeiten her 
anzutreffen, auf deren Aehnlichkeit man ſich wohl 
nicht ſehr wird verlaſſen duͤrfen. Sie wurden 
vor 250 Jahren bey Zerſtoͤrung bes Schloſſes zu 
RKirk⸗GOowald hierher geſchafft. In der Gar⸗ 
tenwand waren ſonſt eine Menge roͤmiſche In⸗ 
ſchriften von den Beſihzern eingemauert, ſie toten 
ober 


% 


413 Acht und ſechzigſter Brief. . 


aber niche mehr vor n ſeyn. Man fiche im 
dem Schlofie mehr Spuren.ber alten Sitten als 
irgendwo. Die Fenſter Haben eiferne Gitter, die 
Thuͤren find mit Eifen befchlagen, und bewegen 
fich auf ſchweren knarrenden Angeln, Die ein groſ⸗ 
fes Geräufch machen, fo oft man fie öffnet. Der 
Proſpekt von dem Schloſſe ift zwar nicht weitläuf- 
tig, aber fehr edel. Man überfieht das fehöne mit 
Wald umgebene Thal St. Mary Holme, welches 
durch die Ruinen von ber Priory Kanercoft 
noch fenerlicher wird. - Die Irthing mit ihrer 
Brüde, die vielen Einzäunungen auf begden Sei 
sen, nebſt den hin und wieber fiehenben außeror⸗ 
bentlicheri großen Eichen: bies alles macht zu 
men ein vortreffliches Ganzes aus. | 
Das gedachte Sachen Gelt fälle nicht weit 
von Brampten,: aber gegen Carlisie zu, In bie 
| Jerbing. Eine Halbe Meile oberhalb der Brü- 
e über die Gele, ift ein Felſen auf der Seite ge 
gen Brampton, welcher rioch immer den Namen 
des alten Steinbruchs führt. . Man glaubt, 
daß die Roͤmer aus’ folchen: die in dieſer Gegend 
gebrauchten Steine zur "Pieten« Mauer. geholt 
haben... Der Hügel wird auch der befchriebene 
. Berg (written Mountäin) genannt, wegen einer 
in Felſen ausgehaumen Inſchrift, welche aller 
Dings etwas Seltenes, nicht nur in Britannien, 
fondern überhaupt, ift, und um deſto mehr bie 
Aufmerffamkeit eines Reiſenden verdienet. Die 
Stelle, wo die Inſchrift ſteht, ift an einer ecfigen 
Felſenwand, bie über den Flug hänge; und weil fie 
hoch und unzugaͤnglich ift, fo kann man fie nicht 
mit blofen Augen lefen, fondern muß ſich ber Hüls 
fe eines Glaſes bedienen. : Die Spige:des Felſen 
dt auch bem Wetter ſehr ausgeſetzt, und dies hat 
— | Die 
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Bie Buchſtaben unieferlich gemacht; ; dazu koͤmmt 
tie befondere Sage des Felſen in Anfehung der 
Sonne, wodurch die eine Seite alle Mat dunkel ift, 
. wenn die Strahlen die. andere erleuchten. Es ers 
Heller fo viel aus biefer Auffchrift, Daß des Kaifers 
Severus Soldaten im erften Jahr nach feiner 
Ankunft in Britannien in diefem Bruche gearbei- 
tet haben, vermuthlich um Steine für ben Bau 
ber Dauer zu liefern, 


Ohngefaͤhr zwo Meilen von dieſer Inſchrift Catle⸗Car⸗ 
an der Belt trifft man die Ruinen von Caſtle⸗ !%- 
Carrock an, Sie befiehen aus einer großen 
Menge ins Gevierte über einander liegender 

Steine; jede Seite iſt ohngefaͤhr 120 Schritte 

lang. Man findet in der Geſchichte nichts da⸗ 

von, wahrſcheinlicher Weiſe iſt es ein ſaͤchſiſches 
Feſtungswerk, welches zur Vertheidigung gegen 

die obgedachten daͤniſchen Schanzen zu Mote bey 
Brampton angelegt worden. 


Die zuvor gedachten Ruinen dee Priorey panercon 
Kanercoft find von weitläuftigem Umfange, und Vriory. 
liegen auf.der andern Seite ber Irthing gegen 
Naworth⸗ Eaftle über in einer fruchtbaren‘ Ebene, 
und find rings umher mit lauter Wald umgeben, 

Ben ihr ehrwürdiges und feyerliches Anfehen 

noch vermehrt. Das Thal heißt Mary Holme, 
weil die Abtey der Maria Magdalena gewiedmet 
war. Es ift ungemein fruchtbar; und hat ganz 
das Anfehen einer fanften Bier herrſchenden Ruhe, 

Die Herden meiden ungeftöre auf den blu 

sen Triften. Kein Getoͤſe unterbricht die bange 

Stille. Die Winde fäufeln nur in den Gipfeln 

ber hoch umberfiehenden Bäume, ihr Geheuf 

bringt aber nie in bie Teie hinab. Der Genius 
des 
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bes Orts fcheine über die Verwuͤſtung der heil; 
Mauern in ftiller Betrübniß zu trauern, 

Das weſtliche Thor der Priorey hat die Ge - 
flat eines Kreuzes. Der Eingang beftehe aus 
einem runden Bogen, ber eine große Dienge Glie⸗ 
der eines hinter dem andern bat, und auf reich 
verzierten Pilofleen ruhe. Darüber ſteht die 
Statue ber heil. Maria Magdalena in einer Ni 
fche, deren Gewand vornemlich fehr fleißig aus⸗ 
gearbeitet ift: ihr fehle nichts weiter alg ber rechte 

‚ Arm. Diefer Theil des Gebäubes wird im bau⸗ 
lichen Stande erhalten, weil er zur Pfarrkirche 
bient, die ohngefähr 1000 Menfchen faffen Bann, 
Das Übrige der Abtey liegt in Ruinen. Der eine 
Arm des Kreuzes ift 32 Schritte, und das Chor 
26 lang. Der Thurm. war vormals mit einer 
anfehnlichen Kuppel verfehen. Oben um bas 
Gebäude läuft eine Gallerie herum, die fpißige 
Bogen hat, fonft find bie großten Bogen rund, 
und nur einige über den Fenftern fpigig. Die 
alten ehrwürdigen mit Bildhauerwerk verfehenen 
Grabmale der alten Familien Howard und Daer⸗ 
in dem einen Flügel kann man nicht ohne Ruͤh⸗ 
rung anfehen; fie find ber freyen $uft ausgefege, 
und weil die Nachkommen nicht barauf achten, fo 
gehen fie ganz ein; allenthalben wächft Moos und 

Unkraut darauf. Kaum erkennt man auf dem 

einen noch bie Jahrzahl 1445. 
Khirmells Mir find bisher unter vielen alten Schloͤſ⸗ 
Eafle, fern und Ruinen, welche längft der Picten« 
mauer liegen, bherumgereifet, und wollen zuletzt 
nur noch eines anführen, welches einige Meilen 
von Naworth⸗Caſtle, und zwar eigentlich ſchon 
auf dem Boden von Northumberland liege. . Es 
heißt Thirwell⸗ Caſtle, und ſteht auf einem In 
- \ | ſen 
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fen über den Heinen Fiuß Tippal. Diefer alte 
melanchofifche Rittenfig gebt nach und nad) ein, 
war aber ehemals fehr feſt. Alles ift gewoͤlbet, 
und außen herum gieng eine Mauer. Das eine 
Zimmer ift reihenweife mit großen vierecfigen 
Steinen gepflaftere, mit Sagen von Sand dazwi⸗ 
fchen. Die Mauern find an. manchen Stellen 
neun. Fuß bie: es find aber viele Steine davon 
zu den benachbarten Pachterwohnungen verbraucht 
worden, ‘Der Architeft muß das Tageslicht ſehr 
geſcheuet haben, denn er. hat Die Fenſter durchge⸗ 
hends fo klein gemacht, wie man fie fonft in alten 
Schloͤſſern nur bey Treppen anzubringen pflegt; 
Das ganze Schloß hat das Anfehen eines fuͤrch⸗ 
terlichen Gefängniffes, darinn die alten Tyrannen 
ihre Handlungen ber Finfterniß ausübten, | 
Ohngefaͤhr zehn Meilen norbwärts von: Car: Netberby. 
lisle, nicht weit von der großen Heerftraße, die von 
dieſer Stadt nach Schottland führe, liegt Ne⸗ 
therby, der Landſitz des Hrn. Graham, eines 
Geiſtlichen ), auf einer Anhoͤhe an der Eſk, von 
der man eine reizende Ausſicht hat, welche dem 
Beſitzer deſto angenehmer ſeyn muß, weil er der 
Schoͤpfer dieſer Gegend iſt. Vor einigen zwan⸗ 
zig Jahren lag hier alles jnangebauet, die Ein⸗ 
wohner waren traͤge und boͤsartig. Man ſahe 
faſt keine Hecke, und der Nutzen von Kohlen und 
Kalk war voͤllig unbekannt. Allein Hr. Graham 
| brachte 


9) Ehe man dahin koͤmmt, bemerkt man bey dem 
Dorfe Arthuret verſchiedene unregelmaͤßige 
. Sandhuͤgel, die vermuthlich nicht von der Kunſt 
.. berrühgen, wie einige wegen der. darinn gefun⸗ 
u dene Münjen und einer Urne haben fehlen 
wollen. 
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brachte mit feinem unferneßinenben Geiſt bald eine 
gänzliche Limfchaffung zu Stande. Gein Bey 
fpiel flößte den Einmohnern Neigung zur Arbeit 
ein, und fie fanden bald den Unterſchied zwifchen 
Faulheit, und ihren Gefährten Schmuß und Ar- 
muth, und dent. Lieberfluffe, den ihnen eine richfige 
Anwendung des Aderbaues verfchaffte. Sie 
wohnten auf dem tragbarften Boben, und vers 
Bungerten bald darauf: nunmehr lernten fie ein» 
ſehen, daß fie nicht nur genug für fi) Davon ges 
winnen, fondern ihren Nachbarn auch noch etwas 
verkaufen konnten. Ein Theil ihres tanbes trug 
verfchiebene Jahre hindurch, weil es frifch umge 
riffen war, ohne Dünger reichliche Aerndten, und 
die übrigen Hecker wurben mit Kalk und Kohlen 
verbeflert. Ihre Wuͤſteneyen verwandelten fich 
bald in fruchtbare Wieſen und Kornfelder. Sie 
verkaufen jetzt Hornvieh, Butter, Speck und Ge⸗ 
sralde, welches ſogar bis nach Lancaſ hire geht. 


In einem beſonders fruchtbaren Thale bey 
Netherby ift der Ackerpacht von 3 Schillinge bis 
auf 30 Schillinge geftiegen. Ueberhaupt ift die- 
fer ganze Strich jeßt fehr gut angebaut, nur find 
. bie Häufer noch außerordentlich ſchlecht, und mit 

Lehm ausgeftader, Hr. Dennant fahe diefeGe- 
gend 1769 in dem beften Zuftande, aber bald 
arauf trug fih in einem Theile derfelben ein un= 
gluͤcklicher Zufall zu, indem das benachbarte Torf- 
moor von Solway durchbrach, und in wenig 
Tagen alle Gras: und Kornfelder bedeckte. Ohne 
den Benftand ihres Guchsheren waren die Eins 
wohner hoͤchſt ungluͤcklich; er dachte aber edel 
genug, um eine jährliche Einbuße von 400 Pf. 

GSirl. nicht zu achten, Bu 
\ Das 
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Das Solway⸗Moor, welches auch von Darcheruch 
einem benachbarten ſchottiſchen Dorfe Solom: ei Seinen 
moß beißt, enthält 1600 Ader: und wenn mar 
feine Sage betrachtet, fo mar biefer ungluͤckliche Zu⸗ 
fall nicht nur nichts Unnatuͤrliches, ſondern i in der 
Natur der Sache gegruͤndet, und auch in vorigen 
Zeiten nicht ohne Beyſpiel geweſen *). Das 
Door lag höher als der angebauete Strich, und 
fcheine bios ein Zufammenfluß von Dünnem torf⸗ 
artigen Schlamm geweſen zu ſeyn. Die Ober 
fläche war immter fo ſumpfig, daß an den meiften 
Stellen, ſelbſt im trockenſten Sommer, fi kaum 
ein Jäger barlıber wagen durfte. Die O 
le oder Rinde, welche biefen Schlamm bebedkte, 
war anfänglich ſtark genug, ihm Einhalt zu thun, 
allein durch die Unvorfichtigfeie der Torffiecher, 
Die beftändig an ber Seite arbeiteten, ward fie 
endlich fo ſchwach, daß fie dem Gewiche, das. auf 
fie druͤckte nicht weiter wiederſtehen konnte. Hier⸗ 

. zu kam noch, daß ein drey Tage baurenber unge» 
wöhnticher heftiger Regen, der vor dem Ausbruch 
vorhergieng, die Fluͤſſigkeit des Schlammes ſehr 
vermehrte. Dieſer Regen erſtreckte ſich bis nach 
Neweaſtle, über einen Theil von Oye ham, und 
einen Fleinen Theil von Yorkſhire, in tinem gleiche 
laufenden Striche, an:deffen beyden Seiten nord⸗ 
- und fübmwärts man eine ungemeine Dürre vere 
ſpuͤtte. 


| In 
m Sie aue nd zum Blucke im Sen Puma u 
| . Du ri } jun hoͤchſt felten \ 


| ra in dieſem % rhunderte auch das. 
Moor bey Barftang in Lancafhire durch. 
nen —— mit dem Ratmoor ar 
Mancheſter und Warrington unter Koͤnig aim Ä 
rich VIII beſchreibt Laland. 


Nachr. v. Engl. IV. Th. | Dd 
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In der Nacht vor dem 17 Nov. 17771, erzähle 
Dennant.*), hoͤrte ein Pachter, der zunaͤchſt am 
Moor wohnte, ein ungewöhnliches Serdufe. 2 * 
Rinde war ploͤtzlich gewichen, und er ſahe, als 

mit einer Laterne zum Hauſe hinaus wollte, bie 
ſchwarze Fluth auf fich zuftürzen. Er fuchse ſei⸗ 
nen Nachbarn gefchwind von der Gefahr Nach⸗ 
richt zu erteilen. Werfchiebene wurden vom Ge⸗ 
räufch aufgeweckt, andern brang es in die Käufer, 
und fie wurden felbf in ihren Betten gawiffermafs 
fen davon bedeckt. Sie brachten in. diefer tage 
eine ſchreckliche Nacht zu, ohne das Ende ihres 

Elendes vorher zu ſehen, ober Die Urſache diefes 
Zufalls zu kennen, Bis fie den nächfien Morgen 


Ä pon ihren Nachbarn mit vieler Mühe zum Dad) 


berausgesogen wurden. Ungefaͤhr 300 Ader von 
dem. Moor floffen aus, und bedeckten 400 Adler 
guses fand, Die Häufer ſtuͤrzten ein, und alle 
Hecken wurden niedergeſchwemint. Zum Glüde 
kam fein Menſch baben ums Leben: und bas Bieh 
in den Staͤllen ward, bis-auf einige, die erſtickten, 
mit genauer Noth gerettet. Merkwürbig ift; daß 
einer Kuh, bie 6o Stunden bis an den Hals im 
Schlamm geftanden, nichts fehlte, und wie fie her» 
- ausgezogen ward, ihr Futter gleich wieder fra, 


. ober. vor. allem Waſſer den groͤßten Abſchen bes 


Der Ausbruch weizte ſich wie ein Sirom von 
Dinte fort, und behielt in feinem Laufe die ſchwar⸗ 
ve Farbe. Man fand:häufig große Stuͤcken Torf 
mit Heyde bedeckt darinn. Bey feinem Abflug. 


‚BB er ungeheure Haufen Torf zuruck. Je weis 
ter er floß, defto feichter ward er, bis er ſich eibtih 


” Sthottthe Reiſen, B. 1. G. 196. 





| 
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in die Eſk verlor, Die Oberfläche des Solway⸗ | 


Moors erlitt eine große Veränderung. Aus eis" 
. ner Ebene entftand ein tiefes Becken, und dieſer 


Ausfluß verminderte die Oberfläche fo fehr, Daß 


Netherby dadurch ein ganz anderes Anfehen 
‚gewann, | Zn 
Burn ſetzt hinzu, indem er von diefem Durchs . 
bruche redet *): Man habe einige Zeit zuvor be⸗ 
merkt, daß das Moor unmerflicd) geftiegen. Es 
ſey drey Tage langfam vorwärts gerückt, fo daß 
Die meiften Einwohner Zeit gehabt, ihr Vieh und 
vornehmſte Habfeligkeiten fortzufchaffen, ehe bie 
Haͤuſer unzugänglich geworden. ‘Der Durchbruch _ 
fen zwanzig Ellen weit gemwefen, und die Materie 
anfangs fünf bis ſechs Ellen tief gefloffen. Acht 
und zwanzig Familien wären aus ihren Haͤu⸗ 
. fern getrieben, und ihr Land für gänzlich und 
auf immer für verloren gefchäße worden: man: 
habe aber doch bald darauf wieder hundert Ader 
gewonnen, und man hoffe, daß nach und nad), 
wiewohl mit großen Koften des Guthsherrn, alles 
werde wieder auf den alten Fuß geftelle werden, 
„Nahe bey dem Solway⸗Moor ergab fich 
1542 die fchottifche Armee auf eine niederträchtige 
Weiſe. Jakob V harte feinem Liebling Sinclair 
den oberften Befehl anverfrauet, und badurch den 
Stolz des brittifchen Adels dergeftale beleidigt, daß 
er ſich ohne Blutvergießen einer Handvoll Feinde 
ergab.. Die ganze Armee ward von den Eng- 
Jändern gefangen genommen, und einige wenige 
Flüchtlinge famen in dem Moor ums Leben. Vor 
einigen. Jahren fanden bie Torfitecher Das Gerippe 
; Dd 2 eines 


| *) Hiftory of Cumberland, B. 2. S. 493: 
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en. Reuters in völliger Ruͤſtung und feines 
erde 
Lirk⸗ —X von Retherby liegt das alte Grenye 
Aadrens haus Kirk⸗ Andrews / nahe an ben fchottifchen 
SGrenzen ). Es beſteh blos aug einem vierecki⸗ 
| A Thurm mir einer Flur und zwey Zimmern 
Aber einander. In ber Flur hielt ich has Vieh, 
und in den Zimmern die Familie auf. Zu ben 
Damaligen unglüdlichen Zeiten war ein jeder ges 
zwungen, gegen feinen Nachbar auf ber Zus zu 
fen, und fonnte oft ganze Tage lang nur ber 
freyen $uft auf den verfchanzten Dache feines 
Hauſes genießen. . JHre Fenſter waren ſehr Hein, 
und die Thür non Eiſen. Wenn Raͤuber fie aufs 
zubrechen fuchten, murden fie durch Steinwerfen, 
und Ausgießung kochenden Waſſers zuruͤckge⸗ 
trieben. 
| Noch unser Jakob I murben Grenzwachen 
aͤngſt ber ganzen Grenze, und bey jeder Furth 
Tag und Nacht gehalten. Außer diefer Vorforge 
waren bie Einwohner auf den Grenzen perbun» 
den, eine gewiſſe Anzopl von Sumpfbunden 
(flough- -hounds), bie wir heufiges Tages Spuͤr⸗ 
bunde nennen, zu unterhalten. Die Beamten, 
arftpögte und Gerichtsbiener waren verpflich⸗ 
tet, dahin zu ſehen, daß Die Einwohner bie vorge⸗ 
ſchriebene Anjzahl Hunde hielten, und die zur Fuͤt⸗ 
terung erforderlichen Koften hergaben. er 
eeintraͤchtigt war, unh etwas eingebüßt hatte, 
durfte der ſriſchen Spur mit Hunden und H 
nern, 


Wir entlehnen diefe Nachrichten aus dem Pen⸗ 
nant am angefuͤhrten Orte, weil ſie in Anſehung 
a Kenntniß der ehemaligen Sitten intereſſant 
n 





nern, mit Särmen und Geſchrey, und überhaupt 
mit allen bey einer Diebsjagd (hot purfue) uͤbli⸗ 
chen Gebräuchen folgen. | 
Diefe Einrichtung war aͤußerſt nothwendig. 
"Denn vor der Regierung Jakobs I waren die 
Grenzen beyder Reiche in befländiger Fehde bes 
griffen. Nach der Vereinigung legten fich dies 
jenigen, die vorher von ben feindfichen Einfaͤllen 
lebten, aufs Rauben unter ihren Nachbarn. Man 
legte biefen Räubern den Namen Moortraber 
(mofftrotter) *) beö, weil fie fich gewöhnlich in 
ſolchen Gegenden aufhielten. Sie ſetzten die 
Grenzen beyder Reiche in ein beſtaͤndiges Schre⸗ 
cken, und ſtiegen zu einer gewiſſen Periode bis auf 
etliche tauſend. Allein ſie wurden durch die Stren⸗ 
ge der Geſetze und die Thaͤtigkeit des Oberrichters 
Lord William Howard, endlich ausgerottet. | 
" Br Tietberby war vormals ein Srandorinegen. 
der Roͤmer, und nad) einigen befanden ſich Hier 
die Caftra Exploratorum des Antonius, Die 
tage war fehr vorrheilhaft Bazu, weil min von 
bier eine ziemliche Strecke Landes überfehen konn⸗ 
te. Daß an diefem Orte ein dauerhafter Aufent⸗ 
Gate der Roͤmer geweſen, erhiellet aus den ausge 
grabenen Alterthümern. - Vor einigen Jahren 
ehtdeitte man ein Bad. Die ſowohl an biefem 
als den benachbarten Orten gefundenen Aftertßü- 
mer werden in dem hieſigen Gewaͤchshauſe aufbe⸗ 
a Dd 3 wahrt. 


5 Moß bebeutet in Norbengland und Schottland 
s  dinem jeden dden und mit Henbe bewachſenen 
Strich Landes, wenn er gleich nicht funıpfig, ſon⸗ 
‚dern ganz trocken iſt. Man überfest es am bes 

ſten mit Moor, nur muß man fich nicht alle Mal 
1 ein ſumpfiges Torfinobe dabey gedentem. 


422. Act und fechpiafter Brief. 
wahre, Die merkwürbigften darunter find: die 


Inſchrift zum Andenken ber Cohorte, die hier bie _ 


bafılica equeftris equitata exercitatoria ſtiftete, 


welches eine öffentliche Reutſchule war, barinu Die 


Reuterey, und das zwifchen ben Reutern fechten«- 


de Fußvolk in ben Waffen geubet ward; ferner ein 
Altar mit griechifcher Inſchrift, der zu Forbridge 
in Northumberland gefunden ward; ein Genius, 
das beſte Stuͤck alter Bildhauerarbeit, das bis 
jetzt in England entdeckt worden; eine Gruppe 
von drey Figuren, die mit ihren Ruͤcken gegen ei⸗ 
nen langen Sitz ſtehen. Sie ſind mit einem 


Sack bekleidet, ber etwas über die Knie herunter⸗ 


Liddels⸗ 
ſtreugth. 


reicht, und ſtellen vermuthlich Die deze matres Der 
barbarifchen Nationen vor, Die hier von deutſchen 
Teuppen eingeführt wurden. Man fand drey 


Altäre, die ihnen die tungeifche Cohorte geweiht 


hatte. Sie waren Lofalgottheisen, und Beſchuͤ⸗ 


Gerinnen von gemwiffen Städten und Dörfer in 


Gallien und Deutfchland, und famen von dort 
nad) Britannien. Sie werben baher in zwo In⸗ 
ſchriften tranfmarinae (jenfeits. des Meeres 
her) genannt, Ueberhaupt waren die Alten und 
vorzüglich die Gallier fehr für die Zahl 3 einge⸗ 
nommen, | on J u 
Nordwaͤrts von Trherby liege. Liddels⸗ 
ſtrength, oder ber Graben (Mote), eine flarfe 


Verſchanzung an einem- fteilen und hoben Bügel 


von Thon, am Fluffe Liddel, von dem man eine 
meitläuftige Ausficht hat. An einem Ende der 
felben iſt ein hober. Aufwurf, von ben man- Das 


Land umher fehr gut überfehen konnte, und in der 


Mitte der Grund von einem vieredigen Gebäude, 
welches vermuthlich das Hauptquartier (praeto- 


rium) ausmachte. Dies Lager ift Hein, gewiſſer⸗ 
| — 6 * maßen 


— 
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maßen einförmig, und an ber ſchwachen Seite 

ſtark befeftig. Vor demfelben -ift ein balbee 
Mond mit einem großen Graben und einer Con⸗ 
treſearpe. DiefeBerfchanzung ftamme vermuth⸗ 
lich urfprünglich von den Römern her, und nad) 
‚ber Zeit ift es wahrfchehtlich, daß fich anbere 
Brenptruppen ihrer auf eine ähnliche Art bedienet 

aben. 


und ganz England zu ermehnen haben, iſt Bow⸗ 
neß ober Boulneß. Das meifte Gewerbe aller 
an der cumberlänbifchen. Kuͤſte belegenen Städte 
und geringern Oerter mie Schottland wird vor 


Bowneß aus über den Solway-Sirth getries . 


ben, Ob man gleich, wenn man mit dem Wege 
bekannt ift, ‚leicht. durch dieſen Arm der See wa⸗ 


den kann, fo geht dies doch nicht innmer auf der⸗ 
felben Stelle an, weil ſich der Triebfand beftändig; 


verändert. Man ift auch nicht ficher, wenn man⸗ 
gleich die ſeichten Derter noch fo gut kennt. Denn 
Bin und wieder liege ber Sand Über einer zaͤhen 
Mergelſchicht, weiche nicht hart genug iſt, den: 
Fußgaͤnger zu tragen, und auch nicht weich genug, 
am ihn auf einmal zu verfchlingen. Er ſinkt et⸗ 
was hinein, und jemehr er füch bemüht, fich heraus 
gu reißen, deſto tiefer drücke ihn feine eigne Schwer 
ze hinein, bis er gemeiniglich in einer. Viertelſtun⸗ 
be.bis an. ben Mund: vergraben: wird, und erſti⸗ 
den muß. = > 
Der erfahrenſte Wegweiſer kann diefe beweg⸗ 
lichen Sandbaͤnke nicht allezeit vermeiden. Die 
befte Art zu entkommen iſt / daß der Reuter dem 


Pferde die Sporen giebt, und in vollem Laufe reu⸗⸗ 
tet, fo bald er merkt, Daß dev Boden unter ihn - 


nachgiebt; die Zeit, in welcher: derfelbe Zleck bie: 
J Dd 4 Laſt 


Der legte Ort, deſſen wir noch in Cumberland Bonner 


x 
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Laſt des Pferdes seägt, ift alsbann zu kurz, als 
daß der Sand fogleich nachgeben könnte, um bie 
Kraft des nächften Sprunges zu verhindern, Es 
ift auch rachſam, über eine folche Stelle nie allein 
zu gehen; aber eine —* muß ſich auch nie: 
Diebe beyſammen holten; fonft können fie auf eine 
mal uͤherraſcht werben, und folglich aus Mangel 
der Hülfe insgefanmmt untergehen. Wenn nur 
- einer zu Boden ſinkt, fo helfen ihn bie andern auf 
folgende Weiſe heraus. Wan legt eine lage: 
Stroh ober Reisholz, oder wenn man nichts ans 
ders ben ber Hand fat, einen oder zween große 
Ueberroͤcke um ihn herumz auf'biefe Sage tritt ie 
manb geſchwind in einem Kreiſe herum, ober ruͤck⸗ 

s und vorwaͤrts, alsdenn wird ber Beben, der Durch 
die Saft geträcht wird, allmählich die finfenbe Per» 
fon in die Höhe heben, bis fie auf die kuͤnſtliche 
Unterlage kommen kann, und dann muͤſſen beyde, 
um ſich zu retten, fo ſchueu laufen ats fi fie konmen. 


ben die Gefahr, denn wenn. bas Waſſer fo niedrig 
ift, daß die Sandbaͤnke unbebegt find, ſo werden 
fie fo feft und hart, daß. man ohne Gefahr darüber 
gehen kann, und zu andern Zeiten weiß.man- jetzt 
fa viel Vorſichtigkeit anzuwenden, daß ſelten je⸗ 
mand das. Leben verliert. Rur muß: man ſich 
hüten, daß man nicht von ber Fluth uͤherraſcht 
wird, indem man: jene Gefahr zu wertmeiben bes. 
dacht ift, Der Wind wehet hier oft aus Weſten, 
wenn ſich nun im Fruͤhllng mit der Fluth dere 
einigt, ſo dringt das Waſſer mit ſolcher Geſchwin⸗ 
Bigfeit.itber: dieſe ebene Kuͤſte, daß kein Pferd 
demſelben entlaufen kann; die Fluth erreicht enb⸗ 
lich den Reuter, und wirft ihn zu Boden. Man⸗ 
* it hen aus —— Hbewgelommen,. 


der 
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der gehoft hat, vor herannahender Fluth noch das 
jenfeitige Ufer zu erreichen, oder geglaubt, die 
Fluth wuͤrde nicht fo heftig ſeyn, um ihn zu über 
wältigen, da er doch mit völliger Sicherheit den 
Weg machen konnte, wenn er einige wenige Stun 
den die Ebbe erwarter hätte, | 
Baowneß ift ein fchlechter Ort an einem Vor⸗ 
gebirge gleiches Namens, Auf demfelben liegen 
noch Mefte eines alters Forts der Römer, welches 
Tunnocelum $isß, und die ganze Bay überfehen 
bonnte. Aus den Straßen und verfallenen Mauern 
ſteht man, daß es ein anfehnlicher Ort geweſen. 
Dan har hier verfchiebene roͤmiſche Münzen und 
Anfchriften, und vor einigen Jahren auch ein klei⸗ 
nes Idol, welches entweder einen Merkur oder 
eine Siegesgoͤttin vorftelle, ausgegraben, Die 
Pieten« Mauer nahm hier ihren Anfang. Jetzt 
iſt Der vormals wichtigere Orr bis auf ein ſchlech⸗ 
tes Dorf herunter gekommen, doch hat es der jetzi⸗ 
ge Befiger, der Ritter Lawſon, durch neue: Ge⸗ 
bäude und Pflaſterung der Gaſſen fahr werbefs 
ſert. Er befige verfchiebene hier ausgegrabene 
Jiſchriften und Alterthuͤmer. Die heutigen Ein⸗ 
wohner von Bowneß find lauter Fiſcher: die ſech 
meistens vom Sachsfange nähren. Da biefer hier 
etwas befonders vor ben andern gewöhnlichen Ar⸗ 
ten in England has, und der Sage auf einer Rachen 
Küfte angemeſſen if, die zur Zeit der Ebbe und 
Fluth bald troden bald wieder ganz mis Waſſer 
bedeckt wirb, fo verdiene Pe nicht ganz mir Stille 


fihtveigen übergangen zu werden. u 
Die Fliuth bringt wine große Menge von bie: Lachöfang- 
fen. Fiſchen heran; die, wenn Die Abbe koͤmmt, in 

ganzen Geſchwadern nahe unter ber 

bes Waſſers gefehen: werben, und une Pau 
Fr Dd5 m 
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mie Wafler bedeckt find, Um biefe Zeit ift die 
Küfte voller Fiſcher; ein jeder trägt einen 14 Fuß 
kungen Stab von Efchenholz, der am Ende mie 
drey zackichten fpigigen Eifen befchlagen il, und 
dem Drenzad des Neptuns einigermaßen gleicht. 
Dies Inſtrument heiße Keefter, und fie werfen. 
damit, ſo bald bie Fifche zu fehen find, mit folcher 
Geſchicklichkeit nach ihnen, daß fie felten ihr Ziel: 
verfehlen, oder den Fiſch nicht. außer Stand fegen 
follten, nad) dem Meer zurüdzufehren, 
.. Da ber große Umfang ber feichten Stellen 
auf dieſer Kuſte aus Sand beſteht, der faft bey 
jeder Fluth eine neue Gehalt annimmt, fo bleiben 
> oft ‚große Löcher. ober Pfuhle von fehr feichtem 
Waſſer zurück, nachdem bie Fluth die andern 
Gegenden ganz trocken gelaften bat, und es ereig» 
net füch oft, daß die Sachfe von. Meerfehweinen, 
weiche bie Fluch herbeyfuͤhrt, begleitet werben, 
wovon faft immer einige in dieſen Pfublen zurück 
bleiben, wenn das Waſſer wieder abläuft, Zus 
weilen teifit man auf 20 Meerfchweine in einem 
Pfuhle an, die fo fort von den Fiſchern umringt, 
und angegriffen werden. Das Gefecht, welches 
oft hartnaͤckig ift und lange dauert, ehe ber Feind. 
getödtes wird, gewährt ben Zufchauern viel. Ver⸗ 
gnügen. Das Meerfchwein wird in Städen:gers 
ſchnitten, und fein Fleiſch giebe einen großen Vor⸗ 
tath von Del, womit man-einen einteägfichen Hans. 
del treibe . . a . . — 
Die Fiſcher fangen auch eine Menge von 
Schollen und Heeringen. Die Schollen werden 
eingeſalzen, an einen Faden gereihet, und im Ka⸗ 
mine zum Doͤrren aufgehangen: aber ſelbſt vom 
gemeinen Mann fuͤr eine ſchlechte: Speiſe gehalten. 
Friſche Haeringe werden 25 Stuůͤck für einen Die 
.. er nig 
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nig verkauft. Man false aber auch viele in Faͤſ⸗ 
fern oder irdenen Gefäßen zum Winter ein, da fie 
gekocht oder auf dem Roſt gebraten werden, ohne 
daß man ihnen durch Waͤſſern kaum etwas von 
dem Poͤckelgeſchmack benimmt. Die Auftern und 
Mufcheln find hier fo gut, als in irgend einer an» 
dern Gegend von England, 


—— — — — 
Nenun und ſechzigſter Brief. 


Bier zu: England gehörige Infeln an der 
franzöfifchen Kuͤſte: Guernſey, Alder⸗ 
ney, Sarke und Jerſey. 


m nichts von dem, was zu England gehört, 
wegzulaſſen, muͤſſen wie noch von ben vier 
—* einige Nachricht geben, welche an den 
anzöftfchen Küften in der Bay von Mont St. 
Niche zwiſchen den Vorgebirgen la Hogue in 
ber Normandie und Terebelle in Bretagne lie⸗ 
gen, und Guernſey, Alderney, Sarke und 
Jerſey beißen. Sie find die einzigen Ueberreſte, 
welche die Krone England noch vom Herzogthum 
Normandie beſiht, ſeitdem Wilhelm der Eroberer‘ 
fotches mit ihr vereinigte. Sonſt ftanden fie in 
Kirchenſachen unter dem Bifchofe von Conſtance 
in der Normandie, allein 1449 wurden fie, ver⸗ 
möge einer päbfklichen Bulle, zum Kirchſprengel 
Des Biſchofs von Winchefter in Hampfhive ges 
fchlagen, und feit den Zeiten der Königin Elifas 


beth find fie beſtaͤndig mit dieſem Bißthum ver⸗ 
bunden geweſen. | 


BGuern⸗ 
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Guernſey. 


Lage, Brite . Die Inſel Guernſey, vor Alters Sarnia, iſ 
und Öodei. Go Meilen von Weymouth in Dorfetfhire, 27 00m 
der Küfte der Normandie, und fieben Meilen von 
‚ der Inſel Jer ſey entfernt. Die fänge von Nord⸗ 
oft gegen Suͤdweſt beträgt gegen zwölf, und bie, 
Breite von Süden gegen Norden neun Meilen, 
Ste enthält ohngefaͤhr so Quadratmeilen, ober 
32000 Ader, Das Clima ift gemäßigt, und nie . 
. weder fehr heiß, noch ſehr kalt, jedoch heftigen 
Winden ausgeſetzt, aber ſonſt geſund und ange⸗ 
nehm. Der Boden iſt überhaupt ungemein frucht⸗ 
bar, und faͤhig, alles hervorzubringen. Die Fel⸗ 
ber find häufig mie ſteinern Wänden eingezaͤunt, 
aber fonft freyer als in Jerſey. Man kann die 
Inſel als einen Felſen betrachten, der hoch uͤber 
dem Meer hervorragt, und ‚mit Hhgeln. abwech⸗ 
ſeit. Diefer Felſen iſt mit einer hinlänglicher tie 
fen Dammerbe bedeckt, die infonderheit vorteeflis 
ches Gras hervorbringt. Man fieht, hier viele 
ſchoͤne Pflanzen wild wachfen, die in ‚ribern Ge⸗ 
genhen eine fleißige Wartung, erfordery. Dahin 
gehört bie. wegen ihrer Schönheit längft hefannge 
Kilie von Guernfey *) Gegen. Norden iff 
Das fand platt,.es hebt ſich aber ofmählich, une 
hat an der Süpfüfte hohe Klippen, &s.fe 
nicht an Auellen und kieſichten Bächen, .- 
war ein: ziemlich großer Se auf. ber, nf 






* 

J —* Samienfis:Lih. Dieſes rege fs 
belgewaͤchſe, welches unſere Gaͤrtner die Jerſey⸗ 
ilie, oder die feuerfarbene japanifche: Bareifine 
lilie nennen, hat zwar keinen Geruch, gt. dafür 
aber einen defto ſchoͤnern feurigen Bluhmenbu 

vnd verlangt im Winter einen bedeckten Stand. 
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Einwohner haben ihn aber ausgetrocknet, und in 
sine Wieſe verwandelt. Statt deſſen haben viele 
begüterte laudbeſitzer ihre befondern Fiſchteiche. 


Vielleicht giebt es wenig Gegenden in der Produkte. 


Welt, wo der Bewohner Urſache hat, mis dem von 
her Natur ihm zu feinem Unterhalte angewieſenen 
Platze fo zufrieden za ſeyn: ein jeder Fleck kann 


genutzt werden. Auf den Anhoͤhen waͤchſt kurzes 


dices Gras, Das nicht nur durch fein fehönes 
Bein das Auge ergößt, fondern auch ein nahr⸗ 
Haftes Futter giebt. Man trifft viele mediciniſche 
und aromatiſche Kräuter darunter an, Alle Ar⸗ 
ten von Buſchholz und Obſtbaͤumen gerathen vor⸗ 
trefflich, und es würde and) Bauholz; gut wachſen, 
wenn Raum dazu wäre. Man bauer alle Arten 
non Getrqide, vornemlich aber Weizen. Es fehle 
ihnen zwar an Kalt und Mergel zum Duͤngen; 
dieſen Mangel erfeßs aber. daB Seegras (Alga) fo 
‚gut, def ihre Felder beſtaͤndig bey Kräften blei⸗ 
ben, : Die Schäfereyen find anfehnlich, aber das 
Vieh iſt nur Bein; fonft hatte man bier eine ber 
fondere Art, Die jehzt aher felten geworben; Die 
ütter hatten nämlich vier, und die Boͤcke 

feche Hoͤrner. Das Mindvieh ift in feicher Men, 


ge varhanden, daß Fine ziemliche Anzahl Dchlen 


—* und ausgeführt werben koͤnnen. Die 
Pferde find. ebenfalls Nein, aber ſtark und dauer⸗ 
a An Seeſiſchen haben fie einen großen See 
: als Schell» und Klippfifche, Rochen, Meers 
Batten, Schollen, Platteiſen, Schleyen, Hummer, 
Krebfe, Auſtern ꝛc. Inſonderheit giebt es vor 
weſlibe Mieraale (Conger- cels) von 30 bis 40 
Pfunden, Flußßiſche fehlen, außer mas in Teis 
chen befinblich if. Giftige Thiere ſoll es anf Die. 
far Inſel gax nicht geben. Auf ben umhar — 
en 
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den Felſen finder man ben Schmergel (Smiris), 
ein fehr harter und etivas elfenhaltiger Stein, ver 
zum Glasfchneiden, zum Poliren der Gewehre 
und Eifenarbeiten ‚von den Juwelirern und fonft 

zu allerley. Abfichten gebraucht wird. — 
Suthellung. ' Die Inſel wird in zehn Kirchfpiele, und jebes, 
um mehrerer Bequemlichkeit der Verwaltung von 
Civil⸗ und Kirchenfachen, wieber in’ verfchiebene 
Vintains eingetheilt. Die Inſel ift fehr bevoͤl⸗ 
kert, aber die Haͤuſer liegen allenthalben einzeln 
unher zerſtreuet, nach eines jeden Bequemlichkeit; 
ſo daß eigentlich nur eine Stadt da iſt, welche zu⸗ 
gleich den einzigen Hafen abgiebt, der beſucht 
wird, ob man gleich auf der Mord: und Weſtſeite 
7 Moch verfchlebene Buchten anteifft, z. E. Bazon, 
VAuereffe, Serminer, St. Sompfon, und bie 

Wert -Paflage. | 42 
Als die Franzoſen ſich unter Carls II Regie⸗ 
rung durch Verraͤtherey Meiſter von dieſer Inſel 
zu machen ſuchten, ſchickte der König Ingenieurs 
dahin, welche an ber Nordſeite eine Bay ausfuͤn⸗ 
dig machten, die ſo gar fuͤr Linienſchiffe tief genug 
war. Es ſollte ein Molo und ein Fort baben an⸗ 
gelegt werden, aber es fehlte am Gelbe: und feie 
Der. Zeit iſt nicht wieder baran gedacht worden. 
So nüßlich ein folcher Hafen wegen der lage mit: 
ten im Kanal in einem Kriege mit Sranfreich feyn 
wuͤrde, fo iſt Doch auch dabey zu erwegen, daß bier 
fer -Zufluchtsorg zum größten Schaden für Eng» 
land geröichen müßre, wenn die Inſel in franzöft- 

| fche Hände kaͤme. | 

St. Yet.‘ Die Stadt St. Deter liegt auf ber Oftfeise 
der Inſel, wo fich die Küfte einmwärts zieht, und 
eine fichere geräumige Bay macht. Man giebt 
ihr insgemein 4000 Einwohner, Sie fällt. vo 








Guernſey. 432 


dee See: gut Im die Augen, und beſteht ohngefaͤhr 
‚aus 300 Käufern, weiche maſſiv gebauet, aber 
nichts weniger als geräumig und bequem. find, 
Das Schlimmfte ift, daß die hinter der Stadt lie: 
“genden Hügel den Raum bdergeftalt einfchließen, _ 
daß man.an eine Erweiterung derfelben denken 


Der Hafen, welher Port St, Pierre; oder Hafen. 

Port de Ia Chauffee heiße, verdient wegen fel- 
ner befondern Anlage eine Beſchreibung. Die 
Rhede vor foldyem ift gut, fo daß man mit jedem 
Winde von. berfelben in See ſtechen kann. Die 
Schiffe laufen gerade unter den Kanonen bes 
Kaſtels in den Hafen ein, und legen ſich dicht an 
der. Stadt vor Anker. Der Damm oder Molo 
befteht aus einem Haufen großer Steine, bie res 
gelmäßig und künftlich über einander gelegt, und 
.35 Fuß hoc) find. Daraus entſteht niche nur 
eine fichere Lage für Die Schiffe, fondern auch ein 
angenehmer Spaßiergang auf den oben auf lie _ 
genden platten Steinen, der eine anfehnliche Länge 
und eine freye Ausficht nach dem Meer und um⸗ 
liegenden Inſeln hat. Wie feft diefer Damm ſeyn 
muß, bemeifen Die gewaltigen Stürme, die er ſeit 
faſt 5300 Jahren und den Zeiten Eduards I uner- 
fehüttert ausgebalten bat. : Das Kaftel Corner, 
welches den Hafen beſchuͤtzt, liegt 600 Schritte 
von der Küfte auf einem Felfen. Ben der Fluth 
iſt er eine völlige Inſel, und kaum kann man mig 
der niedrigſten Ebbe zur Zeit der Springfluthen 
dahin fommen, In demfelben hält fi) der State 
halter mit der Garnifon beftändig auf, 
- Die Einwohner der Inſel leben überhaupt 
in dem Ruf, daß fie fleißig find, und ihren Ges 
ſchaͤfften mit einem gewiſſen Eifer ren. * 

Be | aben 
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Haben ſich von Zeit zu Zeit immer viel ftanöfiihe 
seformirte Flüchtlinge dahin gewendet, bie fich 
alle zur englifchen Kirche befennen, fo wie alle 
Einwohner überhaupt eiftig für das Intereſſe Eng⸗ 
lands eingenommen find. Die Landwirthſchaft 
wird gut beforge, und das Seegras, weiches bie 
Armen erft ſtatt der Feuerung brennen, und wo⸗ 
2 von bie Wohlhabenden hernach die Aſche ſtatt des 
Düngers gebrauchen, mit dem glücklichſten Er⸗ 
folg und kluger Eintheilung angewendet. Im 
ganzen genommen wird die Viehwirchſchaft beſſer 
getrieben als ber Ackerbau: baher —— — 
etwas Korn holen, wofur ſie aber auch etliche 
dert Stud Rindvieh ausführen: Auf bie che 
‚der. Obſtbaͤume wird fehr gehalten; man macht 
zaͤhrlich einige 1000 Orhofte Enber, wovon aber 
nur wenig auswärts verfauft wird, weil es Das 
allgemeine Getränf vom jedermann if. Man hat 
allerley Federvieh, Seevoͤgel, Hafen und Kaninz 
chen, aber. feine Rehe, Fischfe ober anderes vier 
füßiges Wild. Die fchottlänbifchen oder Solanb= 
Gaͤnſe (Pelecamus Baflanus L.) befuchen biefe In⸗ 
fein { in ben Salten Wintermonaten, 


Manufaktu⸗Die vornehmfte Manufaktur worauf Pr die 

ren. Einwohner legen, iſt die Verfertigung geſtrickter 

Struͤmpfe, Weſten und Beinkleider, weswegen fie 
auch die Erlaubniß haben, 2000 Steine oder 

Todde. (jeden zu 28 Pfund gerechnet) ** 

Wolle einzuführen. Ihre Fiſchereyen koͤnnten fie 

weit beſſer nutzen, zumal da ſeit einigen Jahren 

Salzwerke angelegt ſind, ſie bringen aber nichts 

als Hummer nach andern Seeſtaͤdten. ' Eifen, Le⸗ 

Der, Getraide, Hausgeraͤthe, Zucker, Kohlen und viel 

ändere RBebhrfnifle werben aus England geholet, 

und 
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und dafür Wein, und einige anbre Artikel, womit | 
Die hiefigen Kaufleute handeln, hingeſchickt. 

Die englifchen Kaufleute, welche nach Frank⸗ 


reich und Portugal handeln, haben gemeiniglich . 


in Buernfey geoße Weinlager. Auf biefe Weife _ 
koͤnnen fie.den Bein hier liegen laſſen, bis er alt 
genug wird, ohne die hohen Abgaben in England 
dafür zu bezahlen, fie önnen ihn daher auch wohl⸗ 


feiler einfaufen und wieder verkaufen: dieß ſcheint 


allerdings ein Vortheil für England zu fepn: fo 
wie auf der andern Seite bie Einwohner von 
Guernfey von ber Mierhe der Waarenlager von 
ben ſich bier aufhaltenden Factors der Kaufleute, 
und den Schiffen, welche dieſen Handel treiben, 
einen nicht geringen Nutzen ziehen. Man muß 
dieſe erlaubte Einrichtung des Handels wohl von 
dem Contrebandhandeltreiben mit Wein und 
Branntemein, welches man ſmuggle nennt, unter⸗ 
ſcheiden, womit ſich viele Einwohner von Guern⸗ 
fey und Jerſey zu ihrer Schande einlaſſen. Die⸗ 
fer iſt für England ſehr nachtheilig, wird mit ganz 
kleinen Schiffen getrieben, und zieht daher wenig 
Seeleute: er iſt uͤberhaupt betrachtet niedertraͤch 
tig, und wegen ber vielen damit verknuͤpften Ge⸗ 
fahr und Verluſt nicht einmal fehr vortheifhaft. 
Sonft Handelten die Kaufleute von Guern⸗ 
fey auch nad) andern europaͤiſchen Sändern, und 


hatten verfchiedene ihnen eigenthuͤmlich zugehörige 


große Schiffe; fie wuͤrden auch bald wieder ihre 
Mechnung .baben finden, wenn man das elende - 
Schleichhandeln abfchaffte, wie ohne Beeintraͤch⸗ 
tigung der Freyheit der Einwohner leicht gefche- 
ben koͤnnte; verfchledene Handelszweige würden 
—*8* ein neues Leben bekommen. Die vielen 
Bedürfniffe, die fie den Englaͤndern abnehmen, 

Vachr. v. Engl. IV. Th. Ee geben 
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geben der Balanz alle Mal ein großes Ueberge⸗ 
wicht für England, und je wohlhabenber und zahl⸗ 
reicher die Einwohner werden, defto vortheilhafter 
muß folche ausfallen. Jetzt rechnet man in allem 
wenigftens 15000 Seelen auf biefer Inſel. 

Die Heinen Inſeln und die Kette von Klippen, 
welche Guernſey auf allen Seiten umgeben, und 
die Fluch ſowohl als die Ströme in der See fo 
veränderlich machen, fragen viel zu ihrer Sicher⸗ 
beit für einen feindlichen Ueberfall bey, weil es 
eben fo beſchwerlich als gefährlich ift, fich den Kuͤ⸗ 
ften zu nähern, wenn bie Lotſen auf den Schiffen 
auch eine noch fo gute Kenntniß von ber Gee um: 
ber haben, : Auf der Suͤdſeite find die Klippen fo 
boch, daß fie einem mit Felfen eingefaßten Park 
gleichen: auf der Weſtſeite liegen die Hanoys, 
welche Die Srangofen die Hanovaux nennen, und 
been die Küfte fo gut, daß man feine Landung 
zu befürchten bat... Am nordmeitlichen Ende be- 
finder füch die Eleine Inſel Howe, welche einen bes 
quemen Ort zu Salzwerken, Seife: und Glas⸗ 
fabrifen abgeben koͤnnte. Auf ber Norboffeite 
Mt Se. Michael in the Dale, eine Halbinfel 
von etlichen Meilen im Umfange, die nur vermit- 
telſt einer Meinen Landzunge mit Guernſey zuſam⸗ 
menhaͤngt, und auf jeder Seite eine Bay hat, die 





beſſer genutzt werden koͤnnte. Bey ſtuͤrmiſchem Wet· 


ter macht die See hier eine gewaltige Brandung. 

Dieſe Halbinſel iſt ebenfalls durch Klippen und 
kleine Inſeln geſchuͤtzt, darunter Briants, Hum⸗ 
met und Says bie vornehmſten find. Auf der 
Suͤdoſtſeite liege die Feine Inſel Harnit ober 
Arne, die ein Paar Meilen im Umfange bat, und 
feit einigen Jahren angebauet wird, Zwo Mei- 
len weiter ſudwaͤrts liege Briehoe, oe 
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beyden Githau ober Jethau, wo der Statthals 
fer feinen Thiergarten baf, Ä 
Der vornehmſte Geiftliche auf der Inſel iſt 
ber Dechant, welcher vom Statthalter ernennt 
wird, und vom Bifchofe zu Winchefter feine Bes 
ftallung als. geiftlicher Richter erhält. Die Ein« 
wohner flehen nicht unter der Gerichtsbarkeit eng= 
liſcher Gerichtshöfe, fondern haben ihren eigenen 
Schoͤppen und zwölf Geſchworne, Die nach dert 
Gewohnheiten der Normandie verfahren, und in 
allen Eipil- und Eriminalfachen entfcheiden, aufs 
fer beym Hochverrarh und falfchen Münzen, Je⸗ 
Doc) haben des Königs im geheimen Rathe feyers 
lich befanne gemachte ‘Befehle die Macht, ein jedes 
Geſetz einzuführen und abzuändern; und der ges _ 

heime Rath ift die oberfte Inftanz in allen Rechts⸗ 
ſachen. | 
Die Einkünfte des Königs beftehen aus ben 
Rornzehenten, welche etwa 1000 Pf. Stel, betra⸗ 
gen, und vom Statthalter verpachtet werden. Die 
andern Einkünfte, z. E. von Geldftrafen, von ge⸗ 
firandeten Schiffen, vom Zoll, vom Ankergeld, 
vom Tonnenzoll der franzöfifchen Schiffe, bekoͤmmt 
Der Statthalter insgemein zu feinen Gebraud), 
- Die Kriegsmacht der Inſel beſteht aus einer Kom⸗ 
pagnie zu Pferde, und dien Regimentern Landmi⸗ 
litz. Weil die Einwohner urfprünglich aus der 
Normandie ſtammen, fo ift ihre Sprache wie in 
Jerſey meift altes Franzoͤſiſch; Gleichwohl haben 
fie einen großen Widermwillen gegen die Franzoſen, 
and wollen lieber für Engländer gehalten feyn, be= 
ven Moden und Gewohnheiten fie auch nachahmen. 
Wir fchreiten nun zu den beyben kleinen aber 
wohl angebaueten Inſeln Sarke und Alderney, 
welche unger den Statthalter von Guernſey gehoͤren. 
u " Er - Her 
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guy. Die Inſel Alderney, Sransfiid) Aurigny 

oder Origny, weiche nur fieben Meilen von dem 

Vorgebirgen la Hogue in ber Normandie, hinge- 

gen 53 von ber englifchen Küfte entfernt. ift, hat 

bon Südoft gegen Nordoft 53 Meilen in bet tän» 

ge, eine bis zwo Meilen in der Breite, und etwa 

zwölf im Umfange. Sie erhebt ſich hoc) aus. ber 

See, und ift wie bie übrigen mit Klippen, die vor⸗ 

nemiich gegen Suͤden hoch find, umgeben, und 

ihe zugleich zum Schutze Dienen, Sie enthält 
etwa 4500 Ader, . 

Boden und Die tuft diefer kleinen Inſel ift angenehm und 

Vroduite. gefund; der Boden bringt Das ſchoͤnſte Gras und 

Wetraide hervor, doch iſt das letztere für bie Ein⸗ 

wohner nicht hinlaͤnglich, ob ſie gleich vermittelſt 

des Seegraſes ihre Felder in den beſten Kraͤften 

erhalten. Die meiften find arm, welches von der 

üben Gewohnheit herrüßrt, daß fie. ihre Selber 

in gar zu leine Theife teilen, bie fir eine Fami⸗ 

fie nicht hinreichend find. Das Rindvieh iſt vor» 

trefflich, und * ſolches in England in gutem 

Trebit. Schafe, Pferde, Geflügel und Fiſche 

find im Weberfluß vorhanden, Die tändereyen 

find niche fo häufig eingezaͤunt, als in Guernſey, 

und die Käufer liegen auch nicht fo einzeln zerſtreut 

“ umher, fondern mitten auf der Inſel in einer klei⸗ 

nen Stadt, die wie die Inſel heißt, beyſammen. 

Sie enthält etwa 200 Haͤuſer, und 1000 bis 

1500 Einwohner, mit einer guten Kirche. Die 

bürgerliche Regierung befleht in einem Schoͤppen 

und andern Gerichtsbedienten, von welchen man 

an die Gerichte in Guernfey appellicen kann. Der 

zu dieſem Orte gehörige Hafen la Crabbie m 

N dur 











ducch einen fleinernen Damm einigermaßen geſi⸗ 
chert, ift aber nur für kleine Schiffe brauchbar. 
Bon einem ehemals bier geftandenen Fort fieht 
man nur noch die Ruinen. Die Einwohner dür- 
fen 400 Todds Wolle aus England einführen, 
welche fie nebft ihrer, eignen Wolle mit Striden 
verarbeiten, und die Waaren nach Guernfey zum 
Verkauf bringen, | 

Bon Alderney läuft meftwärts eine Reihe 
Klippen, die Caskets genannt, drey Meilen weit 
in die See, welche den Geefahrern fehr fürchterlich 
find, und ſchon manchem das Leben gefoftee haben. 
Mur die vornehmfte und böchfte heißt eigentlich 
von ihrer Geftalt Casket, und Hat, welches merk⸗ 
würdig ift, eine Quelle von füßem Waſſer. Hier 
giengen nicht nur die Söhne Eduards I ben ihrer 
Ueberfahrt nach der Normandie zu Grunde, ſon⸗ 
dern fie find zu unfern Zeiten auch durch Das Un⸗ 
glück des tapfern Admirals Balchen merfwürs 
dig geworden, welcher hier im October 1744 auf 
ber Victory von 100 Kanonen, dem fehönften 
Schiffe der englifchen Flotte, fcheiterte, und nebft 
feinem Sobne und 1000 Mann, darunter fid) 50 
vornehme Freywillige zur Erlernung bes Seedien⸗ 
ſtes befanden, das Leben verlor, 

Die Engländer nennen die Meerenge zwifchen 
Alderney und der Normandie the Race of Al 
derney, und die Sranzofen le Ras de Blan⸗ 
chard; die Durchfahrt ift bey flürmifchem Wet⸗ 
ser wegen ber benden gegen einander floßenden 
Ströme gefährlih, Zu en Zeiten koͤnnen 
große Kriegsichiffe ficher Yärchlaufen. Als bie 
Franzoſen 169 2 das entfcheibende Seetreffen beym 
Kap la Hogue verloren, entwifchten ihre Schiffe 
durch dieſe Meerenge, | 






&e 3 Sarke. 


Klippen 
Caskets. 


Lage. 
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Sarke. 


Die zweyte unter dem Statthalter von Guern⸗ 
ſey ſtehende Inſel iſt etwa ſieben Meilen oſtwaͤrts 
davon entfernt, und heißt Sarke oder Serke. 
Sie liegt 18 Meilen vom Kap Roſe in der Mor: 
mandie, und hält nur fünf Meilen in ber länge, 
und nicht viel über eine Meile, wo fie am breite= 
ften ift. Ihres Beinen Umfangs ungeachtet ift fie 


- doch vom Werth: durd) einen ganz ſchmalen Ka» 


Produkte. 


nal wird ſie von einer andern kleinen Inſel ge⸗ 
trennt. Sie hebt ſich auf ihren Klippen hoch aus 
der See empor, und diefe find für fie mehr als 
Feſtungswerke, und nur an einem Orte zugänglich. 
Man hat dafelbft zur Herauffchaffung der Waa⸗ 
ren einen Fahrweg durch ben Felfen bis ang Meer 
hinab gehauen, und biefen durd) ein Thor mit ein 
Paar Kanonen verwahrt, Ein andrer Weg ift 
nur für die Bußgänger, Die einer nach dem andern 
auf Stuffen, die bis zu einer erftaunlichen Höhe in 
Felſen ausgehauen find, Hinanklettern müffen. Die 
größte Macht kann bey einiger Vorficht diefer In⸗ 
fel nichts anhaben; daher hier auch nur ein Kapis 
tän mit 40 Mann $anbmiliß liege, voelche die 
Wache beziehen, und von den Einwohnern unter⸗ 
halten werden. | 


In Anfehung des Bodens und der $uft giebt 
biefe Inſel den übrigen nichts nach. Sie ift fg 
fruchtbar, daß die Einwohner mehr Getraide er 
bauen, als fie nörhig haben. Ihr Rindvieh, But⸗ 
ter und Käfe gebra fie felbft, aber Schöpfe 
werben nad) Englan Merhandelt, und bafelbft vor» 
frefflich gefunden, weil man glaubt, daß ihnen das 
biefige kurze fette Gras einen befonders feinen Ge 
ſchmack giebt, Die Inſel hat nur fechs Quellen 
Ru von 
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von ſuͤſſem Waſſer: ihr Boden ift ben Aepfelbaͤu⸗ 
men fehr zuträglich, Daher hier viel Cyder gemacht 
wird. Von den alten Stämmen biefer Bäume 
bauen die Einwohner ihre kleinen Käufer, und 
fehneiden audy “Breter Daraus, Aus Mangel des } 
Holzes brennen fie Genfter und Torf, Es giebt 
- bier viel Schnepfen, wilde Enten, Krickenten und 
Kaninchen in großer Menge, Die Einwohner 
doͤrren fich zur Winterfpeife Fifche an der Sonne, 
die fie zu dem Enbe an die Wände ihrer Häufer 
nageln. Ihr vornehmftes Gericht find Makare⸗ 
len mit Kohl, Speck und Stadyelbeeren in einem 
Topfe gekocht. 

Die Einwohner bürfen alle Sabre 200 Todds 
Wolle aus England Holen, welche fie zum Stri⸗ 
den anwenden, tie Die Bewohner ber vorigen 
Inſeln. Ihre Anzapl erſtrect fi ch auf 500, bie 
in geiſtlichen Sachen unter einem Prediger ſtehen, 
übrigens aber Unterthanen des Lords St. Owen 
ſind, ſeitdem einer ſeiner Vorfahren, Philipp von 
Carteret, fie für feine herzhafte Eroberung von ber 
Königinn Elifaberh zum Gefchent befam. Sie 
gelang ihm durch eine fonderbare Liſt. Er legte 
fich mit feinem Schiffe, das er für ein Kauffarbeys 
fhiff ausgab, und darauf. hundert muthige Ma⸗ 
trofen waren, bey der Inſel vor Anker, ſchickte ein 
Paar Davon ang Sand, Die von ihrer gefährlichen 
Heife und dem Verluſt ihres Kapitäns, um def» 
fen Begräbniß fie baten, eine fürchterliche Erzaͤh⸗ 
kung machten. Sie begleiteten ihr Anliegen mif 
reigenben Geſchenken, und brachten auf erhaltene 
Erlaubniß den Sarg ans Sand, der aber mit Ges 
wehr angefülle war. So bald fie damit in ber 
Kirche waren, fchloffen fie felbige zu, nahmen das 
Gewehr heraus, brachen — und bemacheiurnn 
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ſich, nachdem fie einige von ber kleinen franzöfichen 
Beſatzung getödter hatten, der ganzen Inſel, die 
feit der Zeit beftändig in englifchen Händen geblie- 
ben ift. Im fechften Jahrhundert bauete der heil. 

Mantier hier bereits ein Kloſter, nach der Zeit iſt ſie 


ein Paar hundert Jahre voͤllig unbewohnt geweſen. | 


Die bürgerliche Regierung wird Durch einen 
Gerichtshof verwaltet, ber aus einem Ober⸗ und 
Unterrichter und fünf Bürgern beftieht, und ſich 
wöchentlich einmal verfammler, um alles zu ent⸗ 
ſcheiden, wenn es nicht auf Leben und Tod ankoͤmmt. 

In einiger Entfernung von dieſer Inſel, und 


noͤrdwaͤrts von Jerſey ofen fich einige Klippen 


in der See, welche das. Anfehen yon Zuderhüten 
haben, und die Paternofters heißen; weiter oſt⸗ 
wärts von Diefen find noch andere, welche man 
Dironilles heißt, und noch andre ebenfalls oft 


waͤrts, gegen ben nordoftlichen Winkel der Inſel 


Lase. 


über nennt man Eerehow. 


Serfey. 
Jerſey ober Berfey, die wichtigfte unser ben 
bisher befchriebenen Inſeln, welche auch ihren eig- 
nen Statthalter hat, ift 14 Meilen vom Rap Cars 
seret in ber Normandie, 72 von ber englifchen Kuͤ⸗ 
fte, und neun von Sarke entfernt, und hat ohn⸗ 
gefähr 36 Meilen im Umfange, 12 in ber Länge 
und fechs in der ‘Breite. Die Römer nannten fie 
Caefarea, und von biefer Benennung find noch 
Spuren uͤbrig; z. B. bey dem Koftel Mont Or⸗ 
gueil iſt noch ein altes Feſtungswert vorhanden, 
welches mit jenem durch ein Ausfallthor Commu⸗ 
nication hat, und le Fort de Ceſar heiße, im noͤrd⸗ 
lichen Theil nahe bey Roſet heißt eine merfwürs 
ige Verſchanzung la pesite Ceſaree. Rahe 2 
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dem Lehngute Dilament findet man Ueberreſte 
eines roͤmiſchen Feldlagers, und es ſind auch roͤmi⸗ 
ſche Muͤnzen in dieſer Gegend ausgegraben. 
Dieſe Inſel koͤmmt Guernſey in Anſehung der 
Groͤße ziemlich gleich, iſt aber noch etwas groͤßer. 
Beyde haben eine Hohe Sage auf Felſen, aber ges 
rade in umgefehrter Richtung; denn die Kuͤſte non 
Jerſey ift gegen Süben flach, hingegen auf ber 
Nordſeite gegen Guernſey fleigen bie Klippen 40 
bis so Klafter fenfrecht aus bem Meere empor. 
Die Einwohner von Jerſey bilden fich ein, daß 
fie wegen diefer hohen Sage ein wärmeres Clima 
haben, und daß ihr Gerraide und Obſt geitiger reift, 
Der Boden diefer Inſel wechfelt auf eine an⸗ Goden. 
genehme Art mit Heinen Hügeln und warmen Thaͤ⸗ 
lern ab, und gegen die See find fruchtbare Ebenen, 
wiewohl die See auf der Weftfeite ben Sand fo 
hoch als Die Klippen hinangerrieben, und Dadurd) 
Das vorige gute tand fehr verfander hat. An eis 
nigen Stellen ift der Boden fteinigt, in den meifter 
Gegenden befteht er aber aus einer tiefen frucht⸗ 
baren ſchwarzen Erde; und nirgends kann man 
ihm ganz unfruchtbar nennen. Er wirb auch befs 
fer bewäflert als Guernſey, weil allenthalben Heine 
Bäche und lebendige Quellen augetroffen werden, 
welche 30 bis 40 Kornmuͤhlen, und fieben Walt: 
mühlen ‚treiben, 
Die Produkte hat Jerſey mit Euernfey. ge: Produkte. 
mein. Von den ferten Weiden gebe Die Kühe 
Milch und Butter, die nicht fehöner feyn kann. 
‚Die leßtere und ber Honig find drey Mal fo theuer, 
als die aus Frankreich koͤmmt. Die Schafe lies 
fern niche nur ſchoͤne Wolle, fondern auch ſchmack⸗ 
baftes Fleiſch. Getraide erbauen fie nicht hin⸗ 
länglih. Sie haben eine Art yon Weizen, welche, 
| Er 5 . 7.8006 
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Froment⸗Tremais beißt, weil er erft zu Ende 
des Mans gefder, und fchon zu Anfange des Au⸗ 
gufts geaͤrndtet wird. Was der Inſel aber das 
vorzüglichfte Anfehen giebt, find die vortrefflichen 
Döftgärten, die wohl eingezaͤunt, regelmäßig‘ bes 
pflanzt werden, und eine unglaubliche Quantitaͤt 
Doft tragen. Das einzige Wildpret find Hafen 
und Kaninhen. Die Einwohner fünnten den 
Aderbau vielleicht noch höher treiben, wenn fie ſich 
nicht fo fehr auf die wollene Manufaktur, Hand⸗ 
kung und Schiffahre legen. Sie dungen das Land 
im Winter mie Meergras: Diefes dient ihnen auch 
zur Feuerung, und mit dee Afche werden Die Gras⸗ 
länder beſtreut. Die Fiſche und Vögel, welche 


man hier fängt, find diefelben, bie bereits‘ bey -- 


Guernſey angeführt worden *). 

Die Einwohner erreichen wegen ber geſunden 
Luft ein gutes Alter, ohne vielen Krankheiten aus: 
gefeße zu feyn. Die Kälte wird beftändig durch 
die gelinden Seewigde gemäßigt. Die heftigften 
Stürme hat die Inſel aus Welten auszuftehen. 
Weil fie mit einer Kette von Klippen umringt ift, 
fo machen diefe die Ebbe und Fluth fehr heftig, 
und ben Schiffern, zumal für folche, Die nicht mit 
der Küfte befann find, höchft gefährlich. . 

. Auf der Südſeite fheint die See ehemals ein 
großes Stu von ſechs Quadratmeilen abgeriffen 
. zu 

*) Entid erwaͤhnt eines Schaalfiſches mit einem 
feſten wohlſchmeckenden Fleiſche; die inwendige 
Seite der Schaale, deren er nur eine hat, iſt wie 

Perlemutter, und der fleiſchichte Theil des Fiſches 

hängt, an Felſen. Der Fiſch, Bag genannt, 

kommt bem Ufer fo nahe, dag man ganze Was 
gen voll mit einem Zuge fängt. Man trifft auf 

Jerſey Kroͤten, Maulmürfe und Eydexen an, bie 

man auf Guernfey vergebens —*— 


l 


\ 
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zu haben, wodurch die ſchoͤne Bay von St. Aubin 
entſtanden, die zwey bis drey Meilen breit und 
eben fo tief iſ. Die ganze Inſel wird in zwoͤlf 
Kirchſpiele, und dieſe wieder in 52 Viatains ein⸗ 
getheilt. Die beyden vornehmſten Oerter heißen 
St. Helier und St. Aubin. 

St. Helier, die Hauptſtadt liege am oͤſtlichen St. Heuer. 
Ende ber jetztgedachten Bay, und hat eine gluͤck⸗ 
liche Lage. Vorne ift der Proſpekt der öffnen See, 
und Eliſabeth Caftle, welches durch Natur und 
Kunft befeftige ift, und auf einem Felſen liegt, den 
die See nicht verfchlingen konnte, als bas umlie⸗ 
gende fand wegriß. Seit CarlsII Zeiten ift dies 
der feftefte Plag auf ber Sinfel. Gegen Norden 
wird die Stade durch Hügel gefchugr, und dazwi⸗ 
ſchen liegen die fchönften Wieſen, durch welche ein 
kleiner Fluß läuft, der die Stadt reichlich mit Waſ⸗ 
fer verforge. Die Straßen find breit und gur ge 
bauet, in der Mitte ift ein geräumiger Plag, auf 
Dem ein mit allen ebensmitteln reichlich verfehener 
Markt gehalten wird. Er ift infonderheit Sonn» 
abends zahlreich, weil ſich alsdenn das Wolf aus 
allen Gegenden ber Inſel hier einfinder. Man 
giebt diefer Stadt ohngefähr 2000 Einwohner, 
die meiftens aus Krämern, Handwerksleuten und 
Branntweinverfäufeen ıc. befteben, In der Kir- 
che wird wechfelsweife franzöfifcher und englifcher 
Gottesdienſt gehalten. Bor einigen Jahren iſt 
ein fteinerner Damm zum Beften und zu mehrerer 
Sicherheit bes Hafens errichtet worben, wovon bie 
* auch wirklich guten Vortheil haben: 
aber der beſte Hafen auf der Inſel iſt 

St. Aubin, welcher am andern Ende ber St. Anbin. 
Bay gegen Weſten liegt, und ber ganzen Bay ben | 
Mamen giebt, Er wird am meiften beſucht, ob» 


gleich 


— 


——— I 


144 Neun und fechzigfter Brief. 


gleich der Ort an ſich nicht halb fo groß ift als Se 
Helier, und zwiſchen den Bergen und der See enge 
zufammen liegt. Inzwiſchen ift er im neuern Ge» 
ſchmack und arfig gebauet, und wird vornemlich 
‚von Kaufleuten und Eigenthuͤmern der Schiffe 
. bewohnt. Etwas oftwärts von ber Stadt erhebt 
fich ein Felſen aus der See, worauf das Fort von 
St. Aubin angelegt ift, welches den Hafen ver 
theibiget. Vom Fort an haben bie Einwohner 
einen Damm in die See. geführt, welcher zu meh⸗ 
rerer Sicherheit des Hafens dient, fo daß er für 
einen feindlichen Ueberfall, und für Stuͤrme gleich 
ficher if. Innerhalb des Dammes liegt ein Krieges 
fchiff vom fechften Range auch bey der niedrigfien 
. Ebbe flott, und ein Schiff von 206 Tonnen'zu al 
len Zeiten: ein Schiff ven 130 Tonnen kann auch 
mit halber Fluch einlaufen. Größere Schiffe blei⸗ 
ben auf der Rhede; wo fie guten Anfergrund fin» 
den, Weil die ganze Bay einen reinen feften 
Sandgrund hat, ſo wird die Communication zwi⸗ 
fehen beyben Städten, bie etwa brey Meilen von 
einander liegen, dadurch fehr erleichtert. 

Außer biefen giebt es noch verfchiebene Feine 
weniger beträchtliche Häfen: z. E. Str. Brela⸗ 
des: Day hinter St. Aubin; bie große ‘Bay von 
- St. Ouen, welche ben größten Theil der Weſt⸗ 
Lüfte von der Inſel einnimmt, und wo die größten 
Schiffe für alle Winde, ausgenommen.ben Oft- 
wind, ficher ankern koͤnnen. Auf ber Oftfeite ift 
die St, Catharinen⸗Bay und der Hafen Ro⸗ 
fet, bey dem die Ruinen des ehemals fehlen Ka⸗ 
ftels Mont ⸗ Orgueil auf einem Felſen liegen. 
Es hatte in alten Zeiten Auffenwerfe, und ward 
beynahe für unüberwinblich gehalten. Etwas ofl- 
wärts von St. Aubins⸗Bay liegt ber Hafen de 
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Dos. An allen diefen Orten find Bruſtwehren 
mit Kanonen bepflanzt, um ſich gegen eine feind⸗ 
liche Landung zu wehren. 

Die Haͤuſer auf Jerſey ſind alle von Bruch⸗ 
ſteinen, und zum Theil auch von Steinen aus dem 
Berge Montinado gebauet, Die Kirchen und 
vornehmften Häufer find mit Schiefer, die uͤbri⸗ 
gen aber nur mit Stroh gedeckt. Wan fünnte die 
Inſel beynahe einen großen Flecken nennen, weil 
die Doͤrfer ſo nahe bey einander, und zwiſchen ih⸗ 
nen einzelne Haͤuſer liegen, daß es wie ein einziges 
ausſieht. 

Die Beſchaͤfftigung und Lebensart der Ein⸗ 
wohner hat ſich in dieſem Jahrhunderte ſehr geaͤn⸗ 
dert, Sonſt legten ſie ſich alle auf den Landbau, 
und man ſahe nichts als Aecker und Wieſen, jetzt 
hat jedes Haus einen großen Obſtgarten, und dieſe 
ſind mit Mauern und ſtarken Daͤmmen, worauf 
oft Hecken und Baͤume ſtehen, eingefaßt, welche, 
nebſt den großen Nebenwegen, ſo vielen Raum 
einnehmen, daß dadurch 3 der ganzen Ober⸗ 
flaͤche der Inſel verloren geht. Sie gewinnen in 
fruchtbaren Jahren eine ſolche Menge Obſt, daß 
ſie 20 bis 30009 Oxhoft Cyder davon machen 
koͤnnen: und diefe werden auch wieder in einem 
Jahre, weil es das einzige Getraͤnke der Einwoh⸗ 
ner iſt, ausgeleeret. | 

Die vornehmfte Manufaktur ift, wie auf. den 
übrigen Inſeln, das Strumpfſtricken: fie wird 
aber nirgends fleißiger getrieben, als auf: diefer, 
An manchen Markttaͤgen werben nach St. Helier 
8 bis 10000 Paar große und Meine Strümpfe 
zum DBerfauf gebracht, Es birfen daher aud) 
jährlih, 4000 Todds (oder Steine) Wolle aus 
—* eingeführt werben, Sonft ward er Fi⸗ 
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ſcherey welt flärfer getrieben: doch gehen jährlich 
noch) 30 große Schiffe zum Fange nach) den Bän= 
Pen von Newfoundland, Syn Friedengzeiten wirb 
von hier ein flarfer Contrebandhandel mit Tabak 
nach Frankreich geführt. 
Zur Bertheidigung ihrer Inſel werben bie 
Einwohner in den Waffen geubr: fie haben unter 
fich beſtaͤndig zwo Eſcadrons Reuter, fünf Regi⸗ 
menter Infanterie, und einen guten Zug Artille⸗ 
rie, außer den Kanonen, welche beſtaͤndig im Ka⸗ 
ſtel, und auf den Batterien an der Küfte ſtehen. 
König Wilhelm III ſchenkte ihnen 115 Achtzehn- 
pfünder. Bey jeder Pfarrkirche werden die zu 
„jedem Regiment gehörigen Kanonen, Pulverfar- 
ren und andre Dazu noͤthige Bebürfniffe beſtaͤndig 
in Bereitfchaft gehalten. In ben beyden Forts 
liegen allezeit reguläre Truppen, bie in Kriegszei- 
sen vermehrt werben. Die Anzahl der Einwoh- 
ner wird auf 25000 Menfchen gerechner, welche 
insgefammt, einige wenige ausgenommen, Einge⸗ 
borne find, und von benen feiner ohne Erlaubniß 

des Statthalters von ber Inſel wegziehen darf. 
Der Unterftatthalter wohne auf dem Kaſtel, 
und beforge alles, weil der Statthalter felbft felten 
herkoͤmmt. - Er hat die Aufficht über die koͤnigli⸗ 
chen Kaftele, über die Befagung und Landmilitz: 
und nimmt im Namen ber Krone ben Getraides 
gedenten, als die vornehmfte Abgabe, und das 
brige ein: bat aber mit den Eivilgerichten nichts 
zu thun, als wenn Acten, bie den Dienft des Kös 
nigs, die Öffentliche Ruhe und Sicherheit betreffen, 
pafliren follen, Ohne feine Einwilligung dürfen 
fi) die Stände nicht verſammeln. Die Civilge 
richte werden von einem Schöppen und zwoͤlf Ge 
ſchwornen, bie das Volk wählt, verwaltet. Diefes 
| | | Gericht 
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Gericht hat bie Gewalt eines koͤniglichen Gerichts, 
und erfennt in allen Sachen, außer dem Hochvers 
vathe, und wenigen wichtigen Fällen, die dem Koͤ⸗ 
nige und feinem geheimen Rathe vorbehalten find, 
Die Sigungen werden zu St. Helier gehalten. 

In dem allgemeinen Rache der Inſel werben 
die Einwohner durch ihre Nepräfentanten vorge» 
ftellt, und die vornehmften Beſchaͤfftigungen deſ⸗ 
ſelben beſtehen darinn, daß die Huͤlfsgelder zum 
Öffentlichen Dienſt aufgebracht, die öffentlichen 
Rechnungen abgenommen, und bie Verwaltung 
" der Kirchengelder unterfuche werden. Die Ein» 
wohner ſind durch verſchiedne koͤnigliche Freybriefe 
fuͤr ein freyes Volk erklaͤrt, und ſollen als einge⸗ 
borne Englaͤnder behandelt werden; ſie ſind auch 
als ein Eigenthum der Krone von allen parlamen⸗ 
tariſchen Huͤlfsgeldern befreyet. Die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit wird von einem Dechant verwal⸗ 
tet, der die Rectoren der Pfarrkirchen zu Beyſitzern 
bat; man kann aber von ihm an ben Biſchof zu 
MWinchefter appelliven. Die Kirchen find gorhifche 
Gebäude, meiftens mit hohen Thurmfpigen. Die 
Dede iſt gewoͤlbt, und auf ſolcher der Schiefer 
unmittelbar in Kall gelegt. 

Die Einwohner ſchaͤtzen ihr Vermoͤgen niche 
nach Pfund Stel, fondern nach) den Quartern von 
Weizen, die fie insgemein erbauen, Wer z. E. ein 
Vermögen von 100 Quartern Weizen befißt, wird 
ohngefaͤhr für fo reich gehalten, als ber in England 
ein Landgut von 70 Pfund Stil. Einkünften hat, 
Die adeliche Familie Villiers führe von biefer In. 
ſel den Titel Grafen von erfen. | 

Aus der bisherigen Beſchreibung dieſer Inſeln 
kann man abnehmen, wie wichtig fie für England 
nicht fo wohl wegen der Einfünfte find, fonbern 
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weil fie eine vortreffliche Schutzmauer gegen Frank⸗ 
reich abgeben. In Kriegszeiten dienen fie zu einer 
Zuflucht für die Kaper, Die von bier aus den gan» 
zen Kanal beunruhigen, und ben Franzoſen ben 
größten Abbruch thun können, da fie fo nahe an 
ben Küften find. Die Könige haben den Einwoh⸗ 
nern Daher von jeher viele Privilegien ertheilt, um 
fie immer fefter mie ber Krone zu verbinden. Gie 
haben auch fchon bey mehrern Gelegenheiten ihre 
Zuneigung für England durch eine tapfere Gegen⸗ 
wehr bewiefen. Die Krone Frankreich, der diefe 
Inſel don jeher ein Dorn im Auge geweſen, bat 
verſchiedene Berfuche gemacht, fie zu überwältigen, 
- aber bisher ihre Abfichten noch nicht erreichen koͤn⸗ 
nen. Moch in biefem Kriege fuchte mar vor ein 
Paar Jahren Jerſey zu überrumpeln; Die feind- 
lichen Truppen hatten auch bereits wirklich Pofto 
gefaßt: fie murben aber von den regulären Trups 
pen und ber Landmilitz glücklich wieder fortgetrie⸗ 
ben, und mußten viele Gefangene im Stich laſſen. 
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iey, Landfiß in fer und en anderer ine 
- forbfhire Pe u BR 775 IM 55 

Ring, Dorf — —— 

— M, 22 
— ih 2. Sieden nn, Jh 212 
ã Bun Sub wm. en ws 

er, Stadt a . 
Bonnington, Marktflecken eu Be | es 
Donnington = Eaftle, Landſitz ‚168 


Dorchefter, Hauptftadt in Dor ive 1 2... altes In. 
c"püithente I, a Ves Mg nad) — F 
J — Mir en in Bukinghomſhire — 16 * 
rking, oder Darking, Staͤdtchen 
ferſhire, Lage und Beſchaffenheit I, 2. — 


8. ecztt 
Bene Sie u Bi: Fr * 
dale, ſchoͤnes hal" u Kir 


Dove, Reiſe von Ealaid dahin 132. —— 
Stadt 332 ff. England m bier mit Krank 


ee arket Downham, Ir werte 2 
a 2 
Deren ehe E77 zı 
ww... I 2 
—— run de b 
Droimwid). Surgfie * 9 ford Sata daſelbſt 1235 
Druiden⸗Denkmale, monmane | 
Dudley. Stadt '. Ber . HI, 294 
. Dünen the Dokons) rn 33 
Sulversom, Staͤdtchen , 130 


n 


Reg iſter. 


tere Sefundbrunnen | og 
Dunals. mill- Höhle N B* IV, 289 
Suncombe⸗Park, Landſi | IV, 11 
Dunham⸗WMaſſey, Landfik: - (I, 25 
Dungeneß, VBorgebirge 1.7346 
Dunntow, Marktfle en | 1742 
Dunſtable, Marktflecken DI, 408 . 
Wanftanborougb. altes ns IV, 22r 
MDunfter, Städtchen _ I, 136 
Dunwich, Stadt BE ‚4 | 


Duchm, ne Größe und Boden di fe Sr 
urham, Lage, Größe und Boden biefer a iv 
288." —— Steinlohlen iz rt 


| v, 17. 
Wursley, Sieden . u, Io 

Dyffi, Fluß W | m Sr 
Oynrebell, Landſit n 173 

E. W 

Ealing giecten bey Bonbon, | : W449 
Eaſtbergholt, Dorf .. : 179 
Maftbuey, amdfig °- . 1» 
Eaſtham, Dorf — 149 

- Eafthamfterd, Park J 394 
SEaſton⸗ Maudit, Landfit AI, 339 
Eaſton⸗ Veſton, Landſtitz All, 334 
Haft ſheen 429 
Bat: Tilbury, y, Sieden, nebft Dilbury⸗ Fort 155 

| 341 
Katon, Berühmte Schule U, 181 
—hall, Landſitz | Id, 247 
Ebbesham, f. Epfom. a | 
Eccleshall, Stäbchen UI, 284 
Eccleſton. Markkflecken IV, 283 _ 
Ecton zhill, reiches Kupferbergtserf UI, 290 
Eddyſtone, gefährliche Klippe 1,64 
Eden, Fluß IV, 305. 330 
Edge⸗hill II, 22 
Edgwore, oder Edgworth Marltflecken bey konden I Ä 

Pr 

Edmonton, Flecken J u 419 


Nachr. v. Engl. IV. Ch, ©g Komunds 


% 


Regiſter 
d mnunds (St.) Bury, Stadt 


Eggleſton⸗ hall, Dorf und Landſitz W, 99 
Egham, Dorf 395 
Egremont, Flecken | IV, 341 
Einwohner, Anzahl in England- 2— 
Eleſtre, ſ. Joleftrey. 
Eulesmere, Staͤdtchen oo IT, 263 
Eltham, Städtchen J — 295 
gely, die Inſel 230 die Stadt 240 
Emaworth, Staͤdtgen Ze 373 
. End, auch Broad⸗ water, Fluß DI, 341 
Enfield, Flecken in Middleſer La4t9 


Eſ ham, ſ. Eveſham. 


— ghace, Forſt SEE IL. 420 
Englaͤnder, ihr Charakter 30.- Eintheilung in ben hoben, 
und: niedern Adel, und andere Einwohner 33 

, Größe und Anzahl der Einwohner 2. Clima 


 unh Boden 4. 5. Ackerbau und Kornhandel 5. Staatd- 


-. peränderungen 14. Eintheitung 18: Gehchichtſchrei⸗ 

ber und Beſchreibungen 20. turgeſchichte 23. Sta⸗ 
iſtiſche Schriften 25. dazu gehörige Länder 29. Cha⸗ 
. rafter der Einwohner 30., Eintheilung derfelben 33: 

Keichsgrundgefeße 38. Vortheile und Nachtheile der 

Merfaffung 49. Geſetze 60. _ Gerichte. 61. . Manue 
. fafturen 66. Handel 75— 86. Auflagen 87. Schuls 
den 93. Laudmacht 98. Seemacht 99. Zuftand der 
. Rünfte 101. und, MWiffenfchaften 113. Reife nad) 
England 131. Münzwefen 139. Maaß und Gewicht 


| 140 
Englefield, Duf m." ,. 216 
enmore=Caftle, Landſitz I, :138 
Entenfang,/ wichtiger | 2.939 
Envil, Landſitz DI, 145 
Epping, Bleden 268 
Epping⸗ foreft — 267 
Epſom, ober Ebbesham, mineraliſches Waſſer, und Salz 
* | 1 14 
Erith, 294. Sieden . ‚I, 394 Ä 
Ermin⸗ oben Hermanftraße | DI, 463 

i Erwaſh, Fluß II, 429 
Eſcott, Landfiß u 4, 50 


Be | Eſher, 





Regiſter. 


er, Dorf und Landſitz Be 
Et Siuh * 


0 IV, 2 

Eſquire, wer fo heilt  .. .. | 

Eſſex, Lage, Größe, Boden, dat, Anzahl der — 
144.f. Naturgefhichte : 1% 

Everlode, Fluß in Orfordfhire . 

—— Flecken (insgemein Eſham), Thal von — 


iu, 114 
—* oder Ure, Sluß, ſ. Ouſe. 
Euſton, Park 188 
Ex, Fluß in Devonſhire I 42. entfpringt im Bynoor 
„13 
Rrchequer, oder das Zahlamt 51. € 
$Brchequer = Bille, wag fie find . 89 
Fa Fauptſtadti in D Devonſhire U, so 
ye, J. e. wu 
Eyewood/ Landſitz AM, 158 
Eymont, ie Be 5 IV, 305 
8. 1! nn 
Seirfield, Landſitz ' IV, 254 
Fairford, Flecken re 0. DI 68 
Fakenham, Marktflecken | 123 
Sal, Fluß in Cornwall 1,.88 
— Stadt und vortrefflicher Hafen IL 88. Pa 
cketbote I 89 
Fareham Staͤdtchen ru ' 373 
Sarley,- "Dorf ... oa FE Zune 477 
Sarns Infeln | IV, 225 
Sernham, Stadt, Kornmarkt 391. Dorf u, 180 
Farringdon, Stäbtchen MG ıı 
Selir = ball ' 162 
Sekrftom, Kiechfpiel 0.7198 
Felſtead, Flecken 00193 
Selton » bridge, Dorf | IV, 216 
Sennam, Dorf IV, 212 
Fenny⸗ compton L 303. 328 
Ferry⸗bridge, Flecken 16,4 
Severshbam, Stäntchen 316 
File⸗ Innos, oder Field⸗lands, Str Bandes IV, 285 
Siley = Bay | IV, 155° 
Vinchal⸗ Abby IV, 198 


= 832 SFinchley, 


Regiſter. 
—— De Sindler common, bey London Ban 422 


—e eh Vorgebirge -WV, 154 
Flint, M cken ul, 237 
— fbire, Lage und Größe 1, 233 
Floddon, Flecken IV, 229. Schlachtfeld ebend. 
Solkingham, Solinghans, Flecken N, 381 
Solkftone, Städtchen 336 
Sonthill, Landſitz - U, 33 
Foots 23 daſige Zemalde J 
Sord- Abbey, Enubfit 0 ' il, 49 
— Dorf - 1,13 
Formark, Landfiß ? - U, 442 
Formby, Dorf . IV, 232 
Sorsy : hill H, 420 
Soffeway, roͤmiſche Heerſtraße M, 60 
Fotheringay, Dorf Bl, 393 
Ineß, Slu IV, 1X 
Fourneß, Strich Landes _ IV, 291 
— Abtey und Dorf . IV, 294 
Somey; Stadt und Hafen | 8,8 
&oy, ober Sowey, Fluß in Cornwall U. 72 
Framlingham, lecken -189 
Frampton, Dorf | AH, 105 
Stecholder, wer fie find - 37 
Srefhwater, Dorf und Say, Bogelfang 387 
Friane⸗ Barner, Dorf ben Eondon ° U, 421 
—— was ſie ſind 64 
Frodſham, Flecken nl, 247. 
Srome, Fluß in gerforbfhire  — A L55 
Frome, Froom⸗Selwood, Stade Bist 
room, Su in Dorfetfhire -ILe® 
Seorfield, Dorf | Il, 164 
Sulbam, Dorf bey kondon - U, 441 
f ©. . . . 
Sadesden ⸗ little | : "U, 4523 
Gads e hill [tn 301 
"\Bainsborongh, Stadt A, 366 
Gamers hall/ Darf AV, gr 
Ps Marktflecken VUV, 286 
Gartenkunſt, die enghfihe Ä \ 110 


2 Gate⸗ 


Regiſter. 
Gateshead, Flecken und Vorſtadt von ANewcaſtle IV, 206 


— 


Barıon, Flecken 409 
Gawthorpᷣ⸗ hall, Landſitz IV, 54 
Bevor. ball, Landſitz 169 
Seld, papiernes | 86 
Beldforten. in Enaland 139 
Selehrſamkeit, f. Wiſſenſchaften. 

Selt, Fuß IV, 411. 412 
Sentleman, wer ſo heißt 36 


Gentry, wer darunter verſtanden wird 3 
Serichte, in England 61. ecberfe Gerichtshoͤfe 62. 
nigliche Bank⸗ Fond» Schagfammer- und Kanzley⸗ 


gericht 63. Affised 64. geiftliche Gerichte 65 
German (St.) Burgflecken H, 83 
Etriey, f. J 


erſey. 
zur weforderung chriſti. Erkenntniß 59. zur 
Ausbreitung des Evangeliams 60. zur Aufmunterung 
ber Kuͤnſte 109. koͤnigliche der Wiſſenſchaften 130 
Gelege, Arten und Beſchaffenheit der engliſchen 60 
Sewicht, Arten deffelben in England 141t 
GSifforðs⸗ hall Landſitz 180 
Giggleswick, Flecken, bey dem eine ebbende Quelle IV, 91 


—— —— IV 4 
Bisboromsh, Buisborongb, Stäbthm AV, 18 
&lamorganfhire, Boden und Probufte IE, 183 
Glas» und Spiegelfabriken in England 71 
Glaſtonbury, Stadt 2 14 


, Bhoueefter, Stadt 
Slouceſterſhire, Lage, Fluͤſſe, Bohen, — 


Bodalming, Stadt we 
Godmancheſter, Flecken HM, 394 
Sodolphin, Zinngruben. . u 1,06 . 
"Soditow, De ’ | IN, 46 
Sogmagog, Nüge | 243 
Goodwood, Landſitz 6* 
Sodwin⸗s Sandbänte find gefährlich 325. 331. t⸗ 


ſtehung derſelben 


Gordal, hoher Berg UW, 83 
Gorhambury, Landfiß, U, 457 
Eorefield, Dorf und Borsfielöbalt. 173 


ı&g 3 Bosforth, 


Regiſter. 


Bosforth; Landſiz * IV, 205 
Gosport, bey Portsmouth 377 
Gotehurſt, Landſitz N. II, 16 
Gotham, lecken ‚In, 419 
Grafton, Dorf ' II, 333 
Grampound, Flecken u,-9L 
Orange, Landſitz | 444 
Grantham, Stadt nl, 383 
Graſſington, Dorf ‚IV, 83 


Grapelpits, f. Stratford. 
Graveſend. Stdracn J 

Grays f. Brest Thurrock, Marktflecken 153 
Great⸗ Marlow Flecken — u 
Brest: Thurrod,, |. Btays. 


Greenbitbe, Dorf ° 1, 3000 
Greenſted⸗ hall, Landfitz .26868 
Greenwich, Hoſpital und Park 282 — 38 
Gresford, Dorf Zu U, 231 
Greta. Fluß IV, 86. Brücke 999 
Grimsby, Burgflecken Il, 368. 

. Grimftonball. Landſitz 192 
Grinfthorpe, kandfia - II, 383. 
GSubbins, Landſitz H, 461 


Guernſey, Inſel, age, Größe, Boden IV,-428. Produf- 
te 429. ‚St. Peter, Hafen 430. Manufakturen 432 


Guildsborough, Dorf .. M,.338 
©uilford, Stadt —W 397, 
©Buisborough, f. Bisborough. W 

Gumley, Landſitz | Il, 345 
Ounnersbury; Landſitz bey London Ä Il, 429 
Guygcliff Il, 324 

. 9. 

Sabeas corpus, was biefe Alte : - 42 
Hackfall Part . IV, 63 
Backney, Dorf | ‚.D,.418 
Hackwoodhouſe, Landſitz 442 
Saddon⸗ hall, Kanbfis . . JU, 477. 
Ardham parva, Flecken 0.1, 466 
„Hadleigh, Städtchen J 180 
Hadley ad Caſtrum. Dorf 155 
Hadrians Schutzwehr IV, 333 


u " Hagley, 


Regiſter. 


Hagley, Landſitz IH, 137 
HSakendown⸗ banks, ea ur 324 
Haigh, Landſitz IV, 280 
Hailweſton, Dorf II, 395 
Baldown und ownbou. il, 56 
‚Aalese Öwen, Dorf I. II, 127 
Aalesworth, Marktflecken 196 
Halifar, Stadt IV,76. Menge ber serfireuf wohnenden 
Fabrikanten 72. großes Kirchſpiel 74.77 
ing, Inſel 373 
Aallaton, TRarftflechen IN, 351 
Aal=Barn, Landfig 3 
Halnaker, Landſitz 367 
Halſted, Marktflecken 173 
Halſton/ Landſitz UI, 265 
Salat, Landfig I, 139 
am, Landfitz 420 
Fambleron. Dorf. Bruftefung IV, 236 
Ham⸗Farm Landſi - 419 
— Der bey London 438 
Hamouze/ ſ. Plymouth. 
.Aampfleard, — bey London v Ay 


MBaniſted⸗ Marſhall, Landſitz 

Bampſ hire, oder Hants, Größe, Luft, Boden, und —* 

fen 369.f. Foſſilien und Rabrifen 
— — koͤniglicher Pallaſt 437. SGarricks * 
aus 
— Landſitz in Herefochfhire - II, 163 
Handel, aus⸗ und innländifcher, in England 75. Hans 
delskompagnien, f. Kompagnien. Englands Hanbel 
‚mit Portugal und Spanien 79. mit Kranfreich und 
Holland go. Deutfchland und dem Norden 81. mit 
Rußland und Sftalien 82. Türke) und Afrika 83. mit 
Amerika, Welt- und Oſtindien 84 f. Balan des englis 
ſchen Handels 85 


andwerker und Zuͤnfte in England 74 
Yaanoys, oder Hanopaux, Klippen Ä IV, 434 
Sants. f. Aampfhite. 


arbonough, iacker - bor ecken TI.344° 
— Landſitz 8* ug, o OL ı Ss 
Harecaſtle, unterirdifche Durchfahrt m, 289. 289 Ä 
Haresbury, ſ. Heitsbuty 
rna 684— | — 


X 


Regifter. 


Harleigh, Harlech, Stadt IM, 213: 
ae D em nıiineralifchen Ouelen N. 56 
rtfordſhire, ſ. Hertfordſhire. 

vSartland ober Hat Harty⸗ Point, Worgebitge 2 2 7 


Sartlebney ale , gandfig 
vartlepool. Flecken 
Hartley, Haßen | 
Aarerwellhoufe, Eandfig 
Harwich, Reife von Holland dahin 131. 
der Stadt, und Languardforts 164. 
Seebäder 
arwood, Flecken 
Be andfig 

ington, Flecken 
ı Aaflelhell, Landfig 266 
Haſſop, Eandfig I, 465. 











Aaftinge, Stadt und Hafın 347. Eandfig. . BR. 349 
Aacchland, Landſitz 399 
—2 vegis, and) Hatſield Braedoak, Flecken 268 
Marktflecken. Hatfield⸗ horſe dk 48 
Antharleigh, lecken U, .113 
Anton: ball, Landſitz oo IV, 395 
avant, Markefiufen - 373 
Haverhill, Flecken 2. 134 
Havering. Pandfis . 169. 
Hawkeſtone, —5 — itz — Ul,-263 
Hawks⸗ head, S taͤdechen W, 297 
Aauones, Landſitz 00 Bi 4or- 
Saws wat Se un. IV 333 
Ar, Flecken: | F 3, 179 
axys, Inſel — V, 434 
Sywood, Dorf em a55 
ach, Darf mit einer Art men Atadene IV,ai 
HSeeringsfiſcherey, deren Wichtigkeit zu —S 215 


—— ——— sten, Watling. und. ** 


Foſſe 
— —8 Saresburn, Zurgfioden E 1. 156 
„elford, Ha ben. | i ot 93 
Helgay, Dorf 5 w. 


Heler Jerſey 
Vellens CHy Ort und —2* Aufidor Ja —** — 
Gar nsize — 5F 66 Belmolej, 











Regiſter. 


Selmaley, Flecken | 'W, 113 

on, Burgflecken | © 192 
Hempſted, aut N 266 
—— Stoaͤrbtchen in Hertfordg U, 451 
Henley an der Themſe, Städtihen H, 173. 
wereford, Stadt Ill, 160 
fhire, Größe, Lage, produte· AIl, 154 
—S' ſ. Erniinftueei, 


Hertford, Hauptſtadt 
ſero⸗ oder Hartfordſhire tu, Geeße * Pr 


I, 444 
—8 ordbury, Landſitz I. 460. 
„eftercomb, Landfig .-- I, 132 
Heydon, Flecken IV, 152 
„erchsop, Randfis 0. BIN, 56 
erbani, Staͤdtchen IV, 213 
ertomi Dorf .- II, ‚461. 
Hickham⸗ — kandſis I, 1830 
where, Oorf > AL 346 
Bighñeld, Landſitz - IV, 254 
Bighgate, Dorf bey London D, 420 
gighead⸗ Caſtle, Schlo Av, 391 
Aghlands, Landſitz 
Big: Wickham, oder Ehippiigevoreombr — 
3 
Bu hal Landſitz 2 “ft. SID BEE EHE EEE 278% 
hbrofe, Landfis | IN, 393 
Hinderſkill, Dorf IV, 121. 
Hindon, Städtchen . 1, 33. 156 
Ainkich! Marktflecken IH, 347 


»Hltchin; oder Hitching, | m 461 
Hockcliffe, oder en in he Hole, Fecken II, 405 
Hoddesðon,/ Hodsdon, F 468 
Bdyltm bin Des %: Bergs aingteborongg. f.: Ingles 

—e in Der yſhire f. Peak, Dunako . "IV, 289- 
volbeck Fictk , 371 
Aoldenby. ſ. inby J J 


Halkham, Landſitz 221- 
13 ein — von ancolnſher ‚U, Fe 

€ . « ’ 3- 
Hollowell * od u, * 
Sohn, Sieden WM IV, 403: 


‚685 Holm⸗ 


Regifter. 


Zolm⸗ Pierpont, Landfig | !.., W409 
„olmby. Soldenby 00 BE 337 
„Zolme = Caftle, Landſitz IV, 294 
Zolms (Steep) und —R af u, 137 
„Zolmsdale 40% 
Holt. Flecken -220 
Zoly: head. Flecken arı. : IH, 226 
„Zoly - Hland, ſonſt —E— Juſel IV, 227 
Holywell, Staͤdtchen Ul, 236 
oneedon, Hundsdon, Lanbſit 467 


Zoniton Burgflecken I, 49 
Zorfen Güte dee englifchen 8. : Hepfenban um Kent 277 
Aordel, Dorf mit einer merkwuͤrdigen Klippe, Hordelclift 


382 

ornby⸗ Eaftle, Landis in Yorkſhire . I, 6 
% —— dergleichen in kancaſbire VUV, 290 
Horncaſtle⸗ Seäbechen My 36 
dornchurch, Dorf .: = 152 
Horndon, Flecken 0,042. 183 
Zoenfey. Flecken ma DW 153 
Jornfey wood, Dorf 9 L 42i 
Horſe (white) Thal 00 run Dh 170 
Horſeheath⸗ — — .. 2862 
Zorton, Fuße Depanfbkt, : era vi 


Aöfenband (Orden vom blauen) * —R zu 
Windſor 

Kott⸗ wells, f. Briſtol. tn 

Aougbton= ball, Landfiß ade "a3 


Houghton⸗Park, Landſit .. HL. 400 
Hovingham, Flecken Be Ze 1 3 € 
— Landſiß. AV. 121 
Howden. Flecken ne VER 
Howdenfhire * et, W Ebend. 
Howick. Landatz dus nn vl 221 
korton: Dorf bey London 23h 419. 394 
Auddersfield, Stabt nn. IV, 81 
Hüte, englifche 78 
Hull, IV, 10 
Aull, Stadt, eigentlich Kingfton upon. ‚Salt gesonn IV, 
147 Wichtiger Handel 149 
Bulne, Abtey und Park J NE nv. 220 


ec Buman⸗ 








Megifter. 


Aumanby, Dof ‘AV, 15€ 
Aumber, Fluß, deffen heftige Ebbe, ehe Aygree IV, 10 


Summer, Inſel IV, 434 
„Aummerton, Dorf bey London IL, 418 
KAundsdon, f. Honesdon. oo. — 
Hungerford, Flecken N, 167 
— Se tn... TV, 52 
untingaon, Stadt Lam 1 393 
Huntingdonſhire, Groͤße, Lage, Boden, Fluͤſſe II, 375 
Hydepark, bey London I, 372 
Hylelake, Hafen | II, 243. 253 
Hylton⸗ Caſtle, Schloß: 0... W,.19r 
Hythe, Vorftadt von Colchefter _ 157. 163 
— eine von den Cinque Ports 337, 
Bu 3. 
Icknield, f. Ikening⸗ Straße. 
Ickworth, Park 187 


Idleſtrey, oder Eleſtre, Dorf 0748 
Jerſey, ober Gerſey, Sinfel, Beſchreibung derſelben TV, 440 
„JEening, ober Icnielöftreet, eine roͤmiſche Heerſtraße IE 


462 
Slam, Landſitz IN, 455 
Ilcheſter, ſ. Ivelcheſter. 
Ilfarcomb, oder Ilfordeomb, Stadt ‚Il, 120 
Ilsley, Flecken | DI, 169 
Ingateſtone, Marktflecken 169 
Ingeſtre, Landſitz II, 294 


Ingfield⸗ green, Darf 1, 19% 
Ingleborough, Berg IV, 88. merkwuͤrdige Höhlen dies 
ſes Berges, und von hier bis Ingleton, als Jordas⸗ 
‚Höhle, Hurtlepot, Ginglepot, Weathercoat, Dond-coe 


vers, Catknot, Alumnpot sc. ’ IV, 85— 90 
Ingleton, Flecken IV, 85 
Inſtrumente, Schoͤnheit der engliſchen 112 
Jordas⸗ Höhle J | . IV, 95 
Ipſwich, Hauptſtadt in Suffoll 180 
Ireby, Flecken IV, yo 
Irthing / Fluß J IV, 412 
Aſis, Fluß, Heiße'hernach die Themfe ° IL, 412. II, 19 
Isleworth, oder Thiſtleworth, Dorf 11 434 


„Jelings 


Regiſter. 


Belington, Stecken bey London, mo Gatflerd ‚tes, Bhi- 
 te-Conduit houfe, New Tundeidge- Wells, Bagnigge- 
Wells, und das Behaͤltniß des New-River ſind M,423 
Bei Dorf Ace, Fluß ii, 22 
tching oder Alre, Flu 370 
Sort, Ober Neovil, Fluß und Engichen in Dorſet. 11,40 
Ivelcheſter, oder Ilcheſter, S I, 143 
JIves (Et.) oder St. Ziles 11, 104 Marktflecken HI, 398 


Ivingo, Marktflecken ie 6 
Jury, the. was darunger gu verſtehen 61 
Juſtices of the peace 64 
Irworth, glecken 188 


Kaimarſh, Landſitz IN, 337 
Banile durch Kunft ses — Dre IN, ı7. Co 
pentry 11, 302 — 4. zwiſchen nt und Merſey 
21, 278 ff. Wolerhamıpton stoifchen der Severn und 
‚ Trent Ill, 149. Leeds-Kanal IV, 5. des Herzogs von 


\ Hridaemwater IV, 269. Birmingham . I, 304 
Kanal bey Dover, bier hieng Enslaub vermuthlich mit 
- dent feften Lande vormals sufammen 334 
Kaufleute, Arten derfelben 74 
Redlefton, Landſitz UN, 444 

. Beihishem, lecken ul, 82 
Belvepon, Dorf . 162. 271 
Bemsford, Landſitz il, 65 
Ben, Fluſi, und Kenſand f UV, 292. 308 
Kenchefter, Dorf UIl, 159 
Bendal, oder Kirkby⸗ Bendal . 19, 3ır 
Aennet, Fluß in Wiltfhire . 1, 161 
Bennington, Dorf 5 


Benfington, Eöniglicher Pallaſt 
Bent, Yage, Boden, Sfopfenbau 275. Bere nr 


ner aus biefer kandſcha ft. 275 
De een Bien big om 
Kenti mm en on 
Keswick, Fleck den ’ wa oo. * 357 
Kettering. Flecken 340 

| Bew, konigi. Pallaſt, Garten, und bosanifchen Carter 
433 


| Beymön, f. Rington. 
SA Aidder- 


Regiſter. 


Kidderminſter, Flecken M.126 
Kidwelly, Flecken II, 192 
Zigley, Sieden IV, 58 
B.ügerren, Flecken 203 
BKilham, Flecken IV, 153 
Aillingeoen, Burgflecken 11, 82 
Kilſey⸗ crag, große Kelfen IV, 88 
Bimbolton und Kimbolton⸗ Caſtle IH, 394 
ZAmeton oder Kington, Flecken . 1, 32% 
BKing⸗ road, bey Sri Ä Hl, 102 
Kingsbarrow tea 492. 
Kings —* Marktilecken 224444 
Bingsdale, Thal I 85 
Bingegate, Yandfit Ä — 334 
Bingsland, Dorf ben kLondon OD, 419 


Aings= Aangley, lecken en U, 450- 
Zings = Eyıme, f. Lyme Regis. 


Aings⸗ynn, [. Lynn. J E 
— wWeſton, Dorf . IN, 103 ' 

Bings= Wood Il, ıor 

Bingfton upon Thames, Stadt 415 ' 
— Landſitz in Dorfet. I, ıı 


— upon uf, f, Hull. 
Wington, oder Beynton, arftflecfen u. 158. fi auch 
Bineton. 


Kirche, englifche, deren Berflung 56. beit duch die 
bifegäfliche oder hohe 57 


Kirk⸗ Andrews IV, 420 
Bart - Leatham, Landfik IV, 165 
KirfdOfivald, Flecken IV, 381 
Barkbyv Bendal, ſ. Kendal. 
Birfby-Lonsdsle, Stadt IV, 315 
Birkfby - moor = fe; lecken IV, 120 
metby- Steven, Städtchen IV, 317 
' : Thore, Flecken UV, 324 
Bit , Sieden \ IV, 285 
Bir "oder Kirkley, Landfig IV, 80 
Kirkſtall, Dorf IV, 52 


Kirn, f. Erediton, 

Kivetan, Landſitz 

—* Marktflecken IV, 55. mine: Su | 
en dabey W, 8 


. Brote 


Regiſter. 


Rnotsford, Marktflecken 21 
Bnowie, Landfitz, Gemälde 252 
Knowley⸗ houſe, Landfis IV, 253 


Bönig von England. Seine Macht 4. fein Titel ©. 
Kur — dels· die afrikaniſch Suͤdſee, ſſi he 

Kompagnien, Handels⸗ bie aniſche, vun 
76. Subfonsbay, antiſche, oſtindiſche 

RKornhandel in England | 72 

Kreide, wie fie zu Kalf gebrannt wird 24 

Kronaͤmter, wie viel deren ſind . 

B.ünfte (ſchoͤne) ihr Zuftand in England: IOotr. Geſ 
ſchaft zur Aufmunterung berfelben 109. Alademie der⸗ 


ſelben 101 
Bupfeeftecherkunfti in England j 106 
Ryneion Dorf L,. 145 


x 
Cad, Fluß in Devonſhire 
Lager (roͤmiſches) zu Malden ⸗Caſtle u; 2. Pe; 


dene in Hereforbfhire | , 159 
Aambetrh, Kirn Pallait on 434 
Biamborn 271 
Zambouen, Ober⸗ und Untere, glecken m 171 
Lamport. Lanbfit IL 337 
Lancaſhire, Größe, Lage, Boden N, 234. Sm Duel- 

len, Produfte 237 
Lancaſter, Stadt IV. 287 
Landguardford, bey Harwich “ 164 
CLandmacht, Stärke ber englifchen | 9 
Landsdoron, Hügel mit einem Monument II, 81 
Sandsend (Kap) 97. 104 
Bandtare, mag fie if 890 
Landwirthſchaft⸗ vortreffliche in Rorfolf . 202 
Zanercoft. Priorey IV,’ 413 
Honesborough, Landfig | | -IV, 137 
Cangar, Landſitz DI, 352 


Langley (Abbors» und Ringes). f. oben Abbots⸗ und 
Rings = Zangley. 


Langley= Bury, a | . I, 449 

B.angley = green, Dorf ' I, 190 

Sangley- Park . "I, 180 
— hall, 


Landſitz | DI, 255 
| . Kangleys, 


| nesiken 
—— gndf He 


Langport, —ã ran — 1, 3 
PR f. Lanenham. — an IV 
Karch nt. ‚259 
Kasbam, Brunnen bafelbft 02.4 IV, 282. 
Cavenham, — Stecken Rt 187 
Aaughurn, lecken ver ID 19 
Kaugbton, Dorf | IV, 23 
Cavington, Flecken rn IL, 156 
— Weſt⸗) Landfig Ebend. 
CLaunceſton, —* adt von Cornwal 109 
Kaurenny, Hafe | 2. IM, 200 
B.avorence Walcbam IL 176 
Zayftofl, fe Aecfiole .:: 0000: 

Cayton (loto) Dorf 149 
Caytonſtone, Dorf . en 149 
Cea, ſLee. 

Leam, Fluß 

Leaſowes (the) berühmter Lanbfig des Shenſtonen UI, 128 
CLeatherhead, Städtchen 403 
Cebberſton, Dorf . VUV, 155 
Lechlade, Marftflecken ı 1, 65 
CLedbury / Marktflecken III, 162 
Bee, oder Lern, Fluß 145: 148. IL 413 
See, Dorf, und Leegreen, Landſitz 291. 
Freedgr- Staht IV, 45. Tuchfabrifen 47 
Leeds⸗ Banal IV, 5 
Leck, Maritflecken . . I, 289 
Lees ⸗ couxt, Landfiß '. | „318 


Zeiceſter⸗ Stadt II, 349 

ſhire, Größe, dage, Boden, Eqeſnicht u, 341 
Leigh, Flecken | 155 
Leighton, Marktflecken II, 406 
Leithill, ‚herrliche Ausficht 407 
Lemington, Stadt f. Kymington, und Dorf III, 305 
- Kemfter, oder Leominfter, Marftflecken IM, 157 
Leonardshill, Landſitz IL, 196 : 
Leoſtoff. Loweſtoff, ober Layfioff, Karten 
Lerignor, Landſitz 


Leskard Stadt I, 84 
Letteringham, Dorf 190 
Kevenfand, Meerbufet UWV, 295 


> "  Kevers 


Regen 


Salifieberenen 246. Bere 299. Docken 251 


Cevington, Dor 179 
Rewes, Stadt u 33 
Lewiſham, Dorf ER on | 
Liodelsſtrength, Verſchanzung | IV; 42 
F.idgate, 184 
Kimehoufe, Dorf + . I, 416 
Kimme, Dorf u j , " 338 
Wincon, Stadt « - ' X ut, - IH, 3606 
* ſhire, Lage, Eintheilung, Boden, Sümpfe, Bi 
| | u 353 
Kindisfarne, f. Holy⸗Island. a 
Linſtock, Kaftel .: IV, 409 
Linton, Marftfleden ' 2.962 
Kischfield, Stadt II, 297 
Birtleborough, Dorf . 1, 368 
Biverpool, f- Keverpool, : 
Bisard (Kap) Z——— HH, 99. 104 
Llandaff, Stadt IM, 197 
Llanidlos, Flecken Ä HI, 209 
Zlannsrob- Fecken i n1, 206 
Logan: Steine, f. Monumente. 
Kon, Fluß Ä IV, 236. 305 


London, Regeln für Neifende bey ihrem Aufenthalte 134. 
gimmer und theurer Aufenthalt 35. Speiſen 135 
Beſchreibungen bavon 11, 188. —8 und Ku⸗ 
pferſtiche 200. Geſchichte der Stadt 202. Lage 204. 
Groͤße und Anzahl der Haͤuſer 206. und Einwohner 
208. Conſumtion in London 210. Bauart 211. Straſ 
- fen und deren Erleuchtung 212. Verſchoͤnerung ber 
Stadt 213. übermäßige Groͤße 214. Pfennigspoſt 
215. Eintheilung it 25 Viertel 216. — — und 
Armenſtiftungen 218. Maͤrkte 220. Kohlenboͤrſe 221. 
Manufqkturen 222. Menge der Docken und Werfte 
224. —* 224. Innungen, Corpofations 225. 
Handlungs⸗ und Aſſecuranz⸗Compagnien 226 f. M 
ge der Schiffe 227. weltliche Regierungsform 2 
. —88 229. andre Officianten 230. Gerichtshoͤfe 
231. Regierung der Siadtviertel 231. —— 
5 1r ounc 


_ Regiſter. 


Council age. geiftliche Regierungsform 299. Militärs 
regiment 233. Waſſer in London 234. Theurung 
235. verfchiedene Gefellfchaften 236. "sRiechkutfhen 
236. Wein» und Bierhäufer 236. Kaffeehaͤuſer und 
Zeitungen 237. Kffentliche Euftbarfeiten 238 
I. Biertel, Bridge within. Londner ‘Brücke. Waffermerte. 
Monument 
I. Tower. Befchreibung, des Tomer. Zeughaus. Ehas 
mie den Regalien. Münze. Tower⸗Huͤgel. Zollhaus. 
Dreyeinigkeitshaus. Kornboͤrſe. Koblenniefleramt 243 
II. Billingsgate. Fiſchmarlt. Koͤnigliche Waage 249 
IV. Candlewick 251 
V. Limeftreer, Oſtindiſches Haus. Leadenhall Markt 251 
VI. Langbourn. Seneral-Poftamt. Hudſonsbay⸗ und Afs 
fecuranz: Compagnie  - 2523 
VII. Cornhill. Königliche Voͤrſe. Sun⸗Fire Office 253 
VI. Biſhopsgate. Londner Werkhaus. Marine Society. 


Acciſehaus 256 
IX. Aldgate. Schiffamt 259 
X. Portſoken. Victualienhaus 260 


XL. Broadſtreet. Bank (deren Einrichtung f. Einleit. 2. 1. 
S. 28.) Südfee CompagnieHYaus. Tuchhändlerhalle 260 
xıL. Eolemanns. Street. Bedlam⸗ Hoſpital 263 
XII. Baſſiſhaw. Blackwell-⸗hall 263 
XIV. Cripplegate. Sion⸗Collegium. Barbierinnung 265 
XV. Cheap. Das Rathhaus. Guildhall. Cheapſide 267 
XVI. Walbrook. Manſion ⸗ houſe. London⸗Stone. Ste 
pheng » Walbroof 269 
XVU. Cordwainer. S. Mary le Bow 272 
XVII. Breadſtrect. XIX. Dowgate. XX. Bintry. ax 
WUueenhithe 73f. 
XXI. Aldersgate, Difpenfarg ©. Martins le Stand. 274 
xKn Eaftle Baynard · Doctors Commons. Wapenae 
rn 
XXIV. Farringdon within. Paulskirche. Newgate. Ehrifte, 
hoſpital. Medicinifches zoom, Apotheker und an 
- tifche Halle. Blackfriarsbruͤck 
XXV. Sarringdon without. Bartholomens ofpital. CM 
cietaͤt der Wiffenfchaften. Smithfield⸗Markt. Seſſions⸗ 
houſe. Hand in Hand fire Office. Konigliche Buchdru⸗ 
ckerey. Fleet market. Bridewell. New⸗River⸗Compagnie. 
Amicable Aſſurance. Templebar. Temple 284 


Nachr. v. Engl. IV. Th. 9h | Weſtmin⸗ 


Regifter. 


Weſtminſter. Gefchichte. Megierungsform 292. Einthei- 
lung 294. Gt. Element Daned. St. Mary le Strand 
295. Somerfet-houfe. Savoy 296. Ereter Exchange. 
<heater in Eoventgarben 297. Paulskirche. Adelphi 
Buildings 299. Dorf buildings⸗Waſſerwerke 300. 
Martin in the fields. Nortbumberland - Pallaſt 302, 
Eharing-Eroß 303. the Mews. Admiralitaͤt 304. 
Banquetting-boufe 305. Horfeguards. Treafury 306 
Geſchichte der berühmten Weltminfter = Abtey 308. 
Größe und Seftalt derfelben 311. Heinrichs VII K 
pelle 3ı2. Kapelle Eduards 316. Heinrichs V 3ı7. 
des heil. Andreas und Michaeld 318. Johannis des 
Evangeliften 319. uud des Täufer 320. des heil. 
Erafmus. Paulus. Nicolaus. Edmunds. Benedicts 

320f. Verzeichniß aller 145 Grabmale im offnen Theil 
der Kirche 327=52. Collegium ber Königin 352. Et. 
Margaret und St. John 353. Weftminfter- ball 353. 
Ober» und Unterhaus 354. Court of Requeſts. Well 
minſter⸗Bruͤcke 357. ‚Sofpitäler. St. James u. Green⸗ 
park 358. Der Koͤnigin Pallaft 360. Gt. George 
Hofpital 361. Lock⸗Hoſpital. St. James-Pallaft 362. 
Marlborough und Cumberland⸗Pallaſt 364. Cariton⸗ 
houſe. Opernhaus 365.St. James- und Goldenſquare 
366. Burlington⸗houſe. St. Georg 366. Hanover⸗ 

Cavendiſh⸗ſquare 367. Anna» Portmann- Berkley⸗ 

Groſpbenor⸗ fquare 368. Circus 368. Middleſer⸗Ho⸗ 
ſpital. Oxford⸗Markt. Pantheon. Soho 369. Leice⸗ 
ſter⸗ fields 371 

Vorſtaͤdte von London und Weſtminſter. Marybone 371 
Tyburn. Hyde Park. St. Giles in che fields 372. Lin⸗ 
colnd sun. Stempelamt 373. Lincolns⸗Inn⸗ fields. 
Bloomsbury-fquare 374. Bvittiſches Muſeum 375. 
Bibliothek 394. ; Bedford» Dueend- Red &yon - fquare 
386. Sinblings, Hofpital. Grays⸗Inn 387. Cler⸗ 

kenwell. Seflion-houfe. St. John-fquare 390. Pos 
ckenhoſpital. Charter » houfe 390. . Kindbetterinnen- 
hoſpital 391. Peerleß⸗Pool. Moorfields 392. Lufee 
und Affes> Hofpital. Artillerie-Grund 393. Jefferies 
Almshouſe. Horton 394. Spitalfields. London go 
fpital 395. Nofemarylane. Nag Fair 395: Wellcloſe 

und Princes-fquare. Wapping 397. Shadwell. Step» 
ney 397: Limehboufe - 398 


South⸗ 


Regiſter. 


Southwark. Verfaſſung 398.Groͤße 400. Rotherhi⸗ 
‚ the, oder Rederiff 4101. Thomas und Guys: Hofpital 

402f. Marfhalfen 404. Zuchthaus. Circus und Dbes 
: Üiff 405. Magdalenenhaus 406. Afylum 407. the 
Culink 408. Hoptons Stiftung 409. Newington Buttg 


10 
Longborough, lecken u, Is: 
LZongford, Gemälden; Gallerie ı 493 
Longlegth, Landſitz IE 40 
Long⸗ Wielford, eines der laͤngſten Doͤrfer 134 
Loningfoot 397 
Lonsdalee IV, 85. 305 
Looe (Faf und MWeft-) zween Sieden I, 83 
Loopool, Lager der Dänen Ä 11.96 
Loſtwithiel, Siecken 1, 36 
Lougbron, und Koughronshaul 270 
South, Marktflecken \ II, 369 
Loweſtoff, 1. Leoftoff. oo | 
Lowther, Landſitz IV, 327 
Ludlow, Stadt. I Il, 153 
Zudoes (Mutter) Höhle | 392 
Zug, Fluß in Hereforbfhire IN, 154 
Luggershail, Burgflecken 456 
Lulworth⸗ Caſtle, Landfig I, 10 
Lumley=@afle , IV, 187 
CLun, f. Set | ur n m 
Zundy, Inſel | ‚117. HI, 197 
Lutterworth, Flecken II, 345. 
Cutton, Städtchen DI, 407 
— boo, Landſitz ur Il, 407 
Luxbotough, Landfig 0 272 
CLyd, Fluß in Devonfhire . I, 60 


Zydford, Dorf mit einem Waſſerfall 1, 6 
Cyme⸗Regis, oder Bings=Lyme, nebff-bem Hafen Cobb 


| . Ä U, 24 

Zymington, ober Lemington, Stadt 382 
ynn vegis, ober Kings Tynn, wichtige Handelsſtabdt 231 
Lyteford | DO, 145 


Maaß, allerley Arten von Längen und flüßigen Maaßen 
140. 142 
il Hh 2 Maccles⸗ 


Regiſter. 


Macclesfleld, Marktflecken I, 254 
—— — ‚guten Hr = 
Magna wird auf Rumney Mead unterfihriehen 

395 

Maiden⸗Caſtle, roͤmiſches Lager I, 13. IV, 319 
Maidenhead, Stabt U, 17 
Maidſtone, Stadt 311 
Maidwell, Landſitz UI, 337 
Maintree, ſ. Maningtree. | 
Maldon, Burgflecken 159 
Malerey, ihr Zuſtand in England - 102 
Malhams Hügel, oder Maum⸗love IV, 84 

— tarn, oder Maumtarn, Ste’ IV, 93 
Malling. Staͤbtchen 313 
Malmsbury, Stadt IL, 159 
Malvas, Sieden 1IH, 256 
Malton, Alt« und Neu» Zleden . IV, 120 
Malvern » Hügel IH, 113 

— Oro. und Klein- Dörfer ebend. 

Mamhead, Landfit | U, 56 
Mam:Tor, Berg II, m | 
Man, Sinfel iu, | 
Manchefter, Stadt 261. mie Manufalturen 264 
Maningtree, ober einen taͤdtch chen 168 
Mansfield, Marktflecken II, 422 
Manufakturen, englifche, beren Wichtigfeit 66. einige 
der vornehmiten | 66 ff- 
Merble= ball, Kandfiß il, 433 
Margate, dafige Seebäber * . 322 
Markets Deeping, Flecken a I, 380 
Markersjem, oder Murrazion " II, 93 
Markfſtall, Landfig u 174 
Moerlborougb, Stabt - IE, 16:1 
Mlachhfield,. Flecken III, 69 
Marſton⸗ moor, Schladitfelb IV, 137 


Martins⸗Comb, Flecken 


I, 12: 
Marsinshall-bill, roͤmiſches Lager und Brunnen 495 
Marybone in London 


L 
Maryland eo f. Stratford. | 27 
aryport, Seehafen WB IV, 351 


—* loc, beruͤhmtes Bad IL, 455 





Regiſter. 
enges (St.) ober St. Maudits, Dorf : 388. 





Maxtoke, Landſitz II, 321 
Mayborough, altes Denkmal IV, 328 
own, 1uß 276. bie Mündungen heißen Weſt⸗ und 
Eaſt⸗Swale ebend; 
Melcomb⸗Regis, Flecken „II, 18 
Melton⸗ Conſtable, Park 219 
Mowbray, Flecken Il, 351 
Mendip- Hügel DJ, 124 
Mendleſham, Flecken 189 
Membury, Dorf 3 II, 48 
Menai, Kaual von IH, 223 
Were, Flecken Q, 156 
Merewall, Landſitz | HI, 347 
Mereworth⸗Caſtle, Landfitztz - 913 
Meriden, Dorf: HI, 321 
Merionerhfhire, Größe, Boden il, 210 
Wlerlins, des Beuberers Geburtsort 118, 2 


Merxfey, Inſel 
—Sluß IV, 235. Verbindung mit ber Trent Durch 


“ einen Kanal ill, 276 
Werd, ieden 240 
Metralie, Arten, die ſich in England finden 11 
Methley, Landſitz IV; 44 
michael (St.) in the Vale, Halbinſel TV, 434 
— — Bug: Mounts⸗Bay.— 
— Burgflecken Ab 8 


Modie —* Marktflecken 
miebeſex, ı Größe und Lage I, 410. Fluͤſſe 412. ce 


41 
Middlewich, Flecken II, 248 
Midhurſt, Bursfleden 361 
Midlam, ſ. Middleham. | 
Midkton, f. Milton. 


— — (Many) Flecken II, 454 
— ( Stony) Flecken | IH, 465 
— dale, ſchoͤnes Thal II, 467 
Dorf IV, 179 
midenhall, Stadt 18 
MilessEnd, Dorf II, 41 
Miles, kandfi 271 
Milford⸗ haven | II, 199 


Regifter. 


Milthorp, Dorf W325 
Mitton, Städtchen f 300 
— eigentlich Midleton 310 
— Abbey, Lanbfis DL, 15 
Minching⸗ ——ã— Flecken II, 68 
Minehead, Stadt LI 138 
Miftley= ball, und Miſtley⸗ thorn 168 
Mirchem, Dorf ee 435 
Modingbam, Landfig - 291 
Monmoutb, Stadt . «+ IL 166 
— — fhiee, Größe, Lage, Boden Il, 163 
Monnow, Mynow, Fluß in Monmoushf biee II, 165 
—*— Stad F 269 
regomery tadt 209 

— fhire Lage, Größe 11, 207 


etert "282 
Wore- E Bandfg in Surry 392. ein andrer in —* 


fordſhire I, 450 

Moresby, Dof | IV, 349 

Moretonsins MFarfh,. Fiecken III, 62 
— Dorf und Brunnen II, 259 | 

Mortlake, Dorf , e 429 

Morpeth, Bur safleden 3J . UW, 216 

— St. Andrew IN, „ 
oulsham⸗ ball, Land 


ſitz 
Mount⸗Edgeumbe, —* Aush des Banfiet 2 r 
Mount pleafant I 3 
Mount⸗Radford, Landſitz 
— Sorrel oder W hil Macs m "348 


. Woumtsbay, mit dem Berge © Sr. Michael U, 03 
Muͤnzſorten, ſ. Geld. — 
Muͤnzweſen in England | 139 
Muniboroughehill 453 
un AR in Hereford und Monmouthſhire Iss 
Muſch elduͤngung 6. 179 


3J 


nn muſcheln 





| Regiſter. | 
Mucſcheln i in der Wire | IV;: 236° 


Muſic ihr Zuſtand in England Io 
.. v- ct. | 
Tacton, kandſi I 179 
Xtadder, Fluß 494 
Tamptwich, Stadt W All, 256 
LTafe (the; Vorgebirge | 164 
Tlaſeby, Schlecht dabh 0 IL, En 


LTafhcourt, Landſitz 
Vational⸗ —— ihre Laſt und Größe 93. Eilgung 95 
VNaveſtock, Kirchfpiel 271 


Klaworthslafile, Landfig | IV, 4ır 
Yroyland, Hafen | / III, 200 
Neath, Fluß Ze II, 184 
— taͤdtchen UI, 189 
eedham Flecken 1887 
VNeedles (the) Klippen 387 
VNeeds (St.) f. Neots (St) 
Nen, ober Nyne, Fluß MW 3370 
Yleoıs (&t.) oder. St. Yleede, Städtchen II, 395 
on III, 242 
Lterberby, Dorf IV, 421 
— ⸗ en ei * 415 
Nerherhall Landatz | » 352 
Vetlebed, Fluß in bee | D, 173 
XTerley, Ruinen dafelbft 381 
Nevern, Fluß und Kirchſpiel mit alten Monumenten II, 
203 
Nevils⸗ Croß IV, 177 
VNewark, Stecken IN, 3523 
Vewbie, Landſttz IV, 68 
—— Marktflecken M, 225 
Newbury, vichen | a 167 
Newcaſtle under Line, Marktflecken 287 
upon Tyne, Stadt IV, 206. Roßfenhanser 208 
Ylaw- foren7 ſchlecht angebauete Gegend 371 
VNewendon, Dorf 341 
Vewhall, oder Beaulieu | 161 
Vewham IV, 295 
Liewhaven, Flecken 354 


LIewic, Dorf 353 
254 Newin, 


Negiſter. 


Newin, Flecken 
Newington, und Newingiongreen 


— — vButts 
VNewmarket, Stadt, daſiges Pferderennen 


VNewnham 34 
Newport, Hauptſtadt auf Wight 
— : in Monmouth 
— Flecken in Staffordſ hire 
— : Stadt in Pembrokeſhire 2 
— Pagnel, Sieden 
n Cornwall ° 


Ylao= River, f. Islington. 
YTewfted. Abby, Landfig 
Vewton, Sletfen 
Vewton⸗Buſhel, Burgfledden 
Ylewrown, Flecken . 
Lleyland, Marktflecken 
Nord⸗End, bey London 


Ul, 271 
iii, 202 
II, ı5 


⁊ II, 109 


. J11, -209 


I, 438 


Lore (the) Sandbanf und Rhede in der. Themfe 307 
Norfolk, Viehzucht, Einwohner, Luft, Boden, vortreff⸗ 


liche Landwirihſchaft, toi 
198 — 206. gefährliche Kufte 
orth⸗Allerton, Burgfleden . ° 
Lrorthampton. Stadt 
Vorth fleet,. Dorf 
Naorth foreland, Vorgebirge Zr 
NVorth⸗lech, Städthen. :. - ie 
VNorth⸗ mims,- Landfiß 
VNord⸗Stoneham, Lanbflß 


SU, 3 
ſhire, Lage, £uft, Boden, Steinarten II, 329 


chtige Fabriken dieſer kandſchaft 
| 21 
IV, 111 


34 


390 


| " 2 
Northumberland, Gefchichte, Läge, Boden, Produfte, 
Lachsfang IV, 195 ff. kandwirthſchaftliche Berbefle 


„rungen - : ‚232 
Vorthwich, Stadt, Salzwerke DI, 249 
Korn l, 332 
VNorwich, große Handelsſtadt, ihre Fabrilen 207 ff. 
Nottingham / Stadt LI, 414 

— ſhire, Größe, Boden, Produkte IN, 411 
VNun⸗Eaton, Flecken | Al, 247 
VNuneham, Landſitz 


ine, Fluß, f Iren. 


oa 


: Il, 46. 


Oak, 


Regiſter. 


—7—. O. u " 
Mak, Fluß in Devonfhire J n, 4 
MOakeham, Stadt II, 38 
Oxtingham, ober wokingham. Flecken | DI, 194 
Oakley, Landfig IN, 271. dergleichen ' ID, 400 
Dasimds, Landſitz 416 

ſen, anf Eügland : WW, 22ı 

bam, Zandii | Ä 399 
Offas Bin " IN, 179 
Offley, Dorf | 0 1, 461 
ok OB, Siuß in Devonfhire U, 113 
©Febhmpton, oder BEingeon Stästhn © IL 113 
Okey⸗ oder wokey⸗Boͤhle U, 148 
Oldfield, 173 
Oldford, of . 1, 418 
Old» Verulam, Dorf II, 454 
re 6 f. of. | u. 
Ongar, ipping⸗ Ongar | 268 
ord, Marktflecken 192 
Orfordneß | Ebend, 
OemsEirk, Flecken IV, 282 
. Orton, oder Overton, Flecken IV, 323 
Orwelb Fluß | 175 
©fey, der Oſyth, Inſel 160 
eher Städtchen“ -'- II, 265 
OtleysCheven, den IV, 55 
Orter, Fluß in Devonfhire II, 49 
Orrery St. Marys, lecken 1, andere Derter diefes 
Namens Ebend. 
Overborougb, Landfig IV, 302 
Overron, Dorf I, 251. f. auch Orton. 
Oulney, Flecken II, 16 
VOundleFlecken IT, 332. 392 


Oufe, Fluß in Suffolf 175. 23r. 343. in Bucinghans 
fhire DIE, 2. ‚in Huntinadonfbire 376. in. Yortfbire 


beißt vorher Eure oder Lire Vs 
Ousley, oder Wolfeley, Landſitz in 296 
Oxrehall IV, 110 
Oxendon, merkwuͤrdiges Echo daſelbſt II, 341 


Orford, Stadt und niverſitaͤt M, 22. Univerfitäräge: 
bäude_25. Gemälde, Bibliothek, Antiten 25. Gchels 
doniſthes Theater 28. Muſeum 29, Clarendons Buch⸗ 

9h5 druckerey 


druckerey 30. botaniſcher Garten 232. ſaͤmmtliche F 
34 


legia 
Orford⸗ KKanal I ı 
Orfordfhire, Lage und natzrüche Veſchaffenheit IU, 1 
Packington, Landfi tz II, 321 
—— Flecken bey London U, ga 
Padftow- petroikſtow. Hafen u 107 
Padmill, oder Bevis⸗ mount, Lanbfig 331 


Pagets⸗ : Beomley, f. Bromley. 

Painshill, Darf 

Painswid. Marktfledn . -- I, 

Pancres, Dorf bey Eondot . ID 43 

Pankrage, f. Penkridge. 

—** Landungsort ID, 243 
arlament, deſſen Rechte 46. Ober⸗ und Unterhaus 44. 
‚ Barlamentsacte 47. Varlamentewahlen 45. Vortheile 


dieſer Verfaſſung 49 
‚ Parrer, fleiner Su in Dorfeifbire IL, 28 
— . oder Peored, Fluß in Somerfetföire ‘ U, 123 
Darfons = sÖreen. Dorf bey London DL, 441 
Patrington, Flecken . W, 153 
attön. Dorf VUWV, 39 
aultons, Landſitz 382 
eak, in Derbyf flire ID, 431. "ost befelben „49. 
2. 74 
—* ⸗Hoͤhle, ober Devils⸗Arſe ri 469 
— Dorf. 436 
Pedred, f. Parret. 
Pembridge, Marktflecken IU, 158 
Pembrode, Stadt + 0 DL 197 
— —. A hire, Lage, Größe, Hoden ‚ II, 194 
Pendenn vw 88 
Dendeagon- Caſtle, altes Schloß 317 
Penegant, Berg, an deſſen Zuß 6 das —R— 
Do wgiſcar IV, go 
enk, Fluß 00 MM 273 
enkridge, ober Pankrage, Bram III, 292 
’Denley » Lodge, Landſitz II, 452 
= wu Berg IH, 217 
ennermout W IJ ill, 200 


Pen «park „möhle J u ‚ BI, 103 
. Pen⸗ 


N 


Regiſter. 


Penrith, Marktflecken IV, 337 
Penfance, Marktflecken , IL 94 
Pensford, Flecken N, 151 
Penshurſt, Landfitz | 359 
Pexsfield, Landfig. en . II, 167 
Perfbore, Flecken .. U, 114 
Peterborough, Staddt· UI, 378 
—— Bandfik | E 

etersham, Lan 420 
Perworth, Marftfledien : 360 


Pevenfey, Hafen — 347 
Pferde,. Menge berfelben in England. 8. außerordentliche 
Geſchwindigkeit 


243 
Philips Norton, Sleden | U, 151 
Pickering, Marktflecken IV, 120 
Picten= Mauer, Beſchreibung derſelben IV, 332 
‚Piodlen Fluß in Dorſetſhire 1, 2 


Piddleton, Landſitz | 1, 14 

Pilchards, eine Art non Sarbellen, Menge berfelben IL.6E 

Gang. in Cornwall 74. man preßt Del daraus, und 
wie GE, oo: 


BEE BE rn Ebend 
pi, Städtchen . II, 103 
Piſhiobury, Lanbfig LlII 466 
Plaiſtow, Dorf 149 


Plyin, Fluß in Devonſhire ' 123 
Plymouth, berühmter Hafen:H, 63. Klippe Eddyſtone 64 
der Hafen Sund 67. Plymouth⸗Dock. ebend, Ha 
mouge und Catwater 64. Magazine und Doden 66 


+ Plympton, Landſitz Sa IV, sy 
—— — Marktflecken IV, 3 
Polesworth, Dorf II, 306. 347 
Pomfred, f. Pontefract. | 
Pontefract, oder Pomfrer, Stadt . _ W, 44 
Ponty=pool, Flecken AL, 171 
Poo a 26 
Popens, Landhaus zu Twickenham | DI, 431 
Poplar, Dorf I, 416 
Portcheſte | . 373 
Portland, Inſel mit berühmten Steinbruͤchen I, so. Jis- 

baar ebend. 


Portland» Race | 0,0123 
BE w Ports⸗ 


Regiſter. 
377 


Portsöown 

Portſea Inſel — 273 
Portsmouth, Seehafen, Rhede Spithead und St. Hel⸗ 
lens 374. Schiffswerfte 375 f- 


Porton, Marktflecken IN, 398 
"ober Poulton, dergleichen in Lancafhire IV, 285 


Poulton. f. Posten. _ | 
Powderham⸗Caſtle, Landſitz J IL, 56 
PowissCaftle, Landſitz | HI, 210 
Preſcot· Marktflecken VUV, 254 
Preſtbury, Dorf Hl, 254 
Prefi Flecken Mi, 182 
. Prefton. Martefleden IV, 383 
Drieftholm, Inſel IH, 228 
Prise»ParX, Landſitz DI, 80 
Puckeridge⸗ Flecken 
Puddingſteine IL 456 
Pulbely, Städtchen 3 I., 219 
purbeck, Inſel, und Steinbruͤche I. 10 
Purfleer, Borf, wobey Verſteinerungen, und Kreibegru⸗ 
ben len 1153. 147 
Purford, oder Pyeford, Landfig 395 
ia Fa . DB, 135 
uney: or ' . 439 
Purfey, Dorf von Herrnhuther . W, 79 
. . ı - 
Be . &. or. 
Quantock⸗ Hügel Zu U, 137 
Ouaen, Quarenden, Dorf . ZU, 441 
Queenborough Flecken 308 
Quixwood, Dorf U 464 
R. u 
RabysCaftle, Landſitz : W, 107 
Radnor, Stadt | ° IE, 182 
— ſhpire Lage und Boden fU,. 190 
Ragley, Landſitz ' MH, 117 
Ranham, Landſitz in Norfolf N 223 
— Dorf in Kent | \ 309 
Raleighr ober Rayleigh, Sräbtchen. . - 155 
—  _ Landfig U, 120 


Ramfey, Flecken ‚7 IH, 377 


Regiſter. 


Ramsgate, Flecken und Hafen 9 326 
Banelagh, Dre zur Luſtbarket IL 442 
Rath (geheimer oder Etaats-) des Königs 53 
Ravenglaß, Marktflecken UWV, 341 
Raveunhill, Spiegelfabrif IV, 259 
Ravensborougb = Caſtle, Lager II, 461 
Raugh⸗ Fluß | / IV, 391 
Raughtenhead, Dorf IV, 393 
Raynham, Dorf 152 
Read, oder Reed, Fluß IV, 198 
Reading, Stadt DD, 174 
Redbank, Treffen dabey —UW, 260 
Redbridge 378 
Redford, Eaſt⸗ und Weſt⸗ Flecken II, 4223 
Kedruth, Flecken . D, 106 
Rev» Wharf, Hafen II, 228 
Reed, f. Read. 
Reepham, Flecken ! ’ 219 
Reichsgrundgefebe in England 38 
Reiſen, verfchtedene nach England 131. Cautelen daben 
131- 134 
Religion, Zuftand derſelben in England 56 
Rendlesham 190 
Revesby⸗ Abby, Landſitz III, 369 
Rhabarber, wie er nad) England gekommen 9. 
Rhaider⸗Gwy, Dorf und Wafferfall II, 182 | 
Rhee. Fluß in Hertfordſhire - I, 463 
Ribbehefter, f. Ribblechefter. 
Ribble, Fluß IV, 84. 236 
Ribblechefter, Zibbchefter, Dorf IV, 285 
Richborough, S 


3237 
Richmond, dar Sa. Hügel und konigl. Pallaſt 422 
: — fie ein Stuͤck im North riding in — * 


ſhire 12 
Kikmannsworth, Marftflecken 449: 
Riding der Welt: North⸗ und Eaſt⸗ ſ. Rorkſ * 
— großes in kancaſhire IV, 286 

Ringwood | 496 
Kine, Flecken | j IV, $7 
—* glecken IN, 5 


un nn E Risby, 


Regiſter. 


Riſby. Landſitz 
Rifingham, Dorf 
Ritterorden, engliſche 
Riverhead⸗ Sta 


dt 
Kivers⸗Abby, fchöne Anlagen eines Parfd 116 


Robin⸗ hoods⸗ Ba 


Rotington, Flecken 

Rousby, Landſitz 

Rowell, Flecken 

Royſton, Flecken 
Rudgley, Marktflecken 
Rumford, Marktflecken 
Runmey, luß 

Rumfey, Marktflecken 
Ruſbrook, Landfitz 
Ruſwarp. Dorf 
Kutchefter, Dorf 
Ruthin. Flecken u 
. Rurlandfhire, Größe, Lage 
Rydell. Flecken 

Rye, Dorf 

Ryegate, Marktflecken 


J 








Regifter, 

une | nn 
Sabsworth, f. Sawbridge, | 
Saolerss Wells, f. Islington. . 
Saffron⸗Walden, ſ. Walden. ee 
SefransBau °  " | 264 
Salsbury. Stadt und Domkirche 471 bis 77. hieß fonft 
New⸗Sarum. 


Salisbury⸗ plains 468 
Salkeld, Druiden⸗Monument UWV, 38 
Salop, ſ. Shropfhire. i 
Saltaſh, Burgflecken - 1, 82 
Saltwater = pauabı Quellen IV, 178 
Saltıw00d = Eaft 338 
Salvington, Dorf | 365 
Saltfleet, Marktflecken M, 369 
Salz, Arten deſſelben in England 13 
Sandal, Dorf IV, 42 
Sandbach, Flecken Al, 259 
Sandbec, Parf | IV, er . 
Sandgate⸗Caſtle | 337 
Sandon=hall, Landſitz | ii, 285 
Sandwich, Stadt \ 328 
Sandy, Flecken | II, 398 
Sarke, oder Serke, Inſel IV, 438. 
Sarum, Old⸗ und New⸗ 469 
Sawbrioge, Sawbridgeworth, auch Sabeworth, Fle⸗ 
en 


3 


Saxmundham, Flecke 193 
Scarborough, Narktflecken mit beruͤhmten mineraliſchen 

Waſſen WV, 156 
Schafzucht, if wichtig in England 67. in Dorſetſhire 


1, 3 
Schiffahrt (inländifche) f. Kanaͤle. 
Schlangenfteine (Inake-flones) < ML, tor 
Sebergham IV, 384 
— hall IV, 388 
Schulden, f. Frarionalfchulden. 
Schwalben merkwuͤrdiger Zug von ihnen 177 
Sally » Infeln II, 97. Nachrichten davon 99. GE. 
Mary 101. Et. Agnes 102. Treſco 102 
Serford, Städtchen 355 
Seaton⸗Delaval, Hafen J M, 203 
7 


Seaton⸗ 


Reg iſter. 


Seston=fiuice, Hafen IV 203 
Sedghill, Landfik 0 V, 205 
Sedgley, Städtchen * * 


Sedgmoore, wuͤſter Strich 

Seebäder, bequeme zu Margate 322. m grigbrchnfiete 
355. zu Weymouth I, 19 

Seegeltuch, in England fabrieirt 70 
Seemacht, Wichtigkeit 83 Staͤrke der engliſchen 99 


Meidenmanufakturen in 72 
— Mühle u Derby ‚I, 438 
Selby, Städtchen IV, 142 
Sempringham, Dorf | . 11, 391 
Serke, f. Sarke. 
Settle, Staͤdtchen IV, h 
Sevenoak. Marktflecken 
Severn, Fluß in Shrop⸗ Worceſter und ———— 
J, 58. I » 258 
Schadlewell, Dorf bey London 1, 418 
Shadmell . . IL 39 
Shaftebury, Stadt DI, 30 
Spott Steinbruch IV, 359 
Dorf | IV, 323 
Se Dorf I, 175 
Sheals, f. Spice (South: und Horth-). 
Sheerneß, Fort 306 
Sheffield, Stadt, wichtige Fabriken ber —2* 
‚ı 
Sheffield = place, kandſi ĩtz 953 
Shelton, Dorf . Ih 286 
Shepey, fe on 308 
Shepperton, Derf . . I, 430 
Sheptons Waller, Flecken | I, 151 
Sherborn, Stadt. _ Ä | IL, 28 
— Lodge, Lanbfi itz II, 30 
Sherbourn, Sieden 0, IV, 141 
Sherifs, mag fie find ‚65 


Sherwood=foreft 
Shields (Sombs und north⸗ Dörfer IV, 181, 202 


Shifnal. Staͤdtch U, 271 
Shipton. — 2 — in Warwickſbire Il, 22 
Shooters = bill 288 


Sboedurynes⸗ kandſpite nn DS 
.. Shore⸗ 


—— Gr eg 72 27 


Resiften 


ee (New⸗) Städtchen, und Ars Shoreham 
357 


Shorne, Dorf J we 300 
Shrewsbury, Stadt III, 267 
Shropfhire, oder Salop, Lage, Boden, Probufte minee 
ralifche Waffer DI, 257 
Shudborow, Landſitz UI, 294 
Silchefter, verfallener Ort 443 
Simonfield, Kohlenwerk j IH, 443 
Sinkender Sond, in England 94 
Sionhouſe, Landſitz ' 1, 435 
Sittingbourn, Flecken 310 
Skern, Fluß u JV, 170 
Skerries, Inſel IH, 229 
Skiddaw, Hohe dieſes Berges ..... IV, 361. 376 
Skipton, Fleckrken | "DV, 82 
Stenford, Stäbchen " ’ mM, 38: 
Snaith, Suede — IV, 142 
Snape, led on 193 
Snetſham, gute Landwirthſchaft 229 
Snowdon, hoher Berg M, 215 
Soap⸗ rock I, 97 
Soar, Fluß . I, 411 
Societaͤt der Wiffenfchaften ‚130 
Soerſalz, deſſen Verfertigung | IIl, 99 
Soham, Flecken 241 
Soho, Stahlfabrif LlIl, 316 
Solebay, Meerbuſe 195 
Solway⸗Moor IV, 417 


Somerlayton, oder Zomerly, Dorf und Landftt 197 
Bomieferfhiee, Größe, Lage, mineralifche Duellen, Mens 
dip⸗ — Bley, Steinkohlen, Gallmay, Boden, Ma⸗ 


nufakture H, 122 — 129 
Somerton, "Städtchen IH, 143 
Sopwell U, 457 
Southam, Sieden . II, 328 
Southgate, Dorf | II, 420 
Southhampton, fhauptftadt in Hants 378 
Southhame, in Devonfhire . II, 45. 46. 63 
Southhill, Landfig - HI, 399 
Souchꝰ moulton, Stadt | Il, 122 
South Shields, oder Sheals, Dorf IV, 198 


Nachr? v. Engl. IV.Th. Si South⸗ 


— 


Regiſter. 
Southwark, Sr, füche bey Condon. 
Southwell, Flecken Ill, 420 
Southwold, Fleden “ ‚194 
Som, Fluß IN, 273. 411 
Sowerby, oder Sorby, Dorf IV, zı 
Spalding, Stadt AM, 372 
Spiegel, f. Glas. 
&pilsby, Stecken E IN, 370 
Spithead, 2 Rhede 274 
Sprache, Hothienbiofeit bie engliſche zu lernen 136 
Spurn ahead, Vorgebuͤrge ID 152 
Squirries, oh ĩtz 

Stafford, Stadt 

— fhire, Lage, ſlaͤſſe⸗ Mineralien, als Say. * 

| ul, 272 
Stahlfabriken in England. 79 
. Steinborough, f. Wentworth- Eaftle, Ä 

Staines, oder Stanes, Marktflecken IE 4390 
Stainmore, fehlechtes Land IV, 103 
Stamford, Stadt Y. ne, u, 3837 
Standon, Mar ktflecken 1, 465 
Stangate⸗ Bucht, Ort zur Dnarantin 2,309 
Stanhope, Flecken IV, 179 
Stanley, Flecken or AU, 105 
Stanfby, Kohlenwert | U 443 
Stanſted, Landſitz n,65 


Stantons Arrcourt, Dorf 

Steingut, englifched, oder Flintware 7. Bere se 
brik zu Burflem ll, 297 

Steintahlen, Wichtigkeit deB Haudels 9 Graben und 
beren Befchaffenheit ebend. „oo Arten dorbe 1,275 


zu Whitehaven ._ IV, 34 
Stepney, Dorf "IL 417. 397 
Stevenage, Flecken nn 4 461 

Sieyning, F den | 358 
. Stilton, Dorf rn. UI, 393 
Stinsford,. gandfla N, 11 
Stipperley=Part "0: II, 253 
Stockbridge, Burgflecken 451 
Stodjabbers 87 
Stodport, Stadt 1 252 
—8 was darunter Beamten wird 88 


| 


Regiſter. 


Stockton, Flecken IV, 152 
Stoke, Dorf 180 
Stoke⸗ green, Dorf DI, ıgo 
Stofeshoufe, Landfig . I, 180 
Stobkesly, Flecken IV, 111 
Stone, Dorf 299 


— Marktflecken LL, 285 
Stonehenge, vermuthlich ein Druiden « Tempel 457 


Grabhügel 464 
Stony=skafton, Kohlengruben II, 128 
Stony »Stratford, Flecken 41, 13 
Stort, Fluß “ 145 
Stour, Fluß in Suffolf und Cambridge 145. 277 
Stour, Fluß in Somerfet und Dorfetfhire I, 2 
Stourbridge, berühmter Jahrmarkt in Cambridge 244 

— — Warktflecken in Dorſet AUI, 28 


— — Flecken in Worceſter 


| II, 127 
Stourton, oder Stourhead, berühmter Landſitz Mn 34 
. ) 


Stow, berühmter Landſitz 


— Warket, Flecken 188 
— zion the would, Flecken ' M6 
Stratford, Flecken in Suffolt - 179 
— le dom, oder Bow, Flecken H, 418 
— an der, Avon, Flecken II, i15 
—r  Bangıhorne, bekommt noch zwey neue Dors 
fer, Maryland point und Sravelpitd .. 148 A 
— 5b, Dorf 0... 11 333 
— Stony, Flecken Ul, 15 
Strawberry⸗ hill. Landſitz I, 432 
Stretham, Städtchen, Gefundhrunnen 413 
— Staͤdtchen in’ Kent 302. in Gloueefterföire 

| II, 65 

— Sof in Gloucefterfhire II, 59 
Studley, berühmter Parf IV, 59 
Stufeley, Brent und Little, Doͤrfer Il, 393 


Stutesbury, ſ. Tmbury, —.. Zu 
Sudbury, Stadt, die älteften Wollenn nufakturen 1893 
Suffelf, Lage, Boden und Produfte biefer Sandfchaft 


| | | | 174 
Summercafle, Landſitz nn Al, 365 
Sunbury, Dorf | | I, 43a 

2 ia Sundera 


Regiſter. 
Sunderland, Städtchen IV, 188. Steinkohlen 189 
Sundon, Landfitz IU, 268 
GBunning ⸗ bill I, rı 
Surry, Boden, Größe, Produkte und Manufakturen die- 
fer Landſchaft .. 389 
Suffer, Lage und Groͤße 342 
Sutton⸗ Eofield, Marktflecken II, 306 
Swale, die Weſt⸗ und Oſt⸗ſ. Medway. 
— luß inDorffhire IV, 13 
— dale, ſchoͤnes Thal 1V, 97 
Swalwell, Eiſenfabrik IV, 193 
Swamp (the) 307 
Swanſcomb, Dorf 300 
Swanſey, Stadt | IH, 189 
Swurton . II, 442 
Swinford, Dorf - Il, 127 
GSwinley = Lodge . - -1I, 296 
* Swintow, Landſitz IV, 92 
Sydenham = Wells 412 
a 
Todcafter, Marftfleden IV, 140 
Tamar, Buß in Devonfhire DI, 43. und Cornwall 72 
Tame, Fluß in Buckingham und Orfordfhire IE 2. 5- 
ein anderer Fluß in Stafforb IH, 273. 411 
— Slecken DL 5. Zame-pat Ebend. 
Tamworth, Städtchen M, 299 
Taploe, Dorf | UL, 179 
Tan, Fluß in Devonſhire H, 4 
Tave, Fluͤßchen in Devonfhire , . . #, 112 
Taviftod, Städtchen J U, 112 
Taviſtockhouſe ... Ebend. 
Taunton, Stadt | U, 131 
Touton= Thal Ebend 


Tees, oder Teſt, SE u 370 | 
— Fluß im nördlichen England IV, 170. merkwuͤr⸗ 
biger Zall deffelben IV, ıgo. the high force 181 
Temd, Fluß IE, 258 

Teme, oder Temd, Fluß in Worcefterfbire IN, 111. 181 

Templeborougb, Verfchanzungen daſeibſt IV, 19 

Sa Go ‚Temple 


RNegiſter. 


Temples Newſham, Landſttz 

— Sowerby, Flecken 
Tempsford | 
Lenby, oder Tenbigh, Stadt ::' 
Tenderden on 
end all, Lang 





‚Lern, Iu M 3 EUER 


— Landfih 
Left, fi Tees, 
Teftwood, Landfik 
Tetbury, Marktflecken on 
Levy; Fluß Re ° 
Tewtobury, Staͤdchen » * 
Thames, f. Themſe. 


chanet, fruchtbare Jnſel 
Thatcham, Staͤdtchen ', 


— 


— — — — 


Thar Maricieccen ·· 
Thealse / Städtchen 
Thelwall, Pulvermuͤhlen 


Themß Thames, ihr &anf und Schönheit | 


wheobalbe, Landfiß 

Thetford, Butgfleden 
Theyden⸗ Bernon, Kirchſpiel 
Thingdon, Dorf 

Thirft, oder Lleuf k, Burgflecken 
Thiſtleworth, f. 3 leworth. 
Thirwell⸗ Caſtle, Landſitz 

Thon, merkwuͤrdige Eigenſchaft deſſelben 
Thone, Fluß in Somerſetſhire 
Thoresby, Landfitz 

Thorndury, Marktflecken 
Thorndon, Landſitz 

Thorne, Flecken 

Thorney, — 

Cherp, Dorf MM, 341. Landfig 
Thorp ⸗Cloud, Berg 
Thrapfton, Flecken 

Thruſt, le 


yn, 
oh Sande 


= 9900 


. I, 331 
IV 113 


Regiſtet 


Chuchiwod, SalzwerkfeeeMAl, ar 
Tichfield, Dorf .., Zu 378 
Tickhill, Flecken | IV, 25 
Tideswell, Marftfleden tot AI, 467 
Tilbury= fort, ſ. Eaſt⸗ Tilbuey. . 
Till. Fluß IV, 198 
Tinmouth, ober Tynemouths Caſile, Flecken AV, 203 
Tittenhanger, Landſitz U, 457 
Tiverton, Stadt U, 122 
Tomen, f. Monumente. u . 

Topeliff, Flecken “2 I 112 
Topſham Städtchen 'D,.ss5 
Torbay, berühmte Rhede mit Torstbby H, 62 
Tome, Burgflecken . ‚N N, 57 

Tottenham, Lan dfitz N 0 HM, 163 
— high Croß, Flecken Al, 419 

— Court, Fiecken bey London -  B, 425: 
Torteridge, Dorf 3, 49 
Touridge, Fluß in Devonfpire u 4 
Towcefter, Marktflecken ' Dh 333 
Townftall L, 6 
Towting, Upper und Lower, Dörfer. 435 
Towton, Schlachtfeld . 2 iV, 140 
Tregony, Städtchen : U, 90 
Tremere, Dorf II, 108 


Trent, in; I, 410, 272. Kanal sreifihen der —* 


‚und Merſey 


Trentham Landfig . J u I, Rh 
Trentquellen, ee .+ 1 365 
Trewardreth, Flecken W H, 9 
Tring, Marktflecken ‚, Deo. MM; 452 
Trowbridge, Städtchen 2, 156 
Troy⸗ houſe, Landſitz , 167 
Truro, Stadt J U, 90 


Tachfabei? ee, f Molenmanufakturen 

Tuddington, Marktflecken "BE 405 

Tunbeiöge- Wells 348. bie Stadt ſelbſt a5. Vew⸗ 
Tunbridge⸗Wells, ſ. Iſlington. 

Turnhamgreen, Dorf bey London L, 438 

Tutbury, oder Stuteoburr, Staͤdtchen IH, 295 


Turford, 


| 


I, ‘4ab 
Tweed, Fluß: IV, rt 
Twickenham, —* Popens kantheus D, 431 
Twyford, Flecken >. 176 
Tyburn, in Yondon : Ab 9398 
Tyne, (Suͤd⸗ und Noed⸗) Huf I, 170. 7 
ä Tynemoutb=daftle, f. Tinmounh. 2 
. uU. 
Agbrook, Landſi ————— 1, s7 
Allemwater, See : nn IV, 39% 
Ulverfton, Marftflecden BE - I, 293 
Undercömbe, Landfiß - I, 190 
Univeefizdven, englifche, Lebensart w * Cheritung ve 
Unterbil andfig: N IH, 268 
Upno Es 307 
ppinabem, Marktflecken AULVU. 389 
Upton, Dorf 149. Marfefleden. DE 113. 
Alre, ober Zure, Fluß, f. Ouſe. ER 
Arſwick, See r. ı 7. TVz:agb 
uf, Fluß = 3 165 
‚Mizogeter, ober Utceſter, Marttfleclen . IH a9 
VUrxbridge, Marttlecen BABL. 430 
v. J 
valentines, Landſitz — 0 14 
Vale, Fluß in Cornwall wo N: 78 
Vauxhall, bey London 44531 
Vies, (the) ſ. Devizs. I 
u w. 
Wadbridge J Ze N, 107 
Wainfleet, Marftfledden Zu Il, 370 
— — 9— RL 40 
Wekefield - Lodge, Lan u I, 333 
Yakor, Dorf - — 
Walden, oder Saffron Walden 172 


Reife 
Turford, Flecken | ru 


| Nachr. v. Engl. W. Tb. Br t Wal - 


/ 





„„*cvin er | 





* ngemeine Macheiäten davon. En 


109 
ee nbra, Drebutse:; Eincheilung LIE 172 
Yonlbem, Do tie London U, 441 
Walkererde 12 
Wallflert, oder Wallot Sandbant: Ä 156 
Wallingford, Stadt nd J IH, 172 
Walney, Inſel IV, 293 
Walſel, Städtchen Jo: UI, 293 
Walfingham, Dmteflechen ' 222 
lecken Ü Iv, 179 
waicwan Abbey, Landſitz 268 
. — (roß, Do rf meren IE, 469 
— on ehe Would, Side III, 351° 
[er Toni Dorf. . | 19 
Walton, Dorf : 191 
© m Dorf, mit einer Brite an der⸗Themſe 419 
—7 ll, Landfitz IV, 420 
Wandlke, Flug DEE E 390 
Wandsworth, Dorf : :*  ° .. 430 
Wansdyke, —* Braben ie 455 
Manſtead, Dorf 1P 149 
— houſe 00. 278 
Wanage, Städtchen .s. mim IL, 170 
Mapping Ne . 139 
Warblington, Landſitz 373 
Wardour⸗Caſtle, Landfiß U, 3 
Ware, Sieden II, 467. und Warepark U, 468 
Maregifford, Dorf I, 116 
Malte ham Warham L.9 
De Landſitz IV, 319 
rkworth, Fl ecken el. . ” IV, a2 
Warminfter, Stadt IL: 155 
Wacmly, * Fabrik UL, 87 
en u... I 397 
eigen  arkfieden N ". 255. Fabriken . 257 
War Gens und Kaftel 11, 327 
hie, Lage, Groͤſe sändle I, 300. Boden, 
Prod Produkte 35 


—— (be) Werduſen 


⁊ 
⸗ er D ’ II, >% 
6— d 


/ . m . 
° . 5 ‚ ” Yin f .‘ u j malen 


| Regiſter. v* 
Wafſſerbley 12. berühmte Gruben in Eunberlant TV ⸗ 





Warchet, Hafen 136 
Waterfoot, Dorf | | w, 296 
Wartford, Sprarftflecken 9 UIl, 448 

Wathimpool, Fluß IV, 494 ° 
Wathington, Stäbtchen W I, 173 
Warlingſtreet, die römifche 2, 463. II, 26x 
Warton, und Watton⸗ Wordhall, Landſitz H, 461 

Waveney, Fluß 175. merlwuͤrbiger kauf 199 

Weaver, Fluß AUI., 239 
Weedon : . II, 333 
Weighton, Marktflecken IV, 144 
Melbed, Landfig : II, 42% 
Welch Pool, Marteßesten.. FE . ID, 210 
wWelden, Dorf UI, 331 
Welland, Fluß M, 330. 358 
—— —— Marktflecken M, 338 
taͤdtchen Il,. 130 
— Sieden ver “ Ill, 270 
—— Dof IV, 315 
Wella, Sieden — 221. 
— Stade in Somerftf | U, 197 
Wem, led 00 Ml, 268 
Mendover, Sieden ne 1, 4 
 Wenfelysdale, ein 1 SD 97 
ent, D 
WentwortbsCaftle, fonfe Stainborough,. gandg w. 36 

— bouſe, prächtiger Eanbfig , W, 28 

Were, Flu ß W, 170 
Werrington, kandfi Il, 110 

Welt» Bury, Marktflecken Lie 
— : Elandon, Landſitz 399 
Woelterham, ober Weſtram, Machfieden 409 
Weltham, Waſſerwerke ias 
Weſtminſter, Stadt und Aber, | f.. unter London:  - 
Weftmoreland, Größe IV v9. Drobufte 308 
Weſtwood, Land Il, 125 
Wetherby, Städt n 7.0 IV, 139 
Werherell, Abtey Ne, "w ‚410 
weham, Dorf II, 180 


Wer, Fluß in — 390. dergleichen im Derſet Lag 
Kk2 Wey⸗ 


ann 





u, er Hi. 
Kr 3 Kesiper 
ei 
rybridgt, Dorf | 416 
UL Der * 
ey N) 
Weymouch, Flecken I, 19 
mr, an : I, 334 
w ee i vs 
—ES ſchoͤnes Thal IV, 54 
Warton, Flecken | . ‚ 290 
yonerfione" Donf be Bond 37 
one, Dorf ben London 42 
Whitby, Flecken W100 


uech, Flecken 444. Marktflecken U, 262 
en — IV, 342. Kohlengruben 34 


White⸗ Ho 
Whiteleaf, Dorf IH, 5 
Whiteway, Land I, 57 
Whitle, Dorf IV, 281 
Whitley⸗Court, Landſitz IN, 115 
—— ball, Landfig \ 
Whittington, Dorf II, 265 
, Wbirftable, Städtchen Ka 320 
Wickham, f. Sigh⸗ Wickham. | 
Midhammarke, Dorf . 190 
Wickwar, Sieden u, 68 
Wigan, Stadt IV, 279. Sabeiten. wohlewet 280 
Wight, Beſchreibung der Fl 3%3 
Migmore, Dorf td Pa B= I, 158 
Migeon, Stadt | IV, goı 
wibhem, Marktflecken ' pi 


Wilson, Burgfleden 
Wiltonbouſe, große, pembrokiſche Anuitenammiung Tre 
Win hire Größe. dage, Boden 4533 —— 


151. Landwirthſch haft H, 153 
Wimblevon 38 430 
Wimburm Wint aenminſter⸗ Staͤttchen Is 

— St, Giles, Landſitz u, 6 
Aptmpleball Landſitz —* 

Winander⸗Meer, oder Winden. merr, „Berhreibung 

‚29 
Mincanton,- chen | EEE I, 144 
Winch⸗ 


N; ⸗ 


Resiten 

Winchcomb, Sieden: M, > Bu 
Minchelfes, Stadt 346 
Wirncheſter, Stadt EEE 448 
Windruſch Fluß in Drforbfb: u 17 
Windſor, koͤnigliches Luſtſchloß I, IB. und Park 193. 
Old⸗Windſor 197 
Möinflow, Flecrken II, 6 
Winteringham, Dorf | oo. 4, 367 
Minterton, fchlechter Dr . 216 


— ‚ bie gefährt e Luͤſte von am € 4 
neß, die gefaͤhrlichſte Kuͤſte von ganz Engla 


Winwich⸗ die reichfie ‚Pfarre J IV; 259 
Mical, Halbinfel - =. ni, 238 
Wire, Fluß IV, 236. — IV, 236 


eh Worksworsh, Sarttfechn. "ul, 453 


Wiſa, Fl uß V, 402 
Wisbeach, Marktflecken 239 
Miffenfchaften, Zuſtand Befse in England. 113 
Michem, Fluß I, 357 
Mitney, Flecken ©: 000 I 64 
Mivenhoe, Dorf 16 
Woburn⸗ Farm, Landfit N 419 
Wokey, f. Okey⸗Hoͤhle. * 

Woling Maritflecken Zune Ä 396 
Mokingham, ſ. Oakingham. J . 
Wolf⸗Ha on m 3 


Wollaton⸗ all Landſitz 

Wollmanufakturen, find wichtig in Englaud er. des 
fle 183. ihre Wichtigkeit in Norfolf 204. in Wilts 
ſhire und umliegenden Braffchaften I; ısı. in York 


I, 100 
Wolſeley, ſ. Ouſley. * = x 


Wolterton, Park 218 
Wolverhampton, Stadt IH, 292. Kanal dabey IIL, 


149 
Wolveton, Landſitz | U, ız 
Wooburn, Flecken = 1, 408 
Moeburn-- »Abby, gandfig J - I, 403 
Woodbridge, Sieden 198 
Wooford⸗ Dorf . 19. 269 


— 5009 


Tg 


- Regiſter 


Wooler, Flecken IV, 22z 
Wool Stäb 0, 176 
weoolpit, Flecken 138 
Woolfirope Dorf . 380 
Woolwich, Newerfte 292 


Worcefter, Stadt und Dom 119 
fhire, Lage, Fluͤſſe, Yroßakte, Sabriten u, 111 


Yoorkington, lecken 350 
Workſop, m 423 
—— Manor, Landſitz 423 


Workſworth f. Wirkſworth. 
—— email, tobienwert und Kanal des venog⸗ von 
ridgewate 
Vooefted, Flecken, von dem bie, MWorſteb Stuffs tomme 
217 


wonor⸗ Städtchen, hat auch den Beynamen under Edge 


Il, 104 
Wooulde, "cin Strich in Yortfhire IV, 14 
Wrayshelm⸗ Tower IV, 293 
Wreſt, Landilg £ II, 401 
Wrerham, Stadt I, 233 
Weincheefe, ſ. Monumente. 
Wrotefly —— III 293 
Wroreter, Fleck m [72 


w (ui Buck mfhire 
35 — Ara ul, 3. Chipping⸗ 


Mang Fluß wiſchen Monmouth, Hereford und —8 


a, 59. 155. 165 
——— Dorf 32 
d BD. z 
Jare⸗ Fluß 


—199 
Darmoutb, auch Sreai⸗ Zerngomd wichtige Handel, 
Heringsfifcherey i auf 
us‘ N) 192 


Parcow, Dorf ‚ 
Darum, Flecken 00. MW, ımt 
XRaxley, Flecken | on IH, 393 


Neomen, 


f? 


Regiſter. 


Neomen, wer ſie ſind, und ihre Eintheilung 37 
Reovil, f. Ivel. 
Nor, Stadt IV, 126. Lage 128. Gebäude 130. Dom 


133 
Norkſhire, Größe und Lage IV, 1. Boden und Bro, 


dukte IV, 3. Kintheilung in Welt- North- und Eaſt⸗ 
Kiding, und Beichaffenheit eines jeden IV, 3 ff. Des 
fchreibung des Weft- Riding IV, 13. bes North Ri⸗ 


ding IV, 92. IN, 156, Eaft-Ribing IV, 142 
Noungsberry, Landſttz II, 468 
38. 

Zinngerichte | IL 5 
Zinngruben, in Cornwall Hu, „3 
Sinnftddte | IL, 59 
Zuckerkanddruſen auf Portland Wer. 
Zuͤnfte und Handwerker in England 24 


” 


[3 


m. 


- 


. 





., 


ur. 





ar 


” 





r 





% 





* 


28 


u 


